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Halzen/Wirabersinv nicht von Venen/die da weichen 
vnv vervampt werden / Sondern von denen / die d« 
Lleuben vnd die Seele erretten. 
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Jacharias L^ap. V. 

Ich sehe einen tilgenden Brieff/over Buch/der 
ist;wein5l6 eilen lang / vnnv zehen ellen breit/ vnd ehr 
sprach ;u mir / Das ist der Flnch/ welcher aussgehet/ 
vber das6ant5elandt / denn alle diebe werden nach 
diesemBrieue / oderBuche / fromgesprochen/Alle 
Meineidigen werden nach diesem Brieffe fron: ge/ 
sprochen/ Aber ichwils erfür bringen / Spricht der 
Herr Iebaoch/ Das er sol heim kommen den dieben/ 
vnd denen die bey meinem namen felschiich schweren/ 
vnv sol bleiben in jrem Hause/vnd sols verIeren sampt 
seinem holt) vnd steinen. 

2,. 

Denn so die entflogen sein d dem vnttath der welt/ 
durch die erkentniss des Herrn vnnd Heilanvs Jhesu 
Christi / werden wieverumb in viestlbigcn gel?ochten 
vnnd vberwunden / ist mit jn das letzte erger wo» den / 
als das erste / Denn eswere jn besser das sie den weg 
der Gerechtigkeit nicht erkennet hetten / denn das sie 
jnerkennen/ vnnd sich keren von dem heiligen gebot/ 
das ?n gegeben ist / Es ist jnen wiederfaren / das wäre 
Sprichwort/ Der Hund frisset wieder/was er gespeiet 
hat / VnddieSawwaltzetsichnachderschwemme 
wieder imkott. 

^nad/ft,ed öestendtW 
warhaffcG bekentnw Mesu SHM/ 
Vnd» seines heiligen LL»mnge!q/VNd des Glaubens/Hoffnung/ 

VNd aUer Gottftltgkelt vermeruttg / 5um preiss / Lob/ 
VNd ehr Gottes / tVünschen wir den tLtbam 

VNd rvolweistn vnsern günstigen Herrn/ 
vnd vttser ganlzen Chnstlichen <Ve^ 

mem/durch IhesumChri^ 
stumvnscrn ^rl^fjervK 

Seligmacher. 

I^bare/Ersamen vnndwolwejsen Herrn /Es 
seindt von der zeit an / das Gott der AlmechF 
tig/ftin ftligmachendewort/ Deutzscher 
tion gnediglich wieder hat geoffcnbaret / vnd 
vie jrthum vnd missbreuch des Bapsttumds 

^ entdeckt / vnnd ans siecht gebracht / in die 
dreisslgkJar lang vieler Gelerten/der noch etzliche le--
ben/eczliche im Herrn ruhen/Schriffte vnd Bücher/ 
durch den Druckan den tag gegeben/darunterauch 
die Augspurgische Confcssion vnd Apologia ist von al^ 
len stenden vnd Jugewanten vnser waren Christlichen 
Religion Key.Mai.vnd dem gantzen Reich vbcrgeben/ 
darzu wir vns stetz gcreferirthaben / vnnd noch referi/ 
ren/die auch bissanher noch nicht mitglaubwirdiger 
vnnd bestenviger Schrifft wiederlegt ist/in welchen 
Buclxrn vnv Schrifsten / die jrthum vnd missbreuche 
des Bapstthumbs/klar sein angezeiget/vnd mit gutem 
gründe der heiligen Schrifft/also wiederlegt/das nun 
niemandt mehr in vnwlssenheic an vnser lere zweiffeln 
kan / so er dem wort Gottes wil gleuben/ vnnd dem 
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Herrn in seiner lehr gehorsamlich folgen/in welchen 
vnftrlere geg« ündet / vnnv rrere verhalben zwar nicht 
fast nott gewesen/vns NN mehr mit vielen worten auff 
das Buch inrerim genent zuerkleren / Dieweil vns aber 
vasselbiege Buch vurch E. E. W. 5ugestellet istworF 
ven/vnnv vnser IudiciunI pnv scl)riffrltchen berjct)t/ 
vnterschievlich auff ein itzlich Capittel ves Buchs 5u 
hören begert ist / auffvas der Key. Maie, eine richtige/ 
Gottfürchtige vnd gute bestenvige antwort/vnterre^ 
niglichst/ Mit aller gelZÜrlicheriXeuerenti möchte gegc--
ben werden / So haben wir vnsers ampts halben/die^ 
sen aufferlegten befel)l / nicht sollen noch können ab<-
schlahen/vnd nach dem die sach hochwichtig ist/^nd 
Gottes ehr vnd vnser atter Seelenseligkeit belangt/rnd 
vnser al?twort/mit gutem bedencken / vor wol beradt-^ 
schlaget möchte geben werden / haben wir / des Herrn 
Christi vnd seiner heiligen Gemein / Diener / in diesen 
benachbardten Stedten (drin stets an lehre vnd Cere^ 
monien einformigkeit gewest / drin wir auch? sunst in 
allen schweren ftllen / die Schrifft/ den glauben / die 
gewissen / vnd ander jrrung belangende / gemeines/ 
radts vnd beschlusses/stets gelebt haben) vnserant/ 
wort samptlict) eins für viele geben wollen / guter 
»ersteht E» E» W. werden sicl> vnsern lieis in genieiner 
beradtschlagung gepflegt/lassen gefallen. E. E. W. 
Herrn/wir haben das Buch imcrim für die handt ge^ 
nommen/vnd das mit l?eissgelestn/vnd nach der gnad 
vns von Gott gegeben/ alles in Gottes furchten erwo^ 
gen /vnd nach der Schriffc / wie es sich gehört / geör-^ 
tert/ vnd darin befunden / Das das Inrenm nichts an^ 
Vers sty/denn ein gestoffirt ircrum / von den Interims 
schreibern zugerichtet / alle grundsuppe Bepstlicher 
missbreuche/widerumb einzufüren. 

Wolte 

Wolte Gott es würde Gottes ehr/der Christen leute 
seelenseligkeit/ruhe/fried/einigkeit/vnd geveie» Aeut^ 
scher Nation in Gottes furcht/durch andere vnd des/ 
fere wege/als durchs Interim gesucht / vnnd Gott nicht 
also 5u vngnad vnnd 5orn gereitiet/wie durch das incc^-
i!m. vnd seine Lxccutwn gescl)icl)t/ Es Wirt warlich vbel 
geraten/ Gott der Herr lest sich mit auffgemut5ten/geF 
stoffircen / hinderltstigen reden vnnd Hendeln nicht be^ 
triegen / Es kan durch solche furgenomen wege / die 
Gotte vnnd stinem worce zu wieder sein / Diezweiipal^ 
tung in der Kirchen nicht auffgehaben werden / Es ist 
auch kein spaltung derReligion/wie alle Historien ̂ eu^ 
gen / niit solcher weise je rechtschaffen auffgehoben/ 
sondern ist erweitert / vnd beschwerlicl^er eingerissen) 
Es müste warlich Handel im namen Gottes durch ricl)^ 
tige erörterung/auss der heiligen Schriffd recht angeF 
fangen/fürgenomen / vnnd aussgefnrt werden / odder 
es wirr vbel erger/ vnnd wirt darauss Gots grimmiger 
)orn vnd ein greuliche Verwüstung/der Kirchen vnnv 
aller Reginienten erfolgen. 

Vnd wenn man schon die thatliche Lxecurlon ̂  zu 
. förderung des imerjm8 mitgewalt furnemen wolte/ 

vnd die Gottfürchtigen gelerten menner/ so in das inte> 
riM) vnd die Bepstliche missbreuche nicht können wil-^ 
ligen/allentl)alben verfolgen/vertreiben/ vnnd erwürg 
gen / so were doch der Kircl)en Christi / vnnd deutscher 
Nation/ damit nichts geholffen / Sondern würde al^ 
lein ein Gottloss wesen angerichtet/das Gott hasset/ 
daraus mehr Spaltung vnnd vnruhe folgen/vndal^ 
lerley srthumb vnd falsche lerewürde entspringen / wie 
Man mit vnwiederbringlichem scl)aden endtlich wirt 
^l^faren / vnnd teglich bereiterferet / Kenn Gott der 
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Almechtige/wirt solch ein vnchristlLch füchaben/nicht 
vngestrafferlassett/auch nicht leiven /vas man sichals» 
so vberjn vnvsein roort5uset5en vnterstehet/vnv nach 
vem das lnrerimvahin gerichtet ist / das dieangefoch^ 
tene vewetsetc/vnd erklerceBepftliche ji thumd/Abgöt--' 
terey / missbreuche / angemessene gewalc / freuel/vnnv 
^yranney erhalten / vnd bestetigt werde / die Gott vnd 
Ven leuten vnleidlich sein/kan das furnemen mit dem 
Interim nimmermel)r wol geraten/ Denn Gott der Herr 
rvill mit seinen rvorten nicht verstecket noch eingecrie^ 
den oder vertrieben sein/Es rvirt auch das angc^z ugen 
rverck seinen meistern vnd den wiedersachern der wart^ 
heit/5u schwer werden. 

Vnnd ob die Interim Meister/ scl)0n ein wenig an/ 
ders ven Handel durchjhre Interim ferben/vndauffdie 
Qeremomen alaäiapkcira listiglich dringen/ so ist doch das 
die Meinung / das sieaNe Babstgrewel wollen wieder 
Linfüren/ vnd darumb straffen sie nichts im inrerim von 
MemBebstlichen/beweiseten vnnd landtrüchtigen jr^ 
thümen vnd missbreuchen / die in der Bebstlichen Kir^ 
chen sein / sondern schmücken vnnd ferben/ alles auffs 
beste/ jres höhesten Vermögens / vnd die Bischöffe vnd 
Pfaffen / zwingen die Pfc,rrhern vnter jn gesessen/ mit 
allerley verfolgung/vnter dem Jnterimschen schein/al-^ 
!e Qeremomen one vnterscl^eidt/wiederumb an)urich/ 
ten/vnnd gewisslich anders nirgents vmb/ denn das 
alle Babstgrewel niügen erhalten vnd auffvns / so wir 
dieselbigen willigeten/mitgefüret wurde/alle vnschül^ 
dig blut/durch allerley grausamkeit/ das Babstchumb 
zu erhalten/ diese jar her vnmenschlich vergossen. 

Das dadurch auch Gottes ehr/friede/ruhe vnd eini 
keit/bis anffein concMum )z;erhaltjen gesucht werde/ 

beweis­

beweiset das werck viel anders/denn vnter dem schein 
des interimZ) richten die Bisschöffe vnd Pfaffen alle jhre 
Gottlose wesen wieder an/ vnd arbeiten drauff/das sie 
vnsere ware Christliche Z.eliZjon)u grund mügen aus^ 
rotten/vnnd die warheit des Euangelij Christigantz 
vertilgen / vnd ist nicht einer von den Interim nieistern/ 
die doch vnparteisch vnd der warheit anhengig wollen 
gehalten vnd gesehen sein/die da wieder mucketen. 

Das man sagt/ Es stehe viel gutsim InterimBu^ 
che/kan nach den buchstaben war sein/ Aber im grund 
ist nichts guts in dem selbigen buche / in einen Haussen 
verfasset/eben darumb / das das beste drin / das erge^ 
ste wirt/ vnd dadurch alle böse geschmücket vnnd 
geserbet/rnd die leute verfuret /vnd betrogen werden / 
vnnd kan von wegen des bösen zusatzes so wenig gutt 
sein oder hcissen / als ein köstlicher guter wein gut ist/ 
ver mit gyfft Wirt vermischt / vnd dar an man vmb des 
vntergemischeten gissts willen/den Kodttrincket. 

Das wir vns nun deutlich erkleren/auffdas gantze 
Interim,So vnterscheiden wirsivnd sagen/Das es N!üs^ 
se üuff dreyerley weise vnterschiedcntlich angesehrn 
tverden. 

Erstlich das alles das gut darinn ist auss der vn, 
sem bücher sey gezogen/vnd hinderlistiglich ins Interim 
hinein gelllicket/der sachen also einen schein zu machen. 

Was aber im Interim für steh selbs gut vnnd recht 
»st/das ist vl:s nicl)t nötig/aus dem imerimanzunemen/ 
denn wir Habens selbs zuuor in vnsern Kirchen gehabt 
vnd gelerct/vnd Habens noch. 

Jum andern / ist viel im imerim^ Das öffentlich 
^lsch/jrrig/vnnd vnrecl)tist/vnnd das istsogrob/ 
Das es die Kinder / im Cacechissmo vnterweijet/ 

Gott lob/ 



Gott lob/verstehen/Vnnd dammb Wirts auch mit el^ 
nem scheine des guten geferbet/man ferbet^s abex so 
meisterlich / als man immer kan / so kümpts doch her-^ 
für / was vrunder verborgen ist / Aum dritten ist 
darin alles vermischet vnd verwirret/gut vnd böse also 
zujÄmen gernret/ vnnd gekocht/das bey einem guten 
rvort stet) ein tückisch/ böse/wort hin;u gethan ist/da^ 
durch was sunst möchte recht geredet sein/wiederumb 
könne verdrehet vnd verfelschec werden / vnnd scheinet 
aus dem lmenm ̂  das das Buch von vngleich gesinneF 
ten Meistern geschrieben vnnd zuhaust getragen scy/ 
vnd Habens also zugerichtet/das man es keren vnnd 
rvenden kan/wie es die Papisten gerne haben wollen. 
Es Wirt auch allenthallien gesagt / Das etzllche fur^ 
nenUiche Inrcrim Meister/selbst sollen klagen / Das inn 
dem Interim Veränderung geschehen sey/ vnnd das jt5t 
drinnen stehe/das sie wieder geraten noch gewilliget 
Haberz. 

Dieweil nun diese förberürte Mischung / durch 
dasgantze Buch/durch auss gebraucht ist/vnd vnter^ 
schiedlich in allen Capitteln anzuzeigen begert wirt/ 
was wir vnrecht vnnd recht darinnen achten / vnd in 
solcher gemengter Cnnfusivn / one gemachte vnter^ 
schiede nicht geschehen konte/vnnd wir auch nicht be^ 
dacht waren / was für stch selbst recht ist anzufechten/ 
sondern vnscr Judicium vnd bekentnis auffein jglich 
Capittel richtig / auss gutem gewissen anzuzeigen / ha^ 
l)en wir die guten Wörter/so sie immm Meister brauF 
chen / lassen gutt sein/ Dieweil sie aber viel puncte/ 
fast in allen Capitteln listiglich oder verkürtzec/oder 
mitvielen gespitzten wortern verlenget/vnd nicht auff^ 
richtig vnd deutlich dauon gerevt haben / Sondern 
allenthalben im Buche in einem worte/offtmals solche 

Lc)rrux> 

Corrupreicn verdeckt/Damit die gantzen Capittel kön/ 
neu auffeinen wiederwertigen/ vnd vei kerten verstand 
gezwungen vnnd gezogen werden/Haben wir daselbst 
vnsere richtigeOcclararion vnndbekentnis kurtz /so viel 
dieft zeit hat wollen leiden/hinzugesetzt/auffalle Ca/ 
pittel vnd vnterschiedt/ wie die im gantzen Buche 
lim stehen / Darauss zuucrnemen / was wir in dem 
Interim vnrecht halten. 

Vnnd dieweil das Interim, von etzlichen wenigen 
Kheologis Ln prseiuäitiumpnser warhafftlgen vnnd be/ 
werten lere vnd reliLion zuhauffe getragen vnd aussge--
bracht/vnd vnser wiederwertigen vns bey der Kep.Ma. 
Churfürsten/ fürsten / vnnd andern Stenden des Rei--
<hs / mit vnwarheit allenthalben angeben vnnd be/ 
schweren / »^ls das wir wieder leiden noch annemen 
»vollen/ was vns gutes furgestellet werde / sondern al^ 
leii: auffdas vnsere steiffhalten vnd verharren/So stin 
Uc>ir unverdrossen gewesen vnsere Meinung vnd<1eclara^ 
rion neben das lnteriM) Ja aus dem Interim) so viel mügs-
lich auch mit des Interim-: eigenen Worten /zusttzen / 
Auffdas man sehe/wie nahe vnnd weit wir von des 
Incerimülere sein/vnd Kep. Mai. gnediglichst mügebe^ 
hertzigen / vnnd verstehen / das wir der warheit nicht 
wiederstreben / sondern vns der hertzlich betteissigen/ 
diese!bige leren vnd fördern / vnnd alle jrthnm vnd vnF 
richtigkeit straffen/vnd das wirnichtaus leichrfertigi^ 
keit / oder l?ösem freuclichem willen / sondern aus dem 
gehorsam/den wir Gort in seinem wort schuldig sein/ 
vnd zuuerhntung Gottes zorns/vnd vnser vnd der gan^ 
tzen Christlichen gemein ewiger verdamniss/ nicht an^ 
dersleren vnd thun können/denn wir schreiben/leren 
vnd thun. 

Vnd wenn man alle vnterscheid des inter!m5^in 
allen 



allen Capitteln/ mit vnserer vec!arat!on>die wir trew^ 
ttch/ klar/vnv gebreuchlich/ aus dem Inrcrim5usamen 
gelogen Haben/WirtFusamen gehalten/so wirt ein jgli^ 
cher verstendiger vernemen/vas wir vas liecht nicht 
flihen / vnnv rvas recht ist nicht ftherven / sondern die 
rvarheit von hert)en stachen/rnnd die selbige klar vnd 
richtig leren. 

Eshette vnser Meinung vom inrerimFürtzer/auch 
mit weniger arbeit /vnd one cinfürung der alten I1ico> 
!oZcn Zeugnis angezeigt/ vnv auffeine audere form vnv 
weise / können gestellet worden fein / Wir haben aber 
dem inreriM)in der Massen / als es gestellet ist / richtig 
wollen vnter äugen gehen /vnnd damit anzeigen/das 
wir nichthinderlistiger vnnd betrieglicherweife/ fon^^ 
dern mit einfurung der heiligen Schrifst / Der alten 
rkeoloZen^vnd der vnfern fchriffte auffrichtig/ mitgu--
tem gewissen/als fürEott vnftrn? Herrn/feinen lieben 
Engeln / vnd der gantzen Christlichen Kirchen luhan/ 
deln befchlossen/vnnd ob man vns nun vnd hernach^ 
mals desfreuels/vngehorfams/ halstarrigkeit/vnnd 
dergleichen/der wir nie schuldig geworden sein/ wolte 
beschuldigen / wollen wir vns in vnser vnschuld/ 
mit dieser vnd vnsern andern Schi ifsten/für Gott/vnd 
bey jedermenniglich / mit gutem gewissen verwaret / 
vnnd vns darauff/Gott vnsern^ Herrn/in seinen schütz 
vnd schirm befohlen haben / Vnd so mit dem inreriM) 
mortt vnd verwüstung/one fürgehen de/billiche Gött^ 
lichevnndrechtmefflgeerörter«ng/solte gestiffcetwerF 
den/wollen wirmitdieser Schrifft vnser vnschuld vnv 
grund/warumb wie vnnd was wir in dem inrcrim ver^ 
werften /angezeigt/vnnd vns also bey vnsern nachko^ 
men/vnd federmenniglich bey leben vnnd sterben erkle^ 
ret vnd entschüldiget haben. 

Wirwissen/Gottlob/gewisse/seinsauch in vnsern 
hertzen durch den Geist Gottes / vnnd seiner lehre be^ 
richtet/Das vnser lehr/auffGottes wort vnd ordnung 
gegründet/ das sie auch der alten l'^coloZen Zeugnisse/ 
vnd der Algemein Christlichen vnd Apostoljscl)en L^ir--
chen/Lonsentum habe / der nicht auffden Babsthauf--
fen/gewonheit/vnd menfchen satzungen/sondern auff 
Oes »errn Christi/der Aposteln vnnd Propheten lere 
stehet/VNd so wir derselbigen lehre halben / weiter ver^ 
folgung / Ja auch den todt leiden sdlten / wissen wir/ 
vas wir nichts anders / als wir für Gott fchüldig/ ge^ 
than haben/das wir vn schuldig vmb der Gerechtigkeit 
vnd warheit Chnsti willen leiden vnnd selig werden/ 
vnd wenn man vns schon den leib nimpt/so muss man 
doch vns Gott vnsern Herrn/ den himel vnd das ewiae 
leben / mit aller herligkeit lassen. 

Was aber vnftr Verfolger nutzes vnd gutes dauon 
bringen werden/wirt die zeit/ vnnd entlich der tag des 
Herrn anzeigen/wenn Gott, alles was verborgen ist / 
Wirt offenbar machen / vnd alle heucheley vnd argclist 
entdecken / vnd der Gottlosen welt jren wol verdienten 
lohn geben. 

So nmn je wolte das Interim gehalten haben/vnd 
vns/die wirs nicht annemen können /veruolgen/müs/ 
sen wirs Gotte vnserm Herrn befehlen /rnnd vns des 
trösten/Das man nicht vns aNein verfolget/Indern 
Gott/vnd den Herrn Christum felbst/zurrechtern Got--
tes sttzende/des wort wir lehren vnnd bekennen / iAsr 
auch ftin arme Kirche / vnd vns seine trewe diener/wol 
weis^ zuerhalten/vnd sein wort vnd warheit zubeschü-^ 
tzen/vnd ob wir schon / nach dem willen Gottes/vnser 
l^teutz haben / rnnd den cingesthenckten Kelch trl»?ckei, 

ij solten 



soften / so werden doch/die Verfolger derrvarheitzum 
letzten die Hefen Göttlichs zorns aussfauffen müssei,/ 
Gott wende von vns seinen grimmigen 5orn / vmb sei/ 
nes lieben Sons willen. 

Wir hoffen aber die Key. Maie.werde durch Kot--
tes gnad bewogen / diesen hochwichtigen Handel/ der 
Gottes ehr/ vnnd der Algemein Christlichen Kircl^en 
seelen seligkeit belanget / nützlicher vnd besser behertzi^ 
gen/alsö die Incerimz schreiber / vnnd jre Nadtgcber ge--
than haben/vnnd das ineriM) das jrer Maie, rnd dcn 
Chur.vnnd Fürsten istbeygebracht/fürvnrecht/sched/ 
lich/parteisch/ vnd 5u rechtem si ied vnd ruhe stiffcung 
vndienstlich halten/ vnnd darauffkeine execurion thuu/ 
Dieweil jre Key. Mai. bieuon one zweiffel vieler geler^ 
ter/bescheidener/Gottfürchtiger/Friedeliebenoervnd 
vnparteischer menner in der gantzen welt/deutliche/ 
bestendige vnd warhafstige anzeigung vnd bekentnis/ 
aus gutem gewissen gethan/erfert vnd bckümpt. 

So aber das inrcrim jhe solte one alle fürgeende/ 
rechtmessige erörterung/ durcl) gewald eingedrungen/ 
vnd vie Bapstgrewel wieder eingefüret werden / das 
Gott gnediglich abwende / so wissen wir vns des zuer/ 
innern aus der fthrifft/vas wir vnser Obcrkeit sc sollen 
ehren/vnd sr gehorsam sein/wie wir den ne gerne thun/ 
vnnd auch stets gethan haben / Gott aber mehr sollen 
fürchten/vndgehorsam sein/denn menschen/vnd das 
Gott nicht allein den leib/ sondern leib vnnd seele in die 
helle kan werffen/vnd ewig verderben. Iteln/ das wir 
auch alle jrthumb vnd Abgötterey;nuerlassen/vnd den 
^errn Christum vnd sein Euangellon zubekenneti/vnd 
dabey bis ans ende bestendig zubleiben schuldig sein/ 
wollen wiranders selig werden. 

Vnd darumb/ bezeugen vnnd bekennen wir / für 
Gottes 

Gottes Angesichte/ vnnd der gantzen Christlichen G?/ 
Mein/das wir das Interim mit gutem gewissen / nicht 
können oder mögen annemen/vnd auch mit Göttliche»^ 
gnad gestercket/zu ewigen tagen nicht wollen.anne^ 
men/auch keinem menschen raten/das ersanneme/ 
Sondern wollen (wie wir zuthun schuldig sein)verF 
manen vnd bitten/ durch die barmhertzigkeit Gottes/ 
vndviecrlösungIhesuChristi/alleChristendas siesich 
wollen für dem Interim^ vnd für dem verdamlichen ab/ 
fall/vnnd Gottes straffe / so drauff folgen wirt/durch 
Gottes gnad hüten/vnv dtss wissen/ vnnd für die war^» 
hcit feste halten / Das alle die sennigen/ die das Interim 
annemen/vnd sich darnach richten/Christum vnd sein 
Evangelium verleugnen / Der Christlichen Kirchen 
ligkeit verachten/verraten / jre Kinder vnd nachkomen 
in verdamliche finsterniss vnd blindheit setzen/sich alF 
!er Abgötterey/ verlwlgung / blutuergiessung / motdt/ 
Verwüstung beid der Kirchen/vnd derland vnndleute/ 
so allS der annemung vnd execution des Interims kan her 
Messen/mit teilhafftig vnd schuldig machen/vnd Got/ 
tes zorn ausssichladen/ vnd sich in Abgrundder hellen 
vmb dieses lebens / weltlicher Güter vnnd ehre willeiI 
füren / dafür der liebe Gott seine gleubigen / gnedig 
wolle behüten. v /v v 

Das Interim ist ein eingangzu allem verderbe/an 
-leib vnd Seele / der grewlicher drauff volgen wirt/als 
man noch zur zeit sehen oder bedenckcn kan/Der nach^ 
druck Wirt der gestalc sein / Das es Christen viel besser 
vnnd nutzer were/ itzund in rechter bckentnis der war/ 
heit Christi sterben/als mit beHaltung vnstrs leibs vnd 
Suts/ den zukünfftlgen Verderb vnnd grewel an sehen/ 
^8 ist warlich grosse thorheit/ vmb einer kleinen Gal/ 

frists willen/bis auffs eoncMuM) das der Bal?st 
iij mitseid 



mit feinen nlgewanten / setns gefallen halten wirt/rn^ 
stre ftelenseligkeitin vie schant)escl>!agen/ Ein jeser 
halte sich an Ihesnm Christum vnsern Herrn vnv Hei:^ 
lanot/VN5 gevenctke das vns Gott oiss Creutze zuschic--
ke/aufsoas er seine Christen prüfe/Die Gottlosen Hen^ 
chler/ vie sich mit dem Euangelion/bis anher bedecket 
haden/aussmnstere/vnnd jre herc5en offenbar mache/ 
Vniid das rnser glauben durchsCreut;e/ als das Golt 
durchs fenr/ beweret werde / Selig ist der jennige/oer 
bis ans ende bestendig bleibt-^ 

Diss haben wir für vns alss Seelensorger / die 
wirfür vns vnnd vnser Christliche gemein/rechnung 
geben müsten/5u vnftr veclararion VNO bekentnisse auffs 
inccnM) xurwarnung scl^reiben vnndan^eigenrvollen/ 
rver nun hören vnnd sich warnen lassen wil / gut / wer 
nicht wil / fare hin / vn nd sehe zu wie es im bekomen 
werde/vnd welcl)s das leichteste sey in menschen/ oder 
in des lebendigen Gottes hende fallen. 

Vnser lieber Herr vnd Heikandt/Ihesus Christus 
beware vns/Das wir durch der welt liebe / gewalt/eh-^ 
re/ gunst vnnd gut/ nicl>t n^ügen betrogen / sondern 
vurch seine^nad / gewaltvnnd macht/5um ewigen le--
ben/pnd seine herligkeit erhalten werden / Vnnd des 
eingedechtig sein / das man durch mancherlei perfol/ 
gung in das reich Gottes eingel)en müsse. 

Der Leuffel ist ein ewigerfeindt Christi/rnd seiner 
heiligen Gemein / Er wirt zu erhaltung seines Reichs 
s^in bestes thun / vnnd sonderlich in der letzten ^eit/ 
Drumb das er weiss/ es wil bald ein ende haben/vn l?d 
mit seiner regierung auss sein. 

Darumb rüste sich ein jglicl)er mir vestem glauben/ 
zvieder alle listige anleuffe des Aeuffels/wieder allerlep 

ergerniss 

el^gerniss vnd verfolguiig/vnd halte veste an / für Gott 
Mir einem rechten glauben/ embsigen Gebett/vnnd 
buj^sfertigen leben/vnd bitte mittteiss/ Aas Gott der 
Herr sein heilige Gelneinlein/ Das er jn? versamlet hat/ 
durch stin wort in gnedigen schütz vnd schirm nemen/ 
vnd in rechtem glauben/vnndglaubens bekentniss zur 
Seelen seligkeit / bis auffven tagdes Herrn Christi/ 
vustreilich wolle erhalten / vnnd das vnser lieber Gott 
vnd Herr/die jennigen/so durch den schein des imcrim-?) 
VIInd ander gestossirte hendele/ möchten verfüret wer/ 
den/vnd bereit von der waren Religion Jhesu Christi 
Kbgefürt sein/mit seines heiligen worts rechter erkent/ 
nissbegnadcn/erleuchten/vnnd wieder;» rechte brin/ 
gen / vnnd zu seiner waren verlassenen rciixion wieder 
füren wolle/ Auffoas wirallesanipt mügen in Gottes 
vnd Jl^esu Christi erkentniss wachssen/ in seinem wa/ 
ren fi ied zunemen/silig werden/vnnd Gottes heiligen 
Namen/inn der Gemein der heiligen Engel/ vnnd aller 
heiligen zu ewigen tagen/loben vnd preistn / vnnd das 
vnftr lieber Herr Christus / vns alle wolle behüten/für 
aller lose/verfürische/ vnnd verdamlichen lere der 
cureischen Plaumenstreicher vnd Bauchknechte / die 
vnter dem scl)ein Christlicher freiheit die leute bereden/ 
Das es gleich viel sey/ in wasserley eusserlichen v-clixicin) 
Papistisch / Lürckisch / Jüdisch/oderJnterinisch der 
mensch lebe / vnd das er darinnen selig könne werden/ 
wenn er allein im hertzen glcube / Item das im falle 
der nott/fahr vnnd schaden zuuermeiden/ nicht Sünv 
sey / auch an ewiger Seligkeit nicl)t hindere/von er/ 
kanter warheit vnnd angenommener «.cliZivli Christi 
abfallen / die verleugnen / vnnd in ein Gottloj^ 
Wesen vnnd missbreuche bewilligen / welche 
^^Mn gegen GQsTKES Wort vnnd aller 

Heiligen 



heiligen vnd Martirer Exempel strebet. Derasmcch/ 
tige Gott wolle vns auch> für viesen lügen/viinv allem 
jrci)nm g»?evjglich behüten / vnd in rechrfthaffener l)e/ 
stenvigkeic ves glaubens / vnnv l)ekentni6ver selige 
machenven rvarheit Gottes/in aller fare vnnd schwer^ 
heitvurch Ihesum Christum vnsern Herrn stercken/ 
destetigen/pnd l?ervaren / vnv vie Key. Mai. vie sich in 
Viesen hochwichtigen fachen / Gottes ehr/rnnd vnftr 
aller Seelenseligeeit belangenve/allen streitigen Artic/ 
keln vnd Puncten/ eine gepürliche mass vlw orvnung/ 
zugeben gnediglichst fnrbehalcen hac / mit seinem Hei^ 
ligen Geist also erleuchten vnv regieren / Das alles )u 
Gotces ehre/ver Algemeinen Christlichen Kirchen Se^ 
ligkeit/ rechten waren vnnd Gott wolgeuelligen fries 
Vnnd ruhe möge geseien / vurch die t)armhert;igkeic 
Gottes vnv erlösung JHESA CHI^JSTZ GOZ/ 
5ES Sons vnstrs einigen vnnvewigen Seligmach/ 

ers/ Der E. E. W. in glückseliger vnd friev^ 
licher lanßwiriger Regierung mit gna-^ 

den wolle erhalten/ 

Im Monat Augusts / Anno. M. D» zclyils. 

durch 
E» E. W. willige 

Superattendenten/ 
Pastorn vnd Predi/ 
gern geschrieben. 

vc»»» dem 

Folio. I, 
Von dem Mcnschett fvr dem falle. 

A»<Lap«ttcl vstt dem Nlenschen für dem fi»llcals<> <»»/ 
^hebende/Gstthat t'm an sänge etc. fechte wirtticht 
lan / )lVtr woleen aber wo! die Inrenm s^reiber geF 

brauchtcns one gesehrzum guten/das sie scyen vnk> reden vnF 
Futen/vnd enthielten sich jhrer Sophistin 

schen ltst tn ozesem hochwtrdlgen ^zandel / Gottes ehr vNtld 
vnseraller seclen seltgteltbelanIend. 

von dem Menschen nach dem falle. 
Cap.tttl vsn dem Menschen nach dem ftlle/ als» 

^^^aiihebende/ Aber nach dem vnsirerstcr Vaecr etc. Ist 
^^^finster/c-pnore,vnd-mb^uc,n eyl.chen woreem 
stellet/ Sammb ist vsn d<<km Taptttel vntcrsch,cdtl,chzu 
reden. 

Mit sonderlichem grossen fleisse meiden die Interim mei/ 
fier das wort Giauben/vnd Gleubigen« Dnd da ste Nack deL 
Gchnfst art Glauben seyen solten/da seyen sie gnad/v?d d^ 
dte Gleubtgen m Christum zunennen weren / senen sie die 
durch gnadt ernewert stin/vnd das thun sie lm gannen Buct> 

rechter Teuffelij^er list/eben darumb/das ste die Schrie 
sft vnd vnser lehre/von derrechtsertigung des glaubens ver^ 
wmhmvnd bedecklich verwerten vnd verdammen / Denn 

verstehen sie Gottes gabe/vnnd des heiligen Geistes 
unrckung/dadurch diegleubigen an Christum erneuert wer/ 
den /tvelche nicht tst daufaMcicnz iustjkcatlc)nj§,s^ndcrn 

6^ ckkei^uszVnd ist ihre Meinung das noua ^ualirzz 
rcl^ouatX cori^upcX narur-x nolliX mit seinen fruchten Causa 
cksicienz sey vnser rechtsertigung für Gott vnd des ewigen le/ 
bendes/ Melche Meinung Gottes zusage von Vergebung der 
sünden/die erl<^sung/vnd das genuchthun/Ihesu Christi vnd 
ben glauben an Christum gany verwirfft vnd vernichtiget/ 

so die gnad/das ist/vnser newe quMas oder ernewerunge 
A pnsex 



vnstrrechtfeM'gu^tg ist färGHtt/ss ist dieperftna Lhn'stt'vi? 
seine lukicia vttscre Rechtfertigung nicht/ welches zu rede« 
Teofflisch VNd Antichnstifch ist. 

IlVeiter ist anzvmercken das die OnZinaliz lukicia eitt 
erbliche gerechtlgkclt vnnd die iLrbsündecine wnnde der ver^ 
bSrben naturgenennetwerde / vnnd das in den verwundten 
menschen ein schwacher freier wilte sey/ dar aus alle erbarliF 
che engende herfliessen etc. Diese rede ist aber dahin gerichtet/ 
das man die Erbsündevnd jhrcn schaden verringern exrcnn^ 
»ercn, vnd etwas der menschlichen verdorben Natur erhalt 
ten müge/dadurch dermensch an sich bringe die gnade Got^ 
tes/die vns (wieste meinen) nichtallelnesolleerneweren/ 
sondern auch durch die ernewerung vnd jhrefruchte vn wer^ 
cke für Gott rechtfenigen/welche lehre an sich fqlch vnd der > 
Schrifft vnnd vnserm glauben an Christum gany )u wieder 
»st /wie denn in der vnsern Schritten tlerlich/deutlich vnnd 
genugsam erwiesen ist/ Da)u wir vns auch wollen tekerlrt 
haben. 

Demnach ist wol Kumercken/das des IlirerlM5 lehre mit 
stch selbst streitigk ist/ Sie seyen das der mensch durch die 
Erbsünde beraubet se^/Originali lukticia/das der natürliche 
mensch nicht verstehe was Gottes geist ist/das er solcher b^F 
sen art vnd begirlickeit sey/das er nichts begere VN erwele das 
Gottss geist ist / das er mit seinem begirde one vnterkas wie/ 
derGstt streite / vnd das seine begirdcn eine feindschafft sein 
wieder GOTT/ja das jhne auch derTeuffel gefenglich füre/ 
vnd in jhme wircke/ Ist das war/als es gewisslich war ist/ 
so ist dls vnwar/das in dem menschen ein freierwille sey/da/ 
durch Gottes gnade könne ergriffen/vnd anfenglich erlanget 
»Verden. 

N?as aber in diesem Capittel von der ^Lrbsnnde vnd des 
menschen freien willen gej«Hrieben stchet/seyen wir der mas^ 
sen rechtzu sein/das derganlzemensch durch den fall Adern 
die l?rbsünde an begir^en/verstande/yndersten vnd oberste»^ 

krefftcn 

Folls. ^ N. 
krefsten der Seele/nicht alleine durch abttemünge OiiglnÄl» 
lulticisegefchwecht/sondern er von L^aturauch also verdorF 
ben vnd der ersten eingeschaffenergerechtigkeic berauwee sey/ 
das nichts in jhm guts/rechcschaffens/vnd Gott wolgefelli/ 
ges sty/sondern das alleine/das der Geist Gottes in den mcnF 
scheu/durch Ihesum Christum vnsern ̂ serrn vnnd des hellt/ 
gen Geistes gnaden schaffet vnd wircket/ Vnd ist der ansang 
vortgang vnd ende vnser gcrcchtigkeit/sa die ganye luttikca^ 
ljon/vnd was deranhengig ist/ der glaub/ Gottes vnd Chri 
sti erkentnts/rechtschaffene liebe/ vnnd alle cugent/gute ge/ 
dancken/begirde vn wercke/ alleine der gnade Gottes in Chr» 
sto ;u >uschreibcn/VNd nicht dem freien willen vnd menschli/ 
chenkrefften oder Verdiensten/ Denn wir nicht tüchtig stitt/ 
von vns selber etwas Kugedencken/als von vns selbs/sondern 
das wir etw as tügen ist von Gott. 

Das aber der mensch durch die «Obersten treffee der See/ 
len/stch)u Göttlicher gnade aus sich selbs tonne bereiten vst 
de c^ONFluo verdienen/das er von Gott werde auffgenomen/ 
Vnd das die empfangung Göttlicher gnade/ 
soleein dem Menschen vnnd seinem freien willen stehen/ist 
falch/vnrecht/VNd der heiligen Schrifft ;u wieder/ die da le/ 
ret/das der natürliche mensch gany verdorben/vntüchtig sc«^ 
KU allem guten/vnd das vnsere ernewerung vnd bekerung zu 
Gott / alleine stche in seiner gnedigen ekeäion vnnd uocarion» 
Rom. viq. Ephe. s. q. j. Cor. Rom. iH. 

von der Mxlöjung durch «Lhnstum 
vnsern 

Capittel von der iLrläsung durch den eingeborneiß 
^^^HGonGottes geschehen Anhebende / Darumb denn 
^^^Gott etc. Ist vnser lehre nicht)» wieder/vnnd so es 
one Sophisterey nach der Schrifft recht verstanden vnd ge^ 
deutet wirdt / ist es recht. tVir verstehens aber also / Das 
Sott vnser himlischer Vater alleinevmb seines namen wil/ 

A len/lavt/ 



lm/lavttervmb sunsi durch stine barmheryigkeit stliett so»< 
t'tt die rvelt gesendet/vnd jne für die verlorm sünder zum Sch 
uldtopffer gemacht habe/vnd vmb seiner genugthunng wil 
len/den die sündenichtzurechene/ sondern gnediglich vmb 
sunstvergebedieanjhn gleuben. 

Das aber die Interim schreibers/hie des glauben an 
Ihesum Christum verschweigen / der das einige mittel ist/ 
da durch den menschen in sünden vcrdorben/Gotteo barmF 
heryigteit VNd des Herrn Christigenugkhuung/witt appli. 
circ vndzugceigent/daran handeln llehlnderlisttch vnd vnF 
recht/vnd scheinet ans dem ganyen Duche/das es nicht ge^ 
stellet sey/der sachen in dieser;weispaltung zuhelffcn / sonF 
dern alleine die Lehre des iLuangelq zuuerfelschen/ vnnd die 
gemeine Gottes zuberriegen. 

von der Rechtfcxdl'gung. 
Capittel von der Rechtfertigung also anhebens^ 

^^^Ide/wer nun durch das theure Blut Christi etc. Ist 
^^^auff ein ander art/denn die heilige schrifft redet/ fast 
tunckel/verworren vnd Laptiysegestellet/vn also das es vom 
ioerrn Christo kaume einen halben iLrIoser / vn!> von seiner 
genugthvung vnnd bezalung kaum halbe Rechtfertigung/ 
genugthuung vnd i^rlosung mache/Denn es gibt dem glau/ 
den in Jhestt Christo allein den anfang dcrRccl)tfcrttgung/ 
vnser liebe vnnd tugent aber/ die vollenkomene RechcfcrttF 
gung/dardurch wir für Gott rechtfertigt sein vnd bestehen/ 
vnd das ist vnrecht / vnnd wieder die heilige Schrissi gere/ 
der / wiretklcren vnsaberauff-diesen Artickel des lincrimz 
also. 

Das wir durch das Blut Christi vnd sein verdienst aus 
gnaden/on vnser verdienst vnd on eigenegerechtigkeit/allei/ 
ne Inpurarione l^jclei/für Gott gerechtferriget werden / das 
lkst/Gott wolgefallen/ Vergebung der sünden vnd iLrlosung 
von dem ewigen verdamnis erlangen/vnd das vns in vnnv 

Lslis. I ̂  
Mit di-ler rechtfertigung des glaobens b«r heilig« Gel'st gege kow. ?.4. 
bm VN ttngegsss-n w«rd-/vi1 das dl« r-chefettigett dci, H-rn L-I--.-.?. 
Christum an^lchei« vnd;» ihrer Heiligung vnd crnetverung/ kxdc. 
d«n heiligen G«stcnepfa>»gen/dasdieGle»bigen sich war^ 
hasftiZt Gott bekcren / rechtschaffen bessern/einen guten 
fürsay vnd gute Conscientie/liebe vnd Hoffnung haben/vnd 
das die InkXicn8 vnd eingegebene gerecheigteit (wie es das 
Interim nennet)einl^tlcäuzlukikcariczms vnd nicht Laula 
ctkiciens sey / vNd das die l uMciz/ das ist/ die von Gott gegeF 
bene främigkeit welche nichts anders ist/als der gehorsam 
Göttlicher gebotte/jhre herlichebelonung/beide in diesem vi? 
im ^ukünffttgen leben/an leib vnd scel aus gnaden / vmb des 
/serrn Christivnsers iLrlosers vnd tNittlers willen erlange/ 
Vnd das die in dem ewigen Todt bleiben/welche keine lrebe 
haben/vttd an den rügenden so die rechcfertigung mit brin^ 
get/genylich mangeln vnnd wiedershr eigen gewissen lebe«, 
vnnd handeln / Denn sie haben keinen rechten Glauben a», 
Christum/der stey nach der Göttlichen verheissung den heiF 
ligen Getst/mit seinepHeiligmachenden gnad mit sich brin/ 
getvnd hat. 

Das aber der ^err Christus mit seinergerechtigkeit vn^ 
ser vnuolkomen eingegeben gerechtigkeit in der rechtfertig^ 
gung des menschen alleine solle;u hulffe komen/vii also was 
dermensth zu wenig habevollenkomen machen durch seine 
Gerechtigkeit/ vnd das des Hcnn Christigerechtigkeie vnn^ 
verdienst mildes menschen eingegebenen gerechtigkeit/licbe/ 
vnnd fri^migkeit in der luliikcarjvn solle vermenget werden/ 
Also / das sie samptlich für Gott rechtfertigen vnd selig ma^ 
cheten/vnd das des Herrn Christi verdienst vnd genugthu/ 
ung durch den glauben ergriffen allein Causa ein ansang/ 
Vorbereitung/ ja auch eine hinzugestickete donfumarionseiiI 
solte / der eingegebenen gerechtigkeit/daraus die gcrechrig^ 
keit für Gott / vnnd das ewig leben herfliessen solle/wie das 
Interim fürgibt / ist öffentlich pnrecht vnd der ganycn heilig 
Ten schnfftZt? wieder» A i^ Omw 



Denn diese vngegrüntevndlsse lehre vorsetzet das ziel 
vttser sellgkeit / lekret cm falsch vnnd verdamltck verrrawen 
auff menschen engent vnnd werck / lehret felschlich/das der 
tNensch von wegen der liebe ein erbe des ewigen lebens sey/ 
füret vns von Gott aosf die Creatvren / von dem Son Got/ 
tes auffvns selbs / vereunckelc den glauben Christi/ vcrklei^ 
«et Gottes barmherylgkeit vnd des Herrn Christi verdienst/ 
macht aus dem ^errn Christo/vnd vnserm glauben an Chri/ 
stum allein ein anHeber / vnd vorbereitervnsergerechrigkeit/ 
erläsung/vn d Seelen seligkeit / Nimpt jhm seine ehr das er 
vnser emiger mitler/ ̂ ^eiland vnd torloser fty / seyet das pre^ 
cium ^eäemptionis ̂  das ist die bezalung vnser versünung 
vnnd erläsllng/diealleine in Jhesu Christo stehet/ausserhalb 
vnser person/ausf vns selbs vnnd vnser lieb/ fr<5migteit/tuF 
gent / vnnd gute werck/ tllacht aus der Rechtfertigung/ 

^ . welche vns impurarikziie vnd Zrariz zugerechnet/vnnd durch 
Lala ?. " glauben an Jhesum Chnstum/vnd allein in Jhesu Chri/ 

sto ergriffen wirt/l utticiam ia IiXrenrcm / das ist vnser eigene 
gerechtigkeit. 

Vnd tan derhalben dt'e Lere von der lusti5c.it!0n/eittgeF 
gebener vnnd eingegossener gerechtlgkeiö/in der Christlichen 
Z^irchen nicht angenommen oder geduldet werden/Sie stre/ 
bet auch wieder atter ^'selligen exempel/ welche an eingegosse/ 
nergerechtigßeit/rechter denn n?ir/ Rhümen vnnd verlassen 
stch alleine auff den ,i?errn Christum vnd auff seine gerechti^ 
keit/ VN nichtauffelgenefrämmigkeitodergerechtigkeit/son/ 
dern auff'die gerechrigkeit vnd das verdienst Christi/das vns 
one ansehen der persone/ aus lauttergnaden zugerechent wirt 
vmbdesglaubens willen an Christum/ welchen glauben 
das Gottlose Interim vnuerschempt verschweiget / so doch 
die gantze schrifst/wenn sie von der Rechtfertigung der men/ 
fchen redet/den glauben an Christum fürnemlich trelbet/vnd 

selben die rechtfertigung zuschreibet. 
Die lukicja oder gerechrigkelt des Herrn Jhesu Christi/ 

hftdei» 

FottS. l/l. 
die den menschen durch den glauben aus lautter barmyeryig/ I?.c)ma. 7» 
^eit Gottes/one vnstre verdienst vnd eingegebene frommig:^ 
keit/lautter vmb sunst wirt zugerechnet vnnd applicirr, stehet 
alleine in der per^n Christi/ vn in l^einem menschen oder 
gel,sie »stauch gany vollenkomen/rhunt vnnd genugsam si« 
tan durch vns nicht besfer/välliger oder reicher gemacht wer 
den / Sie tan auch in der luldikcation keine ander gerechtig ̂  
keit neben sich leiden/sie heifse lcLi^luKtcia)lcKi8 oxicra. noltrce 
lutticlZe^nvltrXnouXgualitarez.eingegcbenegerechtigkeitoder 
wie sie sunst genennet werden möchte^ 

Christus ist vnser gerechtigkeit alleine/er ist dar;» ge/ 
nug/darff vnsers zuthuns nicht/kans alleineone vnserge^ 
rechtigkeltaussrichcen/erwllö auch atleme ehun/ist auch dar 
zu allein von Gotc gcsant/vn vns zur Heiligung/gerechcigkeit 
vnd erl^sung von Gott ̂ emacht/vnd ist allein vnser seligl^eit/ 
vnd sunst niemand anders/auch keine gerechtigkeit wieder der 
iLngeln noch der menschen/sondern er allem. Vnnd er mus 
auch die ehr alleine haben/vnd sol sich kein mensch seiner geF 
rechtigkeitfürGottzu rhömen haben. Vnd darumb rechtfer 
tigt vns GOTTauch durch denglauben an Christum durch 
fttne zusage/das sich niemand für Gott könne rhumen/ Vnnt> 
niemandt sich seine rechtferttgung vnnd seligkeit k^nne zu/ 
schreiben Rom. il^'. 

Die frommigkeit/ InnOuanon Vil ZanAikication der gleuF^ 
blgen / die das Interim listiglich nennet/eingegebene gerech-^ 
tigkeit / ist Vnuollenkomcn/ kan auch fürGott nicht bestehen^ 
noch rechtfertigen / sondern ist aUein der waren Rechtfertig 
gung fürGott folgende frucht/wenn sie auff das beste ist/vi? 
kan nicht sein prccium I^cäempNOniz.dadurch man fürGott 
rechtfertig ist/ sie ist auch nicht Lousa cff'iciens 

sondern mus sein vnd bleiben Sc fe<^uen8fruAu5. 
Iulljkcatic)ni5ilklu5, damit wir für Gott bestehen /angenehm 
fein/vnnd vnschüldig / heilig/vnstrefflich/aus lautter gnade 
bttrch Christum gerechnet werdm/vsi darauff vnser gewis--^ 

stn miL 



ftn mit festem glaube« vnnb bestetidlger hossttlMg ttt Gattes 
gerlchte / m aller vnftr vttwirdtgtelt/schwachett Vndanfech/ 
tung bestehen könne/Vnd diese gerechttgtelt/die nichts 
ders ist als die vcrgebung/vnd nicht Zurechnung der Sünden/ 
ergreifft der glaube inn Christum allein / der das precium ist 
VNjer Rechtfertigung. 

Vnd darum b tagen beide die alten vnd syige Theologi 
recht k^ominem lustiäcarl tnla ̂ äe,das der mensch gerechefer/ 
tigc werde/allein durch den glauben an Christum/das ist/das 
tvlralleine durch Gottes barmherylgkett lautter vmbsunst/ 
on vnsere verdienst vnd gerechtickeit / alleine durch die beza^ 
lung vnd genugthuung Jhesu Christi/ fürGott rechtfertige 
gehalten vnd angenommen werden/vmb des glaubens wil^ 
ten an Ihesüm Christum/vnd dis ist^lnis luldläcationis tiäei 
vnd nicht der eingegebene gerechtigkeit. 

So leret S- Paulus zu den Romern/Galatern/vnd alF 
lenthalben/Vnd dieganizeheilige Schriffc durchaus bezeug 
get/ das Christus allefne jey precium nottiX re6empr!Onj5> 
<2aufaproprer c^uani wir gerechtfertiget/ absdluiret werden/ 
Vnnd vorgebung der sunden erlangen/ doch nichtanders als 
durch den glauben an Jhesüm Christum. 

^ie gerechtigkeit so InnOuaric», KeImeratic), 
catic?) t>1c>uA inrerna czuaUraZ) vnd von den Interim meistern 
eingegebene gerechtigLeie/oder die liebe genennet wirk/ ist des 
glauben vnnd der rechtfertigung für Gott folgende frucht/ 
vnd nichtefficicnzcausa. Sielstauch nicht vollenkomen/vnd 
darumb tan ste für Gott nicht rechtfertigen/ Denn halbe ge^ 
rechtigkeit/lst fürGott keine gerechtigkeit/ kan auch Nlcht 
rechtfertigen / Vnd fo die Gerechtigkeit für Gott durch vn str 
vnuollenkomen gerechtigkeit hette ki^nnen erlanget werden/ 
were Christus vergeblich gekomen-

Vnd vnfer gerechtigkeit nimpt vott einer zeit zur andern 
mehr vnnd mehr zu /vnnd die ist nicht precium reckemptioms 
pnd die rechtfertigung für Gott/ die durch dm Herrn LHrij? 

stum 

Fslls. V. 
fittM aNeine kumpt/vnd stey vollcnkomett ist/ vttd Mcht we/ 
Niger oder mehr Wirt. Ihr Finis ist auch nicht/das ste für 
Gott rechtfertige/sondern das sie als die frucht / die art des 
Raumes/den rechten glauben/vnnd die wäre rechtfertigung 
damit wir für Gott bestehen/anzeige vnd vermelde. 

Vnd diefe gerechtihkeit ( die der heilige Geist also in vns 
erwecket vnd sAiaffet/vnnd nicht anders ist/als eine Zancri^ 
iicaric)n,ernewerung vnd gehorsam Gottlicher Geb0tte/vttd 
nicht für der luttikicatjOri l^iclet hergehet sondern folget )LiF 
nis ist nicht rechtfertigen für Gott/sondern für den tNen^ 
fchen/das man darikIne wandle/Gottezu ehren vnd zur da«/ 
cksagung/vnnd vnserm Neheflen zugute vnd zurbesserung/ 
vnnd also wirtdie lutticia kiäe,» dadurch wir für G0tt heilig 
vnd vnschüldig in Christo angenomen bestehen/vnd die ein/ 
gebeneGerechtigkeit/SanSitication/Gottseligkeit vnd fr^m/ 
migkeit / damit wir Gott vnnd den menschen dienen / vNterF 
scheiden Ephe.y Da derApostel spricht. Aus gnaden M jhr - « . 
selig worden / Durch den Glauben vnd das selbige nicht aus 
euch/Gottes gäbe ist es/nicht aus den wercken/ auff das sich 
mcht jemandts rhüme/denn wir seindt sein gemechteodder 
w«rck/geschaffen.)u guten wercken/das wir darinnen «vandF 
len sollen. 

Der Apostel zeuget das lusticia lukiäcam nicht in od^ 
heraus vns sey/sondern durch den glauben Christr/vmb sunst 

viI erlanget werde/vnd das jhr se^/selig mach/^ 
en / vnd das die Gerechten durch den glauben/ Gottes Opus 
vnd werck sein zu guten werckcn geschaffen / welche Gchop/ 
ffung das Znrerirn auff ihre Sophistische Vetriegliche weise 
eingegebene Gerechtigkeit nennet/vnd das derselben eingegeF 
bener gerechtigkeit k^inis sey darinnen wandlen/vnd ein Got/ 
fürchtig leben vnd wandel füren / vnnd machte diese luMeia 
heissen lulticiaOperum vnd caram Lcclckaseumunäo^die gN/ 
Her aber ?iäej vnd (2oram veo. 

Vnd also Wirt Abrahe gerechtigkekt yon s. Paulo be/ 
N schrieben/ 



fchneben/also das dem frommen vttd Gstfüvchtigett 
ham/sem glaube;vr Gerechngkeie sty gerechnet /one 
feiner wercke/er redet aber von der luli^iücariori für Gott/vnd 

K.0M. darumb vnterschet'de die Theologl/die S. paulum Romuch'. 
lacsb. 2. vnd S.Iacob Lap.tf.Loliciljcren vnd veremigen m der luKl-

ücarion.vnnd fagen/das zweierley hyrmne sey anzusehen /als 
das Abraham one wercke/durch den glauben fty rechtfertigt 
geworden/das ist/Gotteangenem geworden/von densün/ 
den/Todt/Äelle/vnd ewiger verdamnnserl6set/vnnd dasA^ 
braham die verborgene gerechtigkeit/durch feinen gehorfam 
KU Gott cleclarirt vnd angezeigt habe/vnd also auch rechrferF 
tig erkan t fcy/für den menfchcn/vnd das der gehorfam gegen 
Gott stey sey/bey der gerechcigkeic des glaubens, 

Der betrug der^nreiimitten.fkehet in ^mpkibolo^jg^dev 
werter rechtfertigen vnd rechtfertigung/vnnd wie wol alles 
fo in einander verworren ist/das man kaum wisfen tan/was 
die Intcrimitten meinen / so erinnern wir vnns doch daraus/ 

' das sie Rechtfertigen heislenernewern/vnnd die eingegebene 
gerechtigkeit durch Christum schencken/vnd die Rechtfertig 
gung nennen/die eingegebene gerechtigkeit oder die liebe/vnd 
sagen/das wir dadurch Vergebung der sünden/ vnd das ewig 
ge leben erlangen / tNachen also Kweierleygerechtigkeit/cine 
Gottes/die andere vnfer/Gottes fagen sie/sey Gottes barm^ 
heryigkeit/vnnd des^errn Christi verdienst / 'Unsere gerech/ 
tzigkeit nennen sie die liebe/vnd eingegebene gerechtigkeit/vnd 
fagen/das die schwach vnd vnuollenkomen fey vnd blei-^ 
be/vnd das diefelbige darumb das sie vnuollenkomen ist/al^ 
leine nicht rechtfertigen konne/vnd müsse jhr/ Gottes rechts 
fertigung zu hülffe kommen/das ist/Des Herrn Christi Vlut 
vnnd verdienst / müssen vnser eingegebenen gerechtigkeit zu 
stewr kommen/das der mensch also zum theile/durch feine ei^ 
Nene werckevndverdienst/vnndzum theiledurch des «^ztLrrn 
Christi erl^fung / vnnd genugthuung/vergebung der ssmden 
erlanget vnd selig werhe/Vnd machen alfo aus dem H^rr», 

Christo 

Loks. ^ 
l^hn'sto einen knecht/vndnothelff'er/vnd tetnen Scligmach/ 
er/vnd nehmen ihm sein Ampt vnd ehre/das ervnser einiger 
er!<^ser/versünnng/das reäcmptioniz precium > Gelichmacher 
vnd Mitler sey/vnd leugnen das wir in seinem namen alleine 
felig werden. 

Vnnd ist diefe lehre des Inrcrimx in diefem Capittel ein 
erlogen cic)mme»r,vom Teuffel felbs wieder den Herrn Chri/ 
stum vnd seine lehre/zu erhaltung feines Teuffclifchen relchs/ 
vnd zu Verderb der Seelen heil erdacht. 

Vnd das sie/die Incer^miltev/die Schrisi^t mit einfürei? 
vnd einhacken/ist ein los vi? vngereimpter schein/ betrieglich 
fürgewendet/Denn nichts hangetzuhauffe/ wenn jhre 
dommentinngewisseÄare vnnd kurye proposirion resoluirt 
würde/ solte man sehen/ was ein los wiedcrwertig geschwey 
es sey.Der spruch Timo rq.der sunst der scheinhafftigster ist/ 
lehret niche/das vnsere eingegebene Gerechtigkeit/vnnd des 
Herrn Christi verdienst/aus Göttlicher gnad famptlich felict 
machen/Sondern das Gott keinen / durch CHRIstum selig 
mache/der nicht wieder geborn ist/ fondem inn der alten ver/ 
dorben Natur stecken bleibt. . 

Das sie auch leren/das der mensch durch die liebe/oder 
eingegebene gerechtigkeitzweierley früchte erlange/ als das er 
ernetvert vnd felig werde/ist gar zu grob gelogen/denn die lie/ 
be folget der rechcfertigung/vnd gehet nicht für/ auch macht 
Vnfer ernewerung/vnd vnser werck vns nicht selig. 

Ach lieber Christlicher Leser/ans diesim Capittel lerne/ 
Das die Interim schreiber nicht meinen/was sie mit so prechF 
eigen Worten von dem VlutIhesu Christi / vnnd seinererlö/ 
fung reden denn sie den Herrn Ihesum Christum / hie alieine 
ihrer eingegebener gerechtigkeit einen fürbereitter/ Vesserer 

Zttbüsser halten vnd leren. 

Vst» dei» Frächtew vnd ttvy der 
Rechtfemgvng. 



^ZTvAöCapittel also «tnhebende/Die gerechtfertigen haben 
^z^fctede in Gott etc. Ist abermal hindertlstig vnnd 

dem Interim gestellet/darumb ist es zu vNterF 
scheidett. Denn <o gerechtigkeit hie eingebene oder eingegosF 
fene ftämigkeit/liebe vnd tvgent/ vnd die gerechtfertigten al^ 
leine fromme vnd tugenthafftige ^eute/ die durch die eingeF 
gebene gerechtigkeit für GOTT/ nach dem Irthumb des 
renmz/gerechtfertigctsein / solten verstanden u'erden/ ist die 
Lere dieses Artickels m keinem wege leiden odder;»lehren/ 
Denn ste schneidet ab / den armen elenden Sündern / die jhre 
sünde noch fülen vnnd für Gottes gerichte gittern / allen trost 
VN Hoffnung jhrer Seelen feligkeit/verwirffe des«)errn Chri/ 
fki tLrl^sung/vnd den Glanben an Ihesum Christum/ Daritt 
sich arme Sünder an Gottes gnad vnd des^iLRRLT? Christi 
verdienst trösten/vnnd füretvnnsauff eigenegerechtigkeit/ 
frommigteit vndvnfereigene werck vnd verdienst/dar von 
vns die ganye heilige fchrifst/auff den Herrn Christum vnd 
sein verdienst Meiset/auff das rvir friede vnd ein rugesam ge^ 
wissen haben/welchs aus eigener gerechtigkeit/Vn^uuerstcht 
eigener Verdienste nicht tan gehabt werden» 

Das aber das wort lul^ikcario alfo in dem Interim zvF 
verstehen fey / zeigen die NIeisterdes Inrcrimz damit genügt 
fam an/das ste den fpruch S.ZIaulivNtrewlich einfüren/vnd 
verschweigen allenthalben des Glaubens vnd semer gerech/ 
tigkeit/dem doch der Apostel die gerechtigkeit zuschreibet vnd 
sagt / das die jennigen so durch den glauben Gerechtfertigt/ 
»n Gott friede haben durch Jhesum Christum. 

Nun tan jhe der eingegebene gerechtigkeit oder vnserev 
liebe/nicht zugeeigent werden/ das die Schrifst dem glauben 
an Jhesum Christum gibt/Denn der glaube stehet nicht auff 
vnsererliebe vnd fromigkeit / sondern auff des Herrn Christi 
erl<^sung vnd genugthuung. 

So dieser Artickel aber solte verstanden werden von de/ 
MN/die durch den glauben -;n Mesum Christum gerechtfer/ 

tigt sein/ 

Fotts. VIl. 
kigt sein/das ist/die für rechtfertig von Gott angenomen vnd 
Nehitzlten werden/vmb des glaubens willen an Christum Jhe 
sum / in welchen Gott der Vater vns gerechtigkeit/ erlosung/ 
seligkeit/vnd das ewige leben hat zugesagt» So ist der Ar/ 
tickel vnsererleregemess/ Darauff müste aber fürher gewisse 
vnd klare cxpUcarion geschehen / das man tlerlich verstehen 
kondte/ob sie mit vns in der lere recht eins oder vns zuwieder 
weren. 

Vstt der weise dlirch welche der MensiH 
die rechtfertigung bekümpt. 

Schreiber des Inrerimz vertunckeln vnnd vewirren 
^^mitjhrer verstecket^ Sophisterei alles / vnnd verkeren 

auch das sunst im Nuch wol vnd recht geredetwere/da/ 
rumb müssen wir auch hie vnterschiedlich anzeigen die men/ 
gel vnnd list in diesem Capittel verstecket / welche zwar der 
Teufst! selbe staffiret vnd herein flicket / vnd dahin alle seine 
rede richtet/das er die rechtfertigung des glaubens an Chri^ 
sium verfelsche/vertunckele vnd vnterdrucke/ vnnd dereinaeF 
gebener gerechtigkeit der Seelen seligkeit vnd lLrläsung zueiF 
gene/ dadurch doch kein tl^ensch für Gott bestehen vnd selig 
werden kan/Vnd arbeiten dieft Inrcrim sthretberanders nir/ 
^nt auff/als das sie vnns wieder inn die grundtsuppe des 
Sapst arewels füren/vnd durch falschen glaul>en eigenerge/ 
rechtigkeit zum Teuffel in abgrundt der hellen helffeii müch/ 
ten» 

Das die Interim schreibet aus diesem Capittel zum be/ 
schlus ein füren / das die eingegebene gerechtigkeit den men^ 
sche warhafftig solle rechtfertigen für Got/vn das diese recht 
fertigung zu gleich/als auff jhr fundament in des Herrn Chri 
sii verdienst/vnd vnserm glauben hoffiiung / vnnd liebe / als 
NOuaxczualirÄtezvnduirtutezbestehe/ vnnd in den selbigen zv 
gleich ekkicKtiL vnnd uiZ sey / zu rechtfertigen für Gott/das ist/ 

erlangen yergebnng der siZnde/erlosung von ̂ orn/ verdam/ 
N iq nis/Todt/ 



«lS. Tsdt/Teuffcl vnd ̂ ?ell/vnnb zu erlangen das ewig lebm 
VNd seltgkelt / ist felj'chlich ertlchtet / Denn es ist wieder vn^ 
strn Christlichen glauben /vnnd die ganye Schriffc/die den 
^erm Lhrisium/vnd sein verdienst/allein ein fundament std 
zet vnser rechtfertigung / vnnd Seelen seligkeit/vnnd sagt das 
^ir die rechtfertigungfür Gott durch den glauben/an ChriF 
pum lautter vmb junst durch Gottes barmheryigteit vnnd 
Verheissung/perimputÄ^ionem ergreiffen vnd erlangen/vnnd 
leret mcht/das des <?errn Christi verdienst vnd vnjere tugent 
vnd werck/oder eingegebene gerechtlgkere / zu gleich für Gott 
rechtfertigen / denn so das war were /keme die gerechtigkeit 
tzZicht imputaticincKclci, sondern ui vnd meritc» noKrsrum uir^ 

das ist/wirwürden nicht alleine durchs verdienst 
Christi/aus lautter gnad vmb sünst/für Gott durch den glat? 
den gerechtfertigt/ sondern zum teil auch durch vns'ere eigene 
«ingegebene gerechtlgi?eit/vnd das ist schendlich erlogen/vnd 
4N der vnfern!Dücher gewaltiglich / vnd vnwledersprechlich 
«viederlegt» 

Die rede der Inteilmissen zeigst deutlich an / das sie durch 
bes Satans Gchwindelgeist verDret/nicht wissen oder ver^ 
stehen/was sie schreibcn/leren vnnd reden/ oder so ste es verF 
stehcn/vnd aus hinderlist reden /das sie Gotslesteu'scheleute 
sein/dieauo fürsay wieder Gottes wort vnd warheit Handel 
ien/vnd in den heiUgen Geist sündigen. 

Denn im ansang des Capittels sagen sie/ das der mensch 
durch Gottes barmherylgteit lauter vmb sunst/one sein ver/ 
dienst vnd wercke seiner gerechtigkeit/allein durchs verdient? 
Christi/von den süNden erloset/vnd gerechtsertiget werde / vn 
<»m ende des Capittels sagen sie / das die liebe in vnsere her/ 
yen aussgegossen so sie zum glauben vi: der Hoffnung kümpt/ 
den menschen durch die eingegebene gerechtigkeir rechtfertige 
die da bestehet/durch den glauben/die Hoffnung /vnd die lie^ 
b«/vnnd wo der stücke eins/dergerechtigöeit enyogcn wlirde/ 
ygs sie als denne/mangelhafstig ist / welche lere sich selbs z»? 
" " wiedex 

Folio. ^ . VII?^ 
Wieder ist/vnd schneidet dem HE^^N Christo seine ehre ab/ 
schilt seine gerechtigkettmangethafflig/vnd vngenugjam z» 
VNser rechtfertigung. . 

^st das war/das wir lautter vmb sunst/on die werck vn/ 
ser gercchtigeeit vnd verdien st/allein durch des ̂ Aerrn Christi 
verdienst/von den junden erlosec/vn gerechtfertigt werden/so 
ist das gewisslich erstuncken vnd erlogen/das wir durch vn^ 
sere eingegebene gerechtigecit,die auff den glauben/Hoffnung 
vndliebe/alsvnseretugent/vnd nouasc^ualicarez bestehet/v0»^ 
den sünden erlojet/vnd gerechtfertigt werden. 

iLs were denn / die Interimiücn wolten sagen / das der 
sündige mensch Christus were/vnd seine eingegebene gerecht 
tigtett/were Christus verdienst vnnd gerechrigkeit/welches 
denn zu grob gespunnen/vnd den Herrn Chrtstum gany ver^ 
nichtiget VNd verleugnet were/ sunst kans nicht ein ding sein/ 
auch nicht zu hauffe bestehen / das wir on vnsere verdienst/ 
d u r c h  das verdienst Christi/vnnd durch vnsere eingegebene 
gerechtigkeit/vergebung der junden erlangen. 

Diese lere/nimpt den armen Sündern allen shren trost/ 
v»jd treibet sie zur verzweifelung/ denn wo keine vollenkomei^ 
lui^icia ist / da ist kein Hoffnung der Seligkeit / Ausserhalb 
dem ^^enn Christi/ ist keine voUkomcn lukiciaoder gerechtig 
keit/vnser eingegebener glaub/Hoffnung vnd liebe/jein niche 
vollkomen für Gott/darumb können sie vns / für Gottauch^ 
nicht rechtfertigen/vnnd vns auch vnser Seelen seligkeit/ii? 
Vttsern cionscienricu/lN den anfechtungen nicht versichern^ 

'Vnd wo das war were/das die gerechtigkeit/das ist/ver/ 
gebung der sünden vnd ewiges leben/ durch vollbomen glaa 
ben/hoffnung vnd liebe/als durch die eingegebene gcrechtig/ 
keit/von Gott zuerlangen sey/so werden die Interimiltcn vn^ 
alle menschen nümmer selig/ vnd wird Gottes Sentenrz beste 
hen bleiben/verflucht ist ein jederman der nicht bleibet in alF, 
le dem/das geschrieben stehet/im Vuche des Gcseyes/ das er z» 
«sthue. 

Die ein/ 



Die eingegebene gerechtigkeit in vns ist kein vslksmener 
gehorsam des Gesetzes / darumb bleibet sse vnter dem fluch 
des Geftyes vnd tan dadurch niemandt selig werden/ Ja die 
Schnfst beschleust alles vnter der sünde/aufj^das die ver^ 
heissung komme durch den glauben an I^esum Christum. 

Qala.). Gal.ih. Vnd ist derhalben eine Teuffelische vnd verdamliche 
lehre / Oer Aposteln lere gar zu wieder/das der mensch durch 
seine eingegebene gerechtigkttt mir zugebüstcm verdienst Chrr 
sti/vergcbung derj nnden vnnd die seligkeie erlange / Die doch 
atleine aus derverheissungGottes/vnd des Herrn ChristierF 
iösung/durch den glauben / der den <christgleubigen zvrge/ 
rechtigkeit w irtger^chnee erlanget rvirt. 

Diese weise die rechtfertiguZig Kuerlangen leret die Gch^ 
rifft/ vnnd wirt von den InterimMen verworffen/diederver/ 
Heissuttg Gottes / vnnddes glaubens hie gar verschweigen/ 
>:uffdas ste fhre falsche exttchce rechefertigung/von jhrer ein^ 
gegebener gcrechtigkeit mögen einfüren vnd bestetigen/Vnd 
solch eine weise der rechts?rtiguttg fürgeben / dadurch kein 
mensch von Adams zeit / bis sum leyten tage für Gott ge^ 
rechtfertigt ist oder wirt/vnnd yyt viel zum Teuffcl gefüret 
»verden/dlirch diese Inceriml'clie weife / die rechtstrtlgung 
bekommen^ 

Erstlich im anfang der Rirchen wolte derTeuffel/weil er 
die lere des lLuangelps nicht ganrz kunte verhindern vn demp 
ffen/die Birchen Gottes dahin führen / das man durch das 
SLuangelium vnd Geseye / das ist durch Christum vnnd gute 
wercke im Geseye gcbptten/für Gott zusamen müsterechts 
fertig werden / Vnnd wolte das Christus zum teil/vnnd zum 
teil die guten wercke den menschen rechtfertigen / wie jyt die 
Interimii^en vnnd eyliche Julianisch gelerten hie von auch 
halten vnd lehren / Darwider haben die Apostel aber heff/ 
vg gestritten/wie in deriLpistcln ;u den Römern/Galatern/ 
SLbreern/vnd allenthalben zusehen/vnd hat S. Paulus düv 
deraus gesagt denen/dieneben Christo die 

gexechtigkejp 

Fslis.' l 
gerechtigkeit auff gute werc? vttd des Geseyes gehorsam scy/ 
ten/das s i e  Christum verlorn haben/weil sie durch das Ge/ 
sty gerecht werden wollen / vnnd von der gnad gesellen sein/ 
Gala. v. . ^ ^ ,QaIs.5. 

Die schrifst leret das wir Nlcht durch vnsere wercr/vn^ 
ser gerechtigkeit oder verdienst/sondern allein durch das ver/ 
dienst Chrisli rechtfertig vnd sAig werdctt/vnd das wir ChriF 
stus gerechtigkeit vnd verdienst/ durch den glauben die zuge^ 
sagteerl<^sung m Christo erlangen pnd ergrelj^fen.Diese weise 
von der rechtfertigung ist vns gewiß vnd vest/denn sie ist von 
Gott durch sein wortgeoffenbaret/ vnnd darumb wissen wir 
das s^uliäamenrü vnser rechtfertigung / ausf"keine eingegeben 
ne gerechtigkeit zu seyen/ ChrisZus ist vns von Gottzu der er/ . 
losung Heiligung vnd rechtfertigung gcgcbcn/dcr ist vns dar/ i. 
KU genug / Ä?ir wissen ausserhalb Christo/ zu vnserer rechtF 
fertigung vnnd seligkeit nichts zu suchen/ die ehre geh<^rt shm 
allem / wir wollen ste jhm auch nicht allelne lassen /sondern 
auch geben / Die Intenmiiien mugen jhre weift rechtfertigZtt 
werden für fich behalten/vnnd damit in Abgrund der hellen 
faren/dastedoch feinwollen/Gottder Herr behüte vnsfüv 
ßhrer blindtheit vnd verfürischen lere / Amen. 

Auff das die Inrerimilien Göttlicher barmheryigkeit/ 
VNd dem Herrn Christo nicht zuviel geben/vnd den anfang vn 
den ende der gerechtigkeit vnfern krefften vnnd Verdiensten 
zum teil zueignen/leren ste das die erste annemung G<5ttlicher 
gnad/dadurch der mensch zureingegebenen gerechtigkeit her/ 
nach kumpt/die den mensA)en auch für Gott / mit zuthun des 
Verdienstes Christi ( wie die Incerimiken hie von liegen ) solle 
rechtfertigen/mit in VNserm willen stehe / Vnnd ^gen das 
GDTT mit dem menschen nicht wie mit einem Bloch hanF 
dele/sondern zihe jhn mit seinem willen wenn er Zu seinen IaF 
ren kompt/etc» 

Nach dem die Interimiken das zihen Gottes auffdes 
Renschen willen pnnd seine vernunffcige Iqpe seyen/ist jhre 

C meiNttttg 
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metnung nichts anders/ sondern das die annemttng des glatt 
bens Christi/der angebSteen gnade vnd seligkeit/ stehe in dem 
freien willen des Mlcnsthen / das ers annehmen oddernicht 
annehmen müge/wenn erzu guter vernnnfft odder verstände 
kümpt/ Vnnd sie heifsen hie des Vaters zihen anders nicht/ 
als die herycn bewegen / vnnd dem freien willen etwas nach 
helffen» 

Das aber in des menschen verstand/ vnd freien willen/ 
folte stehen/das ^vangelion mit feiner gnad anzvnemen / ist 

.. falfch vnnd vnrecht/der Herr Christus fagt/das zu jhm nie^ 
^ ' mand komme/der Vater ̂ ihe shn denn. Johan. vj-LTlu ist des 

Vaters zihe jhe nicht anders/als die so von natur böfe/l)lint/ 
vndfinsternis fein/vnddem EuangelioChristi/vnnd feiner 
angebotten gnade zu wieder/ durch den Geist Gottes bewe^ 
get werden/das der bofe vNwillige wtlle/gutt vnd willig wer 
de/h<5re Gottes Nlort/gleube vnd folge dem/ vnd werde alfo 
Gottes wille/vnd fein wille^/ ein wille» 

LVenn der menfch hundert jaralt / vnd der verstendigste 
auff i^rden würde/dennoch tan eravs vnd durch stch felbs/ 
on dis gnedige zihen des ̂ imelfchen Vaters / dem i!^uange^ 
lio nicht gleuben / vnd den Herrn Christum annehmen/denn 
das ̂ uangelium/ist den weifen eine torheit/vnd der HiLRR 
Christus ein ergernts/fo ist auch die vernunffe / vn die ganye 

».dar. 1,2, )lVelt/in geistlichen fachen eitel finsternis/ vnd ist der menfch 
loksu, I. für der ;eit/ehe er durch den Vacer gebogen win/in dem reich 

derfinsternis/vnd in desTevffels gewalt/vnd kan ja fo we^ 
nig als ein bloch/durch feine vnbeweglickeit/vnd ein fchweitß 
durch siinen vnuerstand / zr» dem Euangelio vnd reich Chri/ 
sti komen/durch feinen freien willen/ denn des menfchen na^ 
türiicher verstand vnd wille/vnd die ganye fapicmia carni5.ifi 
feinds^afftrebellion wieder Gott/vermag stch auch nicht 
vnterthenig machen/dem Geist Gottes vnnd feiner lehre« 

, Roma.viy. 
Das Gott den menfchen nicht ̂ ihe/als einen hloch/vnb 

das et» 

LoltS, 5t« 
das ein Wille fey in den menfchen/der in den blächen nicht ist/ 
wissen wirwol/wir sagen auch/das Gott der Herr durch fein 
zihen/die vnwilligen willig mache/vnd fo das Gott durch fei 
nes heiligen Geistes gnade nicht thete/ das der natürliche 
menfch/on Gottes gnade/Christum vi? sein Evangelium jhe 
fo wenig annehmen würde/als derbloch/wiederstreben aber 
HAnte jhm der menfche wol/das der bloch nicht thun tan. 

Vnnd were den lnrerimilden nicht n<5tiF gewesen/ diefe 
gleichnis denen ^u verdries zu feyen/die da leren das der freie 
wille/in fachen vnftrrechftrtigungfürGstt/vereert/nichtS/ 
VNNd vntnchtig sey / vnnd das der mensch von natur/ alleine 
t<5nne widerstreben dem willen Gottes/ vnd kein bloch/sonF 
dern ein widerwllliger/widerstrcbender mensch sey / der dem 
Euangelio nicht gleubet/vnd Jhesum Christum den gecreuF 
yigten/für feinen Heiland vnd Geligmacher/nicht annemen 
vnd halten l?änne/ Der Herr )ihe jhn denn Muor durch feine 
gnade/vnd erleuchte jhn durch seinen geist. 

Das vnsdie lntcrimiiicn/mit ihrem losen stich/vom 
bloch zu massen/des machen sie sich felbs fchüldig / vnd leren 
das Gott die Rindere/fo für jhren saren/nach der Tauffe ab 
sterben/ als bloche felig mache / denn sie fagen/ Gottzihe die 
menfchen / wenn sie zu jhren Iaren kommen / die kleinen ver/ 
Porben kinder/kommen;u jhren jaren nicht / darumb (nach 
der Interimikcn fchlufsrede) macht GDTT die Mindere als 
bloche felig/das ist;war eine fch<5ne Interimfche weifsheit/ 
Sie mochte mit ehren in dem Alcorano stehen. 

Die Tauffeist ein badtder widergeburt/ darinnen wirt 
der heilige Geist gegeben/ Die geta u sften zihen den HERR» 
Christum an/werden der Christlichen gemein eingeleibet/die 
den Geist Christi hat / vnnd durch der gleubigen gebet Gott 
befolen vir vbergeben/wie folte denn der heilige Geist / in den 
getaufften kindern nicht fein vnd wircken/ste wieder geberen/ 
ernewern/vnd gute vnd heilige mvtun'n jhnen erwecken/vnd 
sie alfo anch Kihen/wie denn auch dem heiligen Iyhanni den, 

<L q Teufftr/ 



Tevffer/ durch ektte sonderliche prXrOxatkua.vttFebom t»? 
Mutter leib geschehen rst/vnd dammb werden die kleinen ge/ 
taufften kindclein auch nicht selig als die bZoGe/sondern wcr^ ^ 
den auch durch den heiligen Geisk bewegt vnd gezogen / da^ 
von weiter an eim andern ort. 

Das die InrerimiKeii das gnedige zihen Gottes an die 
betggte Iare henckett / damit geben siezvverskehen/das der 
freye wNle nichtganysey/inn dem menjA)en nach dem falle 
verdorben versk6ree/vnd aus^gehabcn sondern allein vcrwun 
det /VNNd tonne szch mit der zeit erholen / vnd Gottes ange/ 
bottene gnad aus sich stlbs eylicher mass neben dem Voecti/ 
chen;ihfn annemmen / Oas is? falsck vnd vnrecht gclert/wie 
5uuor gesagt/Die ehre gehört Gott dem »^)errn/ vnd nicht de»I 
menschen. 

Des Geseyes/welchs für allen dingen wenn von der wei/ 
st vnd Mass der rechtfertig»ng geleret wirt/nms gedackr wer 
den /verfchweigen hie die Inrerjmiidcn / durch welch Geseye 
Gott nüylich diemenfchen schrecket/vndKum glauben Chri/ 
stifüret/denn das Gefty dieerkentnis der fänden allein leret/ 
vnd dieereandte fünd den menfchen fchrecket/vnnd also zum 
^errnChristo v«rd feinem iLuangcIlo füret/ wie der heilige 
Aposke! leret / Vnd wirwisfen nicht warumb die 
die art zu reden welche die Gchrifft gebrauchet mit fondcrli^ 
ckem fleissemelden / N?ir fürchten vnoaberdcrAntinomer 
Geist fey dar vnter begraben. 

Vstt der Liebe vnd guten werckett. 
f^^Ach dem im Inrerim alles mit listiger Sophisterei ver/ 

!! tunckelt/verwickelt vnd verworren ist/vnnd nicht da/ 
<^Ä^Hin geerbeitce wirt / das die verwunten Conscientien 
yeheilet/ die warheit recht an das liecht gebracht / vnnd der 
Christlichen Gemein Seelen feligkeitverwaret werde/ Son/ 
dern das die B^ebstliche entdeckte Irthumb/ Superl^ition vttd 
wifsbreuche/gefchmückt/geferbt vnd tvieder Zugedeckt werde/ 

FoUs. . ^ 
To müssen wir zu verwarung vnfer Confcientz vnnd Seelen 
feligteit aus dem Interim vnterfchiedlich anzeigen/was für fei 
le in diefem Capittel / alfo anhebende/Die liebe die da ist 
das end des Geb0ttes/etc. 

Das der rechte wäre glaub an Christum durch die liebe 
thetig/vn die liebe fruchtbar ist in den gleubigen/ist Lein zwei 
fel / Das aber der glaub / dadurch die Christen von den vn/ 
christen auswendig allein nach dem namen vnterfcheidcn 
werden/folte ein warer/rechtfertigender glaube sein/vnd das 
der gleube/der allein vnd nicht mehr gleubt/denn das es war 
sty/was Gott redet/vndfunst offenbaret wirt/welchenglau/ 
den derTeuffel auch hatt ( wie S. Jacob sagt) Vnd das der 
glaub/darin dermenfch kegen sein gewissen vnd in vngehor/ 
sam kegen Gott lebet/ein warhafftiger vnnd rechtfertigender 
glaub fey/ist vnrecht gelert. 

Denn solchen glauben/den auch der Teusfel hat/darin 
auch menniglich in allen fünden vnd fchanden lebet für den 
rechten lebendigen vnnd rechtfertigenden glauben halten /lst 
em öffentlicher vnd verdamlicher Irthumb/vni^d ein weg z» 
allen sünden/vnnd femd folche gleubigeleut recht vngleubig/ 
vnd w allen guten wercken vntüchtig vnnd für GVTT ein 
grewel. 

Es ist zwar solcher glaub nach dem namen ein glaub/ 
Wirt auch alfo in der Schrifft genennet / Aber nicht ein war/ 
Hafftiger glaub/ wieder glaub ist an Jhefum Christum/der 
den menfchen rechtfertigt / vnnd den heiligen Geist erlanget/ 
)Vere ein solcher geistlofer glaub/ein warhaffrigerglaub/so 
würden alle^cuchler vnnd buben / die sich Christen rühmen 
für Gott rechtfertig vnnd felig / die doch Gottes Reich niche 
ererben werden. 

Wn rechter warer glaub rechtfertigt für Gott/vmk^ 
des HERRN lLhristi willen/welchen erergreifft/U)enn nul^ 
ein solcher historifcher vnd namglaub/rechrfertigetefür Got/ 
wüsten die Teufftl auch felig werden / die auch solchen glau/ 

C ich ben haden/^ 



ben Habett/Es reden aber die Interi'miKen also vom glt^ubett/ 
dammd das siedle rechtfertigvng färGytt / dem glauben an 
Christum nicht zuschreiben/ sondern an seine stat seyen wol/ 
len/die eingegebene gerechtigkeit/ welchs ein verdamlicherIv 
thumb ist. 

Zu dem das die freiwillige werck vsn Gott angebotten/ 
die nicht anders denn menschen rraäiriczn sein/so wol jhre be^ 
lonung von Gott haben solten/als die von Gott gebotten 

r sein/ist die vnwarheit/denn der ^AerrChristus sagt/Vergebt 
' lich dienen sie mir/weil sie nichts denn ylenschen lere vnd ge^ 

botte leren. 
Die gnadenreiche belonung gutter werck/kümpt aus des 

^errn zusage/der ^errhat menschlichen trzciitionen/vnd vn^ 
gebotten wercken/so nicht aus seinen gebotten herfliessen tei/ 
ne belonung;ugesagt/vnd darumb sein sie / ein verloren ar/ 
beit/vnd bleiben one Gottes belonung oder begnadung/ <Ls 
stehen auch solche rverck/dem wort vn gebotten GOTTES 

^ I? gemeinlich im a?ege/vnd verhindern die rechten guten werck/ 
' wie denn der ̂ oerr Christus den Juden Matth, xv. anzeigt/ 

vnd solche werck verwirfst. 
Das in der Gchriffe gute werck / 5upererc)Asrlom5 von 

den Sophisten genenet/fürgestellet werden/vn das die werck/ 
so das Ilireritn erzelet/in d^ejem Capittel / solten tuperervAAti^. 
oni8 vnd von Gott vngebotten werck sein/vnd das die selben 
h^her vnd mehr belonung von Gott haben/ als die werck der 
Zehen gebott/ist dievnwarheit/vnd dasein mensch mehrguts 
chun känne/als shm von Gott gebotten ist in seinem Gesey/ 
das doch allen menschen den mundt stopffet/allen rhum avff 
hebet/vnnd alle ^eute verdammet fürGott/darumb das es 
niemandt helt/vnd mit der that erfüllet.Rom.iy i^s ist auch 
ertichtee/vnd ist ein loserMünche tandt/damit sie jhre Mükk 
cherey erhalten haben/vnd weiter gern erhielten. 

Die werck die im Interim als Opcia ̂ upercroZationi^) 
ipas ist/die pber Gottes gehyt geschehen/ itngezogen werden/ 

sein kein? 

LsUs» . XII. 
stin s?eine werc? / d^e vber Gottes gebdt gethan / können ge/ 
heissen werden/denn sie sein an sich von Gott gebotten / vnd 
was sunstvon den Operibuz8uperervMic)Nl8gelert wirt/ ist 
ein los vnd erlogen geschwey/tLs ist von attbegin der welc 
kein mensch gewesen/er wirtauch bis ans end der welt nicho 
kommen/der mehr guter werck gethan hette / als .Gott durch 
sein gescye gebotten hat vnd erfordert / Vnd wenn der were/ 
so k^nte er on den ^^errn Christum selig werden/denn ein vol/ 
kommen gehorsam Gottes Geseycs/ist gerechtigkeit. 

r^un ist keiner/der on den Herrn Christum kan selig wer/ 
Hen/Darumb ist auch gewis/das niemand ist/der Gottes ge^ 
seye erfülle/vnd durch das Geseye/ vnd seine werck künne se/ 
lig werden/Rom.ich. Gala.q.v. 

Vnd ist kein mensch auff erden/I^^t^uch nicht im himel/ 
dem etwas von gute wercken vberig were/die er selbs nicht ziz 
thun verpflichtet/VN er als ein vberigs/des er nicht von n^tcn 
hette/t<^nte andern vbergeben/ odder verteuffen zur seligkeit/ 
)Vie die tNünche vnd Gottlosen Papisten vnuerschempt geF 
than haben/vnd weiterzv thun sich nicht schemen / lVeil die 
Papisten so reich von guten lvercken sein / das sie denn auch 
für ander Sünder viel vberig haben/warumb beten sie denF 
ne/Herr vergib vns vnser schult/vnd Miserere mei veuz^tecun--
äü maZnam mitericoräjz rusm.Ir eigZ maul lügen straffet sie» 

Dereigenthumb zeitlicher güter/ist nicht allein von Gott 
frey gelassen/sondern auch durch Gottes Gesey bestetigrvnd 
befridet/doch also/das der selbige recht/nach Gottes gebot 
gebraucht werde/Vnd diewei! ein Christen/ von wegen vnftr 
waren Religion/in grosser fahre stehet/vnd vom Teussel vnd 
der Gottlosen welt gehasset vnd verfolget wirdt / Sol er sein 
herye an ftine guter nicht hengen/sondern alles in dieser ver^ 
genglichen welt haben/als hette ers nicht/f. Corin.vq. Vnd r.cloria.'z^ 
vmb Gottes willen zuuerlassen bereit stln/Vater vnnd tNvtF 
ter/^sauss vnd hoff/vnd alles was er Hat/Vnd der das nic^ 
chyt/vnd dte «?elt/pnd seine gScef lieher hat/ denn Christum/ 

das der 



das der stitter m'cht wirdig sey/stehet Match.x.Vttd tfl GstF 
tes ernstlich gebor/Das wir jhn vber alles sollen lieben/ jhm 
folgen/vnd wenn es also Gottes befehl/vnd der fachen gele^ 
genher« erfordert/ tticht allein das Vnftr verlassen/sondern 
vnsirleben auch hinan siyen. 

Demnach sollen wir vnseren nehesten als vns stlbs lie^ 
ben/vttd ihm mit leib vnd gutt helffen/wie wir vns gernein 
der nott geholffen sehen / Vnd also deutet der Herr Christus 
Gottes gebot dem reichen Jüngeling/dem er sagt / Gehe hin/ 
vnd verkeuffe alles was d» hast / vnd gibs den Armen/vnnd 

Älattn. 19. kum/folgemtr nach/LNatth.xix. 
Vnd dis ist Gottes gebot/das einem jglichen nach gele^ 

genheit seiner vnnd derfürfallenden nott/ ernstlich von Gott 
beuohlen ist/ vnd ist dein freiwillig vnd ̂ upcreroZariomz weF 
rck/das vber die gebot Gottes geschicht/ wie das Interim vnd 
dieNJünche liegen / die stch jhrer willigen armut/das ist / des 
st^amlosen Bettelsacks rhümen/vnd doch das jhre nicht ver/ 
lassen / fondern stch allem mit frembden gütern aussfüttern 
vnd mesten/vnd solche ertichteOpera5upcreroZaricim5als 
tira/Verdienste/dadurch Vergebung der sünde/ vnd das ewige 
leben erlanget werdc/verkeuffen/verbrieffen / verstegeln/wie 
alle Welt weis/das sie gethan haben/ vnd ihre Vrieff vnnd 
Siegel ste vberzeugen. 

Reuscheit stehet den/die die gaben haben inn rechter 
teuschheit^u leben/für Gott wol frey/vnd mkgen ausserhalb 
des Ehestands wol leben/Es ist auch solchen levten / die mit 
Heryen vnd leibe dünnen in keuscheitleben /dasselbige wol 

)l.Cor!n.7. raten/wie auch der heilige Paulus f. Cor. vH. rhet. Das aber 
keuscheit / die nicht eines menschen werck / sondern eine son/ 
derliche vnnd hohe gäbe Gottes ist / besser solte sein als sunst 
dergehorsam Göttliches geseyes/vnd die Iunckfrawschafft 
mehr belonung sdlte haben/als die Gottseligkeit vnd tugent 
in dem wolgebrauchten Ehestand/ vnd ein Qpu8 5upcrcroZa^ 
tionis sein solte/ist aus der Schrifst nicht zubeweisen. 

Folio. Xklks 
Vnd diew eil alle /.äiÄpdor.^.das ist/wercke die nicht von 

Tottgebotten oderverbotten sein/freiwillig sein/vnnd aus 
freiem willenangenomen wcrden/solten werck 5upcrcroxati> 
oniz sein / vnd vber das geseye gethan sein vnd heissen/vnnd 
grosser belonung haben/als der gehorsam des geseyes/so ist 
j^e gewisse/das menschen traclirion^aus freien N?enschlichcm 
wtllen her fliessende/vber Gottes gebot gesetzt werden/wie 
denn auch die papiste»D thun/ Vnd wenn das Opera 8upere> 
roxatioms weren/vnd so hohe belonung hetten / so mäste de^ 
menschen fürwlyigdeit/mehrvnd besser stin / als Gottes ge^ 
b0t/dle vns doch für allen dingen gebotten sein/ vnd welcher 
gehorsam mehrist/als aller menschen gehorsam vnd werck/ 
iLs ist 5war die lchre ckc Openbuz^upcreroAatjoniZ^voN dett 
wercken / die vber Gottes gebot sollen gethan / heissen ein 
Gottes lesterung/dadurch menschen werck/vber Gott geset/ 
^et vnd erhöhet werden/vnd von den ein AbNot« 
gemachc/vnd an Gottes statt geseyt Wirt. ^ 

Das S.Paulus on besoldung ̂ u Corintho geleret hat/ 
vnnd noch jemandt nach gelegcnheit der sachen / vmb sunst 
das Euangeliumm^chtpredigen/istGottesgebot/ vnndifi 
kein werck vber das gebot Gottes/Denn allegewalt vnd freiF 
heit/ist ;ur bawung vnd nicht zur verst^rung gegeben/Es ist 
auch Gottes wüle/Ergemis zuuerhüten/des Euangelrjlauff 
zu forderen/vnd den falschen Aposteln jhremissbreuche/ da^ 
durch Gottes wort gelestert/vnd verhindert wird/au^5uhe/ . 
ben vnd abzuschneiden / vnd alsoists S.Paulus beuehlge^ '.dorm.?» 
west/vmb sunst on besoldung zu leren / vnnd kein werck vber 
Gottes geseye gethan/denn die vrsach/ darumb es geschehen 
»st/erforderte es also. 

Vnd wenn schon/solch ein freiwillig werck/ vmb sunst 
on alle beioldung/das Euangelion zu predigen / angenomen 
würde/so kans dennoch nicht ein werck sein/oder heissen vber 
das geseye Gottes gethan / Denn die gebot von den wercken/ 
der liehe Gottes/vnnd vnsers nehesten/d;e er gebeut, sein hä/ 

O hepvnd 



her vnd mehr/als wir verstehen vnd thun k<^ntten/ wenn wir 
VNser beste thun/vnd alle ergernisse verhüten. 

GSttes lob/(21orjkcarlon)(^0nkelzion)vnd danckjaAnNZ/ 
tst von Gott gebocten/vnd dieselbige anzuzeigen mit worten/ 
Gejengen/Instrumenten/Geberden / vnndallerley weise/da^ 
durch sich em gleubig from hery/ für Gott kan danckbar er/ 
Keigen / stehet frey/ <^6 ist aber darumb nicht ein werck/ das 
vber Gottes gebot ist. 

Es istzwaran sich selbe ein sthlecht werck/dao semandt 
für des ^Aerrn Ä.ade tanizet rveii die werck Gottes gehorjams 
aÜentha^lzen da gegen bedacht werden / esgefeltaber Gott 
darumb/dao es aus einen? gleubigen vnd danckbaren heryckZ 
herfleustt Das aber die ImerimiKeiz dergleichen Exempel 
Vnd werck zu Hausse raffen/thun sie nirgends anders vmb/ 
als das die Gottlose tNüncherey/ vnd der Papistrschen rraäl.-
rionen narrenwerck / möge geschüyt vnd gehandhabet wer/ 
den/ N)ei! aber die Interim meister die besonderewerck/s<> 
frome leute on Gottes befel/aus sich selbs thun/so hoch vbev 
Gottes gebot vnd gehorsam achten/vnnd die so vbermesslge 
grosse belonung j'ollen haben/ So würden auch warlich diese 
werck/sonderliche belonung haben / Das L^oah den Raben 
vnd Tauben aus der Archen ausöschickte/ das er ackerwerck 
VNd Weinberge anrichtete/Das Abraham vn ̂ 0th jhre^erde 
VN Gemenge von einander absünderte/Das die kinderIsrael 
Josephs gebeine mit sich ans Egypten füreeen / Das David 
als ein vnsinniger sür dem Il^änittg Achis scheumete/Das er 
die prcLpuria der Philister / mit grosser fahr seines lebendes 
Holste / Das der ̂ err Christus vnd seine Jüngern zur Mrd/ 
schafft gingen/Das G.paul seinen MIantel vnd Nilenbranett 
hies zu sich bringen/'Dnnd der werck vnzellich mehr/die von 
Gott wieder gebotten/noch verbotten/sondern den mensche»? 
heim gestellet sein / was aber für eine nerrische vngerelmpte 
lere diö sey/vnnd das der gehorsam Gottlicher geb0tte/zum 
yrpssern teil/dadnrch vemttgert vnnd attffgehqhen wirk / ist 

. leicht 

Lslis. Xllll-
lel'chtzunerflehen/'vnnd solte solche lehre äe operibw Zuperc^ 
rczZarioniz billich nicht gelitten werden / inn der Christlichen 
l^trchen. 

Das auch die Inrcrimiti^cn das willig opffer des mundes/ 
aus dem Psalm anzihen/thut zu jhrer Meinung nichts / denn 
es ist kein vngebotten wer^/sondern gebotten / Sacriücia lau--
ä.i5 werden jhm ander gebot VecaioZi gebotten/vnnd Heist sie 
der Psalm darumb willige opffere/das sie vngen<^tigt aus re/ 
chtem glauben/vnd bereitem gutwilligem geiste Herstiessen» 

ist auch falsch vnd vnrecht/das die Imerimistc'l^zwS 
Zrundfeste vnsers glaubens seyen in gemein / als die schriffr 
VNd offenbarung/Der glaub ist aus dein gehör/ vnd das ge^ 
h(^raus dem woreGottes/ vnnd ist die heilige schriffe/allein tilere.z;, 
vnsers Christlichen glaubens ?uncjament) vnnd nicht die Z.e> 
uelAUoneS) der sich die Papisten rhümen. i? Oma iL 

rvirhabenvonGottbefehl/nichtszu glcuben onedie ^ 
Schrifft/vnd wenn es auch ein Engel vom Himmel brechte/ 
vnd so jemandt rcuclÄNvu oder gesichte rhümet/falsche lehre/ 
die dem wortGottes zu wieder ist/damit einzufüre/denselbis-k 
gen Heist Gott am leben straffen/Deu.xiy.vnd xvi;. Der Äerr 
gebeut auch/das wir wieder zur lincken/noch zurrechte hant/ 
von seinem wort weichen / Das wir vns/für falscherlehre/ 
vnnd der falschen Propheten vnnd Apostel Mirakeln/sollen « 
hüten/Matth.xxtt'q. Das wlrdie geiste sollen prüfen / ob sie ? ' 
uauch aus Gott sein/j.Joha.iiis.Das wir niemandt sollen an:^ ,0* 
nemen/der nicht Gottes wort bringt/iz.Joha. in. Sondern , 
dieselben als de^Tmssel fliehen. ° ^ ^ 

Vnd wen schon offenbarung geschehen/so müssen sie doch 
nach Gottes wort gerichtet werde/das mit so vielen Mirakeln 
VNd Gottes hohen vnd gewaltigen wercken/von anbegin der 
welt bestetigt/vnd für Gottes w ort/gewislich erkant vn an/ 
genomen ist/sonst ist jhn nicht zugleuben/Vnd so die offenba 
rung der Schrisst sein vngemess/sein sie des Ä^eussels betrug/ 
Vnd ist gewiss vnd war/ dae allein Gottes wort vom himel 
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geoffenbittt/vnsers glaubetts fundamentifi/vndteitte offen F 
barung/ Vttttd werden diese M<5rter von der offenbarung/ 
listiglich »n diese Capittel darumb MIefiickt/ das man die jr^ 
thumbvttd misobreuchecrhalte/dietm Zöabsthumb auff!o^ 
sc vnd »tt'chttge offmbarungen gegründetscm/vnd vnter dem 
schein G<5ttllcher offenbarung/on alle fug vnnd rcchc/auch 
wiederGOTT vnd fem wort/vetfochten vnd erhalten wer-s^ 
den. 

Das bey der rechtfertigung des glaubens/dadmch wir 
für Gstt/tn selnem Gerichte bestehen/Vergebung der sünden 
VNd das ewige leben / durch Chnstnm den erlan/ 
gen/der heilige Geist sey/vnd die durch den glauben gerecht/ 
fertigtsein/ernewere/vnd zu allen tugenden vnnd Gottselig^ 
keit bercite/vnd5urichte/vttd also den gerechten / forthin ge/ 
rechter mache/nicht für Gott/da Christus stey vnfer vollko^ 
men gerechtigkeit ist/vnd nicht weniger oder grosser sein oder 
werden tan / Sondern das er jhe mehr vnnd mehr/fr^^mmer 
«nd Gonfürchtiger werde/ist bey keinem Christen in zweiffel. 

Das aber ein gleubiger mensch/ so etwas Mangel an den 
früchten des glaubens hctte/ vii seine schwacheit zu Zeiten jhn 
Vberetteten/ vnnd doch Bussfertig were/von Gote solte ver/ 
worffen/vndalsein vnnülze Reben abgeschnitten/vnnd ins 
fewr VNd ewige verdamnis vcrworffen sein/ist vnrecht/dcNtt 
es wirt dadurch dem gefallenen Christen/die Petitenriazgn^/ 
de VNd seligkeit abgeschnitten. 

Wirt hie im Interim / auch also von guten wercken 
der gerechtfertigten geredet/als weren ste das notige Funda/ 
mentvnser seligkeit/vnttd k^^ndte der mensch kcincn trost ha/ 
ben zur seligkeit/sondern müste verlieren Gottes gnad vnd se/ 
ligkeit/so er an den wercken der liebe/durch Gottes gnade ge/ 
schenckt/mangelhafftig were/vnd dieweil dis on vnterscheid 
der jenigen/die mutwillig wieder shre eigen (^onscienricn sün/ 
digen/vnd die aus schwacheit fallen/vnnd sich bessern/gere/ 

det wird/ 

Folio. . 
betwkrt/Lst es nicht aNeine vnrecht Feiert/ Sondern wlrt da/ 
durch/auch den armen Vussfertigen Sündern/ aller trost vn 
friede jhrev Contcieneicn genommen / vnd vrsache gegeben/zu 
verzweifelung/welches erschrecklich ist / vnnd dem Exempel ^sai. 42. 
Christi gar zu wieder / der das glimmende tacht nichtaus^ i 
lej^t/ vnnd das zerstoffen rhor nicht zubricht. iLsai. plh. 
Matth, x^. 

vom vertrawett det: vergebttltg der siklidm. 
Is Capitel hat auch seine stiche vnd liste/darauff wir 
vns erkleren/das wir den glauben vnd das vertrawcn 
an den ^serrn Chrtstum/also leren vnd predigen / das 

niemandt fleischlicher weise/durch die glaubenpredige zu st/ 
cher tonne werden/denn wir treiben neben der predige vom 
glauben/auch Gottes gesey / vnd zeigen an den ernst Goecli/ 
ches gerichcs/doch also/das die gleubigen an des ioerrn Chrr 
stiverdienst/GOTCiLS barmheryigkeit vnd zusagen niche 
verzagen / sondern sich in Jhesu Christo zugesagter gnaden 
trösten/v?id i^ jhren anfechtungen vnd näcen/ Gott in guter 
vnd bestendigerzuverstch anruffen/ welches die papistenei/ 
ne vermessenheit/vnuerschempt dürffin nennen / die allejhre 
geschweye dahin richten / das die gleubigen nicht sollen ge/ 
wisse sein/der Vergebung der sünden / vnnd dasselbige mum/ 
Melen/Hie auch die Interimikcn/wiewol sie es so vnuerschem/ 
pt nicht dürffen aus sagen/N>ir leren in vnsern Rirchen/ den 
glauben an Jhesum Christum/in welchem alle zusagen Got/ 
tes/gewisse vnd Amen sein/vnd leren keine fleischliche sicher/ 
heit/sondern vermanen zu aller demut vnnd Gottes furcht/ 
VNd zeigen mit fleifse an/das wir an vns selbs Göttlicher gni» 
den vnwirdig/aus lautterbarmheryigkeit Gottes die ver^^/ 
bung der sünden/Vii das ewig leben/ durch die zusage in 
sto erlangen/vnd das wir des stey indechtig/ dem 
danckbar sein/vnd shn lieben vnd für äugen halten/ »-nnd im 
L^ehorsam seiner gebötte leben sollen. 
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Gs aber dtts Interim mt'tdicsttt wsrtett (Sd ktttt she b^v 
iHlensch gar schwerlich/von wegen femer fthwachelt/M vn/ 
oermügetts/sn emigm zweiffel glevben/das jhme die süttde 
Vergeben femd ) wolte memett das die äubitaeion dem rechtctt 
glauben /^ingeleibet were / das sie keine sünde were / wie sie 
denn die Sophisten für tügent pflegen zu haleen/vndrhü/ 
Fnen / vnnd das sich der glaub / nicht auff Gottes zogesitgte 
gnade/vnd die erl<5sung des /serrn Christi/sondern ausf vnsiv 
iieb/fr<5mmigteit/tugent/vnd gute wercke solte gründen/So 
sagen wir/das diese jhre lehre/vnrecht vnd verförisch fey. 

Denn äubitare oder^rveiffetn/ ist dem glauben gany Zt» 
Hvieder/An der Vergebung der sünden ;weiffeln/ ist vngleubig 
siin/Der glaub ist nicht auff vnserperson vnd werck/sonder»» 
auff Gottes gnedige/feste vn gewifse zusage/vn au^ ̂ hristt 
verdien st gegründet vnnd gebawet / Auff das die Vergebung 
der si^nden/durch den glauben gewisse sey / vnddas die gleuF 
bigen am gerichtedes Herrn/wenn sie jhre süttdevnd vttwir/ 
digkelt schreckt/bestehen mägen. 

Denn darumb mus die gerechtigkeit durch den glauben/ 
das ist/aus lauter gnaden komen/auff das die verheissung ve 
fiebleibe/Rom.tiq.Vnd der sün'der durch die festigkeltG<^t/ 
Ucherzysag trost habe/denn alle Gottes verheissung/seint fa 
in Christo/vnd stintAmen in shm / Deraberan derverhetj? 
sung/von Vergebung der silnde )weiffclt/helt GOTT VNwa-^ 
Vnd vntrew/vnd ist solche Oubttation ein rechter verdamlich^ 
er VNglaub» 

Das aber der glaub in den gleubigen schwach ist/vnd 
eitter Keit stercker ist/denn zur andern/gestehen wir wol/Es ist 
aber folche fthwachert vnd Oudimtion nicht äe Zubtiancia» 
oder von wesen des glaubens / Sie ist auch nicht aus denZ 
glayben/sottdern aus menschlicher schwacheit vttnd anhand 

' Jend^m vttglauben. 

VawderRirchm. 
Da» 

Fo'uo.' xvn 
Capittel Anhebende/ Nun sotten wir von der' 

I^ARirchen handeln/istnichtig/^mbiL^uc^vnndverwor^ 
^^^)ren geseyt/Derhalben müssen wir vns darauff crkle/ 
ren / ZVas m diesem Capiccel recht gejagt ist / das lassen wir 
auff sich berugen. N>teaber das rvort T^irche/von der R6/ 
Mischen Rirchen/odder anders/ als von der Christlichen geF 
meine/solte verstanden werden / die G(!)TT dmch sein wort 
pflanlzet/vnd gebawet hat in derganyen rvelt/vnd^anÄa 
CatoUca Zc ̂ polwlica (^kriKi LccleszZ genennet wirt/ so ist das 
gqnye Capittel falsch vnd vnreche. 

Durch 3ckjsmaricc)5 aber vnd keyer/verstehen wir Nichts 
wie vielleicht das Incerirrl thut / fo sich anff Gottes vermaß 
nung vnd warnung/vom Gottlosen hauffen/ von Abgotte/ 
rey/^uperlbirion/missbreuchen vnnd erwiesenen IrthumetZ^ 
wenden/vnd dieselbigen verlassen/vnd die wieder falsche er^^ 
tichte lere aus Gottes befehl streikten / Sunst müste der^Aerr 
Christus/alle propheten/Ap.osteln vnnd Martircrs/Reryev 
Vnd Sckjfmacici oder abtrünnige sein/die sich von der falsch/ 
genenten Rirch/der Hohenpriester vnd Schriffigelerten abj^ 
gefondert haben/vnd jhre Irthumb gestraffet/vnnd von der 
Rirchen nach dem wort Gottes/vnd nicht nach dem anfe^^ 
hsn der Personen vnnd eusserlicher bestellung /gerichtet ha/ 
ben/auchernstlich befohlen/alle Gottlofes wefen ^uuerlas/ 
sen vnd zuuermeiden. 

ftintaberin der warheit,chie jenigen kl«rer!ci vnnd 
8c!ijfmAt!ci/die sich von der Rirchen Christi/ welche auff die 
lehre Christi/der Propheten vnd Aposteln gebawet/abwen/ 
den/vnnddiewarheit Gottes vnbusfertig vnd halsstarrig 
anfechten/lestern/verfolgen/verdammen / vnd mit ihrer Ty>^ 
ranne^ / emporung vnd trennung anrichten/vnnd Mifchen 
den Herrn Christum/Teuffel vnd Antichrist/einigteic ^u ma^ 
chen. vnternemen.. 
. N)iewol b<^se Gottlose leute/nach dem Namev Christen^ 
Geissen/so stkttt siedych.tticht Christi vNd stinep Rirchen r^ch« 
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schaffette glieder/stttdem sittt Gottlose leute/vnttd des Ten/ 
ffels gliedmassen/Dentt des Geist vnnd krafft/er/ 
geust sich nicht/ in diese Teuffels glieder/sondern es wircke in 
jhnen/jhr Gstt vnd geist der Teuffel/Vnd diese leute sein al/ 
leine/ttach dcnl namen eusserlich in der Rirchen Gottes / das 
tst/vttterdie Chrisiegemengt/wie das vn^raut vnter das gu^ 
te tom / vnnd tragen allein den ledigen namcn eins Chnsten/ 
sie haben al>er an den Zusagen / die der waren Chnstlichen 
Z^irchen/itt Christo geehan jein/kein teil/ Sondern stntabgeF 
schnitten faule/vertork>ene Reben/die l'ns fewrgchj^ren/ste 
sein was skandes odder eonäiriou sie wollen/wie die schrifst 
allenthalben anzeigt/da sie wieder die vngleubigen vnd vn/ 
busöfertigen predigt/vnnd dieselbigen Kurewigen verdamnis 
perrichtet. 

Oas der rechten waren Christlichen gemein gehöre/ 
Gottes wort predigen vnd lehren / vnd die Sacramene nach 
dem befehle/tnsayung/vnd ordnung des Herrn Christi / las/ 
senavssteilm/die Schlüssel sünde;ttl<5sen vnndzubinden/ 
Vnd den Ban/wieder die vnbussfertigen zugebrauchen/auch 
die dlenerderI^irchett/)um Rirchen dienstzubetuffen / vnnd 
5uordinirn/auch)tt guterzucht/einigkeit/freundlichkelt/^L^ir/ 
chen regiment/vnd f<5rderung Gottes ehre/ vnd der Rirchei? 
scligkeit/ordenung zu machen macht habe/ist so klar als die 
jiebe Sonne am /simel ist» 

DasdieÄ^irche aber/ vnd jhre Vischoffevnd psarher/ 
ren/solten macht haben/ihres gefallens lassen zu predigen/ 
was ihn gefiele vnd geliebte/ausserhalb Gottes wort/ die Sa 
crament anders/als des Herrn Christi befehl vnd einseyung 
ifi/lassen verreichen vnnd handeln /vnnd mit dergewalt dev 
Schlüssel jhres gefallens vmbgehen. Auch andere Diener 
ordiniren/als die nach der lere des Apostels tüchtig/sollen ge/ 
ordinii-et werden/vnd ihres gutdünckens CanoneS zu mach/ 
en/damttdie Contcienrien besthweret/vi? etwas wieder Got/ 
tes «?opt/k^^tze ezttgefüm rverde»f/tst falsch pnd rnrecht. 

Folio. XV? k. 
Vnb wenn die Rivche/ mit shren dienern solche gewalt 

^ette/s<> were sie vber Gott vnd sein wort/vnd were Gottes 
Vyd des Herrn Christi heupt Vnd Meister/welchs doch nicht 
ist / wiewol die Romanisten / sich des vnter dem schein dev 
Z^irchcn rhümen. 

Diese vngemessene vnd vnuerschempte gewalt der Vepste 
vnd ^lschofse wieder einzufüren/vnd dteeinfelrigenWbetrie 
gm/seycn die Incerimiiten jhre rede vsn diesen fürberürte stü/ 
Äcn, so blos vnd nacket/on alle vmbstende / das man jhre re/ 
de/w ohin man wolle keren vnd wenden künne/^nd daraus/ 
wcns Interim angcnomen were/schliessen vndeinfüren / was 
dem ZSabst vnd ftinem anhang lieb were/vnd alle Bebstliche 
Tiranney/vn vbermessige gewalt/wiederumb vnterdenChn 
sten anrichten/Vnd das jhn nichts im wege stehe/so zihen fi« 
diese wort des Apostele/;um werck des ampts/ vnd zur erbaF 
wung des leibes Christi/ ausf eine eusserliche Ä^irche/ welch« 
sie Vnsers erachtens/die jenigen heissen/ so mit jhrerverwatF 
e»ng/das sichtliche regimentin der Rirchen haben / vnd für 
dieheL,btevder Rirchen geachtet werden/weichsdenn vnF 
recht ist. 

Mir wisfttt VNs auch nicht/zweierley Rirchen zueri«/ 
nem aus der Schrisst/Es leret vns vnjer glaub/ das wir eine 
heilige Christliche Rirche gleuben sollen / vnnd nicht mehr/ 
Vnd die Schrifft lehrer/das alle/niemandt ausgenommen/ 
die an Ihesum Christum gleubm/vnd auff sein LLuangclio,H 
bawen/in der ganyen welt, eine einige Algemeine Christliche 
2^irche sein/ vnd das dercine so wol als der ander/der Lehrer 
vnd ̂ ischoff/ so wol als das vollF vnd die zuhSrcr/inn diese 
Z^irche gehören vnd jhre glieder sein/ Vnnd das dereiner ni/ 
cht mehr denn der ander/wesentlich inn der 2.^ichen / sichtlich 
oder vnsichtlich ist. 

Denn dieganyeRirche/ist nach jhrersubltznria »vnnb 
kusserlichen Gottesdiensten/sichtlich vn eusterlich/aber nach 
shren geistlichem wesett/glauben/hofsnung/ hesligung/vnnd 
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verheissetter gttade/erlSsu»fg/ieligkeft? Vn Herlicheft ist sie vNF 
fichtbar/m allen shrett gliedmassen / in einem so wol als im 
andern/vnd ist vnd bleibt/also eine einige Algemein Christ/ 
liche Rirche/Sie behelt auch stey jhre gestalt/vnd bleibt z»F 
gleich eusserlich vnd innerlich/Sichtlich vnd Vnsichtlich, 

ZlVens NU in dem Interim alj's one argelist/mic jhrer äi^ 
kinÄionvonderRirchengemeinetwurde/liessen wirs hin^ 
faren / lVs sie es aber auff jhre vermeinte geistlichen ziheiH 
wolten/sagen wir/das jhre älMnÄion falsch vnd vnrechr se^/ 
vnd gar keinen gründe in der Schrissr habe. 

Von dm zeiche!» vnd gemercken 
der waren Rirch en. 

?6 Capittei also anhebende / 'VnnddieMeilviel ver/ 
^^^samlungen etc. Ist abermals nichtig / vnd also geseyb 
^^^vnd geferbt/das man daraos eine falsche vnnd irrige 
conclulion einfüren kündte/Varumb wollen rvir in dex l?ür/ 
ye anzeigen/was in diesem Capittel mangele. 

Das die Christliche vnd wäre Rrrche Gottes/ jhre eige»! 
vn^ gerviffe zeichen vnd mercke habe/ dadurch sie von Jüde»» 
Türcken/heiden/teyern/vndabfetligen 8ckjsmatjci5. vnd jh^ 
renversamlungen/vnd andern politischen gemein schafften/ 
erkantvnd vnterscheiden werde/ist k?etn Krvetffel/Aber^eyer/ 
abfellige/ vnnd^ckismarici. so von der Algemeinen Christli/ 
chen kirchen abgesondert sein/seind nicht die an GVTTiLS 
wort vnd warheic halten/sondern die da widerfechten / vnndl 
von dem Christo vnd seinem worte / vnd ordnun 
gen abfallen / vnnd auff jhre falj^e vnd jrnge opimon ver^ 
harren/vnd halten auff jhre vnrechte traäirioli/gewonheiv 
vnnd missbreuche/wiederGC>TT vnd sein klare helle wort/ 
N?elcher lcute versamlung die Christliche Rirche nicht ist/ 
wenn sie auch alle welt besesse/vnnd sich jhrer orämstion ge/ 
walt;utodteberümete/ Denn es Heist/Meine schaffe HSre,D 
meine stimmen», 

Vnd dtis 

Folio. XVIII-
Vnd des diese Rirche/nicht an einem ort/sonbern in der 

gWyen welt verteilet wone/vnd nicht eine politische gemein 
schafft sey/einerley geseye vnd regimente vnterworffen/bezeu 
get die Schriffc allenthalbcn/da sie von der uocarion der hei/ 
den redet. ^ > 

Das die Oarkolica Zcclella von Christo vNd semen Ap0x 
stein/durch die lere des heiligen Euangeli^Vin alle welt ausge/ 
breitet/gcfuttdiret/gebawet vnnd versamlct sey/ aus den Jü/ 
den vnd '»^:>eiden /vnd das in dcrselbigen versamlung vnd ge/ 
meinschaffc wäre vnd falsche Christen/ frome vnd bäse leute 
fein/bezeuget Christus durch das gleichnis vom neye/darein 
bäse vnd gute Fische be50gen/vnd von dem acker der gut korn 
VNd vnkrauttregt. „ . . ' ̂  

Das d^eft wäre Christliche ^^irche fn die ganyewelt 
verstrawet/vnd vnter andern versamlungen siyen/ vnnd jhre 
wäre Zeichen vnd mercke habe / dabey sie sichtbarlich erkant 
werde/ist vnleugbar. 

Das die jenigen/so Gottes wort/wie das in biblischer 
fchriffc/welche de Lanone ist / lauter vnnd rein haben/predi/ 
gen / leren / hören/ vnd dem folgen/die Ä^irche Gottes vnnd 
Christi sein/kan man nicht leugnen/Denn die menschen seine 
gewisslich des ̂ serrn Christi Schaffe / vnd gehören in seinen 
Schaffstall/Das ist in die Christliche I^irche/die seine stim/ 
men horen/ihm nachfolgen/vnd von den frembden fliehen/ " ^ 
die mlt des Hirten stimmen nicht reden/Johan.x. 

Das der rechte gebrauch der Sacrament von Christo 
Jhesu/der Rirchen hcubt vnd Herrn cmgeseyt/gcbotten vnd 
verordnet ein zeichen se^ / der waren T^rrchen Gottes/ist vn/ 
leugbar/ Aber der falsch genanten Sacrament gebrauch/ist 
kein zeichen derI^irchen Christi/ sondern der papistijchen 
Slnagogen. 

Das die einigkeit/ die au ff die lere vi? den rechten gebrauch 
der SacramentChristigebawet ist / der Kirchen Gottes zei/ 
chen sey/ vnnd das ein sinn/lere/ vnnd rede fty in der Z^ircheei 
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Chn'ffi / ist die Hsseitbare warhtt't / Detttt biewetl die Rirche 
Gottes/emen G<>tt/emett ^erm/eltte^ Geist, eme Tauffe/ ei^ 
tte Lere/ein Wort/ stimme vnd befehl Christi ha t/vnnd dem 
gehorsamet/^rfolget hieraus ttotiglich / das sie eines sinnes 
tey/einepleylerefüre/vnnd einerley Gaerament gebrauche» 
Das aber einigteit der Christen / ausserhalb Gottes wort/ 
auss menfthen lere vnd rraäiticin stehen solte/vnd ste mit dem 
grossen Gottlosen haussen/vnnd den phariseern / Schrifft^ 
gelcrten/Hohenpriestern/Zbebste/Bischofftn / Pfaffen vnnd 
tIJünchen/eines stn»fes ftin/vnd eine rede vnd lere füren 
se/ist die vnwarheit / den^ es kan das liecht / mit der Finster^ 
nis /vnnd die warheitmit der lügen/keine gemeittfchafft haF 

6. ben /rf. Corin. vs. 
So derRirchen einigveit/ auffmenschen lere/gutdnn/ 

cken/gebreuchen vnd gewonheiten/ein zeichen vnd merck ftikI 
solte / der waren Rrrchen Gottes / müste der Christ 
selbs/seine propheten/Aposteln/Martirer / vnnd Gottselige 
Visschossekeine Christen/vnd derRirchen glieder nie gewest 
sein/die wieder die falfche prophcten/vnd alle Gottlose weF 
sen/hesstig gefochten haben/vnd kerne einigkeit in b^sin vnd 
Gottlosen fachen/auch mit denen/die oräiNÄnam 
gehabt/gehalten haben/ Denn alles was Johannes ̂ abtiF 
ßa/Chrlstus vnnd seine Aposteln thaten/war wieder der ^so/ 
^en Priester gerhümbte gewalt/ordnung vnd lere / vNd wie/ 
der alle jhre einigkeit/so aufflLrdeninnallen S^NagogetZ 
war. 

Das die Rirche Gottes/durch den bände der liebe vnn^ 
friedens/in einigkeit des glaubens / miteinander verbundm/ 

vnd bleibe/vnd das ein (I!c)nsensu5 fty/inn dem das die lere 
vnd den glauben bctriffe/rn der ganyen welt vntcr allen Chri 
Ken/wissen wir Gott lob wol / vnnd kan hie kein vnein igkeit 
ftin vnter den Christen / die Gottes wort haben/das h<^rcn^ 
dem gleubcn vnd folgen / denn Gottes wort kgn nicht streit/ 
t^/vnd vmins mit selbst 

5olts. 
Das aber vneinigkeit in der Rirchen entstehet / ki^mpr 

tticht aus dem wort Gottes/auch nicht von der rechten wa-^ 
ten Airchen Christi her/sondern ans deren vnglauben vnni> 
vngehorsam / die dem iserrn Christo nichtgleuben vnnd geF 
horsamen wollen/sondern jhrem eigen gutdüncken folgen vi? 
sich wieder jhn seyen/vnd jhrereigetkweissheit/falschcn opi^ 
niOn vnd fleischlichen begirden/nach hengen vnd folgen/vi? 
Gottes wort vnnd seinen gehorsam verlassen vnnd verwer/ 
ffen/wie zu dieserzeit/der^abst vnd seine zugewanten thun/ 
vnd den band dereinigkeit vnd friedens zerreissen /vnd Got/ 
tes wort vnd lere/darinnen der Rirchen einigkeit vnnd friede 
stehet/verfelschen vnd verwerffen. Die aber bey dem worA 
Gottes bleil^en / vnd dem in seinem rechten vnnd waren ver/ 
stand feste anhengen/vnd das trewllchen fordern/trei^n vi? 
bekennen/trennen die einigkeit der Kirchen nicht/Denn sie ste 
hen in Gottes befehl/bleiben be^ dem ^<^^)^RL7?/vn fürder»I^^ 
sein rvort/bawerz vnnd pstanyen die Kirche Christi / wie dev 
^err selbst zeuget. lVer nicht mit mir ist/der ist wider mich/ 
vnd wer nicht mit mir samlet/ der zurstrewet« 

Es seind aber die alle wieder Christum / vnd zurstreweiz . 
was er samlet/die wieder seine lehr vnd wort sein / vnd nichb 
die/so drüber halten vnd dabey bleiben/ Wie die propheten^/ 
Christus/vnd die Apostel gethan haben/ vnd auch felschlich 
von derweltals ausfrürische vnd vttruhige leute / derwege»? 
angegeben vnd gescholten sein. 

Das die darl^olica LecleliS) nicht sey ein New oder men/ 
sche werck/sondern sey des Äerrn Christi werck/ das er durch 
seine Apostel/in die ganye welt/anfenglich hat gestiffcet vnd^ 
gepflanizet / vnnd das von der Apostel zeit herM der welt a»»^ 
allen ^rten/die Rirch durch vnauffhärllche fuccc55!c)n der 
lehr/vnd des predigampts fty vnd bleibe/erhalten bis ans e»». 
dederwelt/bezeugetdieSchrifftgewaltiglich. . 

Dieweil aber das wort succcf^ic)n von den Interims^ 
Schreibern dermassen tondeegebrancht sein / das man dar/ 
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avs die vttmessiAepttpistische vttnd pfefftschegewalt 
rttet bekreffttgen vnd besiettige« wolte/so sagen wir / das die 
f^lcceüion em lügenhaffcig gedichte sey / Go aber mit der 
tucc^5ic>n nicht anders solte gemeint sein / denn die succcüion 
des nümttcr^ vnd der gewalt vnd aurkoricet ^ die dem minike^ 
ric» KuanZel^/von dem Herrn Christo angehefftet vnd eingeF 
leidet ist/so widerfechten a?irs nicht. 

Das ein andere kerectitaria sdder ortljnzria Lucccfzion 
vsn dem minilierio LuanZcl^ abgescheiden / INN der Rirchen 
Christi sein solte/Nlissen rvir vns aus keiner Schriffc znerin^ 
nern / MUS vnnd kan auch keine andere Zuccetsion / denn 
des minitiert/ LuanZell/sein/ Dausn redetauch derzeitige 
Cyprianus Ve ümpUcirace^^relato, vnnd sagt / das allein ein 
Ljzjfcopztus sey / als eine Ssnn vNd viel stralen / ein Vaum/ 
wch ein VwN Yder auelle/dsch viel zweige/vnd flüslcin sein/ 
Vnnd das die ̂ ucceiLion des mimKer^ sty/rvie die gesprengte 
siralen des lichts/dieausögebreitezweige des Vttums/vnnd 
die flüsslein aus einem Z^runnen aussstiestende / die rechte 
Gonn/^aum vnd Vrunn/ al!>er scy des H^V^rn mimKerium 
oder Lpjfcopams von shm gestifficet / daraus die andern Lpi5-
copa^tuzvnnd minilteiüAherstiej^en / Vnd istdiesuccelxion niF 
cht gewisser Person donäirion oder stedte/sondern des I^ehr/ 
ampts» 

Die wäre Kirche Gottes vnnd Christi / in der ganyen 
tt?elt versamlet/lst nicht ein pviicicuz diXruZ) ein bürgerliche 
gemeinschafft/sondernein gemeinschafft dergleubigen/die 
an Ihesum Christum gleuben/ vnd an seiner lehr hangen/Vn 
der folgen/vnnd dieselbige gemein/ ist allein die warhafftige 
Kirche Christi. 

Diese Ä^irche wirt durch des Herrn Christi/seiner pro/ 
pheten vnd Aposteln lere/vnterweiset /vermanet / gestraffet/ 
gerrostet/regiret/ vnnd in guterdiseiplin vndzucht gehalten/ 
VNd hat keiner offenbarung in sachen des glaubens / weiter 
yott Noten/ siedarff auch keine andere (üanonex/es ist jhrni^ 

chtsge/ 

Fo!,S. xzc. 
chts gewisser oder besser/als das ste f?ch nach dcm wort Go^/ 
kes richte / Die Zuceeszwn des amprs / istzuerhalcung dieser 
lehr/vnd des g^nyei? ministeri/ / vnd nicht in der or^ 
lIlnarjA personaU succetzioncverordnet/vnnd von Sottge/ 
botten/Denn als die Aposteln die 8uccclzic>n in shre Jüngenb 
transferirrcn) wäre sie der lehre vnd dem ampt eingeleibet/vnd. 
nicht der Persönlichen Zuccefzion / Denn der Apostel a^ 
Tim.vnd Titum bcuilhet/ denen / die ̂ ucceäirn sollen /das 
sie zu lehren sollen tüchtig sein / vnnd nichts anders / denn 
die lehr/so sie von jhmentpfangcn haben / leren vnnd treiben 
sollen. 

tVenn die lerer/V'ischoff/Pastorn vnnd andere/wes 
Samens die sein/von des Herrn wort / vnnd von der rechten 
vestellung/des LuanZcÜci miniEcri/ absallen/ vNNd 
itNders leren/vnd die Rirchen anders mit lere vnd Sacramcn 
een/denn von Christo vnd den Aposteln vbergeben ist bestell 
^/seint sie nicht^nger in der Apostolischen ^uccetüion/ denn 
si^emt nicht derAp^el vnd jhrer Gottseligen Jüngern 
cetic)rc5) Indern wie sie die Schrisft nennet/ falsche prophe/ 
ke^vndApofleln/Verfürer/Slt^^ lVolffe vnd An^ 

Die 8uccefzion in der Rirchen kan nicht be'o denen seüt/ 
so Ntcht allein nicht in der Apostel fusstapffen tretten / sön/ 
dern auch j^er lehr vnd ordnung entgegen handlen vn leren/ 
^adle ste öffentlich lestern/verdammen vnnd verfolgen/wie 
der Vapst/die ZSischoffe / vnnd die ganye Papistische Rotte 
jyt chut/ vnd das be^ den die Zuccctzjon nicht sey/kondte w0l 
ein Rindt von sechs saren verstehen / Denn es were ein selF 
yamer Luccellor/der was von seinen precessorn wol gestiff/ 
tet vnd geordnet were/verhinderte/verdampte / vnd verstäF 
rete/)cVie jyt die ZZiebste vnd Vischoffe thun / die sich der AF 
postel 8uccclldre8 rhümen» 

Au dem 1'ran5fer,rc vnd verseyt der Herr seine Rirche/ 
«Mb der menschen pngla«ben/vndanckhgrkeit vnnd s'ündp 

willen// 



M«tk. 21» wiilett / wie der?Aerrden Ikden bezeugt vnd tagt/dits z^ekch 
Gottes/wird vStt euch genHMMett/vNttd den Heiden gegedetI 
«erden/die seine fruchte bringe etc.Dasselbige zeigt Got auch 
mit dem werck au/iu den/die von dem glauben Christi vnnd 
feiner Apostel lehr fttNt abgefallen/VNd sich zum Mahomet 
begeben Haben/Da vorhin ein schickliche Oräinarjz succesziolU 
VNttd nun gar nichts/denn eitel Gottlos wesen vnnd verwüF 
stung isZ. 

Dieweil nun solche tramlaeic)» vnd verseyung derRir/ 
chen Christigcschihet/ist jhe klarvnv augenscheinlich / Das 
Hietaccetsion der jenigen/j^ der Nirchen vorstehen sollen/niF 
cht au ff gewisse Stette/ Personen oder LpiscopÄt) Sondertß 
auss das minMeriurn iLuangeli^'/vud durch Gottes gnad er/ 
jeuchte/vud zum lehrampt tüchtige menners^ehetvnd bero/ 
Hec/V»? das es ein äffenrliche lüge sey/Was die hohenpnestev 
Zu Ierusalem vnddteZbebstevndVischoffe/von jhrer Apo/ 
stolischen oräiliarja succeszioii vnd gewalk schreibm/rhömm/ 
vnd redeNt 

Die l'ucces5!on / so im minMerio Christi bestehet / vnnd 
von den Aposteln emgescyt/ vnnd tüchtigen GottsliebeudeN 
vnnd Gottfürchtigen mcnncrn / von einer zeit zu der andern/ 
beuohlen isi/;u erbawung vnd besserung der Mrchen/bezeu/ 
get vnd bestetiget die Schnfft / vnd wir lehren daruon auch 
slso / Auff das die gemeine Christi/ihres Christenthumbs/ 
ßhrerlehre/des glaubens/vnd des rechtengebranchs der Sa/ 
cramettt/in der T^irchen vom ̂ errn verordnet / einen rechten 
verstandt vnd wissenheit habe/vnd leren von dieser tucceszion 

kvbe 4 nach der lere S. Pauli, ̂ phe iii^'. Also/ Das der»^)err Chri^ 
^ ^ stus/vomtodeerstanden/vnnd vberallehimelauffgefarett/ 

Den menschen gaben gegelien/'vnd eylichezuAposteln/eyli/ 
che zu Propheten / eyliche lLuangelisten/eyliche zu ^sirteiß 
Vnnd Lerer gegeben hab/auff das die heiligen geschickt we/ 
»en/zum werck des Ampts / dadurch der leib Christi erbawet 
Mexye/etc. Vnd das von diesen heiligen lepexn/die lehre des 
^ ' ' Kerrtt 

Fslis. XX 7. 
Chn'stiauff ihre Jüngere se^gebracht/auff das 

stedieselbige weiter auff dienachkomenen brechten/die Got/ 
tes wort horeten vnd lereten / Auff das also weiter Gottes 
wort/ von einer zeit zur andern / bis anden leytentagdes 

erhalten vnnd gebracht würde / Solcheine 5uc-
cel5ic)n/dadurch Gottes wort von anfang der welt/bis auff 
vNs gebracht ist/die Gott auch gebotten hat vnnd liefohlcn/ 
das die lLltern Gottes wort jhren tindern/vnd nachkommen Deutc 6 

Zucccszion ,'m Inrcrim vSN solcher Oräinsri» 
SabfivNd ZS»> 

schsffe chumen/vnd vnt-r ui-lchem siH-incderSabk/ vnnd 
lemewg.»,»»«.» verm-mt«ngc.stl,ch-n,h„t,ranncv/vnlle, 
IlNIlt,«- -urliorirec / vnchi-lstllche rrzäirion/AbttStterev/nits, 
br.»ch° vnd Irch»mb/chma-k-» vndv-rMn/v?n?d°« 
varh-'t dcs,Langel,, «cbnst'lhre-gcfallens verdanim-n/ 
«Visse» solche lere/von ftlcherkucccszjon nicht »»bewillig 
gen odderanznnenlm/jondern müssen dielelbigeverwerffc» 

wäre Apostslifthe 8uccck!c)n des 

zugewandten geistlichen/gewal/ 
ngllch vnd vnuerschempt vnd wütet / wieder des HlLRRr? 
<Lhrtstl/vnd der Aposteln lere / verhindert vnd verdrücket ste/ 
wleerkanvndmag. 

der vnd autlioricet der ̂ lrchett, 
As Capittel also anfahende/wiewol die Schriffietc. 
Ist spiyig vnd gefehrlich gestellet / des Nabsts vnnd 

^ seiner 



seitter geistlichen Tyranne^/bost Hendel vnb rve^ 
stn5uferbett/vnd verdeckter weise;» iuMäciern/welche ftlsch^ 
lich hie die Rirche genennet «erden/Derhalben ist nottg/das 
wir VNterschietlich anzeigen / w<^6 für mengel in diesem Ca/ 
pittel sein. 

Das die heilige Schrifft/ von GOTT eingegeben vnb 
keine weissagung/aus menschen willen herfürgebracht/ vnd 
das die heiligen Gottes / von dem heiligen Geist / geleret vnd 
getrieben sein / das die Gchriffc nicht tan auffgeloset werF 
den/vnnd die vnge^weiffelte warheit sey vnbeweglich/be/ 
stendig/vnd grosser denn aller menschen gcwalt vnd a'-^onret, 
»st bey keinem Christen zweiffelhafftig/doch alles von Got/ 
tes wort/vnd nicht von menschen lehre vnd trsäition zuuerF 
stehen« ^ ' . 

Das die alte Christliche I^irche/ durch gelarte menner/ 
der Schrifft verstendig/vnd der Historien erfaren / einen 
nonem habe gemacht/dadurch die rechte vnd vnrechte lehre 
vnd Schriffte/ welche vnter dem namcn der Apostel vnd jrer 
Iüngern/wercn aussgegeben vnnd eingesüret/ vnkerscheiden 
sey/vnd angezeiget sey/welche Schrrsste für die bestendige/ 
glaubwirdige vnnd vnzweiffelhafftige Gchriffe Gottliches 
wortes/vnd der Propheten vnd Apostel lehre were Kvhalten/ 
Auff das die Kirche aus den büchern/cianonica Scripmra ge/ 
heissen/geleret/regieret/vnd falsche jrrige Kehre vnd keyerey 
verworssen würde/zeugen alle glaubwirdige^istorieN/vNNd 
ist bey den Christen nicht disputirlig. 

Der ecckeliüKicui! cianon aber ist Nicht aus der Rirchen/ 
odershrerVischoffegutdäncken gemacht/Sondern aus be^ 
stcndigen Historien / so in der Äirchen stey geblieben vnd er/ 
halten ftin/vnndzeugen sein derwarheit/Hnnd können die 
Vebstevnd Bischoffehirauskeinenbehelffnemen / dasjhtt 
gehöre vberdie schrifft jhres gefallens;u handeln/vnd in dee 
Schrifft anzunehmen odderzuuerwerffen was jhnen gefelt/ 
«in solchegewalt ist niehe^ der^irchen/pnd den Nischoffen 

> gewest/ 

Fotto. XXIk. 
Newest/dt'e ben (lancznem der Schriffe gemacht haben / Sie 
habe« sich auch solche macht nie angemasset/ sondern haben 
allein die erforsHeee warheit von der Schrifft / so die Rirche 
für Gottes vngezweifclt wort halten solte / aus alter vnd be/ 
stendigerwarheic angezeigt. 

Das die heilige Christliche Z^irche / den heiligen Geist 
habe/der sie leitet in alle warheit/auch gewalt vnd macht htt 
be/die heiligen Schrifft auss;ulegen / vnnd aus der Schrifft 
jhredeutnngzunemen/istkeinzweiffcl/soes recht verstanden 
wird/Dar von Hernachmals weiter wirt gesagt. 

Das aber die Z^irche solte macht haben / die Schrifft 
ihres gefallens one Schrifft/nach fhrem gntdüncken zu deu/ 
ten/vnd solche deutung zu geben'/ die lcriprur« ent/ 
gegen were/lst verfürisch vnd vnrecht / Denn dieRirche sol 
sich nach der heiligen Schrifft richten/vnd schicken/vnd ni/ 
cht die Schrifft nach der Rirchen Meinung vnd gutdüncken/ 
Vnd darumb ist jhr eln Canon der biblischen Schriffgege/ 
ben/Das sie darnach jhreluäiciÄ/ ^ehre/vnd deutung rich/ 
ten sol» - c 

Das die Rirche auch/ein seul vnd grundfestesey der war/ 
heit/darauff die warheie/Gottes wort/ordnung/vndeinsey/ 
ung/als ein Haus auff seine Pfeiler / vnnd fundament geseyt 
erhalten werde/vnd das der heilige Geist/bey der Christlich/ 
en Äirchen sey/vnd sie in alle warheit füre/ist kein zweiffel. 

Das aber der Z^abst/vnd seine verwanten die Kirche/ 
vnd Pfeiler vnd grundtfeste der warheit sein / vnd durch den 
heiligen geist/stey in alle warheit solten gefürt werden/ vnnd 
derhall>en nicht srren künnen ist die vnwarheit.Dcnn das be/ 
Keugen ihre Hendel viel anders/vnd vberweisen sie/das sie al/ 
ier lügen/vnd alles Gottlosen wesens/vnd nicht der warheit 
Pfeiler vnd grnndfeste sein/ vnd zum mehren teil sie der Teu/ 
fel/in alle blindtheit vndIrthum füre» 

Das des Herrn Christi/vnd der Aposteln lere / saizungen 
pnd ordnungen/dmch die Jüngere vnd stome gelarte vnnd 

L tz Gottselige 



GottseligeNkschoffi/pastsm/vnd Prediger an vns gebm/ 
cht sein / Mget das werckvnnd jhre Schrifst sclbs für sich/ 
Daraus folget aber nicht / das a»ff die^ebste vnd^ischo^ 

/ eine oräinailAsuccessici odergewalt geerbet sey/newe sa^ 
lgung zu machen/Vnd die Kirche damit zubefchweren. 

Vnd das die Binder tauffe/füreine sayung der Rirchcn 
angezogen wirt/ist vnrecht/denn sie ist des ^5LRRn Christi 
Ordnung VN beuehl/Die Apostel haben sie auch also verstand 
denvndgebraucht/ N?ell der^AerrChristusbefihlt/dasdie 
Apostel alle volcker solten teuffen/ schleust er keinen menschen 
aus/Sondern thut befehl/das man alle menschen die da ko^ 
men/vnd gebracht werden zum ̂ ^errn Christo / vn seine tau/ 
ffe/solle annehmen/vnd teuffen. Vnd ist auch also in der 
Christlichen I^irchen stey gehalten/als ein gebot Christi/vnd 
nicht als eine rrackiriOn der Rirchen. 

Das die Rirche macht habe/die sündezu straffen/vnd 
vnbussfertige sünderzu excvmmumcicccn / vnd der 
C^RISTVS der Rirchen macht gegeben habe/sünde zu 
l<5sen vnd binden/vnnd das die Apostel derselben gewalt geF 
braucht haben/ist die warheit/Aber daraus folget nicht/ das 
Zöabst vnnd Zöijchoffe macht haben / d»e excommumcstioii 
5u ihrem tyrannischen freuel/vomination/vNNd gewinst ^u/ 
gebrauchen. 

Das die Rirche/von fürfallenden ZMeiffelhafftigett 
fachen die lere vnd Religion betreffende/macht habe aus der 
heiligen Schrifst/welche de Canoaeist/zuurteilen vnnd zu 
schliefen Z^noäo^zuberussen/vttnd was sie da durch gelarte/ 
fr0me/glevbige/G0ttfürchtige menner/in dem heiligen geist 
rechtmessig / aus guter cionscientien zu Gott / versamlet/ aus 
Gottes wort beschleust/zu achten vnd zuhalten sey / als het/ 
te es der heilige Geist selbs beschlossen / wie er denn auch ge/ 
than hat/den der beschlus sein eigen wort ist / ist vnleugbar/ 
Das aber dieBischofst/vnnd der Babst / der Rirchen heupt 
fem solte/vnd hergabst allem die evncilia seines gefallens/ 

Vnangefehen/ 

Fol,s. XXIIf. 
vnangesehett/ble andern gliederberRirchen zuberuffen / zu/ 
halten/vnd darinnen zu xresiäieren) vnd zuschliessen nach sei/ 
Nem Willen/Vnd die Rirche mit seinen sayungen zubeschwe/ 
ren macht haben solte/ist vnrecht / Denn die rechtschaffene 
Zöebste vnd Vischoffe/der Apostel nafolger / feint des «'oerrn 
Christi vi? seiner Kirchen diener/vi? nicht «Herren vi? heupter. 

Das aberdie^irch machthabe/geseyezunuy vnd guter i.dori.lr» 
ordnunge zumachen/vnd jhre macht sich alleine zur bawung 4. 
vnd bcsserung/vnd nicht weiter erstrecke/ ist recht. Das sie 
aber Artickel des glaubens zu machen / vnd die Oontcienricn 
mit rraclitionen) in dem das Gott frey lest / mit sünden zube/ 
schweren solte macht haben/ist vnrecht/Denn der ist 
vlzerdie T^irch/vnd nicht die ̂ irch vber den Herrn/Christus 
ist der A»irchen heupt/vnd Go« ist des ̂ errn Christi heupt/ 
^phes. v» Col. j. f. Cor» ii^'. Vnnd die Kirche ist nicht f« 
Gottes vnd des Herrn Christi heupt. dc)!!. i. 

Vnd geh<^rt der Rirchen nicht zu vnsrey zu machen/was r. Lori. iz-
Gott fre^ lest/vnd hat keine macht/vber Gottes w ort zu her/ 
fcheN/Sie hat auch den befehl von Gott/das sie in jhrer ftey/ 

. heit bestehen solle/da mit vns C^^Z^Istuo befreiet hat/vnnd 
sich mit keinen rrackirionen) wieder ftlle lassen vorstricken. 
Gala.v. 

Das aber das Ineenm zu lüoncluäim vnnd zuschliessen 
vermeint/das der ZÄabst mit seinen Vischofstn/ Cardinelen/ 
Pfaffen/München vnnd jhrem anhang / die wieder Gottes 
wort vnd ordnung streben vi? fechten/ die!^irche fein solten/ 
ist ertichtet. Sie seint vngleubig/Abg^ttisch/vnd desEuan/ 
Zelq Christi/vnd der Apostolischen lehr/ feinde vnnd verfol/ 
Fer/die mit allerlei graufamkeit/Gottes wort vnnd feine be/ 
kennet verfolgen/auff das hächste/vnnd darumb sein sie ni/ 
chts weinigers/als die Rirch vnd der!^irchen glieder. 

Denn es ist gewisse war/ das die senigen/die des Herrib 
Christi stimme nicht horen/vnd der nicht folgen / des tztLrriZ 
Christi fchaffe nicht ftin/vnd in feinen Schaffstall/das ist in 
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seüIe heilige kirche nicht gehöre« / vnb viel MMiger stitt es die/ 
so des Hirten rvorc vnd stimme verfluchen/ verdammen vnnd 
verfolgen. 

Dasdie Rirchevndjredienerdie Vischoffe/ pastorn/ 
ZSabst/Concilia/vnd wie dieselben sonstheissen mügen/solten 
gewalt vnd macht haben/die heilige Gchrifft jres gefallen Zlß 
deuten / vnd allerley lehr anzunemen/Fu appivbiien / zu ver-^ 
werffen / vnnd zu verdammen on der heiligen Gchnfst )evg/ 
nie/ eigens gefallens/ wie denn der Vabsi vnd seine Äischo^^ 
ffe gethan haben/ vnd noch thun/das gleube der Teuffel vnd 
nicht wir. 

Denn dieherlige Schriffc ist aller Kirchen lehr vnd dienst 
richter/vnd nicht menschen weissheit vnd gewalt/vnd wo die 
heilige Schrifst nicht solre richcer sein / kondre kein gewisse 
l^hr oder glaube in der tirchen sein. Vnnd das wir vns nach 
der lehr Christi/der propheten vnd Aposteln/ zu allen zetttctt 
sollen richten/ ist von allen 1t,eciloZjz gelert/ es ist auch Got/ 
ees gebot/es ist auch so stey erhalten/ vnd bis auffvns geto/ ̂  
men/iLbre.Vnnd wirt bis ansend der Kirchen erhalten^ 
Vierden / psal. xxH. 

Ls- f. lLs ist d^rZlare befehl Gottcs/das wir sollen die Gchrifst 
erforschen / daraus in zweiffelhafftigen vnd streitigen sachen 
vrteilen/dguon wider zur rechten/noch zur lincken Hand wei/ 

vcuc. 28» chen, t^iche nach vnser weisoheit/vnd was vns gefcle/vud 
KL. Autduncket/schliejsen vnnd chutt/ Sondern gehorsamlich 

dem wort des Herrn folgen / vnnd darnach inn der Airchen 
alles richten vnd halten/Num xx. xxq.Deut. xpviß.Io.pPttz. 
Io.v, 

pfak.lA. 15. Vnnd dieweil Gottes wstt Her Rirchen Sonne vnnd 
s. Lischt ist / psal. pix. cxix. Lucs vii?. Ists vnleugbar vnd ge/ 

wisse war/ das eitel Finsternis / blindheit vnnd srthumb sein 
müsse/da Gottes wort Nicht Lürer/ Leiter/Meister vnnd 
Richter ist. 

D>;s auch diejenigen/st frnge schMche vnd verdam/ 
lichemen^ 

Folis XX II 15, 
che menschenlere vnd Tradition verwerffen/vnd feste bei den? 
wort Gottes bleiben vnd halten/leugnen solten/das dieRtrch 
ein seul vnd grundfeste se^ der warheit / l^leust nicht. 

Die leugnen das bey der heiligen/Christlichen vnd Ap0/ 
stolischen Kirchen Gottes wort vnd warheit fey/vnd das die 
Airch ein scul vnd grundtfeste sey der warheit / die schedliche 
vnd wider die Schrifst streiccende/ missbreuche vnd rraälri» 
VN vom Babst/Vijchoffen/München vnd paffen widdev 
die rechte lehre eingefürec / verfechten, Denn sie seyen stch 
wider die Christen/ die Gottes wort bekennen / lehren/ vnnd 
fordern / vnd die nach allen zeichen vnd gemercken der Rir^ 
chen für die rechte Rirche Christi nlüssen bekand werden/ 
U?elchs ste zwar nicht theten /so die T^irche für einen pfeileif 
vnd grundfeste der warheit hielten. 

hat die Christliche Rirche/ vnd ein feder Christen für 
sich nicht allein macht/ sondern auch befehl von Gott/das 
er dielehr vnd Kirchen dienst solle nach Gottes wort ^rte/ 
ren / vnd nichts halten oder annemen / es se^ denn in Gottes 
wort gegründet/ vnd zuuerfluchen alles was der lehr Christi 
zuwider ist/vnnd wens auch ein Engel vom himel herab 
brechte/s.Tess. v.Deute.xiy. Gal.s.Vnnd darumb mus kein . 
Gottseliger mensch die jenigen für Pfeiler vnnd Grundtfeste Deur. 15. 
derwarheithalten/die widerGottvnd sein wort lehren/Es i. 
sey Vabst/Sischoff/Cardinal/patriarch/pfaff/Münch/ 
oder wie er heissen müchte. 

sLs hat die Rirche auch in diesem aller Propheten/Apo^ 
steln/ Gottseliger ̂ ischoffe vnd Martirer Exempel für sich/ 
die jm also vnd nicht anders gethan haben/vnd alle srthumb^ 
verworffen/vnd dagegen auch geleret vnd geschrieben. 

Damit sol aber nicht gemeinet sein / das menniglicheni 
ftin freucl solle frey stehen/alles seines gefallene zuuerendern/ 
vnd zu verwerten / Sondern das ordentlich erkentnis aus 
der Schrisstinnder Rirchen sein solle/dadurch die Disput 
^^rliche sachen entscheiden / vnnd die verserten gewisseis 

geheileh^ 



geheiiet werden. Da^u denn die frsmme vttd Gsttfürchtt'j^ 
ge alten Vt'schsffe / die freye Christliche poncilia Generali» 
vttd t^ationalex 8ync)äo5 gehalten vttnd verordnet Haben/Die 
wir auch von Heryen gern annehmen wolten/ sö sie recht der 
Rirchen 5» nutZ befordert vnd gehalten würden. 

tVar ists/das der verstände der Schrisst/ bey den 
schössen vnndpriestern/als denen/die der Religion fürste^ 
hen / solle gesucht vnd gefunden werden/ Mala. tLs sol 

?. stch auch dieGemeine der Christlichen Kirchen /nach jhren 
ierern richten/ Sie sollen aber nicht jhres herycn gntdün^ 
cken/fondern aus dem mundt des Herrn/ mit der Kirchen reF 

ttle.25. den / Hier. zM. 
tVenn sie aber Gottes wortnicht wissen/vnd die Chrßß 

sten von lVottes wort abtreiben wollen/vnd aus^jhre falsche 
^2ttk« rs. vnd srrige lere vnd Rirchen dienst füren/da mus sich die^ir/ 
^4. che an die heilige Schrifft halten / vnd ( wie der Herr Chri^ 
Zveut?» l2. stusbefihlt)dleblindettleiterfaren laffen/vnd sie als falsche 
BS. Propheten vnd verfürer halten / vnnd sich für jhnen hüten/ 

tNatth.pv. xxiiq» Deut. xq. xviy. 
Dasaber^abst/Vischosfe/^faffett vndtNünche /in 

LZala« r. 7. herRirchen wolten leren/fegen/befchlen/vnd gebieten jhres 
k)eucc.4« gefallcns/vnd wir foltens also für Gott auff vnfere (Ionl'ci> 
ff?, entien/oneallegegenredeanKunemenpflichtig sein / ist vnre/ 
Ofe.4. cht/Vnd Gott haea jhnen zuthun / vnd vns an^unemen ver^ 
ttie. 7. botten Gal.j.Deut. pih'.xttch.Ose.ttq ix.Hle.vH.ip.t^^e.xxt 
Lxe. Lol.q s. Tim. iiq. tj. pet. 
Lollo. Das man stchaber bereden lest/es t<5nne keine ordnung/ 
ss. I'im. 4- kein friede / vnnd einigkeit in der Rirchen sein/vnnd erhalten 
?»per» 2» werden / der Vabst habe denn mit seinen ^ischoffen/vollen 

gewali;u prc)nllnc»eircr»)5u thun vNd lasten/ist ein mensch/ 
lichgedancken/dem wort Gottes vngemes/vnnd ist solche 
ZSebstliche macht/zu erhaltung des friedens / in der Chrlstli/ 
chen Rirchen nicht allein Vndienstlich/Sondern ist auch die 
rechte heuptsache aller yneinigkeit/eben damit/ Das er nicht 

allein 

Lslis? XXV. 
allein für sich will Gottlos sein vnd bleiben / Sondern die 
ganlze Christenheit/auch ̂ u seinem Gottlosen wesen treiben 
vnd^wtnc^en. 

LVemt Gottes wortvnd seinergebottengchorsam/wel/ t 
che an leib vnd seel die vngchorsamen/vnd wlverspenstige leu 
te verdamnen/t'einen fried/elnigkeit/vnd ruhe in der Tjü chen 
erhalten tan/so wircs menschen lehrvnd gewalt viel weni/ 
gerthun/L^achden^ Gott/der Glaub/vnd die dolitcicnrien 
sich mit menschen lehr/ vnd gutdüncken nicht lassen versper-^ 
ren/Oenn besglaubens lere/mus nichtauff'menschen weieF 
heit/sondern ausf Gottes gewisse vn bcstendige wort stehen/ 
j.Cor.s. H. Ausf das wir nicht mehr Tuender sein/vnnd vns ̂  
wegen vnd wrgen lasftn/von allerley wind dcrlere. Ephe.iiis. p^^e/4. 
^sist auch der glaube/allein aus dem gehör Gottes worts. 
Rom.x. Vnd MUS niemandt von dem glauben / der aus dem ^ 
aeh6rGottes worts ist/sich lassen bewegen vNd abwenden/ * * 
Col.s. sonst hat erden glauben verleugnet. 

Vnd tan derhalben der ̂ abst/mit seiner gewalt/ die er 
wieder Gott vnd die Rirchen gebraucht hat/vnd noch brau/ 
chet/nichts anders denn vneinigkeit vnd vnfriede anrichten/ 

t VNd Gottes 5orn vnd verdamnisse stissren» 
In summa/es ist kein ander weise/ mittel vnd radt vn/ 

ter den menschen / da so viel opinion vnd Meinung sein/fried/ . 
ruhe/vnnd des glaubens einigkeit/mit guter Cons^jeny zu 
erhalten/denn durch die -^urdonrcrLanvmcce^ tan,^X Script 
rukX) Vnnd dazu ist die Schrifft von GOTT gegeben/ 
H.Timo.li^'. 

Dahin weisen auch alleralten doneikien hendele/<Ls 
hatauch der^^eis^rConstantinusim ecn^cilioL^iceno gera/ 
ten. Das man aus dem läutern Gottes wort/ die äispuraejon lib. i. 
wolte erörteren / Vnnd ist dafürangesehen / das durch keine cap.7. 
andere weiftderRirchen Christi/kondte geholffen werden/ Lxranr 

ist auch stets aller alten gelarten / Vi^osse vnnd Veter poltolici 
pt^dt ynnd Meinung gewesen/Molte man nun der 2^irchen Ubri^se 
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Prop??ct2> heil vttd ehrtrewlich suchen/so mäste die/ 
rum sanc, ftm radt folgen / Thucmananders/so handcltman wiedev 
twnczquX GDTT/vnd den (^vnscntum/der waren Allgemeinen Christ/ 
NOzcmäl., lichcn 2.^ircyen/vnnd richtet allein eine Verwüstung vnnd 
unrciuiä bludtbadtan /vnschnldiger Christen / vnnd füret also vt)ev 
6crcl)uz stch / vnnd sein Kandt vnd ^eute /GOTTES Zorn vnnd 
tacriz len ewig Verderb. 
tireäedea-- Das die ̂ xirche macht habe/zu excommunicim die vn/ 

bnssfertigen/vnd jhnen die Sacrament/vn alle gnade/so von 
rcziZlmc Gott der Kirchen/durch Jhesnm Christum gegeben ist/abzu/ 

cer sfhneiden/vnd sie aus dcrChristlicl)en Gemein zuuerweisen/ 
rsn^ine cx hsg das sie sich bessern/ist kein zweiffel. Aber das sie den Ge/ 
lcripri5^i^ richte zwang solten haben/mir der Hand vnd eufserlichen ge/ 
uimtu5m^ walt/siinde zu straffen/damit gelt vnd gutt zuhauffe zu scdiiH 
spirariz, den/vttnd die cxcQmmunicmio:^ weiter zu brauchen / denn die 
l^uXkic»^ schrifft erleubt / vnnd der SchliWl befehl sich erstrecke/wie 
»um Vabst vnd die seinen thun/ist vnrecht. 
ramu5 ld-. Denn das were nicht anders/ als das weltliche Reg:'/ 
lucionem. ment/mit der ^äminiliracion der Mrchen vermengen / ja die 

ganye politische regirungauffheben/vnd sich vber Reyser/ 
^<^nig.Mrsten/vnd alle oberigteit / auch in weltlichen regi/ 
menten seyen/wie denn derZÄabst vnd die seinen /vnter dem 
scheine der bcfol^len cxconzm^nicarion / vnd der ertlchten/ ge/ 
richte gewalt. vnuerschempt bis hergeehan haben/ vnd hin/ 
furtgern theten. 

Der Rirchen vnd shren dienern/ist weltlichercgirung Vi? 
gerichts zwang verbotten/ denn der H^rr sagt seinen Apo/ 

22, steltt/welcherer successwnessich der Zöabst vi: örschofft rhu/ 
men/welc!icheNönigeherscl)en /jhrabernicht also, 

iLö haben diedicnerder2>irchettChristi/mit jhrem am/ 
pte/als ntic de»n lchrampt/Gottes dienst /vnd fleWger regi/ 
rung der 2^trchen mehr denn genug zu rhun / dürsfen sich in 

-.l'lmo.2, weltliche hendele nicht mengen/Es hat auch jhtten derApo/ 
stel S. Paulus das verboneu»^ Timo.^'. 

iLsist 

5ous. . XX vr. 
' Lks tst gewislich devRirchen/ vnd ihren dtenern dle HS/ 
heste gewalt gegeben / der die weltliche gewalt gany nicht 
gleich ist/das sie nicht vber leib vnd gutt/ Gondern vber die z.dcirin.s. 
Geel diesen befchl vnd macht haben/das sie den vnbusferti/ 
gen/so im vngehorsam gegen Gott leben / Gottes Reich vnd 
alle gnade abschneiden/vnnd ste dem Teufj^el/so lange sie vn/ 
busfertig blelben/vbergebcn mügen/ZUND verderbe desstei/ 
^es/ausf das der geist selig werde / am tage des HerrnJhe/ 
su. j. Corin v. Vnd sollen sich Z5cbst vndAischoffe /an dem 
befehl Gottes/vnd der gegebenen gewalt/ der auch der heili/ 
yeAmbrosius/gegen den Weiser Theodosium allein gebrau/ 
cht hat / benügen lassen. 

Die excc)MNTu,iicirceverechtcr/die in öffentlichen las/ 
tern verharrcn/vnd die excommunjcarion/ für nichtig halten 
fallen den weltlich Oberigteiten in jhren rechts zwang / Die 
fsUen sie auch strafftn/so sie anders der ergangner excczrnmu^ 
nicaridli/ vnnd frembder sttNde nicht teilhafftig wollen werF 
den/vnd sich mit jhnen/nlcht in abgrund der hellen vnd ew i/ 
ge verdamnis wollen füren/denn sie seintauch Qul^oäe5 äwi^ 
NX leZi5. 

Es bindet aber niemant eine vnrechte excvmmunkcstwn^ 
vnd kan nicht die sünde gelostt/odder gebunden werden von 
menschen/die Gott nicht selbs bindet odder loset/ durch sein 
wort. 

Ulas Gottloset/kan wieder Vabst/noch ̂ ischosf/noch 
pfaf)^/oder NMnch binden /N?as er auch bindet/ tonnen sie 
nicht losen / Sie sein woi clsmcuwri) (N)ie sie Chryj^stomus 
nennet ) aber sie müssen Qlaucm ^cienrioe haben / da sie mit 
ausf vnnd zu schliessen / Sie müssen das vrteil aus der 
Schrisst fellen/vnd nicht aus jhrem eigen Txopffe/Dassel/ 
bige leren auch die alten Theologi/vn bezeugt jre eigen decret De vor. 
das da sagt / Verbum Vei äimjnir peccara^saccräoZ cK iuäeX) dis,, i. 
lacercio5 i^uiäem suum ol^icium exkiber feä nullus porel^aris uerbum. 

excrcet. Das ist / die diener in derZ^irchen/ sie sein Z^abst 
S q Sisschoffe 



^ischoffe/pfarherm/über wie ste heissett/haben nicht wei/^ 
ter macht sündzu losen Hderblnden/aw jnm Gottes won er/ 
leubet vndbefihlt. 

von deit dl'ettem der Airchett. 
Capittel anfahend / Die Zxirche hat auch eine 

^^lehr / ecc. )lVere nach dem buchsiaben tt'ol nlcht an^ 
^^^^zufechtctt/dieweil aberausden andern nachfolgenden 
Capittcln öffentlich ^umercken/ das es insiäiose mn elzlichen 
Worten gestellet ist/ müssen wir/ was verdechtlich gehalten 
Wirt/anzeigen. 

IVir begeren vnd bitten nichts hohers/ sondern das inn 
der Kirchen eine ordentliche bestcllung sein mochte / vnd die 
Rirchempter durch rechtschaffene/tüchtige/Gsttfürchtige/ 
vnd frome diener mochten verlien werden/Auff das Gottes 
ehr/vnndder^^irchen seligkeit /inn einigkeitdes Glaubens/ 
vnd fried trewlich nach dem befelh Gottes / also müchte ver^ 
wäret vnd gefordert werden/ das es Gott dem Äerrn wolge^ 
gefellig were. 

lLs ist bey keinem verstendlgen Christen zweiffelhafftig/ 
das Gott der 2>lrchett eine lehr gegeben hat/ die man dem 
volcke soll fürtragen/dar sich auch das volck mit glauben vnd 
leben sol nach richten/als nemlich / sein wort inn der Vibli/ 
schen vnd Canonlschen sctiriffc verfasset/vnd das die T^ircbe 
auch ihre eufferlichen Gottes dienste/verordnet vom <9crrN 
VNd in der Gchnfft begriffen Hab. Die man auch nuy dev 
Christen handeln/leren vnd üben soll.^s sol abervnter dieser 
lere vnd diesen eusscrlichen Gottesdiensten/ die falsche Vapst 
lehr/vnd des Vabstumb» Abgotterei vnd missbrenche nicht/ 
verstanden oderbegriffen werden. 

Das zu erhaltung Gottes wort vnnd dienste/die ̂ xirche 
fre diener haben müsse/vnd der nicht geraten k'onne/'Dnd das 
die Verwaltung derÄirchenempternlchtallen / sondern etliF 
chen die dar)» thugentlich vnd ordentlich heruffen/beuolhen 

wetden/ 

XXVII. 
werden/ bczenget die schriffc vnd ist recht/Das aber der prie^ 
sterberusf/vnd befelh in der I^irchen nicht solterecht sein / so 
von den Gottlosen Sischoffen/ dieallein Pfaffen zu jhren 
Mlsebreuchen vnd greweln weihen/nicht geordmiert jein/vnd 
doch in jrerChnsilichen RirchenvnndGemein ordentlich 
erwelet/vnd von srem Prc5bytcrlc) mit auff'legung der hend 
geordiniret sein/ist jrrig vnnd falsch. 

Die not entschuldiget dis fals die I^irche nicht allein/ 
Gonder Gottes befelh vnd gebot erforderte auch von jr/ das 
sie keine von Gottlostn Vischoffen geordiniret / so lang sie 
wider Gott vnd sein wort streiten/ vnd inn jrem Gottlosen/ 
wcjen verharren vnd dem anhangen / sollezu lassen oder an^ ^at T4. 
nemen.Denn die^^irch soll stch für falschen Propheten hü^ 
ten/sie in jrc heustr nicht ncmcn/auch nicht grüssen/dieGotts ^ 4. 
wort nicht mit sich bringen. Sie soll auch die Geister vrü/ , i'kcll' 
fen ob sie aus Gott sein. Alles soll sie prüfen vnd das gnte 
allein anncmen. Alle lere die der lehr Christi vnd semer Apo-^ ^ 
sieln vngleich ist/soll sie verfluchen/verdammen/verwerffen/ ^ 
vnd den Son Gottes nach dem befelh des Himelischen Va/ r« 
ters hören vnd volgen. 

Nach dem die Zöischoffe iyt keine andere als verfürer 
den Rirchen zuschicken vnd die Christliche gemein /dieftlbi/ 
gen nicht sol oder mag anncmen/ nach dem auch diewale der 
Pastorn vnd Prediger/neben den Zöischoffen vnd Priestern/ 
»»ach dem gebrauch derApostcln vnd ersten Kirchen/mit ge/ 
hovtzur ganyen ?.^irchen hat sie füge vnd macht jhre Seel/ 
sor?i!er zuerwelcn/vnd sie in srergemein ordentlich zu ordini^ 
re^.Cypr.lib.s.lLp.rirf.'vnd thut ee auch mit gutem gewissen/ 
Sie sol vnd kan auch mit gutem gewissen nicht anders thun/ 
in dieser vttuermeidlicher not/nach dem die Vischoffe in srem 
Gottlosen Wesen verharren/Gottes wort vnd ordnvng ver^ 
dammen/vttd keine ander als Gottlose verfürerzu den Rirch^ 
ewptern wollen ordmiren. Ob hiraus nun ScWtmatA 
romen/ mögen sie ve»^antworten für Gott/ dem sie zu wiF 
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ttiew 

Her hattdeltt/dl'e Chnstllche gemein tfl für Gott wol Mtschül 
diget/denn sie heltsichmn dieser notwendtge»» Oräinarwn 

des befchl. Vttd die itt shrer Gemein geF 
ordiniert ftin vno werden/Vnd jhr ampt recht brauchen/sein 
recht beruffen vnd geordinirt/wenn sie schon von den 
genanten Vischoffen nicht geordiniert werden» Denn 
die macht Kirchendiener zuberuffen/ erwelen vnnd ordiniren 
lst des <^errn Christi des Ertzbij^osses vnser Seelen/ der der 
I^xirchen heupt ist/vnnd seiner heUigen gemein/nicht der 
falschgenanten vnnd verfürischen Vischoffen / die Gott der 
^serr/Christus/alle Engel/vnnd die ganye wäre Christliche 
Gemein für verfürer/vnnd feinde der warheit Gottes erkent/ 
vnd im werck befindet. 

Vom Vberstett Bisthoff vttnd andem 
Vischoffen. 

Is Capittel anfahende/ Aussdas die Rirche etc.N?e/ 
jre also wol anzunemen / wie es in den buchstaben sieF 

^ het / Dieweil aber vnzeliche Sophistischelist vnd be/ 
trug/vnd donfciearicn stricke vnter den worten/allenthalben 
»ndem Interim verdeckt fürgestellet werden/des müssen wir 
unterschiedlich die mengel dieses Capittels anzeigen» 

Da ein der Christlichen 2.^irchen/ein ordenung sein solle/ 
Das auch vnter den Vlschoffen vnnd Rirchendtenern ihre 
gradt/zu ordentlicher vnd Christlicher regirung dienstlich/ 
L^ckifmara zuuerhüten/vnnd gemeinen fried vnd einigkeit »NN 
der Christlichen gemein/in der lehr vnd Zeremonien zn erhal/ 
ten/ftin müsfe/istvns nicht zu wieder/wir lehren auch also. 
Denn jhealledingin der ^xirchen besser/ordentlicher vnnd 
schicklicher gehalten würde/she lieberes vns were. Wir thun 
darzu auch gerne vnser beste/wissen auch wol/das die ord^ 
nung der diener in der Christlichen ^xirchen zu dieser nottur^ 
ffc eingefüret/vnd von den Aposteln gestifstet ist/wie S,HieF 
xonimus ad Tit.j. bezeuget. 

Vnd 

Folte. XXVIIl. . 
Vnd das aus dem Cypriano lib. f. Ep. ih'» Im Interim 

Wirt angezogen / wirt von den geredet die den BischoffeN 
wicderstreben/die Gottfürchrig sein / vnd Gottes wore leren 
vnd fordern/vnd nicht die dem Antichnsto/vnd Christi ho/ 
hestcn feinden nicht wollen odderkönnen/anhangenvnnk> 
folZen. 

Öb ein 3^ischosi^ der andern alle heupt sein solle/treN:^ 
nuttg in der V^lrchen znuerhütcn/vnd ob derselbige solle zu 
Rohm/oder an einem andern ort sirzen/das ist eine vergebliF 
che cjifputatlon. n?ir lassen sie ausf der Christlichen gcmei/ 
nen Z^irchcn/nüylichem bedencken beruhen. 

Die stet gibt oder nimpt der Z^lrchen nichts/sie macht 
auchkeinenVischoff^ Sondern das 2ölschoff'liche amvtalF 
lein/wie es von Gott befohlen ist. ist vnmuglich 
das von einem komischen ̂ ischoffe/so weit gesessen/ein geF 
Nugsam aust'iehung der Kirchen / in allen dlarisnen Fesch«/ 
hen/k^nne/wenn er gleich gelert vNd from were. ist anch 
der Apostolischen orcilnarion vngemes. Der heilige Paulus 
hat in alle grosse Stedte/einen ̂ ischoff oder tLltisten zu sec/ 
zen befohlcn/Vttd keinem in keiner Nation /vber die andern 
Zöischoffe alle/das primär gegebeN.Tit.j. 

Vnd das an solchen regimmten vnd Vebstlichem pr^ma^t 
Gott kein gefallen Hab« vnd der Rirchen Gottes damit nicht 
gedienet sey/vnd Gott dadurch zu vngnad vnd zorn gereiyee 
werde/bezeuget dieerfarung/vnd die greuliche blindheit/ab/ 
gottcrcy/missbreuche/jrthumb/sönde vnnd schände / damit 
das Vabstthum in allen landen erfüllet ist. Aucb zeuget es die 
erfarung / das durch das piimac des ZKabsts nichs andere ie» 
allen l^Ätionen ist avssgericht/als das daselbst seine vbermcs/ 
sigegewalt vnd Tyranney bcstetigetist/ vnd landtvnd leute 
vnter dem scheine seines primsrs gej^nnden 'vn geschabet sein/ 
Denn er nimpt allein die)lVolle von den Schaffen / vnnd be/ 
ßhlt die Schaff den IPolffen/achtet jhre Seelen seligkeit gar 
Nichts» 

Das 



Dias ein schernicket zur versiäruttg / fondem 
zut besserung/vnd erbawung der Kirchen Christi/durch sein 
lhewreSlttt -rtauffk / sein ampe gebrauchen solle / ist recht/ 
N)olee Gott es geschehe also. Hnnd das man den recheeki 
Zbischoffen / die Gocees wort füren / vnnd die Schaffe recht 
welden/vnd ^urerbarvung derRirchenfürstchen/vnd nichts 
anders denn was Gottlich/Christlich/ehrltch vnd billich ist/ 
derl^irchen gebieten/vnd fürvnser seelen sorgen/solle gehör 
samen in allem dem/das jres befehls ist/bezeuget die schrifft/ 

k^ebre. i?. vnd sagt auch/das sie zwifachcrehren wirdig sein. f Timo.v. 
l.limo. s. Dnd so sie Gottes wort füren/ist man jhncn so wol als Gott 

selbs gehorsanI schüldtg/Darumb das sie Gottes hausshalF 
ter sein/vnd Gottes wort füren/ vnd dem zugehorjamen v0tH 
vns fordern / Vnnd Heist als denn/wer euch horet/derh^ret 
mich/VNd wer euch verachtst/der verachtet mich/vnd den der 

x.uc. mich gesandt hat/Luce.x. 
Das aber der R^^mischVischoff/nichtdurch menschli/ 

che ordnung/sondern iure äiuinc» den andern Z^ischoffen iiH 
derganyen welt/alsein heupt/mitvolkomenergewaltsolte 
fürgesayt sein / seines gefallens zugebiecen / verbieten/ thun/ 
iassen/auffvnd abseyen/als wereernichtein^ischoffvson^ 
dern Gott selbs/Vnd das ein seder im in allem das er gebeut/ 
als/dem ̂ errn Christo selbs zugehorsamen schuldig sey. Das 
auch der gehorsam dos Römischen stuls derR.irchcn Funda/ 
ment vnd band sey / Damit sie in jhres glaubens elnigteiv 
verstricket/gehalten werde/Vnd dasniemand rechtthuevn 
möge selig werden/ der ausserhalb der Bebstlichen lurizäic^ 
tion Kirchen vnd gehorsam lebet/vnd die )^irchen minitieri^ 
verwaltet/ist eine ertichte lügen /l^s hat in der Schriffr tei/ 
nengrund. 

Denn mit der lehr/das der Vabst Iure äiumO der Rir/ 
chen vnd aller Vischoffe/vttd Rirchen dienerheupt sey/vn i»I 
der Rirchen ̂ u gebieten/viid zu verbieten / von Gott volto/ 
men gewalt vnnd macht habe/wirdt der ganye abgrunds 

Sebstlichep 

Lolis XXIX. 
Vebstlicher Tyrannie/betruF/schinderey/Abgotterci/misö^ 
breuche/vnd allerley jrthum bestetigtvnd bekreffrigt. Vnd 
sein auch vnter dem schein viel Zerrüttung geschehen / in allen 
stenden vnd regierung» Vnd ist den (!>berhern zu mchrmalen 
jr gehorsam enyogen/die vnterthanen von sren eides pstich/ 
ten absolniretzu vnwiderbrenglichem verderbe / Weiser vnd 
I^üNlge jrerLand vnd L.eut entsayt. 

Das der )^omische Vischoff nicht lure äiulno/ sondern 
aus menschlicher ordnung/der «Oberstergeworden sey/bezen^ . 
get mit deutlichen Worten 8. k^iervnimus acl 1'i.cZit. xcil/. 8 ttiero. 
Olirii. Vnd das keln Vischoff/noch derApostel ordenung/ 
sucoritare öö miniKerjo uerdi» hoher vnnd grosser sey denn der 
ander vnd einer nicht sey derandern ̂ Aerr vnd heubt / bezeugt 
auch »jero. aä LuZemum Lpitcopum äMin xcu). <2an. leZimuZ. 
8 /^uAul^inuZ vnd (^vprianuz heisfen auch das einen Tyranni/ 
schen srthunib / Das sich ein Vischosfvber den andern strzet/ 

lib!'/» Oe Va^ritmo contra OcinarlKa5. <2ypria» in 
concil. carcka. 

Das S. petro eine ?rerc)M!ua vom i^errn gegeben se^/ 
für den andern Aposteltt/vnnd das sie G. Petrus gebrauche 
Hab/Ist aus keinen glaubwirdigen i^risscen zubeweisin/Es 
zeugt auch S. Petrus selbst/ das es lauter vnwarheit sey/ 
Denn er verwirfst selbst das Vomimum / das die Papisten 
jrem tapste gegeben / Denn er Heisset sich nicht 8ummunr 
prezb^ccrum / sondern Lompreslzyrerum/einen Miteltesten/ 
Vergleichet sich den andern Z^ischoffen/vnnd seyt sich nicht 
v b e r s i e / i . p e t . V .  

Das Christus der Äerr durch den befehl/Den er S. Peter 
hat gegeben/ das Römisch Lpjscopat vor andern das oberste 
solte gemacht haben/dem vollentomene gewalt gegeben/vnd 
S. petrum vnnd nach seinem todte der Romischen Rirchen 
^ischoffe zum Fundament geseyt Haben/Darauffseine Kir^ 
che gebawet stehe/ vnnd ein leibliche vnnd personliche 5ucccs-
swn/auch eine xrexosicurvsrordnet habe/ ausserhalb welcher 
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nkemänd mäge selig werdm/lst ei'tievngerel'mpte vnd schcdli/ 
che lügen / Sentt es ist/ wie vorhin gesagt / ein gnmdtfeste 
alle des Gottlosen Wesens vnd fteuels/ den die^ebsie vnnd 
Vischoffe in der Rirchen Christi geübet vnd getrieben ha/ 
den / vnd »st die öffentliche vnwarhett. 

So viel beuehls vnd gewalt als der heilige Petrus vnd 
dieandern Aposteln gehabt haben inn derChnstlichen ^ie/ 
chen/ geben wir den Romijchen ^ischoff vnnd andern 
Vischoffen/die stch S.perrivnd derAposteln iucccllorezrhü/ 
Men/Vnd jhr ampt thun als S. pecer vnd die andern Apo»!^ 
steln gethan haben. Als ncmlich / Das sie macht vnd befehl 
haben die schaffe Christizn weiden / das lLuangelium )upreF 
digen/die beuohlen Gacrament ansszuteilen vnd zugeben.Die 
sünde zvlosen vnd;»blnden/vnd die Rirch nach Gottcs wort/ 
In guter äisciplin vnd zuchtKnregirn/)lVie d»e Aposteln vnd 
die.alte^ischoffe / die inn der Aposteln fuestapfen geerettett 
sein/trewlich gethan haben / vnd so Babstvnd Vischoff'nl/ 
cht ganlz Gottlose vnd vnuorschcmpt sein wollen/werden ste 
sich nichts mehr anmassen dan die heiligen Aposteln gehabt 
vnd gebraucht haben / U?ell sie dersttbigen Luccctlores sein 
wollen/ vnd nicht jre meister vnd ^serrn sein sollen. 

Die Catholica i^Ecclesia Christi/die in die ganye weit per/ 
strawet ist/ hat em fundament jres Heils vnd seligkeit / vnnd 
auch ein ampt des Geistes/vnd eine ̂ ehre fhrer Seelenselig/ 
keit von Gott gelert/VNd durch der vettev/propheten/ vNNk^ 
Apostel lchr derwelt angeKeiget/Das ist Jhesus Christus vnd 
sein lLuangelium/vnnd ausser dem tan kein andersgelehrS 

» Cor. 3. werden. j. Cor. iq. Vnd kan auch die algemeine Christliche 
Rirch/so weit die wels gesessen / kein ander Heubt/Lunda/^ 

L020.14. ment vnd seligmachende lehr haben / Denn den Almechtig«»» 
Gottes Son/vnd seine lere / der gewalt in Himel vnd Erden 
hat/ vnd den heiligen Geist gibt/ durch welchen er seine ̂ ir^ 
che in der welt erleuchtet/ernewert/regiret / In alle warheit 
ieztet/dem sl^ehrampt seine mannigfeltigen gaben Aibt vnd 

austeilet. 

XXX. 
«usteilet. s Cor.mi. Diese gaben tan der ̂ abst der Rirchcn 7. cioti. m 
^tchtgeben/darumb kan er auch das heubt deralgemeincn 
Kirchen nicht sein/ sondern musallein / wenn er schon aufft 
beste sein ampt bestellet / des ^)errn Christi vnd der 2^irchen 
diener sein vnd bleiben/IlVie die Apostel gewesen vnd geblie/ 
den sein / vnd den ^?errn Christum mit seiner lehr das heubt 
lassen sein vnd bleiben. 

Demnach l?an kein ander gl und sein/damit die Christ/ 
»tche Z^rrch auffChristum fhr eigene fundament tan gebawet 
werden/ denn durch der Propheten vnd Apostel lehr. Eph.ü. 
Vnd tan dieser 2^trchen/ teln menschen lehr grund oder LunF 
dament sem/ SLs ist weder auffMoiftn noch auss ienictes 
Propheten oder «Lryvetter dte Israelische Airche aebawet/ 
gewest/ roie solce denn nu die Algemein Christli^e R^ir/ 
che auss den Heiligen petrum/ als einen sterblichen ^„^ ̂ 05.4.5 
schen/vnd au ff dle Vebste gebawet sem. Die Rü che Go"/ 
eesAckerwerckvndGebew/ Alleprophetcn/Apostel/vnn^ psak.ns. 
fre rechte Succc^rn sind Ntchtes anders/denn Gottes Diener/ 
^ausshalter/Mttthelffer/vnd ^awmeister/die aussdas^^ 2: 
Kmdament / das Gott in Ihesu Christo seinem eingebomen 4b 

gelegt hat / bawen lebendige steine/Das 
ist / lebmdme menschen zum Geistlichen Hause vnnd zum 
hetligen pnesterthumb j.pct.q. , Zum 

Dasder Herrmit diesenworten /Weide meine Schaff/ 
S.petro.elne prXtoZZtiugm^vjI praeemiiientjg' oder ein Vomi^ 

kirchen solte gegeben/ vndshn vber alle ̂ ischofst 
ein vngegründet ehrsüchtig 

'^ls paptstlsch geschweye. Denn?afcercouc5c:lirMl.ilk ein 
»emein befehl vnd ampt allen Aposteln ^ischoffen vnnd 

beuohlen vndauffgelegt/ vnd S. petro nichtalleine/ 
Petrus selbst anzeigt vnd sagt. ?rezb)/rerc)5 c^ui iiner 

U05 tunrvlzlccro, pascite AreZcm Ldrilti apuck uvz. Das ist / 

S «  V n d d « »  



Vttd dtts er vsm / vnh vsn keittem vomi'mc» 
oder^errschung rede/zeigt er deutlich an /vnd verbeut/Das 
die ältesten / das ist die ZSischoffe vnnd Seelenftrger nicht 
sollen ober das volck herrschen /j<)ndern allein das auffjehen 
l'n der Airchen haben / vnd die mit Gottes wort regiren / füF 
ren/ vnd weidcn/zucht VNd ciiscipün nach Gottes wort vnd 
gebot erhalten / Vnd das patcerc vnd weiden den RirchenF 
dienernbeuohlen nichts anderste / Ist so klar allenthalben 
aus der heiligen Schriffe vnd Eze. xxpiiy. Das es nicmandt/ 
der nichtvnuerschemptist/verleugnen mag. 

Also wirt das wort weiden von allen gelerteN vnd Gott/ 
seligen IlicowZen gedeutet/vnd dabey auch mit ernste gestra^ 
ffet/ das der Äapst aus den worten Christi / petre lVeide 
meine schaffe/eine prccminencia^przeroZarjua primae vud cici^ 
minstion erzwingen will / Vicje ^uZuK. 5up. lOZnn rraÄ-
cxxill/. Es sind widder den ertlchten Bepstlichen primae viel 
bücher von viel gelerten mennern geschrieben / die noch nicht 
confurirt vnnd widderlegett sein / Die meister des Interims 
müssen dieselbigen erstlich mit bestendigen vnnd festen 
rnenren widderlegen/wollen sie nicht anders vergeblich daher 
plaudern/sondern die gewissen der Airchen Christi recht vn/ 
terrichten/ vnd befestigen vNd ZU derselbigen Schrifst wolle»I 
wirvns rekerirer haben» 

Wn sprüchen aber Theophilacti vber die wort/ Petes wer 
de meine schaff/wollen wir seyei,/daraus die Interims meistev 
sehen mügen.wie weit die Römischen Sophisten vnd jr In/ 
rerim von der rechten ban vri der warheit/mit jrer vngereime/ 
ten heuchelschrifstabgewiechen sein.i^hr spricht aber also. 

/^uälantLpiscopl Sc prXäicatores Verlzi czuiä eis commenäc^ 
rar. Pa5ce jnc^uit ouc5mea5, miniKerium a^cr^czuo tuam crZ^ 
tummum paKvrem cliarirarem prc>be5) eo si käclircrfunÄuzku^ 
eri5)fummum donorem stlecuruz es, non kacir clominumz princ!^ 
pcm. K.excM) petrum) ^eäpaliorem elleiudct. xcnriuM 
äc)Mmamure!5,Äquivc)rettarcmkabemfuperca8 beuekci Vc?^ 

FoltS XXXk. 
dIvn fAclt memionem czuam tamcn 

tXvuez Llel)cnrpÄ^c)ril)u8) ut ne ^eÄentuk) <^uze sliorum» 
inc^uit» non occiläe, Tcli^czrionem non scl 

vncm) okkicic» kunZere, patior el^o, non lupuz. Lontcmp^ 
teriz oucz amplexancio koc siecuIuM) enim oucs. 

Diese wort geben klar das S. Peters befehl / ein lehr/ 
ampt vnd nicht ein eigennüyige äominacion vnd prseroZaci^ 
ua sey. 

ist nicht New das widder des Römischen Stuls 
messige vnnd Gottlose ciorninaticin vnd Primat geredet wirt/ 
tLs haben alle rechtgelarte Gottfürchtige menner alle zeit die 
^elistliche vng^ttliche tyrannische c1c)rninaric)ngestraffetdav 
durch Zwar dem ^Zcrrn Christo vnd seinem wort inn der AirF 
chen alle macht/gewale vnd autoritet Wirt genomen vnd dem 
^abst in seine Hand also Zugestellet/Das alles recht vund VN^ 
recht sein müsse/was der ZIabst absagt» Vnd wens auch 
genscheinlich widder der Propheten/Aposteln vnd des Äerr»» 
Christi lere vnnd ordnung wehre/ Vnnd kan zwar^u verwü/ 
stung der Christlichen k^eUZion vnd Rirchen kein grosser vr^ 
sach vnd gelegenheit sein /vnnd eingefüre werden / Als des 
Z^absts primär vnnd vngemessenegewait vnd autor!rcr/Die 
man auch vber alle doncilia/sa vbcr Got vnd sein wort selbst 
vnuerschempt seyen darff. 

Es hat die alte Christliche Rirche vNd sre ZKischoffe/ de»« 
Römischen Vischoff nicht wollen für einem Oecumcnicum 
vnd Vniuersalemhalten vnnd ausschreiben/sondern haben 
jnen einen Loepifcopum vnd?rarrem /einen bl?itbischost^vtt^ 
bruder genennet/ Me allenthalben inn den Schritten vnd 
^sistorien zu befinden im Cypriano/ Augustino/ vnd ander» 
alten da die Vebste den ^ischoffen eben den Titel geben / der 
jn von den Vischoffen geben wirt/ Es hat auch Gregorius 
hefftig gestraffet / das sich die Romischen ZKischoffe Oecu^ 
mcnicos. oder Vniucrla!e5haben lassen heissen / Grego» Epist. (^reZorl, 
lppvs.S. Hier^. inexittoia aäc^rin. vnnd aÄ^uaZ. redet je/ ttiero. 

Ä gen die 



ge« die sutor!<et»prXemsnmr!s. vNNb ptl^rogatiua R5/ 
mtschm ^tschosse/die sich'anfenglichdas prtm.'lcvttnd l^c>> 
mimum angcmassec/ vnnd vber alle ̂ tschoffe vnd die gaiilze 
weit sich AU echohett vnnd )u jeyei, bearbclcee haben vnnd 
spnchc/^iÄuroriraz czucrimr) c>rbi5m.iic>r eK urbe» Vbicum^ 
fuenrZpiscc,pu8)siue 5iueLuZub-/^ Ziue OonKanrino^ 
poli) sme I<eZij) eiusciem meriti elt, emsäem faccräotl/) S5c. 
Das ist / Alle Älschosse haben gleiche gewalt/ Ampte vnd 
Wirde. Denn die 2)ischoffe Lerer vnnd pastorn inn der 
Rirch sein /VliniKenv vnnd ^^uwritare uerbj^ gleich orätne, 
Das ist / in der bestellung des ) vnnd nach fhres be^ 
uels graden/sein sie vngleich/vnd da gehört einem ycdern fei/ 
ner VocAtion zu warten/vnnd gehorjamlich fein bef^ohlen 
ampt Zubesteilen/ vnd seinen prXpOlici8 gehorsam Kufein /l^s 
ist des einen wort / Gacrament / vnd Absolution in Christo/ 

ttel). r?. so kreffclg als des andern/ vnd seint die Geelensorger/ in der 
^imor. Äirch/nach dem ampt alle gleich/abernicht nach jhrer be/ 

steUung vnd ordenvng / denn der Apostel hats nachgelegenF 
heit geordink'ert/das eyliche sollen Vischo^e/ t^ltesten / vnnd 
eyliche Diaken sein / N)iewol ein ordnung vnter den Vi/ 
schoffen stm mnss/ Zckifmara vnnd vnordenung auch vn/ 
mhezuuerhüten . Vnnd d<ts die Orcilnaria Lcclcliaitica lu^ 
«5icla recht bestellet/vnd die (^onciUa berufnen vnnd gehalten 
werden/ so erfordere doch die nott/das diese ordcnung zu er/ 
bawung der heiligen Kirchen / vnd nicht zu jhrer verstoruttg 
AeWalegebrauchetwerde/vnnd das jhr heil nicht auffeins 
menschen gemalt vorhenget werde/vnd keinem Bischossal/ 
lein/weder zu Rhom noch anders wo / solche vngemessene 
macht/auroriret.prXroAaciua vnd gewaltgestattet werde/sich 
vber Gott/den <?errn Christum /den heiligen Geist / Gottes 
wort/VN allergelerten vndGottfürchtigen glauben vii 
citia zu seyett / sondern müste der senig / so das avfflehen für 

? andern haben solte/Gott vnd seinem wortvnterworfftn sein/ 
Vnd damit dieRirche regieren/ Denn snnst /on das kan we/ 

derChristh/ 

Fslto 
d«rchristliche Rirch« ttSch rcchcsch<»ff«tt« lehre vnd glaub M 
derAirchen ftm oder blelbcn/vnd kan den coiircienueli nlch« 
gerathen werden. 

tLs kan auch kein Lpjscopac sein von Gottgestlfstetda» 
jm anders chut/sondern muss ein Antichristische mutwultge/ 
Vnd eigennuyige Tyranne'^ setn / dadurch Gottes ehr vnnd 
dienst/vnnd aller Christen Herl auffdashohesteverhmdert 
vnd verwüstet wird. . 

Dieandern vngründe/damit des Römischen Vischoffes 
primär vnnd prXrvZariua verfochten wird/U)0llen wir auft^ 
die mal lassen bleiben / 'Vnd vns das bis au ff seine zeit vor/ 
behalten/so der Nebstliche primär zu Verwüstung Christli/ 
cher Kirchen Vnd beschwerung derc^onfcienticn solte rveittv 
getrieben/eingefüret/verfochten/vnd besteti^etwerden 

Vott Sacmmenteft mtt g«mem. 
Capittel anfahend / Die Sacrament/sein für/ 

^^Anemlich.etc. Ist nicht dergestalt geseyee vnnd ge/ 
schrieben / das man die lehr von den Sacramenten 

wolte expllcim z vnd der Kirchen Christi dauon einen besten/ 
digen/waren vnd guten gruttd anzeigen / Gondern mit liste 
zuuerwickeln/ vnd vnser Aare vnd richtige lehr/ von den Sa/ 
cramenten zuuertunckeln/vnndzuverdammen. Darumbist 
n<?tig/ das wirs vnterschiedlich anzeigen / was für mengel 
wir hie in befinden. 

Es Wirt der Göttlichen verheifsung vnd des glaubens be^ 
den Sacramenten im Interim gany nicht gedacht. Dadurch 
doch der Sacrament krasse kompt/entpfangen / vnd vns inn 
der Rirhen Christi^ppUcirr vnd dagereichet wirt/Vnd wirv 
darunter der verdamliche srthumb bedecket/das die Sacra/ 
Went in sich selbs krefftig ftin / vnd opcre opcraro nützen vnd 
vnsichtbarliche gnad den geben / die sie gebrauchen / wenn sie 
schon Gottes zusage nicht wissen/ der auch nicht gleuben. 

Das die waren Sgcmmmt / Tgvff vnnd Abendi^al 
des Herr»»/ 



bes herm/vsm Chn'sts/durch Göttliche tttttoritet stiiD 
emgejeyet/ vnd das sie der Chrrstlichen Kirchen zeichen vnd 
merck sem/vnd das dreselbige Kirche durch «Lusserliche vtid 
sichtbare zeiche»^ vnd Sacrament zusamen m eine gemein/ 
schalt gezogen jey / vnd werde ̂ bis an der weit ende/ vnd das 

wäreSacrament/als Tavffvnnd Abenemaldes^errn/ 
von Christo eingeseyet/tn der gemein schasse des newen volcF 
des / das ist seiner gleubigen Christen nicht alleine eusserliche 
VN ledige zeichen sein/sondern auch die vnsichtbare zugesagte 
gnad Gottes/mitstch bringen vn wircken/ nicht auss eigener 
vnd der eusserlichen ding kvafft/oderaus verdienst oder wir^ 
digkeit des dieners/sondern aus krasse des ̂ ^errn Christi / der 
sieeingeseyec hatt/Seine gnadenreiche verheifsnng daran 
gehengt hatt/vnnd darin verborgentlich nach seiner verheis/ 
sung wircket/ist bey vns kein zweissel/so es nicht von den ver/ 
meinten/sondern vou den warhasstigen Sacrameneen durch 
den Herrn Christum eingeseyee/ verstanden wirdt. 

Es ist von den Inrenmiilen auch nicht recht gesagt das 
die Sacrament fürnemlich aus zweierlei vrsachen eingesetzte 
fein /als das sie der Kirchen zeichen vttUd mercke sein / vnnd 
Gott inn der Z^irchen dadurch verborgentlich wircke. Der 
dritten vrsachen die eine von den sürnemesten ist/ verschweiß 
gen sie onezweiffel fürstylich/aussdas ste jre eigen lügen vott 
der rechtfertigung der eingegebenen gcrechtlgkeit oder liebe/ 
nicht selbs vmbstossen vnd verdammen / Als nemlich / das 
die Sacrament vom Herrn eingesetzt/ein Siegel ftinderge/ 
rechtigkeit des glaubms/ vnd vnsererl^sung in Jhesu Chri/ 
sio dem Herrn / Ro. uq. die lautter vmb sonst one vnser verß 

4, dienstzugesagt/geschenckt/ versiegelt / vnnd gegeben wirt iN 
Jhesu Christo vnserm Heyland. 

Das die diener der Sacrament Gottfürchtige/fr0me/Vii 
zres besehls verstendige menner sein sollen / vnnd doch nicht 
desteweinigerdie Z^osett dtener/der Christlichen gemein die 
Sacrament auch nöylich attlsteilen vn reichen/wlderfechtcn 

wir nicht 

Folio XXXIIl. 
wir nicht/Denn der Sacrament wesen vnd krasse/stehet nicht 
aussdiediener/sondern aussGotteswort vndordnung/ wie 
ttuch S. Augustinus lehret in I^ibro cieLcclesialtlciz 
buZ) vnd sagt/l^oc Zacramentum non in merirc» donsferanti?» 
5cä in Vcrbo ekkicitur crearoriS) nec bonorum ckilpentatorum mc^ 
ritlz ampliarur^nec malorum arrenuarur. Ictcn^ libro don^ 
rra Lresccnr.- dram: s. 5iuc a käcii ^ liue a perkclo cjispen^ 
tarore tacra percipiar non tanÄikcat mü vcuz Idcm tu per 
loannem rral^. f. potctiarem a Domino in neminem mimlirci^ 
tum rranlire) miniiierium aurem L: in bonos ili malos. 

VVo aber die Interim Schreiber hiemit vermeinten/das 
zu iutt!ikcirn/ das allenthalben/lose/rohe/vngelarte / bose 
s)sassen/in allerly sünd vnd schand verciesset/in dem inini^c^ 
ri/z uerbi vind Lacramentorum solten aussgehalten werden/ 
so jrren fie/denn die Schrisstzeuget/dasdiedienerder T^ir/ 
chen/ Irerherd lKrbttde vnd vnstrefflich sein sollen/nach der 
lchr der heiligen Aposteln S. pceri vnd Pauli / vnd der ganF 
^en alten Kirchen. Vnnd sein wissentlich böse diener in der 
I^irchen nichtzu düldcn / Denn sie verwüsten vnd verderben 
mehr mit jrem ergerlichem leben/denn sie sonst mit lere vii al/ 
len Rirchen diensten können bawen vnd bessern/Sie können 
auch Gottes ehr vnd der Rirchen Seelen sejigkeit nicht trew/ 
lich von heryen süchen vnd verwaren / die weil sie stlbs wider 
Gott leben vnd handeln/ vnd jre eigene Seelen sei igkeit vnge^ 
acht in die Schanye schlahen/vnd verraten jre eigene Seelen. 

Das vnserHerChristus die Sacrament an derzall wei/ 
Nig/zu halten gany leicht/vnd in der bedeutung gany tress/ 
tig angeseyet habe/widersechte wir nicht/wir verstehen aber 
die wort im Interim nach diesem gezeugnie ^uZuttini jib. ?. cke 
l)o.' 9.()uXcLam pauca pro mulriX)caäem^ taötu 
cillimsz Sc inrellec^u anZull^itsima. öc ob5eruarionc cerritzima ipte 
Dominuz 6c ^poliolicA rraäjäitäilciplina, ücuti öcLaptismi 
^ramcntum) öe Lclebrario cor^orix 65 tanZuimz Oomini. 

I Diest 



Diese zween Säcrament/die Taussvnd des ̂ errn abent^ 
mal / als vom Christa emgesttzet/ v»lnd der Nirchen^vge^ 
brauchen/durch den /Aerm vnd seiue?lpostcl befohlen/halcctt 
»»nr für wäre Gacramcnt des ^errn/ aber die andern fünff 
vermcmce Sacramenta / wlssen wir für wäre Sacramenea/ 
gnaden ;elchen/ vnd Siegel Göttlicher zusage nicht)uha!teis. 
Denn davon ist nicht in der Gchrifst. 

Das die Firmung/Römische l?usse/letzte oluNg/priester/ 
ampt oder weihung vnnd l^hcstand/solten rechte wäre Sa/ 
cramenta sein/von dem ^errn Christo verordnet/vnd von dm 
Aposteln in der Christlichen Rirchen zu vbcn als gnaden zei/ 
chen vnd stegel Gottlicher;usag gelert vnd beuohlen sein/kan 
nus der Schriffi nicht beweiset werden/ Sie sind auch nicht 
zu gnadenzeichen der Christlichen 2^irchen vom Herrn Chri/ 
sto gegeben / Die Aposteln haben sie zu rnterscheidung d-r 
Christlichen gemeine / von andern gemeinschafften auch nie 
gebraucht/ Sie haben keine angeheffte zusag von Gott/vnd 
derhalben k<5nnen sie auch nichtkreffcig stin / Reine vnsicht/ 
bare Gottes gnad vnd Heiligung bringen vnd wircken. tVie 
dann der rechten Sacrament art ist/ wie auch die Interims 
tNeister selbs bekennen. Au dem/dieweil dieseobgemelte Sa^ 
cramentmüssen menschen wcrck vnnd rraclirion sein / würde 
die vnsichtbarliche gnad vnd krafft/die Got durch seine Sa/ 
crament wircker/ menschen vnd jren wcrckcn / zugeschtt'eben/ 
vnd das wereein öffentlicher verdampter vnd Gotteslestert'/^ 
fcherIrthumb vnd Abgätterey. 

So aber das wortSacrament solte allein ein eufserlich 
ding heissen / damit den groben Leuten vnnd Rindern in der 
Rirchen etwas vnsichtbarliche solt bedeutet werden / sind 
zwar nicht allein sieben Sacrament/sondern Tausent/Dentt 
also mochten alle Leremonien vnd alle gleichnisse / vnd alles 
dadurch der Riechen etwas Geistlichs vnd vnsichrlichs katt 
vorgebildet vnd bedeutet werden/Sacrament geheisten wer/ 
den/Als die Area Noah/her acker der gut Rom vnnd vn/ 

travt 
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krautttegt/das neydardurchgutevnndb^se fische bezogen 
vnd gefangen werdcn/vnd alle gleichnisse dadurch das Reich 
Sotts wirdt vorgebildet. 

Vnd also mag die iLhe ein Sacrament heissen daruml» 
das es ein ding ist dadurch die vnsichtliche comuni^tion Chri/ 
stivnd seiner Rirchen / vnd Geistliche vnsichtliche ding seins 
Reichs vnnd wercks tan gedeutet vnnd bezeignet werden/ 
'Vnnd also haben auch die alten I'l^eoloZi das lVort 
rium oder Sacrament allenthalben gebraucht / vnnd auff 
diese art zureden/konten der Türck vnd die Romische Rirche 
wolallesre ritus^ Leremoiiien vnd missbreuche/Sacramen/ 
ta heissen vnd machen. )lVte sie denn auch thun in jhrem 
ciongtl ciluinorum. 

N?ir wollen aber mit shnen kein wortgezencke treiben/ 
U?ir fechten allein für die rechten Sacrament/die der Herr 
Christus selbst in sein wort vnd eusserliche^lcmenrvorfasset/ 
erngeselzet/ vnnd bis ans ende der welt inn der Rirchen zu/ 
üben vnd zugebrauchen/ darumb beuohlen hat/ das er durch 
die selbigen die Rirche seiner verheissung von Vergebung her 
sünd vnd erlosung vorsicherte / vnd dadurch gnade gebe vnd 
^ssteile in der Rirchen / U^elche Sacrament auch die Rir/ 
che one sünd vnd jre ewige vordamnis nicht verwerffen oder 
nachlassen kan odermus/ sondern muss dieselbigen stets wir/ 
dig vnd hoch halten/ vnd gehorsamlich mit gebürlicher reue/ 
reniz in rechtem glauben brauchen. 

Die andern genante Sacrament mögen nicht weiter stadl 
m der Rirchen haben / als sie zur bawung vnd besserung der 
Christlichen Rirchen vnd vnsers glaubens an Christum die/ 
Nen/ilVan sie falsche lehr/schedliche missbreuche vi^ jrthumb 
sttfften vnd erhalten/wie sie deis iy thun / sind sie nicht lenger 
ln der Rirchen Sacrament/sondern verfürische missbreuche/ 
Sie stin wol an sich wennkein missbrauch dran henget 
pdvra oder Incliffereria^die Gott weder geboten noch verböte»« 
vat/die Christlicher freiheit vnterworffen sem/aber sie müs/ 

I y sm nicht 



sttt nicht lettger itt der Rirchett gelten als sie zu der «äikcation 
VNd nicht zurciettruAlon dlencn/rvollen sich nun die Papisten 
mit si>lchen vnnäcigen von Gott nicht geborten / vnnd vn^ 
dienstlichen/ja schedltchen miftbreuchen vnnd Zuperliition, 
beladen/müssen wir lassen geschehen / Vnsere Rirchen aber 
vnd Lonscienticn damit lassen beschweren / können wir nicht 
raten/ auch nicht vnterlassen^u straffen/was vnrecht vnnd 
ergerlich ist. 

der Tauff. 
<5apittel also anhebend/Vnd für das aller «srfl/etc«. 

^^^A<^at diesen Mangel / Das des glaubens bey derTauff 
^ . ^^^nicht gedacht Wirt/welchen doch der ̂ s^ERR bey der 

Tauffzur jeligkeit als n<5tig fordert/das die Tauffe one glau/ 
^ bM/exoperc operato kreffttg sein solle/ist vnrechr» 

Von der Firmuttg. 
As Capittelanhebend / ^ben wie dem menschen 

>nichtallein notist/etc. Ist also gestellet/ Dases 
^one vNterscheid nicht kan bewilliget werden / Auff 

das wir aber vnsers bedenckens klaren vnnd bestendigen beF 
ncht hienon thun/ lVollen wir vnterschiedlich vnscre mei/ 
nung anzeigen. 

Das die oder Firmung ein dienstliche 
monia in der Z^irchen were/ so sie recl)t 5» des glaubens besse/ 
rung vnd befestigung gebrauchet wurde / tVle sie denn an/ 
fettglich veordnet vnd geübet ist / sein wirnicht in abreden/ 
wie sie aber iyt gebraucht wirt / ist sie ein ergerlicher mise/ 
brauch/vnd ein lauter Affen spiel. 

tLs ist von alters her der Cacechismus in der Rirchen an/ 
gericht vnd geordnet gewest / beide für die alten / die ̂ taufft 
werden solten/vnd sren glauben / darein sie sich teuffen las/ 
sen wolten vor der tauffvor sich ftlbs bezeugen vnd bekennen 
möstcn/ welche eareckummi genennet seyn / auch für die kin/ 

der/die 

Lolis XXXV. 
der/ die vnmündig getausse / vnd hernachmals in dem Cate/ 
chlsmo vnterricht weren/ vnd in der dont^rwarion/jren in der 
tausfangenomcnen glauben selbst bekenneten. 

Man hataberfüralles/den Caeechismum/aussdas man 
das volck von sugcnt an den Catechismum zulernen triebe/ 
auffdrey stücke gericht / Das erste isk gewest/Das man den 
(^areekumcni^dcn Catechismum / Das ist / die heubtstück vnF 
fers Chrisiltchen Flaubens / mit stcissiger anhaltung gelert 
hat / vnnd die Instirurio» getrieben. Das ander/das die 
Qarecdumeni zu gelegener zeit sind in dem Catechismo exami--
rliercworden / Vnd haben auffder gehörten lere muffen beF 
scheid gebeN/Vndavsdem Catechismo/jren <I!atecwttenant/ 
Worten. Das dritte / das sie die <lareckumeni nach den? 
gehalten examcn durch sren ̂ ischoff oderpfarher / der das 
auffsehen au ffdte^^irche gehabt/als rechte Christen apprc»-. 
birrvnnd sein. Darumb denn die cvnkrmjrtetA 
Christen gegen die Carecdurnenos gerechnet perfcc^i 
ni /Vollenkomene Christen geheiff-n sein, 'vnd ist also fc>^ 
lenni ritu mit sonderlicher deremonien derselbigen Tauffvnd 
Glaub conkrmiirvnd bestetigt/Vndistderselbigeriruz afuo 
knedonkrmario genant. tVie denn das lateinisch wort Lon^ 
5rm2cio selbst mit sich bringet. 

Das dis also mit dem Catechismo gehalten sey/ist leicht/ 
lich aus dem Cypriano vnd andern alten zuuerstehen/vnnd 
bekennens die 5cliriebenten/ so vom Vabst selbst approbiere 
sein/vnd in derRirchen vnd Schulen gelerethaben. Vnnd 
sind diese jre worter die sie gebrauchen / den alten brauch 
recdefeo5 anzuzeigen vnnd sagen. primc» sey es geschehen/ 
^roprcr InKiturionem 6e2rticu!i5ornttjbu5)ac1 kcZei suteeprio^' 

. Zecunäo proprerresponllonem gätiäci prokeAum. lerlic» 
proprer sponlioncm aä käci odferuznrjam. Vund heiffen der/ 
halben / Laprifmum 8acramenrurn Inrramium^vnnd cvnkr^ 
^arionem Lonktentium ^puZnantiuM) vNNd Lacramenrum 
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5. G. ̂ iera.eontra l.uclkcrlanc>5 zeiget auch an/Das die 
leguttg derhendeczls eine Lonkrmation avch gebrt?uchet sey/ 

comra Kuerforschen / (pl> die levte recht getaufft wcren / im namen 
I.ucifc. des Vaters/ Sons/vnd heiligen Geisteo/diewel! die lehr von 

der hetligeii Dreifaltigkeit in vielen Äirchen verfclschet gele^^ 
ret vnd gany vcrMorffen war. Ullas aber der ftrmung rech^ 
tergebrauch l?ey den alten gewest sey zeiget S. Augustinus 
gnug an/im Buch De (^arecdi-anäis ruäibus, IlVslt Gott /die 
Vij'chossfolgeten jw mit der Firmung also / vnd stunden ab 
von jhrem vngereimpten kinderjpiel vnd bösen vnd crgcrli^ 
chen missbrcuchen. 

tVan vns nun solche donkrmatioii in der alten Kirchen 
gebraucht/ doch alle falsche lehr vnd mifsbreuche davon abF 
gethan/fürgestelletwürde/vnd dasden Bischoffen/ die der 
Gchrifft vnd des Cateehifmi lere recht gründlich verstendich/ 
vnd die das (Ic)närma kc)c l)eu8quoc1c)peratu5e5 in nobiz^aus 
rechtem verstand VN glauben sprechen konten/folcher 
marioii Verrichtung ^mpt dem cxaminebeuohlenwürde/fe/ 
hen wir von herizen gern/wir weren auch dieselbigen also an 
;unchten/VN zufordern helffen willlg/Dne das ex^men daee.-
ckitmi,lst die Qonkrmation in der ̂ ^lrchen Gottes kein nütze/ 
den rvas wolte der Bischost^ in den LOnkirmiren welcher verF 
stand glauben vnnd furfay er nicht weis / auch nicht gehöre 
hat. Daswtraberdas Goetlose/ergerliche/vngereiMjitevttd 
vnnüyeFafsnachtfpiel / das die rVeihblschosfe shres gewinn 
stes halben mit jhrer verlachten Firmung aljo auch getrieben 
haben/ Das sie von den ^^indern verlacht sein/ annemen sol^ 
ten / vnd die I^irchen Christi also lassen narren/wissen wir 
nicht zuthun/ auch der Christlichen Gemein nicht zuraten» 

Vnd j'o viel die rede von dem llnerim Meisters inn diesem 
Capittel geseyt belangt/sein viel vNware stücke/srthumb vnd 
Gottes lesterlge let>r/des Vabsts grewel zu bestettgen/hinein 
geflickee/die wirvfi kein Christen mit verwarung seiner Con/ 
jcienlz vnd Seelenselmkeit leren annemen vndraten tan. 

Das die 

Low. 
Das die Fnmuttg ein Sacrament se'j^ / von den Apostel,» 

an Statt des ̂ ^Aerrn Christi eingeseyet vnd gebraucht/ist er^ 
achtet / Denn es haben weder der Christus noch 
seine Apostel gegeben / verordnet oder gebraucht/dieses ge/ 
Heisten/Sacraments k^arcrizm ̂  als das geweihete Obritm». 
noch die forma der werter» Ligno tc liZno t^rucis ̂  Lonnr^ 
mc) rc Lkritmare talunz« welche wort die Lontirmanren gebraA 
chen/Viel weniger hat der^serr Christus die zusag des heilig 
gen Geistes an diese (ÜcremOnje der (^ontirmanon künneiV 
hcngen vnd derselben einlciben/die er nicht verordent/ Da/ 
uon er keinen beuehl gelhan hat/Die auch ZU seinerzeit nicht 
gewest lst/)^»^b hat auch die zrisag/dre hie die Interim schrei/ 
beranz!ehen / von der scndung des Geistes nicht den ^cznkr> 
MÄri5 LarcckumemZ) sondern den Aposteln vnnd der ganyerß 
^irchm verheissen/Vnd auch denen gegeben/diesr tag nicht 
gefirmet sein/vnd ist der Christlichen RircheN nicht letdlrch/ 
DasdleAeneralc8 prvmitzjones Kuanxeli/, solten aufs^ beson/ 
dere mcnschliche rraäitivn vnnd (^eremonienzdie iyund nichts 
anders denn grewliche missbreuche sein/mit Verwirrung vnd 
besch w erung vieler glaubigen leute ̂ vnscjenrien gedeutet vnd» 
gezwungen werden. Vnd das des Herrn Christi zusag von 
verheissung des heiligen Geists / nicht künne auss die 
mariczn oder Firmung gezogen vnd gedeutet werden/vnd das 
dieselbige auch vom?)ern Christo nicht applicirrisk avss die 
llonkrmacion ckritmariz ^ welch sol die inwendige 
salbung des heiligen Geistes bezeichnen / ist hieraus abzune/ 
men/ das die conkrmznon oder Firmung nach der himelfars 
Christi/vber die / lx. Jar vom Clements, j Des namens den 
krsten/wie man sagt solle angericht vnnd auffgeseyet sein/Ist 
NU dte con5imgti0n so lang nach des^scrrn <?imelfart einge/ 
seyet von Clemente/ so ists je gewisse war/das der ^Ierrdie 
verheissung des f?ei!igen Geistes/die die Interim schreiber aus 
bcm Euangelio anziehen vnd der cc>n5rmaric)n zueigen, ni/ 
^^hat mügen an derLeremoma der Firmung hengen / wel/ 

che er 



che er nicht verordnet hatte / die auch nirgend in rerum natura 
a»i ff erden war zur zm Christi. 

Diewell nun die Firmung ein menschliche rrackition vnnd 
CeremOnia/ vnnd nicht Gottes einscyung vnd ordenunglst/ 
die weder Gottes rv ort/noch von Gott befolhen elcmentum 
hat/welche doch die 5ul)k2nria vnnd clle der waren Sacra^ 
ment stln/so tan ste auch nicht sein ein Sacrament/ Das ist 
ein gnadenzeichen/ ein stegel Göttlicher Kusag/ vnd ein euster/ 
llch ding/ (^cremonia oder werck/ das da hellige vnd vnsicht^ 
bare Gottes gnadegebe/vnd wircke/wie zuuorn von den Sa/ 
cramenten inngemein geredet ist/ Denn hie ist kein Gottes 
wort/Gebot/ordnung/oder zusag / daraus der Gacramene 
dedeutung vnd trafst herfleust. 

Vnnd nach dem die Papisten vnd Inrerim schreibet der 
Zirmungohn allewarheit/ auch mitGottes lesierung vnnd 
Verkleinerung der warhafs^cigen Gacrament Christi / vnnd 
sonderlich der Taufj^/ also leren/ das durch die contnmarivn 
»verde der heilige Geist als die rechte unÄion oder jall)unge 
des heiligen Geistes/ vnnd kraffi den fleischlichen lösten vnd 
des Teuffels list vnnd gewalt wider zustehen / gegeben / ist in 
keinem wege die contirnAtion für ein Sacrament anzunemen/ 
Denn das were nichts anders/ denn Gott / Christo / vnd sei/ 
nen waren Sacramenten seine ehr abschneiden vnnd stelen/ 
vnd dieselben menschen vnd sren zuschreiben / die 
nicht mehrin der Rirchen sein können/ denn l^XciaZsAiXoder 
curaxiX/Das ist Zucht vnd kinder lere/wenn ste am besten sein/ 
vnd flnd nichtlengerinn der Rirchen zuleiden/ denn dieweil 
sie ac? Xäikcatioliem der Rirchen erbawung dienstlich sein/ 
ZlVenn sie aberaä gereichen / so mi^fsen sie ver/ 
worfsin vnnd abgethan werden / wie der Herr Christus der 
Iüden ceremOnici2 seiner warheit/ dem glauben / dem ge^ 
brauch seiner SacrameNt)» wider / auch von Moise/ Got^ 
tes Propheten vnd dienerverordnet/ verwirfst/vnnd 
gsdie ^rne Schlange von t1?oise aus Gottes befehl aufj^ 

gehangen 

FollS. XXXVII. 
Zehangen ^erbrach/darumb das sie;u Abgätterey missbrau/ 
chetwurd. 

Die Papisten lehren /Zacramema efficerec^uoci tiAurant» 
s peccaro munt^are^in bono contemare) dkrilio iii corx'orare» öc 

tururam Vinam procx'zrare»em<ijel2<1o ilwminare, 
s male» prseferuare, vnnd das Interim sägt/ das man in der strF 
inung entfpange/den siebenfeltigen helligen Geist/mit seinen 
gaben. rvenn wir nu nach geben / Das die firmung vnd 
ander vermeinte Sacrament/warhaffcige Sacramenc we/ 
ren/so hetten wir zwardieGorcloseste vnd Abgöttischste lere 
eingereumet/dieauff erden ist / Denn die vorgeschriebenen 
Punct/menschlichen rraäirionen vnnd gebreuchen Kuschrer^ 
ben/tst nichts anders/denn Christum/das ^uangellum/ vnd 
allerpropheten vnnd Apostel lehr/als vnrechtlestern/Dnnd 
dahin wölken die Interim jchrciber jhrem Antichrist zu liebe/ 
^e^ser/^<5nlge/ vnnd dte gcznye 2.^irche/gern mit ihrem ae/ 
ferbeeen Interim bereden / vnd mit dem Interim einen Inreri-
rum anrichten/es sol ,hn aber mit Göttlicher hülffe nicht aeF, 
lmgeO / es werden sich die hohen Potentaten / so sie anders 
seltg werden wollen/eins bessern bedenlLen» 

Es würden auch/diese erschreckliche folgende Vabst^ 
lugen eben dadurch/ Das wir die contirmaric)n für ein Sacra 
ment /von dem Herrn gestiffret annemen / bekrefstiget / Als 
nemlich / Das die confirmation in grösser ehr zuhalten 
sey/denn die Tauff die consec dist.v. Item das das c^on-
cilium AurelianensesM/Das kein mensch künne ein vollen-^ 
romenChrisi sein/der nicht vom Bischoss gefirm et ist/ de 
^^ns. dist. v.iemni. So reden auch die ^ckolaliici Sophisten 
dauon vnnd sagen. per iituä Sacramcntum ( Lonkrma^ Albertus 
tioniz) tiäelcz keri plene plenitucline Qopie) qui j^ari^bO, 
tanrumin VaprZtmo plem fzÄi plenjruäiliesufficienrie, Ist neii.xpz. 
das nicht Gott/den glauben vnd die tauffe lestern/ so ist zwar 
^'chts mehr für Gottes lesterung zu halcen/Nlacht der glaub 
^yristi nicht Christen/ist die Tau ff nicht genug / ist die recht 
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füttedesChristettthumbslN der Firmung/die von mensche« 
aussgeseyt tst/vnd nicht inn der Tavss/vnd dem Glauben/ so 
ist je des )Äabsi6rverck/hshcr/n?irdiger vnnd mehr/den«? 
des iserm Christi Tauff/des heiligen Geistes werck vnd kra fst 
die vns widergebiert/glauben/lieb/ vnnd Hoffnung inn vns 
erwecket» Ick) meine ja/das sey blind gerauschec/ vnd Goct 
vnnd seinen Geist gelestert / Ja ich meine das heifse zu re^ 
kormÄtion der Kirchen ein Interim vnnd schrei/ 
ben das mannichem/vnnd sonderlich die es zugerlcht habct>/ 
VNd exequirel2^ in abgrund der hellen helffett wird. 

Das die Interim schreiber sagen / Die Firnrung se^ 
durch aufflegung der hend von den Aposteln angefangen/ 
vnnd der Ärrchen vorgeehan bis ans endeder welr^uhalte»? 
befohlen / kunnen sie nicht bewelssen/oder war machen vnd 

AAo. S. straffte steoffenbar der Apostel werck/ Act. vich. Qcnn die 
Apostel legen die hettd auffdie Samariter/ die ^lschoffe 
a!)er/ schmiren die leute mic ole / wenn die Apostel die hend j»? 
auff legeten/ward der heilig Geist gegeben/der sich alsbald 
durch seine gaben eufserlich vnnd öffentlich erzeigete/vnnd ist 
der Apostel that ein tNirakel werck/wie die ttiiioria in 
klerlich anzeiget/ dadurch die empfangene lehr des «LuangelH 
bestetinet/vnnd nicht einen newer oder ander geist gegeben/ 
denn sttzuuor durch den glauben vnd die Tauff enepfangett 
hatten. Die Interim Meister treumen / das die (lontirmatic» 
jnnerlich vnnd vnsichtbarlich den heiligen Geist gebe / )lVie 
reymetstchaberdieMmungvnndjhr Geist milder Apostel 
Mirakel vnd sichtlichen gaben des Geists i 

^sist zwar der ImerimiKen ernst nicht/ der armen ver/ 
k^ssenen ^^irchenzuhelffen/sondern stemerzu verwirren / Ir 
^ügenbrillen zuuerkauffen / vnd wider inn den strick des An-^ 
tichrists vnd Tcuffcls zufüren/wenn sie aber wolten/das wir 
die auffiegung der hend / vnd das llJirakel derApostel vnnd 
jhre Firmung mit jhrem Geiste für ein ding halten solten/ 
^mosten sie auch mit dem werck beweisen / wie die Apostel 

gethan 

Lolss. XXX VNl. 
Sechan haben/das der heilig Geist mit vnd in der Lvnkrm-.-
rivn oder Firmung gegeben würde. Ihren vngegründetett 
vttdvnwaren woreen/ ohne Schrifft zuglauben seind wir 
nicht schuldig. Das auch mcnschcn durch menschen rraäi^ 
tion Gottes Geist geben künnen / ist Gottes vnnd des^Aerrn 
Christi vnd seiner Sacrament öffentlichelesterung. 

Das sie aber sagen / Der nicht / als wie sie es absagen/ 
alles annlmpt/ gleubet/ vnd helt/ der verleugne/das die 2.^ir/ 
che sey ein Seul vnnd grundfeste der warheit/ das ist be^ 
den Harn herzu geholt/ vnd Heisset nichts anders geredt/ son/ 
dern/Sagestu nicht wiedergabst/ Vischoff/vnd jreGott/ 
toseverkcrte Sophisten/ tNünche vnd ̂ fafs^en/diedas Inre^ 
rim/die Z^irch vnd Seulcn vnd grundtfeste zu sein vermeinet/ 
So bist» ein verdampter Hetzer/ Darumb das du nicht gleu/ 
best / Das gabst/Dischoffe / Pfaffen vnnd tNünche die 
rechte Rirch vnnd der warheit Seulen vnnd grundefcst sein/ 
vnd nicht frren küimen. S» Paulus beschreibet die rechte wa-s^ 
re Kirche Gottes / Sagt Nicht/ Das gabst/ gischoffe vnnd 
Pfaffen die F^irche Gottes sein / oder das auffsie die warheit 
Mbawet stehe/wie es die papisten vnd lnrerimit^cn zu beste/ 
tigung jhres Gottlosen wesens vnd Tyrannei / einfüren vnd 
anziehen/Sondern sagt / das die rechte Kirche deslebendi/ 
gen Gottes / Tempel vnd Haus sein / da er mit seinem Geist 
vnd wort woner/vnnd regieret/Da die warheit Göttliches 
worts geleret/gefodert/erhalten /vnn^auff die nachkomen/ 
nach Gottes gebott gebracht wirt. Die Z^irche Heisset 
darumb nicht ein pfeüer vnd grundfeste der warheit / Das 
Gott auffmenschen in der Kirche seine lere vnd wort gegrünt 
dct Hab/oder das das selbige solte für die warheit gehalten 
l^'erden / wae menschen / die sich der Zxirchen namen anmasF 
sen/ in der I^irchen leren / vnnd für recht vnnd war absagen/ 
Sondern darumb/das durch die I^irch / das ist/durch die 
Gleubigen an Christum/ vnd sein Euangelium / die warheib 
von Christo / den Propheten vnnd Aposteln entpfqngen mit 
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lehre/beeetttttt's/mt'tvergl'essuttg free bluts/vn verlufl leibes/ 
gurs vttd lebens / Die wacheit Gottes/tragen/ fordern vnnd 
erhalten/gegen Teuffel/^eUe/vnd alle falsche lere/ gleich als 
gegen alle vnwlttervnd stürm/die Pfeilervnnd grundtfeste 
«ln gebew tragen vnd erhalten / Dnd also sein auch für pfei/ 
lervnd Seulcn angesehen vnterden Aposteln / S. Iacol?us/ 
Petrus vnd Joannes /Gal lf. Im ansang vnstrs t^hristen^ 

zu derzeit der Aposteln. 
Vnnd wenn diese 6eäliirlon der Rirchen / Als das sie 

sey ein Pfeiler vnnd Grnndtfeste der warheit/ recht angeseF 
hen wirt/so vberzenget siejedermenniglich / das Vabst/ B»/ 
fchoffe/pfa^en/ Münche vnnd Sophisten nichts wenigers 
sein/Als die Rirche Gottes/Pfeiler vnd grundueste der war/ 
Heit/Denn jhr Gottlose weftn/ greuliche Verfolgung vnd vev 
damnis/Göttlicherwarheit zeiget öffentlich an / Das sie ni^ 
cht Gottes Haus vnd Tempel/sondern des Teuffels nest sein/ 
das sie auch nicht Pfeiler vnd Grundtucste sein der tvarheit/ 
sondern der lügen vnd alles Gottlosen wesens / vnd seint vlel 
weniger der warheit Pfeiler vnd Grundueste/ denn die Ho/ 
henpriester/phariseer vnnd Schriffrgelerten / zu Jerusalem 
gewest sein» 

von dem Sacramettt der ZZuss. 
Captttel anfangende/ 'Vnd nach dem die mensche»D 

^"^etc. Ist also verwi<5^elt / verworren / sich stlbst )i? 
^^^wieder/vnd in eingeworfen/das man schier ntcht wis/ 
sen tan/was des Interim5 Meinung sey/vnnd wie es die Inre^ 
rim5 Schreiber gern haben wolten / iLs scheinet aber allent/ 
halben in dem Interim/Das darumb also vnordentlich vn/ 
eereinander alles gemenget sey. Das man das Gottlos 
Papistisch wesen/vnd die falsche lehre vnd frthumb / so vott 
der Vust im ^abstthunlb bissanher geleret/verdecken vnnd 
ferben wil/vnnd vnser Christliche T^irche/ vnter einem ver/ 
borgen schein /wiederumb M die Papistische zrthumb vnnd 

grewel 

Fo!,o. XXXIX. 
Nttwel füren/ vttnb vom geferbten Interim in Gotteslesterige 
^temn, vnd Gottlosen abfall machen wil/Das wir nun vnser 
gewi^en cncfreien/vnd Seelenseligkeit verwarcn/wollen wir 
hievnterschiedlich von der buss anzeigung thun/ vnnd vvser 
Meinung ertleren» 

Das der mensch nach der Tauffe/vnnd nach dem als^ 
ernew gebornist/offt inngrosse vnnd schwere sündefalle/ 
vnd das jhm/wenn er felt/die buss von GDTT gebotten/ 
al^rtentnis vnnd betentnis jeiner sünde, Rew/glaub vNNd 
besserung nocig sein/ vnnd one die/mit GOTT nicht wieder 
rönne versunec werden/sondern sterbe vnd verderbe/ in seine»H 
j ünden/halcen wir also reche vnd anders nicht. Denn buss 
predigen/ist nicht anders/denn das man lehre/aus dem Ge/ 
feye die sünde erl?ennen/berewen/sich bestcrn/vnd demi^uaiH 
gclio glcuben/dasden buisfertigcn/vergebung dersünde in 
Jhesu Christo vcrkündtget/ vi? vorthin sich fürsünde hüten/ 
vnd zu allerley GottsellgLett vnd tugent l>eflcissigen/v,1 ,'em^ 
also,Thnstus/dle Propheten vnd Apostel/Vuss vnd t^uanF 
Eltons predigergewest/Mar.j. Lu.xpiiy, Vnd Vuss ist ni/ 
chteln oder Sacrament/sondern ein steticherlireit 
wieder dle sunde/vnd ein flcissig anhalten/an ein Gottfürch^ 

rechtetift^uch Gottseligkeit 

Vnd das also balde/wenn dem Sünder seine sünde von 
Heryen gerewen /vnnd er mit ganyem vertrawen/ zu den, 
«Lhron der gnaden vnd barmheryigkctc Gottes gehet /vnnd 
g eubt / das er gewisslich Vergebung der sünde empfancre/ ^ , 
durch dle zusage des Herrn Christi / vnd das die schlüssel oder 
^l>solution zureichen / mit diesen worten des Herrn Christi 
bc^l)len sey/wiemich mein Vater gesand hat/ also sendeich 
euch/Nemet hyn den heiligen Geist/Den jhr die l^nde vergeF 
bee/den sein sie vergeben / wirt in keinen Zweiffel gestellet / es 
Mus aber in solcher heilwertigen ̂ us sein/der glaub der auff 
vteverheissen gnade Gottes/genlzlich bawe vnnv vercrawe/ 
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sonst würde diepcrnitemka verdamlich sein/ lvie Judas/ 
Saulus vttd alter verzweiffelte leute stey gervest ist/ vnnd tatt 
teme Conmrionzc^onfessiczn vnd Absolution^ 0tt den glaobelb 
nüye ftm/ Das die^btoluciondes Priesters/auff der einje-^ 
yung vttd dem wart Christi gegründet fty/vnd das die gena/ 
de/dle durch die/Absolution dar gereicht wirt/G(!>Ttes sey/ 
vnd nicht des menschen/vnd sey allein die ampts Verrichtung 
des priesters/tst nicht wieder Kufechten / doch das durch das 
wort priester/nlcht ein geweyheter odergesalbcterpfaffver^ 
standen werde/sondern ein iglicher Seelensorger/zum kirch/ 
ampte ordentlich von der Christlichen gemein beruffen/ vnd 

ordlnrret/vnd diekrafft sündezu losen/ viind zu binden/ 
nicht auff die wirdigkeit der wethunggejeizt werde / wie di< 
Papisten KU chun pflegen/Das den prlestern odder pastorn/ 
vndLerern derRlrchen Christi/nicht allein gewale gegeben 
fty/die sünde zu tojen/sondern auch zu binden/ vnd dieselbige 
«ach des Herrn Cliristi befehl/vnd anders nlcht/an die Bns/ 
fercigen /VNd wieder die'onbujsfertigen solle gebraucht wer/ 
den/lst viileugbar. ^ 

So aber diese geistliche vnd kirchen gewalt der Schws^ 
sel/vom Herrn Christo gegeben / solte auss eusserliche vnnd 
weltliche gewalt gedeutet vnnd gezogen werde« / damit der 
Vebste/^lschoffe vnd Pfaffen/frcuel/mutwill vnd Tyrann 
neyzubestetigen istvurecht. Denn der Schlüsselgewalt ist 
a^lfiltch/vnnd nicht weltlich / geHort zum inwendigen m«,/ 
^en / vnnd ist dem gewissen zu gut geordnet/ vNnd nicht KU 
W e l t l i c h e r r e g i e r u n g .  .  ^  ^  . . .  

Das auch poemreiitla sdderZöuss/dte von den imerim 
meistern in diese drey stück als Rew, Orenbeicht/vnd genug/ 
thuunggeteiltwtrc/einSacramentsey/vom Herrn Christo 
eingeseyt/vnd das in diesen dreien stücken/die krasse eins wa/ 
ren Sacraments sein solle/vnd das sie heiligen vnnd vergeh 
bung dersünde wircken/ vnd mit stch bringen/vnd Gotlrcher 
zvsag / Siegel vnnd verhetssung seitt syllen / dadurch Gottes 

Anadt 

LollS. X 
gnabe gegeben/vttd denen/die da rewen/in das ohr beichte^/ 
vnd die auffgelegte genugthuung beKalen/ Vergebung der sütt 
de/des Herrn Christi verdienst/ erläsunge vnd das ewig leben 
solle ap^licirtwerden / Ist vnrecht/vnd ist <^ffentllch wieder 
die Schrisft vnd den glauben Christi. 

In der Vuss/ist wieder Llemenr^noch Vjsiblli5 
die da were siZnum Visiblte lnmübiliSIrariZ^^auch kein wort 
vom HiLrrn Christo geredt/ verordnet odder befohlen/wel^ 
che doch nach G« Augustini / vnnd der Römischen Kirchen 
lehr/c1c5ublianria Sacramenri sein/ vnnd one die auch nichts/ 
proprie Kureden / ein Gacrament im newen Testament sein 
kan/vnd tan derhalben die R<5misch Buss/ kein war SacraF 
ment sein oder hciffen. Mir halten diebeicht vnd Abso/ 
lution in der Rirchen/so sie recht gebraucht werden/seer hoch 
vnnd notig / Das ste aber folten Sacramcnra sein/die ex operc 
vpcr^to heiligen/vnd Vergebung der sünde wircken / ist nichx 
;ubeweijen/eo ist auch dem «Glauben an Christum Kuwieder/ 
vnd dem lLuangelio Christi/ vnd ganyer Schrifft entgegen/ 
Auch tsts ein öffentliche vorleuchnung der Erlösung ChriF 
sti/der Tauffe vnd der gnade Gottes Verspottung / vnnd ein 
vordamlicher jrthumb/das die papistcn / die poemrenria vor 
ein Sacramentausschreien/vnnd darvmb einfüren / das die 
menschen durch den schein/diesesvonneinten Sacraments 
dahin Mächten beredet werden. Das man durch Rew/ 
Grcnbeicht vnd 5arj^saÄioN) vordiene Vergebung der sunde/ 
vnnd beKale Gott die schuld der sünde/ welche lehre des Teu/ 
ffels lehre ist/in der Christlichen Kirchen keins weges KU lei/^ 
den oder KU dulden. 

Vnd ist so weit gekomen/das sich derXomisthen Rirch5 
pfaffttt VN Sophisten nicht schemen/Ku schreiben vnd Ku le^-^ 
^en von der xcrnirenria oder buss/ das sie ex opere operaro^das 
lst/das die rew oder schmcry begangner sünde/vnd die ohren 
beicht/odererKelung der sünde/ vnd die werck so Ku der8ari5^ 

vom Zöeichthorer rverden aufferlegt / alles geben 
vnnd 



vttd ausönchten. daserlanguttg des ewigen lebens gch<5rt. 
N)elche lehre jhe öffentlich Gottslesterig ist. 

Denn sie schrelbcn aljo/vnd semt jhre eigene worter/per 
^ckoka. pcrniteliriam domo absoluirur 2 peccarv.Keconcillgrur Lkrildc», 
I'kcolc? I^eMcu!MrLcclcsiX)älrzrurspiijM2Ul)u8cIoni5 .eff^cirur äel^ilic) 

^ viadoli k^illuz aperimrei parAäisuZzrcparanturbvna opers 
peccatc)^er6ira. Irem^pcrmrenria impium iuti^iticat ^clelet, 
kauar^ munäar^Zratiam intun^lt) uiuikcat ̂  uiram Xternam «^0^ 
nar^pcrnam Xcernam uitarefacir.a xieccatczrum teczueliz ilberar, 
remitsionem pecc^rsrum acjferc. Vnnd jagt das Interim 
anch / Das das vermeinte Sacrament pcenirenria/trafst 
habe;u heülgcn / N?te die Sacrament haben/ vnd verglei^ 
^et alfi) diesen l^irumzn rewen / beichten / vnnd 8arj8fal^ijcin 
thun / dem Sacrament / der Tauffe / vnnd der Kucl^ariltien, 
von Christo dem selbst verordnet vnnd einge^ 
seyet. Diese vnd der gleichen Gottlose lehre / wlrt da/ 
rundergeschmücket/dasdleBusseeinSacrament sein vnnd 
heissen solle/vnnd darumb ist dk<e Meinung vnnd lehr vnre/ 
cht/dasdiebusö ein war Gacranient sty/ das auch die busse/ 
Das ist / Rewe / Orenbeicht / vnnd genugthuung/ nach der 
Tauffe/das ander bret sey/im Schiffbruch/Das ist/das die 
mcnj^en/ die nach der Tauffe/ dadurch sie aus der sünde vnd 
todt gezogen/vnnd errettetftin/fallen vnnd sundigen / durch 
die Z^uft wiederumb errettet werden / das sie in jhren sun/ 
den/vnnd lN dem ewigen tsdt nicht versauffen/gleich wie die 
errettet werden/die Gchiff'bruch leiden/vnd mit einem Brete 
KU lande schwimmen/das sie nicht ersaussen/Denn diese lchre 
macht die cntpfangcne Tauffe gar zu Nichte /vnnd entzeucht 
dem/sERRN seineerlosung/genugthuung 
vnnd ehr / vnnd styt die Dhrenbeicht vnd ^arizfaÄion/an 
seine statt/welche von keinen Christen anzunehmen ist. 

der ZSeicht. 

Das die 

Fol,» ? X Iv k. 
As die Beicht tnn der Rirchen nüye sty/ zu heilen die 

^^^wunden/ durch die siind empfangen/das ist/ ;u vnter/ 
weisen/zuraten/vnnddurch Gotteswortzu tr<5sten/ 

vnd nichtdiesünd wegzunemen/sein wir nicht in abreden/ 
wir haben die Beicht auch mir der prillÄt absolution stey inn 
vnsern Rirchen erhalten/ vnnd vorthin steytzu halten mit 
flets gelehrt. ^ 

Das die Beicht aber solte sein csusa/ dadurch die sünd 
Vergebung der sÜnd erlan/ 

würvcn/ »st vnrecj'e/ist 
»-»--..ff«-. Ä..M -b..W 

mit -rzelung aller lunden/ dtc-,», sich auch vnmüal.a .»/ 
mcht b-sthw°r«c w-.dm/ Ist bill.ch / Denn alles mus ,nn 

^ü-5-n?'"^ v-r gem-m Go.te» gebrauch! 

va» der mensch di« wunde» ftiner conscientiel,/ d»-» 
wUgehttlet haben/Das ist/da errat vnndtrostinne bettert/ 

woldievngebcichtenals die g---
b-lchten ̂ nd vergeben werden widerftchten wir nicht/ vas 
aber durch erzelung der sünd / die Vergebung der sünd erlang 
get werde/lstvnrecht. 

Das in der Beicht aus der >^b5oluric)n ^ welche nichts an/ 
vers ist/denn eine gnedige zusag des Herrn von Vergebung der 
»und/verzeihung der sünd durch den glauben geholet werde/ 
^'Abderhalden die Beicht dem menschen keine beschweruna 
?u.sflegt/sondern der ^bsolurion halben/den gleubigen trost 

2^t/ist nicht zuwiderfechten/wen sie recht gebraucht wire. 
^ dasauck dgsalich 



Das auch die Deicht für dem Priester/ nüye vnd dienst^ 
lich sey/;u forderung der lehr des Catechismi vn Christk'chev 
äi5cjpIlN))u einem zettgnis des glaudens vnd lebens vnd 
gervttterrichtung/das geMalt söndeläsen vnd binden i»t 
derChristlichen Rirchen sey/vnd das den ZSujsfertigen die 
nach der Tavffe gefallen ftln / in der Rirchen Vergebung dev 
Sünden bleibe/das die gemeine auch wisse rae/ vnterrich/ 
tung vnd trost zubekomen vnd zu finden / vnnd fedemian mk« 
guterVnterrichtung vnd befcheidenheit zum Sacrammt des 
leibs vnnd bluts Christi/möge gelassen werden/fein wirgeF 
stendtg/^aben auch siey geraten / vnnd ratens noch /das die 
Beicht zu fürgefchriebenem gebrauch nüylich gehalten wer/ 

- den« Doch also das niemand an gewisse zeit verhafst/auch 
nicht mit aller Sünde erzelung beschweret werde/nach den» 
solche erzelung/dem erzeler vndiensilich/ vnd dem ZSeichthäF 
rer beschwerlich vnd ergerlich ist/vnd diese srriege opinion dt» 
be^ ist / das die erzelung der sünde ncktig sey / Vergebung der 
fünde zu erlangen. 

Das aber die R<5mische ohrett Veicht solte luriz Oiuinf,' 
vnd zu Vergebung der sünde vnnd Seelenseligkeit nätig sein/ 
von dem Herrn Christo auch also gebotten/ odder von seine»ß 
Aposteln gelert vnd geübet sein / Ist ertichtet/ lVir wissen dis 
^ontcientlcii auch der Massen / mit der Veicht nicht zube/ 
schweren/Dieweil sie Christus der Herr vnd seine Apofiel da/ 
mit verschonet haben/wissen aucl) für keine snnde zu achten/ 

I.arers. oder zu lehren/das GOTT zur sündt nicht macht/So ist ste 
concik. s^»ch erstlich vom Innocentio dem dritten inn Lateranenst 
?ripar. «toncilio gebotten / Triparti. Hist. lib. lp. ca. rxxvj. Nennet 

auch dieÄeichceinegewonheic/vnnd nicht GOttes gebot/ 
vonauet. Vonauentura super Sent. lib. iiy. Cap. xvq. sagt. Das 

b^eichten/ehe des Innocentl^ C»ebotkam/fre^ gewesen ley.kLs 
disputirn auch die Lehrer/die bcy den Papisten ̂ urenrici stin/ 

I-onZOb« das die Deicht nicht sey / äiuini^Longobardus/lib.iich'. 
dlst» pv^'. (uracia» <je pcnitM. Vlzj» panvr» m c, omnis urri^ 

pauor. lsxu5< Damz> 

_ Folio.' 
^ Damit wollen wir aber die ZZeicht/so weit ste der Rirchen 

kiuylich vnd besserlich ist/vr» wie vor gemeldet ist/ gebraucht 
Wirt/nichtverworssen/sondern erlialten/vndvnshir in al/ 
ien wolgeordenten I^irchen stey gleichförmig halten/wollen 
allein/das die Lontcicliticn nicht beschweret/vnd Christliche 
freiheit/nichtzur sündegemacht werde. 

Das die form vnd wort der Absolution/dermassen solle 
gestalt stin/das ste der beicheer h^ren vn verstehen künne/das 
ihm aus kcaffc/verdiensi vnd wolthatChristidie sünde verge 
den werden/nach ftinerzusag/lautervmb sonst/aus gnaden/ 
durcy den glauben an Chrlstum/ vnd das das wort Christi/ 
Venen Ihr die sünde vergebet/den sollen sie vergeben sein/den 
adlolmrten in seiner cionscienrien/der Vergebung der sünden/ 
gewisse mache/ist die warhett/cs ist aber bis anher/die abl'o/ 
kutlon im Vabstthum viel anders gebraucht/ vndauff men^ 
schen verdienst gesprochen worden. 

Das d» Kirche v.,d ,re Priester oder Seelen sorger/mckt 
aUem von Gottg-walthsb-«/lÄndezu lo'l-n / sondern a»ck 

bmde.,/ss well sich dieser beider Schlüssel geivalc erkre,^ 
«nd das jnen hledurch gcwalt zu richten gegeben/von verlas^ 
ftng VN l,-haltm.g deriunde/vnd nicht w-it-r/das a»ch »ke? 

Schlüssel gewaltkünnegcbrauchen / «hrverstel,« 
?echt s«n? v-rg-b-n/sd-r behalte» solle/lasse wir 

aberdaraus solte folgen/wie das Interim schleust/ 
Die g^alt tunde zu losen vnd zu binden/ küntc nicht recht ge 
braucht werden/iLs künte auch der verwunte mensch nicht 
geheUet werden / es würden denn alle/heimliche im Heryen 
Erborgen oder sunst mit der thae/ heimlich vollenzogen sün^ 
ve/ln der mündlichen Beicht erzelet/eroffenec/vnnd entdeckt/ 
Vöffentlicher jrthum/vnd ein schedlicher eonscienrien 
Itnck/dauon der Herr Christus vnnd seine Jünger nichts ae/ 
wvst/auch nichts befolhen. 

Denn so das war were/müste die Beicht mri5 Oiulm 
^ lz sein/als 



stitt / als bl'e potekas ist / vnnd mvste die Vergebung 
der Sütl^ stehen auffdte erzeluttg der sünd/ vnnd menschett 
werck/ nicht auffGoeces zusag/vnnd des ̂ errn Christi verF 
dienst / sondern aufj^ das opus c)per.irum donfetziomz, IlVie 
denn die papisten geleret haben/ Vnnd die Interim schreiber 
scheinlicher weise mit geferbten woreen / gern wider einfü/ 
ren wslten » Vnnd dicweil alle sünde nicht ki^nnen erzelt 
werden/niemands auch gewisse ist/dererzelong aller seiner 
sünd/so muss die Vergeltung der sünde/vnd Gottes zusag stey 
VNgewisse/ Vnd vnser glauben zweisselhafftig sein vnd blci/ 
den/'Vnd hebt diese Gottlose opinion des !i,rciimx/a!sb auff 
die Christliche srcyhctt / Macht vnter dem schein Gättlichs 
namens gebott vnd sünd/ in der 2.^irchen Gottes/ da kein ge^ 
bot oder sünd ist/verwirret vnd beschweret die contcicnricn on 
allenot/mitgebocen welchs doch von Gottzuchnn vetbotctt 
lst/Seyt auch die Vergebung der sünd auff des Priesters verF 
stand vnd bescheidenheit/ gleich wie das heilen vnd helffen/ 
des verwundten menschen auffdes Aryen kunstgeseyt wirt/ 
Vnd wiewol der priesterin der Rirchen allein ist ein ^ini^ 
K?r promilli alieni meriti ac benefict^^ ttoii lucjex. Das lst/die^ 
weil der Priester allein ein diener ist vnnd nicht ein richter/ 
Alsauch S. Ambrosius sagt/ Vcrbum Oci älmirrit peccatS) 
Lacercloz exluber otk.cium, 65 nulllu5 pciteliaci5 iura cxercet, 
cZe poeni: i. c. Vcrdun, Oci. So flehet ?e die vergeF 
bung der sünd Nlcht auff setn kuclicium vnnd crorterung/ 
sonderausf dieerkcntnis vnd betcntnis der find für Gott/ 
VNNd den glauben vnnd guten fürsay/des/der da beichtet/ 
iLVenn die Vergebung der sünd solte au^des Z^eichehorers 
erkentnis stehen / so kontesie nimer gewisse sein / Denn der 
Z5eichthorerkunce zuzeiten seilen vnd srren / vnd sonderlich 
wenn er vngelart oder nicht trewlich vnnd gnugsim bericht 
würde / Darzu so hat auch Gott selbst der v^err Christus 
vnd die Aposteln sre ^bsoluriOn vnd Vergebung der j'ünd ni/ 
cht gerichtet nach der er^elung der stnd/ sondern nach der 

sund^^ 

Folis. xi.ni. 
sknbe bekentnisins gemein/vnd nach ber bitte/vnd den glau/ 
ben an Christum derjenigen /so die sbsvluriOn odder verge/ 
bung der jÄndesuchten/vnd begerten.'Vnd also absoluirtvn^ 
ser<>errGott selbst den Zälner im Tempel / Das berüchtigt ' 
tesundige rveib / Der^serr Christus / den Gichtbrüchtigen/ 
Zacheum vnnd alle andere / S. Petrus den gantzen Haussen 
volcks. Acto. ij. Philippus den Remerer der Räniginnen 
Caudaces. Aeto. viij. lOnd haben/wieder der ^serr Christus 
noch seine Apofkel die abtowtjon vnnd Vergebung der sünde/ 
an solcheR<^Mlsche Orenbeicht/gehenget/ Vnd auss gehorF 
teerzelung der sünde nicht absoluirt/vnnd gebürt stchauch 
nicht/vberderSchriffrvnddes^Aerrn Christi/vnnd seiner 
Aposteln lehr vnd Erempel/ etwas der Christlichen Rirch^ 
en ausszu legen/vnd ihre Lonscienrien/Mtr solcher sehrlichen 
vndjlHedllchen rraäitlvn zubeschwören / sondern fiezu lassen 
in der freyheit/ damitvns der Christus besreyet hat/ 
Gala. V. ^ 

Darzu ist diese ZZebstliche rraäition der Sophisten/vnd 
des Interims meinung/von erzelung alter vnd auch der heimF 
ltchen ss,nde/ein ganrzfehrlich /ergerlich/ verretlich Teuffels 
fund/zu einfürung vieler sünde vnd verreterey / vom Teusscl 
sclbst/zuerhaltung seins reichs erdacht. 

l^s haben auch frome Gottselige ehrliche leute/lange für 
dieser M/sich solcher meuchelbeicht/ der heimlichen sünd lasF 
sen missfallen vnd haben steals l'chedlich geacht / vnter welF 
chen ist Crysostimus einer/ <Ls hat auch die erfarunggele/ 
ret/das gewisse vrsach dadurch gegeben fty/zn grossen vnnd 
vielen erschrecklichen sunden vnd schänden/ vnnd das in sol^ 
cher^eicht/durch derpfasscn vnndtNünchen fragen/vieler 
leut lastcr sünde vnd schände zu wissen gekriegt haben/dauott 
sie si,nst/jhr lebelang/nicht geh<?rt/vnd nichts zu wissen geF 
kriegt Herten. 

tEs ist diese selbige meuchelbeicht/auch zuuerraten lant 
leut/vnd zubestetigung des R<^mischen Stuls/ dem aUes 

L ih 



WlAS shm^uwieberänscides pflicht / muste t>et'melbee 
den / ein j^nderlicher Satanischer griff/den auch weltliche 
Vtierigkelt nicht leiden solte/ Denn durch die weise kriegt 
derVabst/vnd sein atthang/alle heimligteitaller radtschlege 
vnnd heryen zu wissen/darnach er denn seine practiken zu^ 
richten rveis/denn alles was das Gewissen / cid vnnd pflicht 
derVeichth<^rerbelattget/daskönnen Vnndmüssensie nicht 
verschweigen. 

So auch das Inccrim vnter dem/ das die Rirche vnnd 
zhre pfarhern ;u binden/zu loj'en/v^ rechten / macht haben 
sollen/ Das tcriniurn pei^Ori-i vnnd>tKe Vngemessene Tyranni/ 
schegewalt des Vabsss/vnd die.^c5eruatiotz Qafuum^iN eyli/ 
chen slMden wdltebegrissen haben/vnd die gelt^ricke wiedek 
gnrichten/tst sie der Massen nicht einzureumen. 

vstt dcr GenttgchttUng. 
^^^Ach dem das Interim der FanzfaAion vttnd genvgthu/ 

<K ung/als des dritten teils des vermeinten Sacraments/ 
^^Dder Vuss halb verschwelget/VNNd vndeutlich daher 
stammert/lassen wirs auch mit halb stillscheigcn da hin fa--^ 
ren/doch mit diesem bedencken / Das sich die lnrcrim schrei/ 
ber/der st'rigen vnd Gottlosen lehre von der genugthuung/ so 
bz's anher im ZÄabstchumb geleretist/selbst schemen zubeken/ 
NeN/vNd mitjhrem stammerschweigen ste fallen lassen / dor/ 
sste man Awar nicht unterschiedlich reden/ äepublica prwa^ 
ra 8ati5fÄAic>ne ^ welche zur zu cht gehöre / vud Nicht Kur beza^ 
llMg/vndab!ö<uttg der sünde. 
' Die Papisten vnd ImcrimNen brauchen des worts 

tt^Älsticzn>vnndgenugthuung/also das sse/ dadurch die ver-^ 
t?enst menschlicher werck/ an Christus stat seyen/vnd jhnen 
öle Vergebung der sünde zuschreiben/ darumb ist die lehre vott 
der SarizfaÄion im Imerim / ein vberaus Gottlose lehre/ vnnd 

/pon keinem Christen anzvttemen/ sie ist auch vnserm glauben 
^ Ken an Christum/strackswieder. viel ^ublicam 

fsÄionem 

Fotts. 
kzAiOnem bctriffi/avff Christliche messige vnd tregliche we/ 
ge gestellet/nichtzur bezalung der Sünden/schult vnnd pein/ 
sondern der ̂ itcipün / wie ste für alters gehalten ist/ streitetß 
wirmitdenpapisten nicht/ist vnsauch nicht entgegen/ 
Dasein ernstliche/n<5tige/billichevnnd besserliche äifeiplin^) 
möchte gehalten werden / in den Rirchen/vnnd woltens der« 
^ischoffen auch grossen danck wissen / Auch vnsers vermü/ 
gens darzu helffen/Das sie zu jhrer eigen/ jhrerClerisey vnnd 
sampt aller andern Christen hoch vnd nidrigs stands / besse/ 
rvng vnnd menniglichen zum iLrempel / eine rechte Kirchen 
«iitciplin) mochten wieder anrichten vnnd erhalten helffen/ 
von welcher öffentlicher publica vnnd danomea ZarizfaAiczrl 
gebraucht/allenthalben viel geschrieben stehet / inn der alten 
schritten vnd ̂ Aistorien/ daraus nach gelegenheie/eine nülZ^ 
liche form konte gezogen werden, ttiero. de abfol» fabiole 
bro. 1'kcocl. dypri.lib. kpla. Luteb. Leck. »M. lib. 6. Cap. 25. ' 
6. IteM) lib. 7. eap. 28. 6-7. ^ripar. »iito. kib. 9. (Isp. 2s. (Zra^ p ?^ 
ris.äe pOenl.clilt.i. ist aber dem Vabst/ Vischosfen/ 
Pfaffen vnd Interimilien vmb die Christliche äifciplin vnnd 
zucht nicht zuthun/sondern vmb jhren schendlichen gewinst/ 
vngemessene gewalt/vnd Tyranney / vnd vmb das feine fei^ 
ste lremm/vnd jhren heidnischen Lpicureitmum. 

Das die Schreiber des Interims sägen/das die genug/ 
thuuttg/so die schuldt vnd ewige straffe versünet / allein dem 
Herrn Christo solle zugeeigent werden/ ist recht. 

Das aber das Interim weiter sagt / das die genugthv/ 
vng/stehe in den fruchten der bus/die da entweder gutwillig 
angenomen aus eigenem guten willen /oder durch den pfar/ 
hern/odder beichthörer auffhelegtwerde/istin^äiofevnnk» 
fehrlicher weise alft geredet/ Das die Sophisten vnnd Inrcri^ 
l^ilien/zu gelegenerzeit/daraus alle falsche Nebstliche lehr/ 
von der satlzfaAion/wicderumb künnen erzwingen vnd ein/ 
füren/ Darumb müssen wir vnsernbencht/hievonvnderF 
lchledlich gtt^eigen. 



v^s durch die fruchte/rechtschaffctte buss V0tt Gott 
befshlm/Als Almosen/Gebet/Fasten/vnnd allerley gute 
rverck / die dergehorsam Göttlicher Gebotte erfordert/ 
vuttd aus rechtem glauben vnud liebe Herfliessen/G^ttlichs 
Zorns/straffe fürkomen/lmbern/vnd abwenden/ von wegen 
dergnedigen zusage / den fruchten wäre buss von GOTT 

A-»an. 4» verheifftn / )st recht, 2lls^ hat auch Daniel / dem 
nigzu Vabel L^abuchodonojor gepredigt/ vnnd geraten. 
Das er sich los machen folte von feinen fünden/durch gerechF 
eigkeit/vnnd ledig von feinermissethat/ durch wolthat an 
den armen / So würde der Ä ̂  RR gedult haben mit fei/ 
nen fünden. 

Das aberdie fruchte der busse/ sie fein vnd heissen wie 
sie wollen/Opera oder sarizfzÄion fein/vnd ex opcre 
vperarc»/Vergebung der fündeerlangen/vnnd GOTTiLS 
;orn abwenden / Ist vnrecht/ vnd der ganyen Schrtssr ent/ 
gegen/vnnd bestettgt einen falfchen verdienst menfchlichet 
«verck/vnd felfcht vnfern glauben/an Jhefum Christum vn^ 
jern einigen erlofer. 

Dasauch one diefe stück der busse/als von fänden ab)^ 
lassen/vnnd sich für den fünden hüten/reltirurion thun/zuge/ 
fügten fchaden compensiren vnd reconcilt/ren / den der okfen^ 
ctieiecvnd befchedigetist/GOTTESzorn vnd straffe (aus/ 
genomen den faU der nott) nicht tünne verhütet werden/ 
^st recht« Denn richten wir vns selbst/ fo werden wir von 
cSOTT nicht gericht/ Sunstwerden wir gewislich/vott 
Gott gerichtet vndgestraffct/vnnd könnender straffe nicht 

< li» iöntgehen, 
^ * OasGott auch ttach angefangnerVufs vnd erlangter 

reccznciliarivn vnd verfünung der perfon/bekante vnnd rüch/ 
tige fünde/ andern ZUM erempel gestraffet werden / als an 
Dauid/Moife vnd Aaron gestraffet fein / fein wir gestendig. 
Aber das diese straffe folte ^arizfaÄoria oder propiciaroriA 
sein/Dgs ist/das sie ein gnugthuung fein folte / Dadurch 

verfünet/vnd für die fünde genug gethan werde / ist VN/ 
techt /vnnd der Schrifft vnd vnfern» glauben/an IisEfunß 
Christum ganlz;u wieder. Das aber die Sophisten von 
der Zari-ikaÄivn fagen / Das Christus allein vor die erbfünde 
genug gethan haben foll / Vnd das durch die Zöuffe vnd jhre 
früchte/die fünde nach der Tausse begangen / behalt werden/ 
istein vnuerfchempce llZgen/ dadurch die verdienst Christi/ 
vnserglaub vnd die gaulze fchrifft verdampt vnnd verworF 
ffen Wirt» Vnd wissen diefe lere nicht anders/denn für einen 
verfluchten jrthumb zuhalten. 

Das die fruchte rechtfchaffener Vufs / die fünde in 
mmfchen in diesem leben etltcher Massen stille/Vnnd dievr-^ 
kachzu fündigen abfchnelde/geben wirzu/dochaestcken wir 
mcht/das sie rechtfertlgen/vnd der fünden fchvld odder vein 

Das »ber der rechten vnd wachafft.gcn bvss- früchte/ 
-IN g-n»gchu«ngyem «ollm/damit Gottes;orn gcst.IIet/vnd 
^rsundenzeitlichepeinhenweggensmen/vnnd dermcntci, 
GOTT versuncl werde / Wiesonst die Papisten lerenM o^ 
grund vnd vnrecht geredet. jt one 

auch dieertichten guten werck/als der Pfaffen vnd 
^ g-rechngÜelt/Me«--

d Rlosterleben/ 
DenRofcnerany/Betten/Altarv.ind Messen stifften/Mio 
vnter^eid der Speife/Fasten / Sich mit Gelübten verstri/ 
^eiVGlocken tenffen lassen/ Creuy/holy/vnd steine weihen/ 
«lch felbst geisseln / lVullen vnnd panyer an der haut tra/ 
^n/vnd was des Narrenwercks mehrist. Das/was in des 
Babsts Gauckelfackgehoret/folten früchtederbufo fein /vn 
^u abwendung Gotteszorns/ vnnd strasse dienstlich stin/ist 
vnrecht/es fein Gottlofe mifsbreuche / Da Gott mit zu zorn 
vnd strasse gereilzt/vnnd die arme Rirche Christi Jemerlich 
betrogen/gefchonden vnd gefchabet/gestreuffet vnd dieblich 
^^lsgefogen Wirt. 

tN Dem 



Vett»f es ist jhe eitt greuliche Gstteslesterifthe lehr / der 
Güphistett/vsn derbussvttdrechtferttgungdes menj^en/ 
Alö nemlich /daser rechtfertig werde durch GOTTES 
barmheryigtert vnnd gerechtigkeit / das ist / durch die liebe/ 
des suttders rewe/vnd straffe/die Gott hie im leben zi^schickt/ 
vnd nach dem tode im Fegefeuraufflegt/ auch durch das vev 
dienst Christi/vnttd seiner heiligen / durch InäulZcnrien vnnd 
andere werck/so in des Babsts Gauckelsackgehären/vnnd 
rvt'rddieerlojosung/dieallcininC^Attstoist/gany verwor^ 
ssen/vnd menschen werck an seinestat geseyt/lLs wird auch 
GOTT Vnnd sein wort lügen gestrafstt/ vttNd mattnichfal^ 
tiggelcstert. 

vsmSacmmmtdes Altars. 

As Capittel anhebende/ tVer nun durch das Sa/ 
crament der Vuss ect. Ist gany kindisch / tun/ 
ckel/verworren/ vnnd vnbescheiden gejeyt/Auch also 

das sich das Imcrim )u dieser ;ett/Darinn so viel/vnnd so 
kl^r/vom Sacrament des ̂ eibsvnd ̂ luts Christi geschrie/ 
den ist/Also von der sachen;u reden wol schemen m^chte/lLs 
scheinet aber aus dem Interim/das den Inrenmil^^cn an den 
waren Sacramenten wenig gelegen sey/Vnnd 
das sie wo! die Taufst vnd die (Kommunion des F.eibs vnnd 
Vluts Christi darumb geben/Das sie jhre ereichte Sacramet/ 
NIefsen/vnd Gotlose etgennüylge mtssbreuche mochten be^ 
halten/vnd den Rüchengewinst stissten/'vnd liessen die liebe 
Rirche wol dahin saren/ tVas aber in diesem Capittel ;uF 
uerwerffefl vnnd anKuncmen ist / wollen wir vttterschiedlich 
anKeigen. 

Das der l!^hnstus die dlommunion seins 5.eibs 
vnnd Vluts / in oder vnter sichtbarlichen zeichen des Zörots 
vnd weins/angeseythab/Da^ dieselbige Kommunion oddev 
eucKarlttlA LKristizelN Sacramentseypropriegeredet/ Vnnd 
das in der Lommumon vnnd LuckariMa des 

Christi/ 

5o!k0. Xl^VI. 
Christi/ sein war Leib vnd Vlut in vnd mit dcmVroe vnnd 
)Dein ausgetellet vnd enepfangcn werde / ist recht. 

Das'wir als glieder/ wenn wir das Gacraments/ des i. don.i:. 
Ä.elb6 vnd Vluts Christi/im glauben entpfangen/dem ^errn 
Christo / als dem ^^seubt vereinigt vnnd eingeleibt werben/ 
Das auch die gleub igen/durch die Geistliche speise oder -.enr!»!!, 
MuniOndes Leibs vnd Zöluts Christijm ein geleibt/ zu allem iz. 
gutenjrlebenlang aufferzogen/ erneret vnd gestercket wer/ 
dcn/ist die warhelt/Dis kan aber on den glauben an Christ/ 
um nicht geschehen / Darumb solte das Inreiim des «lau/ 
vens hiebey nicht verschweigen. 

Ä^ie wir aber alle zeit in vnser vnuollenkomenheit vnnd 
jchwacheit / bis in dre gruben bleiben / so muss auch ster; die 
Aeniessung des Sacraments als eine heilsame Erynev blei^ 
den/vnd im glauben gebraucht werden. 

Das die eusserliche vnd sichtliche ^areiia, des Sacra^ 
ments/ des Leibs vttd Vluts Christi/Weit» vnd ZSrot sev/vnd 
dle?c.rma dle das Llemenczum Sacramcnt/Leibs vnd ̂ luts 
mache/ des Herrn Christi wort / befeh! vnd ordnung sev/hal/ 
tenwtrrechtvndandersnicht. 

Das allein die prQnunciarion dieser wsrter / vber das 
gesprochen / Das ist mein Leib/Das ist mein 

Blut / des Newcn Testaments / etc. Dieganne ^orm sein 
ftlte/ ist vnrechtgcleret. N?ir müssen cc»n!unZeren alles was 
^yrtjtus der Herr zu diesem Sacrament verordnet vnnd be^ 
folhen hat/vnd was sonst äe Ilirentionevnd >^trenriotte 
lecranriz ^sieget äispurirt werden/lassen wir als ein vnnotict 
vnd vnnuye verworren geschweye faren. 

Das dieses Sacraments Lubltanriavnd wesen aufl^des 
<:>errn Christi wort/einse^ung / bcfehl/ vnd ordnung setun-, 
^'ktse^ / vnd das ̂ rotvnd N?cin / durch sein wort vnd ord^ 
^ung/ dabey sein trafst/macht/ vnd wirckung ist/im Äbent^-^ 
^al des HERRN Christi Leib vnd Zölut sey / Das auch die 
«entgen/die dem Ht^RRNChristo nicht gleuben/das da sev/ 

M q sein Leib 



seltt leib vnd blutnach scittem wsrt/ den ^ N eitteeß 
Lügner schelten/vtid an simer AlmechtlItettZWeiffeln/ be/ 
kennen wir für die warheit. 

Das man nicht vnbesunnnen mit leichtferergkeit zum 
Sacramcntgehen solle/ sondern den Leib des ^oerrn vnter/ 
scheiden/vndgany flelssigeachtung darauffhaben/das matt 
nicht vnlvirdig das Sacramcnt empfange / vermanen wir 
mit allem fleiss. 

Das aber die rvirdigeeit das Gacrame.nt wirdiglich zu 
empfangen/stehen folte / inn der rcinignng der R<5mifcher» 
bufs/ von dem ^ricfker in der Beicht auffgelegt/LT^emen wir 
nicht an / Sonndcrn Haltens für em Mcns3)en Geeichte / 
das der Schrisst/vnd vnferm Christlichen glauben gany ent^ 
gegen ist / vnnd den Herrn Christum feiner ehr beranbt/vnd 
feine Zarizfal^iion verwirfst. 

Die wirdigkeit aber der empfahuNF des hochwirdigett 
Sacramentsdesleibs vnd blutsChristi/ fcyenrvir nichtig 
des mcnfchen wirdigkeit/vnd reinigkeit/Gondcrin des 
fertigen mcnfchen glauben / derauff die erlofung vnd vergeh 
bung der fünden durch den t0d Christi erworben / gebawet 
stehet, vnnd feyen nicht die wirdigkeit / das Gacrament 
empfahen/auffvnser eigene wirdigkeit vnd verdienst/auch 
nicht auss eusferlichegleissnerey ertichterVuss/fondernausf 
der ganlzcn perfonen glauben / vnnd rechtschaffne fürfa« 
vnd besserung / die aus dem glauben herstiessen/vnd ^ualira^ 
rem uert.'pcxmtenrlum anzeigen. 

Vnd dieGleichnis von der euscuarion vnnd reinigung/ 
schickt sich hieher garnichts/Denn wirdig zucmpfahen deiD 
leib vnd das blut Christi/ stehet nicht in vnfer reinigkeit vnd 
wirdigkeit/ Vnd der sich wirdig achtet Gottlicher zu fag/vnd 
des Gacraments des Leibs vnd Zöluts Christi / der empfchet 
das vnwirdiglich/wie denn die Kirche steyt gleubt/vnd gele/ 
ret hat vnd gefagt/wenn einer das Sacramenc wölke empfa/ 
hen.Oomjnc) dlou 5um äiLNus ut ilicrc5 sub rcÄum-meum. 

Daeaber.' 

Das aber das Interim die fürgehende reinkgung der Ro^ 
Mifchen Vuss zuschreibet vnd leret/ das folche Vufs die rech^ 
»e bereitung fey / den Leib vnd das Vlut Christi wirdiglich zl, 
empfangen/nemen wirnicht an/denn fo das war were/mü^ 
sien die alle das Sacrament vnwirdiglich haben empfangeiD 
Zu jhrer verdamnts/ die es füranfeyung der Romtfchen Nuss 
genossen haben/ vnd noch in der weltallenthalben geniessen. 

Demnach fo das Interim die dommnmon des Leibs vnd 
Bluts Christi ein Gacrament des Altars nach gemeinem ge^ 
brauch one Sophysterey / nennet/ Lassen wirs den wort/ 
zanck zuuerhüten / dahin faren» So aber das InterinA! 
hiemit das meinece/ rvie die papistische Pfaffenhieuon 
pstegen zureden/Vnd leren / Das das Sacrament des Leibs 
vnnd Bluts Christi / nicht tonne ein recht Sacrament des 
Leibsvnd Bluts Christifein/ es würde denn vom Priester iw 
der Mlesse vnnd auffeinem gewetheten Altarstein con5ecrirr,. 
nemen wirs nicht an / Vnd halten die form vnd art zu reden 
für vnrecht / Denn Christus mit feinen Jüngern / vnnd 
die Apostel mitderGemeineGottes/ haben das Gacrament' 
am Tifche/vnd tnn den fseufern / da kein Altar gewest fein/ 
ausgeteilet/gebrauchet vnd genossen/So nun das Sacra/ 
ment des Leibs vnd Blttts Christi vom Altar feinen namen/ 
2^rafft/ vnd lVefen haben folte/ So müstedas Sacrament/ 
Das der Herr Christus felbst gegeben / vnnd feine Jüngern 
ausgeteilet haben/vnd das fnnst fürdie krancken in den heuF 
fern/ vnd in den Gefengnissen mit der form / Als der 
CHRistus gebraucht hat für feinen Jüngern / nichts sein. 
Welches der Kirchen Gottes nicht ist abzunemen / Denn es 
lst Widder die Schrisst vnnd Aposkel gebrauch / )cVirwolF 
!en mit dem Gacrament des Altars nichts anders als des 
Herrn Abendmal verstanden haben/ Das das Sacramcnt 
ex operc nperatO) wie die Romifchen Sophisten leren/vnd das-
"uerim mit verdeckter listigk?eit nachlessy/ GGttes gnad/ 
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ersst/heil/vttdlebe« gebe / Nemm wirsiicht att/Denn das 
helssetdesSacraments trafst/die auffGottes won/ord^ 
«ung / befehl vnd Gottesgnedl'ge zusag stehet/vnd her glau/ 
be entpfenget vnnd ergrelffee/auff menschen rverck vnd ver/ 
dienst bauwcn /Vnd den glauben vnd Gottes zvsäg/ für nt> 
chts halten/ Auch werden alle die jenigen/die des Sacra^ 
ments gebrauchen/ wirdig oder vnwirdig on vnterscheid der 
(S<5tllchen gnade/oder Verlosung vnd verdienstsChristi/vnd 
des ewigen lebensfelschlich vertröstet/vnnd also)» ewigem 
verderbe verfürer. 

l'rAnslulzlizntist/on. 
Sacramentdes Leibs vnndZölues C^RIsti/die 

^)^Substanydes Vrot6 vnd tveins verwandelt werde/ 
^^^^vnnd allein die blosse gestalt/ tVeins vnd ^rots/vnnd 
nicht das wesen da bleibe/ Nemen wir nicht an / ^nnd 
^usdiesenvrsachen/das die Papisten die IralMiIzKantisci/ 
VN/zurvmbtraguttg/vnd anbettung/vnnd zur Abgotterey/ 
vielfeltig missbrauchen/das der^serrim abentmal nicht die 
gestaltalleine / sondern wesentlich recht natürlich Vrot vnd 
N?ein/inn seine Hand genomen/gcbrochen/desgleichen den 
Jüngern rechten tVein zu trincken gcgeben/vnd vnter stch zu 
teilen befohlen hat/vnd gesagt/das das^rot vn VOein/ sein 
Z^eib vnd ̂ lut sty/wie denn dieiLuangelisten davon deutlich 
reden / vnnd wir dem ^^errn Ku chren glcuben / Der iseilige 
Paulus neNnet/den Leib vnd das ^lut Christi/ auch Zörot 
VNd N)ein/lcst dem Element seinen natürlichen namen vnnd 
u?esen/lest das natürliche wesen sür sich bleiben/ vnnd zeiget 
dabey GOTTES verborgen hohe werck an/das GOTT 
vbervnsern verstand durch sein wort/ordnung vnnd befehl/ 
als ein Allmächtiger Herr schepffet vnd aussrichter/ Als nem/^ 
lich/das eben das Vrot vnd lVein/sein Leib vn stin ZSlut sey/ 
Vnnd dieweil ein Gacrament / seine eigentliche fubl^aiitizlia 
Haben soll/als nemlich ein stchtllch ding ydder Eleynnt/pnd 

Gottes 

Folis» X lvV n 
GOTTES wort/so erfordert jhe die rechte ncttur vnnd are 
des Gacraments/Dasda im abentmal des HERREN/so 
wol ^rot vnd Mein/sein vnd bleiben muss in seinem wesen^ 
Als das wort GOTTES für sich auch vnuorwandelt bleiF 
bet / Denn so die tudliamialiÄ vorfielen/künte des Sacra^ 
ments äcäniriOl^'vnd wesen nicht bestehen/Darumb ist Nicht 
gewissers vnnd bessers/denn also von diesem Sacrament reF 
den / wie die Schrifft dauon redet / vnnd d'en wortzang vo» 
der rranzsuKtt^gntlÄrion lassen fahren/ vnd der Schrifft folgen 
vnd gleuben/die dis Sacrament des Leibs vnd ZSluts ChriF 
sti Brot vnd lVein nennet/Das aber die vornunfft/hie newe 
spiyige Sophisterei will gebrauchen vnnd sagen / das die 
acciclenriaszi^efubj^Ao inn diesem Sacrament sollen sein/ist 
verlorn arbeit / vnnd ein vnnüye tpecularion. Denn es 
straffst sie die Schrisse/vnd das wesen an sich selbst. Es ist 
kein vernunssriger mensch/ der nicht sehe vnnd schme«Le/das 
»mAlzentmal des HERRBrot vnnd Uc?cin/ nach der 
Lehre Pauli vnd der Elrangelisten/gegessen vnd getrunckm 
werde. , 

Vnd diese spiyfändigkeit/von der Iranlsubl^amion/ ist 
anfenglich die vrsach derzweispaltung/von der wesencliche»z 
frrung des Sacraments/vnd die vmbrrt^gung vnd anbetuna 
des Sacraments. 

Dieweil nun der Sophisten lögen von der 
riation Festraffet wire/beide durch das natürlich wesen / vnd 
die G<5ttliche Schrifft/ lVomit wollen denn die Sophi/ 
sten jhre specul^rion von der Iranlkulzt^anrisriOn beweisen/ 
vnnd vns nötigen / Das wir wieder die Schrifft das leren 
vnnd gleuben sollen/das die Schrifft anders deutlich anzei^ 
g^t» 

Ob sie aber wolten sagen/Es hette Hildebrandus / der 
Gregorius feptimuz genennet wirk / inn seinem LonciUoalso 
^^schlossen / Antworten wir / Der Babst habe keine macht/ 
^ttickel desglavbensmachen/ ynnd erway^ubeschliessen^ 

daS' 



;dcts.wteder Gottes wsrtist/vnd einen vnnüyen vnbvnnAtk/ 
igen spiyigen ;anck/in der Kirchen anKurichten/ Vnnd solche 
-vnnd dergleichen lose fragen znerregen / ob die Mense odder 
Motten/so in der Monstrany / oder sunst die Hostien ver;e^ 
ren / allein acciäemia vnnd kein fubieöiium essen /vnnd so das 
blnc Christi/aus dem Rilch gcstüryt wirt/ob die acciäentia 
allein vnd k?eln subielAum mit vergossen würde / Vnd der glei^ 
.chenvnnotige leichtfertige frage mehr/die das 5Lmeinutn 
A?0N der rranssubAanriation gebirt» 

Das aber die alten Theologj schreiben/ Das das Brot 
vnd lvein im Abentmal des Herrn/in des HERRN Leib 
vnnd Blut verwandelt werde/Das es nicht mehr j^lecht 
Brot vnnd lVeinsey/sondern sey der wäre Leib vnnd Blut 
CHRISTI/Das fechten wir nichtan/Wir deuten auch 
zhre Mgnis/wie stch das gebürt/nicht wieder/sondern mit 
der Schrifst/daravs ste geredet haben/vnnd »st auch nicht 
Kubefinden/dastmanfnng derersten Christlichen Rirchen/ 
von solcher Verwandlung jhe'gelehrt were/Als/Da im A^ 
bentmal des HERRN / das natürliche wesen / Brots vnd 
N?eins solte ganyaussgehaben werden/vnnd allein die acci> 
«lemiaonejettigsubjeAumda bleiben/ Ul?ie denn die tun st ^ 
reiche rranzsubligntiation/Dlstillirervnnd Alchimisten t1?er^ 
sterfürgeben/zubestetignng ihrer missbreuche/acloraricin/ 
VMbtragung vnnd andere Abgptterey / so man mit dem Sa/ 
Lrament wieder Gott vnd sein wort treibt. 

vstt der Oeluttg. 
N diesem Capittel/anfahende/DieGai^ramentdie wir 
leyt etc. lVnt deutlich angezeigt / Das das Interim 

^z^^nicht dahin gerichtet ist / Das die Z^irche I^ckormire 
die warheit erhalten/der leute Seelenseligkeit befürdert/vnd 
rechte einigkeit / ruhe vnnd friede mit guter consciemien / in 
S-echtem waren glauben machte ephalten werden/ sondern 
^ < das dep 

das ?Kabfl grewel/bekrefftigt vnd Festerckt werde / Vnd 
bas ist der rechte 8cc>puz des ganyen Buchs Interim / N?as 
wlr aber in diesem Capittel für recht vnd vnrecht halten/wol 
len wir vnterschiedlich anzeigen. 

Das die Sacrament vom HERRN Christo eingeseF 
yer/Srefftig sein/vnd grossen vnd mannigfaltigen nuy brin^ 
gen den menschen/ wissen wir wol / Das aber die Velung ein 
Sacrament sey / Das die Cvnfcicmia/damit als mit einem 
dinge / das zu der Vergebung der sünde vnnd Seelenseligkeit/ 
solte von Gott befohlen vnd notig sein/vnnd eines waren 
Sacraments Christi krafft haben/ist vnrecht. Dieweil die 
Oelung von Gott kein wort oder zusag hat/ rvelchs das fürF 
Nemst vnd h^heste stu«^ ist/in den waren Sacramenten/ vnd 
der HErr Christos die Oelung den Aposteln nickt befohlen 
hat/sondern allein die predigc/vnd dabey die krafft c^egeben/ 
Mirakel zuthun / Vnd dieweil die Apostel die l^lbung mit öle 
allein/als ein frey vngeboten werck gebraucht haben / tan die 
Slung/die bey den krancken gebraucht wirt im Babstthumb/ 
Nicht gehalten werden für ein Sacrament vonGotteingeF 
seyt/vnd vom Herrn Christo verordnet/sondern allein für ei^ 
ne Qcremom'z vNd traäirion^die nicht als ein Artickel des glan 
bens/derRirchen istausszulegen/damit auch die Conscien^ 
nen mchtzubefthweren sein / Als miteittem dingezuderseF 
ttgkett notig/wie die waren Sacrament/der Rirchen befok/ 
lensein. ' 

Die Zusag/so bey der (velung vom heiligen Jacob/wirt 
angezogen/ist eine gemeine Gottes zusag nicht an die Oelung 
gehefst/sondern dem Gebete der gleubigen verheissen / vnnd 
darumb sagt S.Iacobus nicht/Die Oelung wirt den krancke 
helfstn/söndern das Gebett des glaubens/wirt den krancken 
belffen/vnd der Herr/der darumb angeroffen ist/wirt sn auff 
bichten / vnnd so er hat sünde gethan/darumb er mit kranckF 
yeit uizrt heimgesucht/werden siejhme vergeben sein/denn 

gerechten Gebett/ vermag viel/Wenn es emstlich ist/ 
vnd das 



lacob. f. vttb das die krafft der hülffe Gsttes nicht der ssttdem 
z.^eZ.17. dem Gebet ;u zujchrcibett sey/zeiget S. Jacob auch dmcl) 

tLlias des Propheten gebet vnd t^xcmpel an / vnd leret devt/ 
lich/ Das dleznjag Gottlicher hülff schlechte dem Geber/ 
oneentge Leremomen jey verheissen/ Denn Gorrbcfihlt/N?tr 
sollenshnanruffenln dernott/ so rvil ervns erhoren/vnnd 
anssl^elffcn/Vnd was wir in dem namcn Chrlsti blttcn / rvit 
vns der 'Oacerdes <serrn Christl geben/vnd fotderc die olvnA 
bey dem gebet/nichr als nötige 

Dem befchl Gottes nach/lehren tr<5sten vnnd btttett wir 
für vnjerekrancken, beydein derGcmetn vnnd sunst da siie 
kranck liegen/ vnnd wenn nun jhe dte6lung/bey den kranckeiD 
neben dem Gebet solte gebraucht werden / so n»üsie dennoch 
dle^nuerficht Göttlicher hülffe / auff Gocces zusag vnnd der 
glcubigen Gebert gerichtet sem/vttnd nlcht auff die oiung/ 
die allein ein dcrcmcinicist/ Sonst were esAbgätterey vnnt> 
vnglavb/ Vnnd die weil keln rrost oderzuuerstcht sein tan aN 
der <5!unI/ist sie auch in der Chttstlichen 2.^rrchen gar vnnüy 
welche syt nichtbey den trancken / sondern sterbenden/p>el^ 
chen die seele ausfaren wil / vnnd da tem Hoffnung mehr ist 
des lebcns/gebravcht wirt. 

Sie musie auch geschehen in bey wesen / nickt eines 
s)faffen vnd Cttsters allein/sondern der Rir<^en ̂ isckoffes/ 
pfarhern/ Predigern vnnd feelsorgern / die da herfsen Vleel/ 
testen das dieselbigen ernstlich aus rechtem glaubcn/on hoW 
nung cnigesgewinstes/Gottes namen vberden krancken an/ 
ruffeen/wenn sie die krancken also uisirirn wolten. tTkach 
S. Jacobs besehl / were die vergleichnis dieser (^erernonicii 
lerchrltchzu rrefstn / Es ist aber S. Jacobs lehr/vnnd der 
gcbraucl) der paplstlschen älung / weiter von einander als 
<o^mcl vnnd Erden / Vnd ist die papistische <^!ung nickt al/ 
letn ein nerrlsch vnd lecherlich tinder spiel / sondern aucl) eine 
öffentliche Abgoccercy denn der psaffen eigen ^^^cncja zeuF 
get / das peder olung das zueigen / das Gott allem wircket/ 

vnd der 

^o!kS. 
vnd der glaube in Jhesu Christo ergreiffet/denn sie zeiget an/ 
das die olung im Äabstthumb darzu gebraucht werde/das 
dadurch der Teuffel vberwunden/dermensch an lelb vnd ge/ 
Müte gesund werde / das sie eine feste beschüyung sey/für des 
Teuffels Pfeile/das der Teuffel dadurch werde vertrieben/ 
das diesünde dadurch werden auffgehaben / Denn dis seine 
der ̂ Zcncjeii eigen worr / Vr per uncivncm peccara cx^ientur) 
euacucnruk) expurFentur ^ aboleAnrur ) S5 ablutio iiat omni^ 
um cuipÄrum ^ welche lehr zwar eine Gottlose lehr ist/die 

' der armen Creaturn Gottes ehre gtbt/vnnd den/zerrn Chri/ 
sium/vnd seinen geist verwirfft/ vnd die Oelung an ftine stat 
seyet. ^ 

Das man aber aus dem vj. Capittel Nllarci einfüret/ 
das diese iyige papistische Oelung vom Christo/ 
den Aposteln sey geborten/ vnd das die Apostel ihrer gebrau/ 
cht/vnnd derAlgemeinen Airchen /alsein Sacrament/be/ 
fohlen vnd verordnet haben/ist nichtKubeweij^n. DeniH 
die Oelung ist allein derjenigen werckgewest / die die gabeiH 
tznariOnum gehabt/vnd Mtrakels weise/den tranekcn gehol/ 
ffen haben/vnd nicht ein gemein werck / das allen Priestern 
were befohlen/sondern ein special oder sonderlich werck/ das 
neben der krafft Mtrakel zuthun/feey viigebotccn gebraucht 
^/wte slmst der Christus/die Propheten/vnd Apo^ 
steltt andere ausswcndige zeichen / bey den trancken / sonst 
ttuch viel Mals gebraucht haben/ den Schwachgleublgcn zu 
gut / vnnd das diese Oelung der Apostel ein freiwillig werck/ 
vnd zeichen neben den !17irakeln gewest sey/vnd nicht ein no^ 
ttg Sacrament fürdie ganyc Christliche gemein verordnet/ 
ist so l?laraus dem Euangelio / das es kein verstendiger kan 
verleugnen. 

. Dasdas erempel derApostel/S« Jacobs vnd deralteiZ 
Kirchen Hab vrsach gegeben/dieEltistcn der Rirchen zu for^ 
dern / Das sie vber die krancken beteten / vnnd sie mit ole 
»«Alberen / VL'iederfechtett y?ir nicht / )lVir Haltens ar»ch 

k? H d^för/ 



bafür/Es siy ttt der ersten Rkrchett/ettt viel <tnder dimstlicher 
Vnd tröstlicher gebrauch gewest/alö jyt/wir reden allem wie^ 
der der Velung misslirauch vnd zeugen/ Das es kein Sacra^ 
ment sey/vom Äerrn geordnee/vnd das der algemem Christi 
licher Rirchen geWisten/damit nicht solle beschwere wer/ 
den/ Als denn geschehen müste/jo sie ein Sacrament were/ 
vnd mästen alle die dahin stcrben/one die Oelung / an verge/ 
bung dersünde/vndjhrerSeelenseligkeitzwetffeln/Go doch 
gewls ist/Das der an I^sEsum <L/sRJstum gleubt /one die 
(!>eluttg kan selig werden/vnnd die glevbigen selig geworden 
sein/on die Oelung. 

tLs werden bey der Oelung die heiligen angeroffen/vnd 
rvirt sunstviel abgotterey/mit desCresems weihung/einho/ 
lung vnnddergleichen getrieben/ Das bey der zeit S. Ia^ 
cobl vnd darnach nie geschehen. Vnd wirt viel anders mit 
der Oelung vmbgangen/als S. Jacob dauon leret/«,lrtge/ 
weihet vnd den Kirchen verkauft / Das der lere S. Jacob» 
vnnd dem exempel der Apostel gany vngemes ist/ Vnnd der 
wegen tan sie nicht als für ein Sacrament/von den Aposteln 
«US befehl des <Aerrn Christi verordnet/angenomen werden/ 
sondern MUS eine vnnotige menschliche craäicion sein vnnd 
bleiben. 

Vott der Priester wechung. 
X^^^As Capittel anhebende / ZlVae den dienst der I^ir/ 
^^^chen belanget erc- Ist der mästen gestellet/das 
^^^vttterschiedlich darauff zu antworten / Das das 
Z^lrchenampt sehr gros sey/vnd bedürffe viel mehr gaben/ 
Vnnd gnade GOTTiLG / denn ander empter/ist war/Denn 
GOTTi^S wort leren/Gottes ehr vnnd der Seelen heil re/ 
cht fürwaren / tan one sonderliche GOTTELS gaben nicht 
geschehen. 

'Vnd wiewol alle Christen Priester sein/auch geistliche 
Opffer/dem Herrn Hpffern/.vnd seinen namen an allen orten 

anruffen 

Fstts« ^ 
ttnrnffen Mägen / Dsch darumb nicht gleiche wo! alle der 
»Kirchen diener sein/vnd das von ansang der Kirchen bis hie < 
her/etliche seln aussgesundert worden/zum dienst der Rir/ 
chen / die sich derselbigen empter gebraucht haben / Das 
GOTT auchmannichfaltige gaben gebe/vnnd dteselbrge 
doci) ordentlich vnnd bescheidlich wolle gebraucht haben/ 
auff das kein vnordnvng erwachsse / sondern alle ding 
ordentlich/vnnd ehrlich in der Z^irchen gehalten werde/ist 
recht. 

Das das ampt des<Luangelq sty in der Kirchen / mit 
aufj^legung der hende befohlen/ vnnd die diener der Kirchen/ 
dazu eÜZirtvnduocirt sein/auffdas lutdo orciine menner zuM 
2^irchen ampt tüchtig zugelassen vnd angenomen würden/vi? 
auch eine gute vnnd friedliche ordnung in der Il.^irchen were/ 
bezeuget die Schrlfst/ tVir wolten auch nichts liebers sehen/ 
sondern es würde vou den 2^ischofstn also gehalten / wie es 
der heilige Apostel verordnet. 

Das auch durch aufflegung der hende/dcn erwelten Rir/ 
chen dienern gewalt gegeben werde/die Rirchen ampte zuuev 
walten/vnd auszurichten/vnd das durch dleftlbige Ceremo^ 
nia die ^uccefzjon in der Rirchen erhalten sey / vnnd furthi»? 
solle erhalten werden/bekennen wir recht/ so ferne das sie one 
8upcrKir!c)nvnd schedliche missbreucheder Rirchen zu gutt/ 
vnd Zli befurderung Göttlicher ehr/vnd der seelen heil gebra»» 
cht wirt. 

Das Christus der i^err das Rirchampt/ vnd seine ge/ 
walt durch diese wort verordnet Habe/N>ie mich mein 'vaeer 
gesant hat/so sende ich euch / L^emee hin den heiligen Geist/ 
welchen ihr die sundeverzeihet/den sollen sie verziehen sein/ 
Item / Gehet hin / in die ganye welt / vnd prediget das iL/ 
uangelium allen Creaturen/etc. Ist recht / IlVolten nichts 
liebers / Denn derVabst Vischoffe vnnd Pfaffen hielte»» 
stch des befehle Christi/trervlich vnd fleifsig zu ihrer vnd aller 
Christen Seelen heil. 

N iq Diw 



Das Chtt'stus itt der Rirchen/zwe^erle^ gemalt gegebe»» 
habe /vnnd ftmen dienern die befohlen / als des amprs / das 
tst/GOTT^-LG wortzulernen / die Sacrament des Herr»D 
zayerreichen/VNd der Kirchen srdnung K» ihrer erbauwung/ 
mguterachtzuhal?en/vnndgewalt des Cannes wicderdie 
vnbussferttge»»/ vnnd die büjsende von fänden zu entbinden/ 
das ist/fünde;» losen vnd zu binden/ vnnd das diese gewalt/ 
nach des Herrn Christi befthl zu Hausse geh<fre/ vnd eins beF 
uehls vnd ampts sey / in derTVirchen/vnnd nicht zu fcheide«? 
oder zu teilen fey/isi recht. 

So aber des Interims Meinung were/ Das die armen 
pfarhern die gewalt / des ampts alteü» solten tragen / Vnnd 
ZSabsi/Dischoffe vnnd andere grosse Hansi/Br<5l?ste/2lrchiF 
diaken/vnd dergleichen solten alleine gebietende ^serrn sein/ 
Vnd alles jhres gef^llens / vnter dem schein gedichtergewalt 
des ZÄanttes treiben/wie sie bisanher gethan haben/zu beste/ 
tigung ihrer Tyranney/doch wieder den beschl vnsers ^errtl 
Jhesu Christi/vnd zu Verderb / Verhinderung vnnd verwüs/ 
tung der waren lehr/Vnd Religion Christi/vnnd zu verband 
nen/ vnndzuuerjagenalleGoctsürchtigegelerte pastorn /so 
jhrGoctloss wese^/lere/NttttwiÜen/Tyranney vnd losehenF 
del/Laster/vnd schande/ntcht konten odev wolten billichen/ 
vnnd mit loben / Das solche abgesonderte Gerichts gewalt 
vom Christo solee ein^geseyt/gcstiffcet vnd gegeben 
sein in derRirchen zuuerwaleen/ist vnrecht/Es hat ste wie^ 
derCHRIstus/ noch seine Apostele gegeben oder gebraucht/ 
Vnnd do der heilige Paulus/ den/ der mit seiner Gtissmuttev 
in vuzucht lebete>in den ^ann thun wolte/ Vnnd dem Ga/ 
tan vbergeben /wie er denn nach gelegenheit des lästere vom 
^errn in gemein beuehl hatte/hater doch die sünde der Rir/ 
chen zuuor angezeiget/vnd hinder jr wissen nichts thun wol/ 
len/vnd hat der Apostel zu gleich die gewalt / des Ampts vnd 
Vanneszusamen gehabt/vnd gefüret/wie der ^err verord/ 
fltthat/vnd das getz<5rt den Bischoffen auch zuthun/vnnd 

Nicht allein ZKann Juncker zu sein / Denn das ampt der 
Schlüssel gehorrderAirchen Chtlstt/vnnd ist den T^ircheN 
dienern gemein, sie tst S.pctro nicht allein / Gondern allen 
Äposteln vnnd ihren 8uccclldrenlm L.ehramptgegeben / wie ^ 
denn auch die alten Thcologi zeugen Aug.tract.crriiq. super / 
Ioan.ca.rri.Ildem tract.l.ca.xi^.Theoph. in Matth» ca. rvz. ^ 
Vnddle hctltge Schriffc bewercs Mach.xvj.rvit^s. Joan.xx. i -
vnd ol? schon vncer den diener de: Kirchen ein orcio / vnd jrer » 
bestellung vnterscheidene graäuZ sclN/so selNt sie dennoch mi, 
ni^crio aur^iirare S^eOcatls rmnilderi) gleich/vnd bmdet vnnd 
l^setdie jttnde/den einen diener so wol als den andern/ in sei/ 
seinem beuodten 

Das nach einer /Alichen buchen gelegenheit / diener 
verordenc viid denen der I.^lrchcn emprer vnrerschledlich be^ 
fothen werden/^ie der Apostel Paulus durch Tirum vnn!> 
Timorheum zu thun befslhen hat/vnnd auch in der Christa 
Ucven Z.Vlrchcn anfengllch gehalten ist / fechten wir nicht 
an/Jhealle dingchrlichervnndordentlicherinderRirchen 
ist/ Ihe es vns wolgeftlliger vnnd lieber ist / hclssen gerne 
darzu vnsers vermügens/das alles recht vnnd ordentlich zu/ 
gehe. 

Das aber sieben oräintt in der Rirchen n6tig sein/ vnd 
das durch die ̂ lschoffe dieselbtgen alle tvlenmrcr müssen or/ 
dinircwerden / nicht allein die Priester vnnd Oiaken/sozn 
dem Lehramptgehoren/sondern auch die^es^werer/rvel/ 
cher grad doch iyr nicht im gebrauch ist / sondern auch dre 
kechttrager vnd Thürwechter / lVelchs bey den Papisten 
selbst bisshernicht gehalten vnd^eliraucht ist eine rraäirion/ 
die menstl)en/vnnd nicht der R Christus vnnd seine 
Apostel verordnet haben / die auch one alle beschwerunq der 
Sewtssen mögen nachgelassen werden/vnddis fals mit den 
nötigen dienern/nach gelegcnheik einer sglichen Rirchen ge/ 
galten werden. 

Vnd dieweil die Papisten/vnnd das Interim / ordinen, 
für eiw 



für eitt Gacramenthaltm/ lsts färw^r nerrisch 
erllch / Das sie jhre hochgerümpte Gacrament so kindisch zuv 
Thäm/ Schlüssele/Sellen/Glocken/ stechten /^evcheern/ 
vttdder gleichen pupperey wollen gebraucht Habens vnnd 
werden bedencken/ das durch dis tinderspü / die aufflegung 
der hend oder weihung / in grosse perachtung kamen müsse/ 
vnd fürkmderspil geachtet werden. 

Das dts wechttng der Z5tschoffe ein Sacrament fty/ vom 
Herrn Christo bevohlcn vnd geordnet/vnd das dadurch Got/ 
tes Geist vnd Gnad/gegel>en werde/ die die geweiheten zu der 
Airchen empter verHaltung geschickt / tüchtig vnd bequem 
mache / ist ertichtet» Mirwölten rvol/ es wereWar/Denn 
so das war were/ tonten/die Rirchen im Babstumb nicht so 
verfüllet sein worden/mit so viel vngeschickteu vnd vntöch/ 
eigen geweihcten Pfaffen» 

Das matt die aufftegung der hend oder weihung für ein 
tttsserlichzeichen halte/damit inn der Rirchen die mache vnd 
befehl der Geistlichen empter zuuerwalten/ gegeben vnd be^ 
folhen wirt/widerfechten wir nicht/Das aber xroprie geredev 
her ZSischosfe/etc. Meihung folte ein Sacrament fein/ vom 

Christo verordnet/ ist one Gchrissc gereder/Denn 
Christus hat das predigampt gestisstet / vnnd teine gewisse 
Form oder mas von der ordnung der Lerer gestellet / lLr 
hat ste auch bey feiner Apostel erwelung nicht gebraucht/ 
l^iel weniger hat er bey enigev Form eusserlicher weihuNA 
vnd ordnung feiner gnad verheissung gethan /Söndern hat 
das Lehrampt geordnet vnd beuohlen/vnd feiner I^irchen zu 
gefagt/ Dasselbige gnediglich zuerhalten vnd zu fordern/vnd 
dadurch feine Ä^irche zufamlen vnnd zu erhalten / bis an der 
weitende/vnd die zufag Christi ist dem Ampt vnd nicht der 

' Form als der aufflegung der hend oder weihung der Vifchoff 
angeheffcet vnd eingeleibet/ vnnd fo Gottes Geist vnd gnad/ 
dadurch die dienergefchicket/bequeme vnd tüchtig werden/ 
tztttch diß Forma der yrdimrung/dsrgereichet würde/were/ 

^war S.?ohannes ZKabtista/die Apostel vn der heilige pau/ 
lus zu den Geistlichen emptern in der^irchen nie tüchtig geF 
fchicke vnd bequem geworden/ Denn fie find nicht gewechet/ 
fondern allein erweletmit gaben des heiligen Geistes begna/ 
dee/vnd zu ihrem ampt alfo geordiniret vnd aufsgefand. Es 
ist auch vnleugbar. Das der^^lL^R keine gewisse Form ge/ 
stellet habe/die zu der ordinirung feiner Rirchen diener folte 
gebraucht werden / fondern hat die Form frey gelassen / inn 
Christlicher fre^heit vnd Gottes furchten vnnd gehorfam zu 
gebrauchen. Er hat auch keine zufag bey eniger orciinarion 
forme, geehan/vnnd derhalben ist gewisse vnd klar/das der 
2bifchosse weihung kein Sacrament sey / vnd das es die vn/ 
warheitfey/das dadurch gnad dargereicht werde / dadurch 
mann tücl^tig werde zum Ampr des LNewen Testaments/ 
Darzu der^sÄ?^^ allein durch feinen Geist/auch die fenigen/ 
die von Vifcho ffeu nicht geweihet / tüchtig vnnd gefchicke ^ 
macht/ q. Cor. ich. ;« 

rvasderVlfchoffweihungfürgnadvNdgefchickligkeit 
dar reicht vnd bringt/Ist auch leider wol am tag / vnd zeigt 
das werckan/ Nemlich das die I^irchen allenthalben mit 
vngelerten leuten zu keinem Cristlichen Rirchen ampt tüch^ 
tig / vol aller bossheic/Gottlofigkeit/laster vnd fchande von 
oben an bifs vntenaus erfüllet fein/ N)elchs ja nicht fein 
konte/fo die weihung ex opere Operaw.wie die Sophisten kl ü/ 
geln / folche gnad denen gebe/ fo dieweihung entpfangen/ 
vnd daran halten. 

Dttd ist aus dem wercke vnd erfamng klar gnug/Das die 
Interim fchreiber inn dem zu viel thun/ Das fie den jpruch 
Zt Dm.liH. hie zu bestetigung jhrer Meinung anziehen/Denn l.ljm.4, 
S. Paulus fagt/das jhm die gnad die ehr hatte/durch die 
Weissagung gegel^en were / welch nicht eins menfchen / fon/ 
dern des heiligen Geists fonderlich werckvnd gäbe ist. s. Co/ 

Denn propKeriA ist ein gäbe die Schrifft auezu-^ zr. (^or. i?. 
^^Zen / j. Corint. piiq. Vnd diefelbige wirt allein vom hcili/ i. 14, 

gen Geiste 



gm Geiste gegebett / Aber dieselblge ordentlich 
chen wl'rt gegeben mit auffiegung der hend/nichteines jeden/ 
sondern des Pre5bicer^ ^ Das ist/Derjenigen/die inn der steck/ 
da der Prophet leren soll / Vischoffe / pfarher/ vnnd See/ 
lensorger sein / Vnnd das Priesterampt gebrauchen/Denn 
ob jemand schon die gäbe der Prophecey Helte / so sol er sie 
doch nicht vnordentlich one rechtmefsige vnnd Christliche 
elcÄioN) uncarlvn ̂  Gebet vnd auff^egung derhend des prie/ 
sterampts gebrauchen/wie auch der 2ipostel sagt. ^^seb.v. 
L77iemand nimpt jhm sclbsehr / sondern der auch beruffen 
sey von GOTT / gleich wie der Aaron. Das diso S. pau^ 
lt rechter verstand sey/zengen die wörtter deutlich in S.pau/ 
lo / Denn ( Durch ) 2öedeut das Instrument / Dadurch 
die Gnad vnnd prophetia gegeben rrurt/Als nemlich den 
Geist Gottes. aber bedeutet nicht lnlirurnenrum oder 
(Causamcfficientem ) Dadurch etwas gegeben wirt/sondern 
Lomitem vnd die form vnd weise/damit die prophetiaoder 
das officium vnd Ampt/ die Schriffr inn der gemein ausM/ 
legen ordentlich gegeben vnd erleubt wirt. 

Demnach ist im grund war/ vnnd beweisens die 
cher / so an den tag gegeben sein / Das der viel ftin / die nicht 
vom schösse geschmirt oder geweihet / Den andern so 
geweihet/ vnnd jhre rveihung hoch arHten vnnd halten / inn 
bestellung der Rirchenampre/viel tüchtiger vnnd geschickt 
ter vnd bequemer sein / Der Dischoffe oräinariuszeige auch 
gnugsam an / Das inn veralten Kirchen der verstand nicht 
gewesen sey / das die tüchtigkeit vnd bequemigkeit/ zum Rir/ 
chen ampte aus der Vischosfe weihung herflieffe / sonder das 
sie alleine eine eusserliche (^eremonjA sey gewest / Dadurch 
gelarte srome Gottsürchtige diener / rechte lehr / einigkeit 
vnnd gute ordnung inn derRirchen erhalten würde / vnnd 
den losen vnd vermessenen aufsheblasenen hossertigen vnd ei^ 
gennüyigen leufferen/ so stch ln der Rirchen empter / wiewol 

vnröchtig/ 

vntüchtlg/vngel<trt vnnd vnfrom eindrangen / ein ziel ge/ 
stechet vnnd mal geseyet würde / Darüber sie nicht schreiten 
müsten/ Denn dem Dichosseals dem obersten aussseher der 
Rirchcn/ sein von der gemein / da die oräinanäi, jhre ampc 
bedienen solten/ auss diezeit^u der ol6inÄtionoder weihung 
angcseyt/zugeschickt/Das er ste verhorete/vnnd allenthal/ 
ben jhregeschickligkeit ersüre/ Ob sie auch zum ampt/das 
jhncn solce besohlen werden/gnugsam wereu/ ob ste auch et/ 
was ergerlichs an stch hetten / dadurch das ampt / so jm sol^^ 
te besohlen werden/konte verlestert vnd veracht werden/'Vnd 
dieganye der weihung ist dahin gerichtetgewest/das 

vnnd jul^i / Das ist srome / Gottsürchtige vnnd ZU der 
Seelensorge/ tüchtige menncr geordmirt würden/Die der 
gemeine Gottes Scelenseligb'eit reche verwaren / vnd Gottes 
ehr crewlich fordern tonten. 

Sodie^ischoffediewechungaljo/ vnd nach der Apo/ 
stel besehl vnd der ersten Kirchen gebrauch annemen vnnd 
pflegenwolten/kontediesespunctsjrrung leichtlich aussge/ 
haben werden. 

Go langeaberdie^ischoffemitder weihung allein jhr 
Fassnacht spiel mit den oräinznclelijhre gespotte treiben/ 
die vorher ihren vngelerten psassen befehlen / jr gewin st vnd 
nicht der Z^irchen seligkeit daraus suchen / die Rirchen mit 
Gotlosen vnd vngelerten Gtalbuben/^üchenschreibern vnd 
c^urcisanen Verfällen/Die oräinanävz mit Gottlosen eidcn/ 
Dem ̂ abst zu allem seinem Gottlosen westn vnd frcuel ver/ 
stricken / Gottes worc inn seinem rechten waren verstand/ 
ZU predigen / vn nd die Sacrament nach des ̂ ^errn beuehl aus 
zuteilen/verbieten / vnd die Ehe den Priestern verhindern/ 
vnd jhre Pfaffen in Hurerey / schände vnd allerley vntugent 
vertiessen/ wissen wir sie nicht für Nischosse zuhalten / vnd 
ihre weihung nlchtanzunemen/Vnd wenn wirs theten/so 
hülffen wir der Christlichen Rirchen Seelen seligkeit / verrat 
ken/an Gottes statt den Teussel erheben/Die rechte ^irchein 

<l> gllejrem 



alle srem Gsttseligenwesett verwüsten / vnd machten vns al/ 
lerAnttchnstischen grewel vnndvn^ucht tellhaffeich/ Dafür 
vns vnftv lieber ^err vnnd Gott durch semen lleben Sohn 
Jhesum Christum gnedl'gllch wolle bewaren/vnndden tag/ 
vns vnd vnser nachtomen ja nicht leben lassen/ das wir vns 
KU bestetigung eniges Gsttlolen wesins lassen gebrauchen/ 
Amen. 

Vom Sacrament dex Mhe/ vnd von 
der Ehescheidung. 

Is Captttel von der tLhe/ Also anfahend/ Gott hat 
tm paradis den t^hestand eingeseyt / etc. )^assen 
wirzum grossern teil auffstch berugen / Vnnd siyen 

allein von etlichen stücken vnftrbcdencken. 
Das Gott den Ehestand gestiffcet hat/vnnd die Ehe 

Gottes gütte vnd ehrlich ordnung fty / Daran er ein wolge/ 
fallen Hab/ vnd darüber er halte/vnd die er auch segene/ Vnd 
das kein vesterband/ keiner Verpflichtung vnd Vereinigung 
vnter den menschen sey/als der bandt des Ehestands/vnnd 
das dieverehelichten sich nicht scheiden vnnd verlassen sol-^ 
>en/fonderninnvnzertrenlicher Verpflichtung bey einander 
sein vnd wonen sollen/ bis so lange sie dertodt scheide/ Vnnd 

, das der Scheidesbrieff vom ̂ errn Christo sty auffgehoben/ 
». Lol. 7. Das auch die Ehe auch allein zweier/ Als eins NIlannes/vNd 

eines IVeibs ;usamenfügung fty/ Vnnd das die Ehe also an/ 
fenglichvon Gotteingeseyt vnd gestifftetsey/ das auch der 
Ehestand zum tlnderzeugen/vnnd erhaltung des menschli/ 
chen geschlechts/auch hurerey zuvermeiden von Gott geord/ 
net sey / stellen wir in keinen Zweifel. 

Das die Ehe nach S« Pauli Meinung vnd verstand eitt 
Sacrament oder ^ykerium Heisse / dadurch die LoniunÄiott 
odepLommumonChristi vNd seiner Kirchen bezeignet wirt/ 
)cViderfechten wir nicht/ das es aber ein Sacrament sey/ 
dt;szsteln sichtlich zeichen/herunter Gott seine pnsichtliche 

gna> 

Folls/ 
Fnad gebe vnnd wircke/ Ist vnrecht» Denn der Ehestand 
gehört nicht in das Geistliche Reich des Herrn Christi/Son^ 
dern ist dieser welt Stand / jhr zum besten zu erhaltung jhrcs 
Wesens vnd Zucht/sdcrmenniglich zu gute von Gott gestiff/ 
tet / Vnd sö die Ehe ein Sacrament were/das ex oxere oxe, 
rarc) gnade gebe / were es warlich ein vnmilde vnnd grausam 
ding den vermeinten vnzüchtigcn vnd geilen Geistlichen/ die 
Ehe zuuerbieten / dieweil sie dieser vnsichtlichen gnaden seev 
wol bedürfften/ dieweil sie in aller sichtlichen vNd landrüch/ 
eigen <surerey/Sünd vnd Schand vertiffet/ ligen vnd le/ 
ben / Es reden die Interim schreiber alft von der vnsicht/ 
lichen gnad / so durch den Ehestand solle von Gott gegebe»» 
werden/ das sie sich selbst kaum verstehen. 

Das die frome/ Gottfurchtige Veter im alten Testat 
mentallein darumb solten mehr Eheweiber genomen haben/ 
das sie mit solchem werck/das Gott inn der einseyüng der 
Ehe allein vnter zwey Personen/vnd nicht mehr/ geordnee 
vnd bestetigt hat / eben zu der zeit/do das kinder zeugen / die 
welt zubeseyen/vnddie^irch zubawen/mehrn^tigwarals 
nachmals/den zukünfftigen berusfderIüden vnd Heiden an/ 
zeigeten / vnnd als künfftig verkündigten / lassen wir als 
ein vndienstlicheäisxurarivn auss sich berugen/ Es ist aber 
derHeidenvndIüdcnberoff/one das/durch dieprophecey/ 
en viel klerlicher geweissaget vnd angezeiget / als er durch viel 
weiber nemen / kundte gedeutet vnnd angezeiget werden / die 
weil aber gleubtge/ frome / heilige vnd Gottselige Veter sich 
also verehlichet haben/mit mehr als einem weib/ ist gewisse 
war / das sie widder jhr Gewissen disfals nicht gehandelt 
haben / Das nun darumb solche heimliche GOttliche 
6i5pensaric)n)die die fromen Vetter Zu jhrer entschüldigung 
mügen gehabt haben / von jdermenniglich also recht zuge/ 
brauchen / solte gestattet werden / halten wir vnrecht vnnd 
l^'^esslich / vnd lagen das man sich in her Ehe nach der ersten 

O sh einstyttns 



emselzuttg des halten Me/vnnddisfals alle ergemis 
verhüten. 

D»:s aber durch dre lLhescheiduttFvHM ^Aerrn Chnsts/ 
vmd des t^hebruchs willen ttachgegeben/allem die bclwo^ 
nung zu bette VNd tischesey auffgehoben/ vnd nicht der band 
der ^he auffgelojer vnd erlediget wurden /vnd dem vnschül/ 
digen part nach der sctiekdung nicht sol gezimen/ sich wider zu 
befreien/ssndern müsse one Ehe bleiben / vnnd das der / oder 
die/js sich mit den vnschuldigen verehelichet/die Ehe breche/ 
vnd kein Ehe besiye/ist vnrecht ge1ert/N?ir raten inn solchen 
fellen für allen dingen die Keconciliatjon) vnd vcrmanen das 
keine Ehescheidung nach gegeben werde/es erfordere denn.die 

r.'Cor. 7« hohe vnuermcidliche node vnd fahre der Seelenseligeeit / so 
dem oder den vnschäldigen daraus entstehen l?onte/aber dem 
vnschäldigen wissen wir die Ehe nicht abzusÄineiden / Die 
scheidang die)u tisch vund beiwonung geschicht/ geh<^rt 5» 
dem weltlichen gericht / scheidet die beiwonunI nach den 
Personen vttd Gütern / vmb eines bäsern vnd ergers zuuer^ 
Hüten/Aber hiemit redt sie nicht den LOiitcienricn ;ur Seelen/ 
seltgkeit/ N?elchs zum Äirchampte geh<5rt/ Vnd mvste in der 
Ehescheidung nicht allein bedacht werden / was leib vnd gus 
belanget/sondern auch vnd vornemlich/ was die Lonscieu--
tienvnd Seelenseligöeit betrifft. 

Das der schuldige teil nach der Ehescheidung otle Ehe 
bleiben/vnd seine schuld vnd sirafftragen solle/bezeuget der 

I Lor. 7. HERR Christus b?1>at. v^ Vnnd der Apostel.f. Cor.vl^. Das 
19. trber der vnschüldige der verlasse»» wirt/ oder vmb ^urerey 

willen sein ehelich gemahl ttach des ^Aerrn Christierlcubnng 
verlesst/ kUlat. v. xlx. zu verändern Ehe nicht wider greiffen 
solle/L^emen wir nicht an/Den S. paul.j. Cor. vri. da er 
sagt/Die gescheidene sol oue Ehe bleiben/ redet von den Ehe/ 
leuten/die sich wider des Herrn Christi lehr scheiden/vnd vn/ 
secht handeln/Erhebt nicht auffdas der Herr Christus inn 

' der Ehe/ 

Aolid, VI. 
der Eheschetdung hat nachgegeben/Als das vmb der Hure/ 
re^ willen Eheleutmügen gescheiden werden. 

Es ist auch wider Gottes Gerechtigkeit / die Natur / alle 
recht vnd billichkeit/das der vnschüldtge die schuld vnd straf/ 
fe des schuldigen mittragen solle/vnd sich an leib vnnd seele 
in ewig Verderb seyen vmb des vnbussertigcn / vnnd schul/ 
digen willen. 

Es ist gewisse war / Das der jenige sündiget der sein 
Ehelich Gemahl entweder auss Moises / oder auffandere 
rechte gegründet / wider des Herrn Ct)risti wort verst<^sset/ 
vnd von wegen eylicherfeile/die wol stresslich vnnh vnleid/ 
lich scm/doch zur Ehescheidung nicht gnug/ sich scheidet/ 
Auch gibt er der sich also wider des Herrn Christi wort schei/ 
der/ der gcscheldenen/vnd dem der die gescheidene zur Ehe wl/ 
dernlmpt/vrst?ch des Ehebruchs/vnd ewiger verdamnis/ 
vnd wirt des Ehebruchs mit schuldig/ Denn dieweil die s^ek 
dttng nicht vmb des Ehebruchs/sondern vmb ander seilt vnv 
misshaudelung geschlhet/hat der/so die scheidung verursache 
hat/vnnd derjchüldiglst/keinemachtwider zufreien / son/ 
dern muss allein/vnd one Ehe bleiben/oder sich mit dem ge/ 
scheiden Ehcgcmahl/ Als dem Okkenlo vnnd beledigten/ wi/ 
der vereinigen/vnnd reconciliern) Vnnd hat der HERR 
Christus/vndS.Paulus/von den strefflichen vnd s^üldigen 
vnd nicht von den vnschüldigen/diese wöreer geredt/IVev 
sich von seinem weibe scheidet (es sey denn vmb Ehebruch) 
der macht das sie die Ehe bricht/ vnd wer eine abgescheldene 
freiet/der bricht die Ehe/tNat.v Diese wort deutet S.pau/ y.' 
lus/ s. Cor. vq. vnnd sagt/Das die sich scheidet/ soll on Ehe i. (^or..7. 
bleiben / vnnd redet gebreuchlich von der scheidung/ die vom 
Herrn Christo nicht ist erleubt /Vnnd vnrecht vnd verboten 
ist/vnnd schneidet denen/so in der Ehescheidung vnschüldig 
befunden werden/die Ehe nicht ab/vii nimpt den Ehebruch 
«us/erleubtauch den verlassenen vnschüldigcn dieanl>cr Ehe. 

ist auch klem / denn die helle Sonn am Himel ist/ 
Das der 



Vits der Herr Christus / DerApsstelpttttlus /Vttttd Moy/ 
fis / Die ^hej^etdttNI nicht verstehen /vom <sa»ss vnd 
Dschscheidung/ Ssttdem vsn der scheiduttg des »-Lhestan^ 
des/ Dadurch die beide Personen/so itt der lLhe verbunden 
Vt^ren gel<^set/vnd am Vette/Hauss/ Tisch/vnd Gütern ge/ 
scheiden werden. 
den f'l^nd haben die Papisten selbst das wort/ VlUOMuM) in 

ellen/darinn sie d^e iLhe offcmalg / auch weniger denn 
mit rechte gescheiden/ nie anders verstanden / <^?abcns auch 
MN der cxccuriOn derselben felle wircklich also gebraucht / 
wenn stederpfaffen vnnd tNünche^hewider zurissen haF 
ben. iLs wirt das wort viuorcium auch also vnd nicht an/ 
ders inn den rechten gebraucht vnd verstanden, c. c^uanrc» re 
dccliuvr. iii/» fem. contcntu §. ̂ iuexo cansam K. 
se^. c. äe repuä. 

5/satt. Der Herr Christus seyt den vnschüldigen ;u gute/ einen 
r. 7. fall der lLhescheidung / als vmb Hurerey willen/ Die andern 

felle so in Reiftr Rechten/vnd in des Zöabsts conslstorien ver/ 
handelt / vnnd sunst gedisputirt werden / befehlen wir den 
Rechten /vnd den (^onsilion/z / so zu erkentnis vnd entscheid 
dunF solcher sachen/ die Brschofstvon den ^irchengütern/ 
die sie jhres ampts halben innen haben / mit gelerten fromen 
Gottfürchtigen vnd berstendigen tNennevn solten versehen 
vnd beseyen / vnd die Rirche Gottes in schweren vnd dispu/ 
tirlichen sachen / an fhrer Seelenseligkeit verwaren vnd dei^ 
was recht ist rhaten. 

> Das der Ehestand vnter Heiden vnd Iüden'/ guten vnd 
bäsen leuten/Gleubigenvnd vnglenblgen/ Gottes ordnvng 
recht vnd gut fty / Das die t!^he auch zwischen einem gleubi/ 
gen vnd vngleubigen / eine rechte Ehe sey/ Vnd das jhre bin/ 
der von jhnen geboren Ehelich sem/vnd das sie des glaubens 
vngleicheit jhrereltern an jrer Seelenseligkeit nicht hindere/ 
Das sie auch nicht mehr sündig/vnrein/vnnd vnlzeilig sein/ 
henn der gleubigett Eheleute kMder fem / da die Eltern beide 

glauben/ 

QVkk« 
Klauben/ vnd zu dem Reiche Gottes eben ben selbigen zugang 
durch die Tauss vnnd dem glauben haben / denn der andern 
heiligen vnd gleubigen tinderhaben/ Vnd das der Ehestand 
vnd die eheliche Pflicht durch des gleubtgen glauben/rein vnd 
heilig sey/ wie aller andern Creaturen gebrauch / vmb des 
glaubens willen/ den gleubigen rein vnd heilig/vnd nicht ge/ 
Mein vnnd vnrein/ist bey vns kein zweiffel/ Das aber dev 
Gleubigen Christen tindere/natürlicher weise srer empfeng/ 
nis vnd geburt halben/dieweil sie so wol als andere kinder 
in der erbsünd empfangen vnd geboren werden/sslten heili/ 
^rsem/denn der vngleubigenkinder / ist nicht zubeweisen 
Denn die wäre vnd rechte Heiligung / widergeburt vnnd er-' 
ttewerung kumpt von oben herab/ vnd ist ein Geistlich werck 
Gottes / Das inn die Christliche Rirche / vnnd nicht ;um 
Ehestand geHort/ das nicht natur vnd fleisch/ sondern Gotj^ 
tes Gnad vnd Geist bringet vnd schaffet / durch den glaube», 
vnnd Gebet/ der die vber die kinderden namen Gottes an/ 
rvffen. 

Das aber das Imerlm schliessen wil aus des HERRN 
CHRISTI vnd seiner Rirchen vnzertrenlichen zusamen/ 
fügnng / Das die Ehescheidung gar nicht ^ uineulo. 
vnd äeditO) Sondern allein cokabitarione) wie die Sophi/ 
sten pflegen zureden / geschehen solle / schleust nicht / Es ist 
wider sie selbst / denn vnglaub vnnd AbgStterey / die inn dev 
Schrifft allenthalben Hurerey geheissen wirt / scheidet den 
Herrn vnd alle Hurer. Das ist alle Abgöttische vynd Ehe/ 
vrecherischeart/die den bund des Herrn verlest/Esa, lvq. 77. 

^zech.xvj.Ose.tz.psa.lxxilq'.Vnd dasselbigebezeuget derHerrL-eck. iL. 
selbst/durch das erschreckliche exempel des verworffen volcks Ose. 
der Iüden / vnd vieler andern leuten / Da der Herr sein Reich ptal. 74« 

wegnimpt/vnd gibts einem andern volcke/ das seine frucht 
bringet / Da sich der Herr von der Ehebrecherischen Rirchen 
scheidet / vnd lest sie bleiben. 

Das S. Paulus s, Timo« iiq'. Da er weissaget vo^n r. i'im» 4. 
P denen/ 



bmen/bie dm verfünschenGerstern/ vnnbLeren derTeuffel 
anhengen/ vnnd m geissnerey lügen reden werden/ vnnd von 
den/diemndenleyren zeitten verbieten werden/ehelich 
werden/vnd zuuermeiden die speis/die Gott geschassen hac/ 
5u nemen mit dancksagvng / etc. Allein solte zuuerstehen 
sein / von den Manicheern/Tatianern / vnnd l^ucratiten/ 
N?ic die IntenmiÜ^cn schreiben/vnd nicht vom ^abst/Bisch/ 
offen / Pfaffen / München / vnnd alle den jenigen / die den 
Ehestand verbieten/vnd allerley Hurerey/Ehebruch/Sodo^ 
mistischeftüchtlein/vnzehelichesünd vnd schand auffhal/ 
ten/ vnnd lieber gestatten/Denn das sie die Ehe den Priestern 
vnd Rlrchendienerngestateren/geben wirjnen nichtnach. 

Denn der heilige Paulus/redet nichtvon etlichen per/ 
sonen vndnamen/Er sagt nicht/Das dieser oder jenner da/ 
mit gemeinet werde/ sondern zur warnung seye er das werck 
daraus jdermenniglich deutlich erkennen mag/als bey dcN 
rechten federn vnnd fruchten / Mas erfürlügenrsdervnd 
Teusselsgeister meine / Denn das werck wirt hie den meistev 
melden/ vnnd die schamlose fruchte/die aus der ehelosen verF 
meinten Geistlichen keuscheit l?omen/zeigen wol an den TeuF 
ssels Geist vnd Meister / der die k^he den Priestern verbeut/ 
vnd dadurch alle lande mit der iLhelosen Geistlichen vnzucht 
beflecket/vnd ergert/N)ie sie denn jhr eigen Gewissen vnnd 
schamkose Hendel nun langst selbst disfals vber)eugct/ vNNp 
bey alt vnd jung rüchtbar gemacht haben. 

Gott der Herr sagt/das der Ehestand guttsey/ ^nnd sey 
nicht gutt / das der mensch allein bleibe/der Apostel sagt/das 
die Ehe allen (ommbu8)ehrlich sey/vn das das Ehebette vn^ 
beflecket sey/das man in dem Ehestand selig werde/vnd das 
Gott alle Hurer vnd Ehebrecher richten werde / Das nun die 
Ehe die Gottes ordnvng vnd gut/ehrlich vnnd rein ist/ vmb 
eins Ampts oder Person willen/die jhrer nicht entberen tan/ 
pttgSttlich/b^se/pnehrlich/vnd weche/Ist nicht ̂ ube/ 

weisen/ 

. Soli». e.vnk. 
Wersen /Vnnb die vnter dem schein des guten/denen die Ehe 
berkiieten vn enyiehen/sein gewiss die lügenreder vnd jrrigen 
Leister/dauon S. Paulusgeweissagerhat/denn sie handeln 
Widder Gott/ seinen Geist/ der die Ehe nachglbc (omnibuz) 
allen / Dieser lügengeist aber allein (quilzu5cjam) eyltchen/ 
Vnd diewcilder Apostel sagt/ das die Ehe/OmmbuZ) allen 
vnd n^tallein den Leien ehrlich vnnd ein vnbeflecktNette 
sey / wte konte sie denn den Kirchendienern/ die auch vnter 
das gehären / v^hrlich vnnd ein beflecket Vette ftin/ 

dte paptsten aus diesen wärten/ex koc Izidite 
hetsseein Messpfass/ vnd die Ehe 

b^° >a omni' 
k?. M-ssx'faff-n o,tt.hrl.ch vnd rein s-itt/ vnd 
dt« da Widder reden/muffen gew.ssl.ch stm des Teuff-Isdie, 
«er vnd Lüglnreder/ d,- tnn der leyren;e,t konien / vnd 
res werckvnd srdn»ng;»rsönd machen würden. 

der heilige Paulus redet auch v0» LSgengelfiern / 4. 
mgleilsnerey vnteremem gut-n scheln/lügen reden dnd die 

Das a«g-nsche.nl.ch war/ 
^ Babst vnd seln anhang / vns von des ^errn Christi 

Lehr/Ordnung / vnd wort / vnd den rechten glauden /auff 
seme eigene rraciitiOn missbreuche vnd Abgätterev füre vnnd 
zwinge/vnnd halstarrig daraussverharre / vnnd das er auch 
mehr vnnd weiter inn die leyte zeit / vnd in den abfall/des 
glaubens gekomen sey / Als die Tatianer/Manicheer/vnnd 
^^ncratiten/vkw er die Ehe/die Ommbu:?. Allen/frev gelas/ 
»en ist/vielen nehme/vnd damit zu Hurerey / Ehebruch /vnd 
ander vnzeligetaster vrsachgebe/vnd entlich die Rirche mit 
vnzelichen sündcn beflecke / vnd seine Geistlichen in abgrund 
ver hellen durch jre vnzucht füre. 

Derhalben ist es vnleugbar war/Das des heiligen pauF 
Weissagung nicht allein auff die alten Reyerey/ sondern 

^uch gewisslich auffdieEhe vn speisverbietung desSabsts 
vre. Vnd ob schon die Nebste sagen/ sie schelten nicht den 

P q' Ehestand 



ehest^nd als vttreitt vttd sundllch / ittn gemeitte /U)fe genant 
te Reyer thaten / Sondern allein gn den München vnnd 
Pfaffen/die sich doch m kevstheit nicht erhalten können/vnd 
den es besser were freien den brennen/ ein eheweib haben/ als 
mit ̂ uren haushalten/ oder in ander bäsheit leben/ vnd sich 
an GOTT zum ewigen Tod versündigen/ Ob nun die papiF 
flen den Pfaffen schon allein dieiLhe als vnrein/ verbieten/ 
vnd nicht allen Leien/ vnnd menschen / N?ie sie auch nicht 
thun künnen/ sie wölken denn die ganye weltverwüsten / das 
znen noch 5U hoch ist / so achten sie dennoch die 5^he vnrein/ 
verbieten dennoch dieselbige/vnnd stifften durch solche 5^he 
verbietung vnter jhren vermeinten Geistlichen / so viel erger/ 
nis/find vnnd laster/ Das die ganyewelt darüber KU trüin^ 
mern gehen möchte/Der nun die Ehe vnd speise/ denen ver^ 
beut/den es Gottzurtt0tt/ vnnd als ein remeäium gegebe»? 
hat/ vnd durch solch ein verbieten / sünde stiffcet/ die GOtt 
mit diesem verordenten remcciici zuuerhtNdertt beschlossen 
vnd verordnethat/Der muss gewisslich Gottes Widersacher/ 
vnd ein Antichrist sein / Vnd von denen sein/von welchen 
der heilge Paulus schreibet/ vnd für welchen er die Rirchett 
Christi warnet. 

tTxun verbeutse derVabst vnnd ssin anhang/den prieF 
stern die iLhe / Denen sie GOTT nicht verborten hat. Er 
Nimpt snen auch fr von Gotterleubte rcinecliuM) Vnd driN^ 
get hiemit also die senigen / die mit keuscheit nicht begäbet 
sein/ in vnzeliche sünde / vnd hilfst shm denn hiemit ins Teu/ 
fels namen / Li non cake ramen caure. Ob dis nun nicht 
Heisse die i^he verdammen vnd lestern/ vnd an stat der <^he/ 
^Aurerey vnnd i!Ehebruch anrichten / Sünd vnnd Schand 
stifften/ kan ein jeder Gottes verstendigerleichtlich ermessen / 
vnd sind hie die papisten ja so wenig färGott entschuldiget/ 
als dieManicheer/Tarkanervnnd Kncratiten/ Denn was 
in sich vnrecht ist /Das ist an einem teil so wol / als am an^ 
dem / rndan allen so wol /<?ls an einem vnrecht. 

Esleir 

Es leit nichts dran / wie er Heisse / der die Ehe verbeut/ 
vnnd wenn er sie verbeut/ Der sie verbeut/ ist ein Lügengekst/ 
^edet Lügen/LViderstrebet dem heiligen Geiste / Verdamm 
Net GOTTiLS Wort vnd Ordnung / Vnnd ist der rechte 
Antichrist/Den GOTT richten vnd Mryenwirt/Vnttd die 
mit jhm/ die seine Lehre vom Ehelosen stand der vermeinten 
Geistlichen helffen bestetigcn/ vNNd sie)u verdamlichet vN/ 
)ucht zwingen. 

Es sind aber hieuon/von vielen gelerten / Ganye ZKüF 
cher geschrieben vnd ausgegeben / Auff dieselbige wollen 
wir disömal diese Disgucation lassen betrugen/vnd VNS dar/ 
w refcrirer haben. 

Das die !Rinder in der Verheiratung jren eltern deN schulF 
digen gehorsam nicht enyiehen / vnd on sren rad vndbewil/ 
ligung sich nicht verheiraten sollen/ vnd das die Eltern auch 
jre Veterliche gewalt hie nicht sollen misobrauchen/ ist recht/ 
wir leren dauon auch nicht anders. 

Ob aber die kinder die vnangesehen den gehorsam/den sie 
shren Eltern schüldig sein / sich würden verheiraten / an jren 
erbgütern oder leib sollen gestrafft werden / stellen wir auff 
weiter erbarlichebedencken/ weltlicher Oberkeit/das ficht 
VNS nicht an / lVir sagen das die Rinder vnrecht thun / vnd 
sich Widder Gott versündigen / die widder jhrer eltern guten 
willen vnd rath freien. 

Das dieeinigung des Ehestands der massen/die fürehe/ 
lichten verbindt/Das jr die gewalt der Eltern weichen / vnd 
der verehelichter Vater vnd Mutter verlassen müsse/ vnd sei/ 
Nem Ehegatten anhengen müsse halten wir recht / Das aber 
daraus volgen solte/ das durch vnrechtmessige Coppelleie 
vnd buben Verheiratung vnd Vereinigung Vcrbiz äc prXsemi^ 
vnd mutuo fcänon lexjtimo consellfu geschehen / den Eltern 
ire gewalt vnd gehorsam solte gany;unemen vn abzuschnet/ 
ben sein/vnd das solche buben Vereinigung für ein ewig be/ 
»Mendig vnnd Vn^ertrenliche Ehe solte Zuhalten vnndzube/ 

P iy schöyen 



fthAyett seiif/tVissett wir vttswibderavss her Schnffe/noch 
avs guten chrkchen bedencken nicht zuermnem/haltens auch 
für eine vngegründte lehre / dadurch der elcern gehorsam vnd 
gemalt rvirtauffgehaben/ vnnd vnbedachten leichtfertigen 
Lindern vielen ̂ Übifchenanfchlegenräum vnnd statt ge/ 
geben Wirt. 

Vnd dieweil das der Vabst menschen gelübte/vnd feinen 
gehorfam / fo hoch geacht hatt/ Das er alle dte Ehe/die den/ 
selbigen zuwider gewest fein/zertrennet hat / vnnd hat prop^ 
eer uQtum tolenlievnnd oräinem. keinen lLstand bundig ge^ 
acht/ vnnd die Interim fchreiber das auch nicht anfechten o^ 
her auffheben/ Vnnd Gott der ^err selbst den Eltern vber 
jhre bindere zn allem guten / gemalt gegeben/ vnd den kindern 
in allen ehrlichen Göttlichen vnd billichen fachen jren eltern 
zugehorfamen hat geb0tcen/vnd vnfer gehorfam gegen Gott 
mehr ist als gegen den menfchen / wissen wirs nicht für reche 
)uachten / Das in folchem falle falfche angemassete 
ZKebstliche gewalt mehr folte fein vnd gelten / Als der eltern 
gewalt/welche snen vber jre Rindere vpn Gott znjrem besten 
vnd ehren ;ugebr4uchen befohlen vnd gegeben ist. 

Vnd k<5nte die Roppeley vnd bubenlist/ so in der Meu/ 
chel Verheiratung oneder eltern wissen vnd willen geschicht/ 
so vnehrlich / troylich vnd vnbet^eidlich fem / Das ste einer 
ehrliebenden Oberteie gar nicht zugedulden were/ für eine 
rechte iLhezuerkennen vndzubestetigen zulassen / dieweil fol/ 
che b<^fe exempel mannichen zu grossen vnehren verhinde/ 
rung vnd fchaden / vnd jren tindern auch zu schände verdries 
vnnd ewigem Verderb konte gereichen. Vnnd wissen der/ 
halben in diefem fall / mit den Inrcrimx schreibern nicht zu/ 
s^liessen / Das ein heimliche Coppelleie / Vcidi5 cie 
fenti) folte ein solche tLhe fein / Welche die <!>berteit nicht 
mochte wider zureissen/vttd die Roppelers vnnd reuberische 
Khestiffier/inn straffe nemett.lVie ste andere Diebe/Stras/ 

fcn vnd 

stn vnnd Seöreu^er nemen. D leweil es mehr P einem fein 
tind rauben/denn fein gus stelen. 

rvas aber difsfals die gelerten inn den c:onfittc)r^5 aus 
gutem grund/auff ihre gewissen zu fchliessen wissen/lasse»? 
wir auff st« berugen/ wir fagen vnd feyen vnfer Meinung. 

Vom Vpffer der Mcss / vnd der 
Commvnion. 

?s Capittel anfahend / Gleicher wci,s als die 
Natur / etc. Ist mit langem vnnd vnnAtigem 
vmbfchweiffgefthrlicher wärtter dermassen gestel/ 

let vnnd staffiree / das man vnter dem fcheine der warheit 
gern woltedie Zöabstgrewel/inn derMes^fchmücken/wider 
elnfüren vnd auffrichecn/vnd darumb verfchweigenauch die 
Meister des Interims aller Vebstlichen grewel / die inn der 
Mefs fcin/ straffen nichts/lindern/fchmöcken vnnd ferben 
allein die Nebstliche mifsbrenche vnnd grewel / vertvnckeln 
vnd bedecken/alles was dem ZSabstgrewel zvwiderist. Inn 
diefem Capittel arbeiten ste auch nicht darauss/ das des Herrn 
Christi Abentmal/ vnd die avfsteilung des Leibs vnd ISltttS 
Christi/recht nach feinem befehl müge aufsgeteiler werden/ 
die Christliche gemeine müge des recht gebrauchen / vnnd ge^ 
niessen/ Denn das ist dem ZSabst zuwider / vnnd bringet 
vngunst vnd fchaden / darumb sind ste hie gany stum / Ver/ 
fchweigen fchedliche grosse verdamliche jrthumb /mis^breu/ 
che vnd Abgotterey/ darin die Rirche an jhrer Seelen heii 
müsse verderben/vnderstehen sich nicht dester weniger eine 
lloncjkjarion^vnnd ein Interim zumachen/vnnd der Rirchen 
mit gestaffirter gleifsnere«^ vnnd lögenrede zuhelffen/ Aber 
Gott kennet ihr Gewissen isery vnd werck/vnd wirt shnen 
ihren verdienten lohn geben/vnd das Ablas lassen enepfanF 
gen/Das aus der Verfolgung vnnd Verwüstung/fo sie durch 
l^ gkferbete vnd betriegeliche Interim verurfachen vnnd an/ 
'^lchten / Dieweil abey die lmevmitteu inn diefem Capittel 
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vtekbittgss/gefehrlichefvnb betn'egelicher weist /gefeyt 
ben/MMM wir abermal vnterscheidentlich anzeigen/was 
wir mit gutem Gewissen vnnd venvarung/vnser vnnd der 
ganyen Rirchen heil recht oder vnrecht halten. 

Das Gottes volck von ansang eine ö-eligiciN) vnnd sei»« 
opffervnnd Lcremvnicn von Gott geleret vnnd eingegeben/ 
ßmanch wolgefellig vnd angenem gehabt hat/ bezeuget die 
Schrifft. 

Das die Heiden shre 5uperKitic)n ^ falsche Gottesdienst 
vnd Abgätterey/welche das lntcrim eine!^<.cIiZiOn nennet/vnd 
darin anch jhre opffer/ vnd Leremomcn/ die dem 
ein grewel gewest stin / gehabt haben / ist leider alznwahr/ 
Sie haben ste aber nicht durch eingebvng der natur / oder 
des natürlichen Geseyes gehabt / sondern durch falsche imi^ 
tttion der ersten Vetterangenomen/ davon sie entsprossen 
waren. Vnnd sind also durch des Teuffels Verblendung 
vndjhren vnglauben/zu jhrex Abgötterey vnd Zuxerkition 
getomen. 

Das auch das opsser/das fürnemste stücke solle gewest 
fein/shrer5ux>eMtion, sein wir nicht in abreden / Es thus 
aber diese rede im Inreeim nichts zur sachen/ i!^s wirt hie 
durch nichts anders erinnert/ als das die i^eiden jhre 8uper^ 
kltion vnd Abgöttische opffer gehabt Haben/Vnd das wis/ 

svnst wol alle verstendlge Dis solee <»ber dabe^ 
nicht verschwigen sein / Das kein offer für Gotte gelte / -s 
gej^ehe denn nach seinem befehl/aus rechtem glauben/ vnd 
mitanruffung Gottes namens / lVie durch das opffer Abel 
vnnd Cain ist angezeigt. Gene.iiy. 

lLs ist wol der natur eingegeben/vnd eingepflanyet/das 
man Gott anruffett/ preisen / ehren / vnnd jhm dienen solle/ 
Aber / lVie man Gott anruffen /fhn recht preisen / ehren / 
vnd jhm dienen solle/ ist der Natur nicht eingegeben/es ist 
auch der Natur werck nicht / Sondern wirt von Gott gele/ 
M/ynd durch den So» Äottes geoffinbaret/Denn der na> 

türliche 

Folio. . 
törliche mensch verstehet nichts vom Geist Gottes / tans l.Lor.L. 
auch nicht verstehen/es offenbare jm denn der Son Gottes/ 
der da ist im Gchoss des Vatters/Vnd wie solte das die wele 
verstehen / dieweil sie eben die sinsterniss ist / die das liecht 
nicht begreiffk» ^ 

Darumb das die welt Gott Nicht kennete /vnd nicht wu/ 
sie/wie sie jhn recht ehren/ preisen/ vnd jhm dienen solte/vnd 
selig werden/ist Gottes wort gcoffenbaret/vnnd durch die 
Vetter / Moysen/Propheten / Den Son Gottes vnd seine 
Apostel geleret/vnd in die ganye z^elt aussgebreitet/welchs 
nichtnLtig were gewestn/so dievernunffi/ Gottrecht geken/ 
net / vnd seinen rechten dienst / vnd der Menschen Seelense/ 
ligteit verstanden hette / vnnd were die ossenbarung des 
Euangelch von dererl^sung des menschlichen gej^lechts vn/ 
N^tig gewest. 

Darumb aber/ das der mensch aus dem natürlichen verF 
stand nicht gewust hat/ Gott recht zu dienen/hat der 
seines geselligen vnnd angenemen dienstes eine gewisse form 
vnd Masse/ seiner gemeine fürgcstellet vnd gebotten/ vnd da-^ 
bey verbo<ten/das wir nicht sollen thun/was vns gut dün^ Oeur.l?, 
cket/ Sondern seinem Gebott folgen/ dauon wederzur rechF 
tern/ noch zur lincken weichem Vnd vns in den gebotten/Ce^ 
remomen/vnnd Gottes dienst nicht anders halten/denn ers 
geordnet vnd gebotten hat. 

So nun der Interim meister Meinung were / das mann 
Gott durch fündelein der natur vnnd vern unfft/ recht dienen 
konce / so sagen wir / tLs sey die lauter vnwarheit. Das 
aber dieses der Imenm schreiber Meinung sey / scheinet aus 
dem / das sie sagen/ Die ̂ Aeiden haben die beschneidung /als 
Tyrannisch vn der naturzuwider verworffen/vnd die andern 
opffer als die werckzeuge/ der versünung behalten. 

Vnd dieweil sie dorffen sagen/das die Heidnischen opffer 
^ott durch die natur habe eingepflanyet/vnd in aller men--
t^en gemkt gemein gemacht / vnnd das es ein rein Gottes 
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bkettst sey/VNd das jhr spsser werckzettge ftitt bsr versAmzng/ 
Ja das Gott auch die welse^t» opffem/m aller me»?fthen her 
ye»< emgepflattyet habe/das erwoüe alk menschen Mg 
ehen/redett sie/die Imerim jchreiberhl'e soheidmisch / Bas 
man nicht wissen tan/ob sie Christen oder Heiden sein /dLNiD 
Gottes befehl vnnd u?ort / der verfinstertet? vernuti-ffr czZeich 
gross H<»lten/Vnd Gottes willen vnd werck / vnnd menschen 
gett'chre/VNdwerckgleichschayen/ist ^warrschtHeidemsc^ 
gelert vnd gehandelt. 

Das Inrenm vnd andere fueofa^^odsr ^eserbte (!yncjlla^ 
t!c)ne5))u friedestisf'ruk^Z fürgenomen, da stch M Vie n. ekcwey/ 
ftn mit bemühen / vnnd Gottes wort aus dm avZck? gechan/ 
nach jrem gmtdüncken alles flicken/ wirtgewisslich diervaF 
ren Religion Christi/vnd sein Elzangelmn? / da es cingereu/ 
met wirt/gaNkZ vertun ekeln/ Vnd wire diese Interim meistere^ 
gewisölich ein aussgang haben/so es Gott nicht mit gnadeti 
verhindert/ wie des SerM vnd tNahomstis Alcoran Zewu»» 
nen hat / Der zu der zeit auch 5n ftiedstiffiung fürgenymett 
wart» Darumb hüte sich ein jeder Christen / für dieser 
geferbtett LonciliÄtion / als für der hellen / vnnd dem Teufftl 
selbst/sie Wirt vbel geraten. 

Ist das war/das Gott durch die natur/den i^eiden fhren 
Göyen dienst vndopffergelsret / vnnd emgepflanyet habe/ 
ZSNNd das fhreHpfferrverÄzeogeselN tzewefi /derversvnunF/^ 
So ist diZS aucb war/das ihr Goyendienst nicbt 
sondern ein rschter Gottes dienst gcwest fty / Vnnd das sie 
auch one Christum vnd dcn glauben/den sie nicht gehab t ha-s 
ben/durc!) jhreLupeMcionvndopffer/so wo! Gottversüßet/ 
vnd stjiggeworden sein/als Gottes g-eub!Ie volck/'^Nijd ic^ 
wcme das Heisse den Herr» Christum vttb crZ^sun^ reche 
mit süssen eretten/vnnd vcmichtigen/^as aber für ein Fun/ 
bamcnt aus dieser lehre/von den opftern der ^^eiden vnd der 
Jüden/vndereinander vermischet/ vnnd was die lnrerimitt^en 

fSchahcn/istleichtltch Attliememen/ Als NemliM 
Das 

5sli6s r^xir. 
Das die iHless/das newe opffer v^ter ben Christen ein werck/ 
Zeug se^ / derversünung / dadurch wir Gottes barmheryig/ 
keit/des ̂ '^Aerrn C<"?RIsti/ vnd aller heiligen verdicnst/vergeF 
bung der sünde/das ewig leben / vnnd alles guts vns ^ueigen/ 
vnverlangen / Ia auchalles böses abwenden l?ünnen/gleich 
wie ^seiden vnd Iüden/ durch jr opffer sollen gethan haben/ 
vt»d MUS also hie oie Mess der grosse Gott sein/derallcs ver^ 
mag v^d gel?e/Ist das aber nichtAbg^tterey !eren/Go ist kei^ 
ne Abgorcere^ mehr/ Heisset dis nicht ein werckvom men>' 
schett ttttgerichtet/an die statt Göttlicher zu sag/des glaubens/ 
vnd des H^rrn Christi selbst geseyee/ So wissen wir nicht/ 
was sich an Goeees vnd CHRIstus statt seyen Heisset/ Den», 
sich an eines andern statt seyen/ ist ,he nichts anders / denn 
sich eins andern gewalt/macht/ehre/ werck/ vnd was er hat/ 
glbt vnd ist/an Massen» 

Das vmb eines menschen sündc willen/ das gany men/ 
schlich geschlecht/des 5orn Gottes/ vnd der ewigen verdamF 
nis werde schuldig gchalten/ vnd die verdamnis destc s^we/ 
der vnd gefthrlicher werde/so viel von tag zu tage/der mensch 
die junde mehr heuffet / Vnd den gerechten zorn Gottes wie^ 
dersich reiyet ist nicht anzufechten. 

Das Gottaus grosser liebe/seinen Sohn mit vnserm 
fleisch vmbgkben/in die welt geschtcket hab/auff das er vnstr 
fündeauff sich ncme vnd sie an seinem Leib/ auff dem Cruy 
trüge/sich selbst für vns zum opffer dargcbe/vnnd durch sein 
eigen Älut damit er cm mal in das hLliigehumb ist elngegan^ 
gen/die ewige erl^sunZ hab crhalteN/Attff das der geschaffen 
mensche nicht verderbe/Vnnd das Gort dem menschlichen 
Zeschlecht einen micler Hab geseyt/vnnd versüner geordnet/ 
der vns mit Gott vnserm Schepfer/Versünete /vnnd stillete 
durch sein opsser den gerechten zorn Gottes/ist in vnftrn 
chen stey geleret. 

Das GOTT der Vater durch das opffer des SiLRRN 
^yn'sti/sev erweichet/seinen zorn l^abe fallen lassen/.vnnd die 
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menschen/ die itt dm sSttden ersoffttt/auch vnreitt/ vttgereche 
vnd der verdamm's schüldig waren / durch das Blue ftmes 
Sons abgewasschen/entbunden/gerechtfertlgt/vnd mit sich 
versünet Hab/ »st die warheit. 

Dasdiests opffers Ihesu Christi verdienst/ krafft vnd 
stercke nicht allein zu der zeit da sich C^ARIGTVS im 
fleisch 5u einem Opffer hat dargegeben/ diene/sondern alle 
zeitin sich beschllejse/vnd stey gnuI gewesen/vnd noch se^ 
zun ertilgen allermenschen jAnd / dievon anfangderweltge/ 
weftn sein/vnd bis ans ende der welt sollen geboren werden/ 
Vnd das Ihesus Christus allein das Lam Gottes sey / Das 
die sünd der welt weg nimpt/ vnnd er die versünnng sey für 
die gankze welt. Das auch sein enige opfferallein für das 
ganye menschliche geschlccht zuerläsen gnug sey/Das mit dem 
einem Opffer die geheiligten in ewigkeit voltomen gemacht 
sein/Dasm Christo alle fülle wone/ vnd durch sein opffer 

versVnet vnnd zu frieden gestellet se^ / N?as auff erde« 
^ ^ vnd in himel ist/vnd wir dadurch geheilet/vnd erloset sein/ 

das auch die offer allein verdienstlich vnnd treMg sey / die 
sünd der mens^en zutilgen / vnnd Gott wider zuuersünen/ 
das auch des Herrn Christi verdienst vnd opfftr vollenkomen 
sey/vnd nicht geringere oder ausegeschepsset werde / t^ach 
dem es vollentomen vnd ewig ist/erkennen wir recht/vnnt^ 
leren es auch. 

Das die eufserliche vnnd sichtliche opffer der^ircb-n 
Gottes für vnd vnter dem Gesey Moysi die menschen mit 
Gott nicht Haben künnen versünen/Vergebung der siwd ni^ 
chthaben künnen wircken/ auch die Seligkeit nicht verdien 
nen/sondern sein allein ein gedechtnis geweftn/ des zutun ff/ 
eigen opffers Christi/in welchem Gott alkin die erlosung zu 
gesagt hatte / vnd das dem Herrn keine opffer weder für oder 
vnter dem Geseye Moysigefallen haben / die nicht zu erhal/ 
tung dergcdechrnis deszukünffcigen opffers Christi/ zu er/ 
haltungHes glaubens Vnd(rostes/an den zukünfftigen Mes/ 

Lol/s. l^xiir. 
Pam/zv seiner erläsung vnd dancksagnng / sondern Gott zu/ 
versünengeopffert sein/ist recht»^ . j 

Das bey dem opfferGebet/anruffung Gottes namens/ 
Vndancksagung/fürvielfeltige empfangene wolthaten Got/ 
tes/auch für die seligkeit / die sie durch den verheissen versü/ 
ner CHRIstum empfahen solten geschehen sein / halten wir 
rechts 

eufserliche opffer/ so für vnd vnterdem alte»Ik 
Testament gewesen sein / mit der anrnffung G(!)Tte6/Vttnd 
danckt.agung der gleubigen/ Gott wolgefellig gewest sein/ 
vnd dle krafst vnd verdienst des zukünffnIen opffers Christi/ 

genChristum/Zligt-lgentlst/vnddasdie opffer/demovffer 
chrifl» am creuiz- nichts zuseyen odder abncmei, 
vnnd auch für vnd an sich nichts verdienen / sondern die ae^ 
dechtnis des einrgen opffers Christi/ allem erhalten habe» 
bey den glcublgen/wiederfechten w»r nicht. 

- dl- Altuet-r für dem gescye / die vnter dm, 
nattM^en geseye gelebt haben/vnd von den zusagen Gottes 
k/» "den/b«rch Ihr spffir / ihren gla» 
b°» vnd hoffn»ng/an d-n verhe,ssen vnnd znkünssnacn Äei^ 
Iand/a»ch ,re danckbartelk für solche «»Ith»« angezeigt vnd 

begeret vnd gebeten haben/das ihn das 
KukunfftW opfferChristi mochte zu nüye vnd heil komen/ifl 
beyvnskemzweiffcl. ' 

Das auch in derZ^eligion / bey den Juden im Geseye/ 
stets zusamen drey stücke gewesen sein / Als Gej^ye odder 
»ehre/priesterthumb/vnnd opffer/ wiederfechten wir ni/ 
cht. wir sagen aber / Die eusserliche opffer / vnnd das 
zeitliche priesterchumb sein vnd uml-r^ gewesen / des 
Achten vnd waren Opffers/vnd des ewigen priesterthumbs 
^ÄRISTJ/ vnd seines LuanAclici mmiiterh /in der ganrzen' 
w/lt angerichtet / Vnnd kan daraus nicht werden einge/ 
mret/ Das man im newen Testament auch haben müs/ 
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fe-i- euss«rlkch Dpfftr/ vnd das bt« Dpfftr sein kezk nztur«^ 
Vts dss Inrerim leret. 

Das Christus vnstr lieber HERR/ das Gesty Moisi jo 
viel das natürlkche cUesty vnd die stttcn bclattgc / nicht auff> 
geloset vnd .ivffgehoben/ jönde:»? viel mehr erfüllet Hab/ striD 
«7tt'FestcndiF/)^ehrcNt?uci7t:!/^/Detttt wee da sagte/Das 
CÄR)ST^S das natüll.hcGeseyvttttd gate sitecn / herte 
autfgehobctt / Der sligtc ttichks <xtt0ers / sondern das der 
Herr alte tugent verworgm hi!tte / vnd alle jünde vnnd vn^ 
tugent cxjctsbt v!)nd gegeben / tVelctis grewlich vnnd 
Gsttslesterijch were ^^neden/vom Sohn Gotees/Ihesil 
Christo/ vttst: m Äj.tlanS/vnd aller tugent 25rttn vnd geber. 

Das alt stat des abgeehancn Gestyes vnnd alten Testa/ 
. mento/einNeweTestament/gcftytsey/vnddaadas Newe 

j^.5.75. Testament/welchestm lnrcrimein new G'efttzgencnnetwirt/ 
ein ttewe opffer vnd priesterthumb habe / fechten wir nicht 
an/IlVirfagenaber/dasder newe Priester jey 
Chrtsttts/ cln Priester nach der ordenung Melchifedech /vnd 
dao newe opffer fey Christus der Herr vnd Priester felbst/füv 
der weit st^nd ans creny geop^crt/lDclchs os>^er auch durch 
die vorigen op jstr von anfan^ der welc/so vor vnd vnker dem 
Gefey gewefen stm/ bedeutet ist/ Die fsütte / Tempel/ 
vnd ÄeiliZthumd / darinnen dieser prieLkee setn ampe vnnd 
opfserzu der rechtern G<5ttlichen Ml»»iestee/styettd im 

kieb? heillgLtt Rirchen zu gutt pfleget/ ist auch nicht mit der 
Hand gemacht/sondern Gort hatsauffgerichtee / vnnd kein 
mensch / viq, ix» Vniid ist nun das priesterampe 
des newm Testaments/ das durch das Leuieisch figuriree ist/ 
nichcs anders denn des Herrn Christi priesterliche ampr/ 
harinn er der zul'ißnfftigen guter vnd durch eine grossere vnd 
poUcneomener Hütte Hoherpriester / versüner vnnd Mitler 
ikst. In dem priestenhumb vnd Priester Christo / sein alle 
Christen/ Gottes Tempel / Haus / Priesterthumb vnd Prie/ 

ster/ 

. Folts. l^XINt. 
ner/ lVie die Heilige Schrlfft äffentsich Mget/ vnnd 
Petrus sagt. Die gleubigen werden als die lebendigen steine 
Aebawetzum Geistltchen Hause / vnd zum Heiligen Priesters 
thumb/z» opffern Geistliche opffer/ die Gott angencme sein/ 
durch Ihesum Christum.Item/IrGleubigen st,^d das auss/ 

digenssie^ beruften hat/von derffn/ 
sternss/ Z!? e:nem wunderl?arn lieckc/ etc ^ 

Vnnd sind also allegleubic;e / C<"^R^BT'^^Vril^erF 

>st/A!!i>yr-,oko-t/d!,nck>agungvnndLutcwcr,L/,c/t,g;oei! 
<inge-i?.in / v»nd hadci» ihre bsguodu»^ Gstt dem 
mccyttgc». / 

W-»s! NU''-b-rdieganye heilige Gemci^ «rkMIt/ 
che R-rche/das rcchtcpnestcrchumb vnnd die reci,«r>ri>Ikkk 
s-.n/-n Chr.^-» g-w-ty-t vnnd F-he.I,Z°t/ ;» allen iLmprcr.,, 

h?U7Zft.-b«vnndgm-rord»^ 
dtng/sszmi, pnestemwpt des isenn Chttstk / vnlcrs?.»-^.-
h-npnestns Lchörc we-che-pnfierchu'md 
prc5bMrlum nennet x. ^im<>t. iih. Dauon wno^ 

.-«-y chrP-d.ener / knnd 

vnd versi^ncr/ der ^'..rchcn oimcn / Vnnd die -w-aen vii^ 
vn-iemenckitchm / vekbsigen- gKter des Pttesi-nhsmbs 
Thttsti/tm wstt vV»d kgndt ktitti, / «usrci'en/ 
vakreiÄc» / vnnd dem U!eud»se!) -voliciren /tLs kak-n > 
^cses pttkstcrchiimbs ptieftcr / !'ewe wache anderonKsk/ ' 

Vnn» GKT>Qsdi-.-fl ;» vcj-srdn.»-z^ae^ " 
vndpflegctt/ als der Hen CUnsiizs / derHohep5e^ 

l->t'st/ Hq^;,ewxhn<,/ geMZics/ ipttNh Stenern/ 
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seittem mZmiienc» sbder diettfl/ stittes eusserll'chen Priester/ 
thumbs zupflegen befohlen/vnnd fo sie anders chun/fo femd 
sie gewifslich nicht in des Hohenpriesters Christi Priester/ 
thumb/Seint auch seine Priester vnnd mithelffer nicht/ sott/ 
dern seittt des Tcuffcls vnd Antichrist diener/vnd seine falj^e 
Propheten vttd Lügenpfaffen / Die vnter dem namen des 
priesterthumbs Christi /jhreAbg^tterey treiben/ vnnd zhren 
gewinstvndeigen nuy suchem 

ttl'e. n» ist gewisse war / Das Gott das ^lte Testament/ 
mit seinem dienst/priesterampt vnd opfferverworffen/ vnd 
an seine statt ein newe Testament/mit einem bessern Hohen/ 
Priester / priesterthumb vnnd opffer ;urewigen versünung/ 
vnd ewigen erlosung verordnet habe/j^emlich/ seinen einge/ 
dornen Sonn Jhesum Christum/ Das er das priesterthamb 
verwaltede/Hohepriester/vnd das opffer der ewigen vnd vol 
lenkomenen verstnung/vnd erlosung were. Vnd die veran/ 
.dernng des Priesterthumbs vnd opffers / des alten vnnd neF 
wen Testaments/stehet in der Veränderung der Person vnnd 
opffers / Als das für einen sündlichen menschen vnd Vihe 
opffer/der vnschüldige ewige Gottes Son/vnnd seine eigene 
Person / zum Hohenpriester / vnd ein opffer von Gott ver/ 
ordnet ist / Vnd ist des Herrn Christi priesterthumb nichts» 
Kihen au ff menschen traäinczn vnnd (Zeremonien, Es MUS 
auch das eufferliche priesterthumb oder Pic5b>^rcrkukn Chri^ 
sti/nicht weiter gezogen vnnd gedenet werden / als das wäre 
ewige vnd einige heilig priesterthumb Chnsti/mit darreicht 
ung seiner verborgen vnd ewigen guter/sich erstrecket/ Vnnd 
müssen keine anderopfferhinein gefürt werden/als CHRIsii 
allein / Vnd also / vnd nicht anders / sein wir im newen 
Testament/mit einem sonderlichen opffer vnnd priesterampt 
begabet/Das ist/mit dem Priesterthumb / vnd opffer Christi/ 
vnd so weit/vnnd nicht weiter/wil auch die Epistel zu den 
Hebreern/die (Kollation vNd vergleichung des alten vnnd ne/ 
u?en priesterthumbs vnd opffers verstanden haben. Das 

Folis-! 
Das aber durch den namen opffer/in der Epistel zu den 

Hebreern/die Mess solte verstanden werden / wie die Interim 
schreiberzu l^liessen vermeinen/ daromb sie denn auch auff 
die eine seite so lange trumpen/vn sich mit vielen vmbschwei/ 
ffen vnnd vndienstlichen worten verhüllen / ist nichts/ vnnd 
thuns/auff das man sie nicht kennen/ vnd jhren betrug nicht 
mercken solle/ Das sie auch der Kirche / mit der ^e^uiuocari^ 
VN vnd ̂ nibiZuiter des worts opffer/allein den muNd mügen 
auffsperren / vnd sie bekriegen. Die Inrerimit^enwissen 
VNd verstehens auch selbst/in jhrem eigenen Gewissen wol/ 
vnnd dürffen dennoch mit geferbten lügen/solch ein betrieg/ 
liche Lonciliation/zuuerderb aller Seelen heil vornemen/ vn^ 
eine grewliche vnnd vnmenschliche Verfolgung vnnd mord/ 
wieder Gottselige/ vnschüldige Christen anrichten/ Das 
Gott on 5weiffel grewlich/als^in sünde in den heiligen GeiK 
an sie richten vnd straffen wirt« 

Das Christus vnser Herr/Heiland/vnd Hoherpriester/ 
das Sacvamcnt seins Leibs vnd ̂ luts Hab eingeseyt / vnnd 
zweierley dabey befohlen/als das ;u essen vnndzy trincken/ 
vnd )u seines einigen vnd ewigen opffers gedechtnis/vnd das 
es den gleubigen fty ein selige spe'yse/ein verwissung der verge 
bungdersünde/derewigen versünung vnnd erlosung durch 
Christum/ein Vereinigung mit dem Herrn Christo/ ein bekent 
nis des glaubens an Christum / vnnd ein Luckarikia / odder 
Danckopsser vnd zeichen Christlicher einigkeit vnnd lieb / Ist 
recht. 

Das aber durch die w srt in dem Inrerim / Nemethin 
vnd esset/die Lvmmunion vnd niessun des Nluts Christi / in 
dem Sacrament den Leien vnd gemeiner Rirchen solte enyo 
Zen werden (denn die lnrerimilten gedencken "dis orts allein 
^es essens ) Vnnd durch diese wort / Das thut zu meiner ge/ 
dechtnis/solte der Pfaffen Messopffer vom HERrn ange/ 
^^'cht/vnd auffgeseyet sein/Ist ein schendliche vnuerschempte 
Men/dersich der Teusfel sclbst/derdsch ein lügen Geist tst/ 
schemen wachte. » Aoff 



sehe / dtis die Interimiikl^en m'chts 
«US gutem gewissen oder Gottes wort reden/sondern allem 
wieder Gewissen/das Debstliche Gottloseviind Abgättij^e 
wefttt/ferben vnd schmücken / vnnd all jhr datum dahin geb­
richt fty/das ste den ̂ al?skGrewel gerne wölten wiederavfj^ 
richten/vnd aus dem Interim ein Ircmm/vnnd aus beidenci--^ 
nen Inrerirum/iNö Teuffelö namen machen / wollen wir aus 
des ^errn Christi eigen reden/vnd des Apostels lere/ kury jh^ 
ren betrug anzeigen» 

Vnd ist jhr vnreine bäje gewissen/vnd hinderlistige ver/ 
fclschung hiraus zuuernemen/ Das sie allein/da sievon der 
(Kommunion des Sacramentsreden / des essens vnnd niche 
des trinckcns gedencken / damit sie verschweigen tl ich er weise 
den brauch von der niessung vnnd Lommunwn/beiderteil 
des Sacraments/als des Leibs vnnd Zöluts Christi/ vnreche 
schelten/vnd des «^serrn ordnung vnnd einseyungverdam/ 
Men/Gott vnnd seinen Gon/den sie h<5ren sölten/verlachen/ 
verspotten/vnd verdammen in seinem worte/ ordnvng vnn^ 
wercke / Dargegen sie doch ;u jhrer beschonung/wieder der 
e^oncilien auwrirer ^ noch fehrligkeit/nsch jhrer ertichte 
comitancie^odder was es siinst sein magk/mit gutem gewiss 
fen mögen fürwenden/ Denn es ist dem wort GOTTES 

Vnd ist ein GotteslesteF 
Njcye N^etsterey / dadurch Gott / der heilige Geist / vnnd der 
Son Gottes zur Schule gefüret vnd für einen vntierstendi/ 
gen geschulten vnd angegeben wirt/von den Zöebsten vnnd 
seinem anhange ' 

Dieweil die Iiiterim schreibet nachtleben / Das der 
^ ̂  R ̂  beuohlen habe / Das Sacrament Ku seiner 
Gedechtnis/ vnnd auch )u einer seligen narung/der Seelen zu 
n^men« )lVarumb lassen sie denn inn dieser seligen narung 
nicht essen vnd trincken zusamen bleiben / Me es der s?«^rv 
hat eingesetzt/'vnd die Apostel vnd die ganye alte Christliche 
AlgcmeineRixche/gebt'gocht hat/vnnd wiees des Sacra^ 

ments 

LoliS. QXVr. 
wents cirt vnd natur/ nach seiner äekin!t!c)n erfordert / Denn 
ks sol jhe vnter dem sichtlichen seichender Gacrament/scin 
die VnsichtUche warheit / Solte nun das Gacramene 
der (Kommunion C^sristi eine heilsame narung sein/wie das 
Irircrim^ugibt/so müste hie jhe nicht allein essen / sondern 
auch trincken zusamen sein/denn tri>«<Len gehärt eben so wot 
KU des menschen narung / als das essen / Sol der mensch 
leben/ml^en sie fa beide zusamen sein/ Vnd so das nicht sein 
so te/Mttssen be^de Papisten Sophisten vn IntcrimiKennach/ 
geben/das sich lu der Lommunw» / da allein ein teil des Sa/ 

das eusserlich vnd sichtlich zeichn­
en mlt dem das innerlich bczetchnet wire/als die heilsame tla^ 
yenarung/ vnd erhaltung vnser Seelen in Ihesu Christo vtt 
serm iAerrn/nicht vergletche / Sie wolten denn die'nicssuna 
des Sacraments/für ein halbe/ hu^gerige vnnd düi1?iae naF 
rung halten/wie die sein psiegt/da allein B^ot vnd kein trin/ 
cken gegei>en wirt. 

Das ein prvportion vnd gleicheit in den Sacramcnten/ 
als gnadenzctchen/vnd dem das bezeichnet wirt / sein müsse/ 
leret der Apostel deutlich / da er spricht/wie es ein Vrot ist/so 
jem wlr vlel ein Leib/dieweil wir alle eins ^rots teilhasscitt 
ftm/i.Corin.r. Vnd sagt S.Cyprianus in Lpikolasä 
Sas eben dadurch die einigl?eit der glieder CHRISTI ver--^ 
standen wirt/ das sie von einem Brot essen/das von vielen 
rornerit/ vnnd von einem )Vein/ der v0tl vielen trauben vnnd 
veerlem gemacht ist/ trincken. 

Menn nun der zeichen oder Sacrament/eigentlicher ge/ 
brauch verändert wirt/so wirt auch die deurung vnd der rech 
^verstaut der Sacrament vertunckelt vnnd ausgehoben/ 
vnd ist derhalben vnrecht/auch wieder des ̂ errn wort vnd 
ordnung/vnnd des Sacraments bedeutung vnnd verstant/ 
Auch wieder der ersten Rirchen gebrauch / in der ^uckaniiia 
^er Lvmmunwn die niessung des Dluts Christi/ der Rir/ 
^en entyiehey. 

y Der Herr 



Der»^errChristus sägt/Das die dommunkcantcn sol/ 
lett alle aus semem Nllche trmcken / Der Vabst Gclasivs hat 
gebotteu/Das man das ganye Sacrament nemcn/ vnnd alle 
dasVluc Chrtsti trmcken sollen/odergany vom Sacrameno 
abgetrieben werden / Heist es au^ ein ^acrileZium/ das 
Gacrament von einander scheiden/äe (üonsecrarione) 
x>erjmu5 ciilt?. 

Vnnd j^gt S. Augustinus/Das die Prczpczm'on m dett 
Gacvamenten sein mus / so sie anders Sacrament sein sollen/ 
Spricht also / Lacramcnra ^uanäam simikirui^inem ca> 
rum leruM) guaz ^iZuranr) non dsberenr, urriP Zscramenr» 
non elkenr. Das ist/lVenn sich die eusserliche zeichen mit 
der warheit des senigen/des sie zeichen sein/nicht vergleichen/ 
oderein gleicheit Haben/Da ist kein Sacramene. isiraus 
folten sich die Interim schreibet / billich eins bessern erinnert 
Haben/Vnd die heilsam narung der Seelen/nicht allein ausss 
essen/sondern auffs essen vnnd trincken / ;u gleich im AbentF 
mal des^errn xcrcferirer/vnd des ^errn ordnung vNNd einF 

^ teyung/avch der alten Rirchen gebrauch vnd ordenvng ha/ 
den lassen gany sein vnd bleiben. 

Das der Herr Christus mit diesen worten / Das thut 
zu meinergedechtnis/Ein opsser seiner gedechmls / vnnd die 
Apostel zudem selbigen opffer/als des newen geseyes/wie 
das Interim das LTsewe Testament mit seiner lehre vnd Amp^ 
te nennet/Priester geordinieret vnd gewechet/ Vnnd jhnß 
das opfferampt/des Leibs vnnd 6luts CHRISTI/ 
in des Brots vnnd Mems gestalt solle befohlen/vnnd die 
Communwn) davon <ibgescheidett haben / Ist vnrecht. 
»verdetts die InrerimiKcn auch in ewigkeit mit bestendigev 
warheit nimmermehr berveisen / Vnnd ist ein loss/vnnü/ 
ye/Gottslesterisch geschwey allein dahin gericht/ Das ma»t 
derpriuartNessen Grewel/gernewolteauffmuyen vndwie/ 
der anrichten. 

Wenn die papisten ynnd InrmmMen/nicht bosokich 
vn^ 

Fotto, ^xvik. 
vnd mutwillig wolten töricht / blindt vnnd taub sein/ vnnd 
Dhesu Christo/vnttd dem heiligen Geist nicht wiederstreben/ 
so l?onten sie leichtlich aus des Herrn / vnd des heiligen paulr 
Worten verstehen / das diese wort» ttoc sacirein mei cc>m> 
memOlgriOnem. Das thut zu meinem gedechtnis/ von 
derganyen aSion /werckChristi / vnnd LuctiariMen geredet 25» 
sey / vnnd kein opffer / von der Lommunlon des Leibs vnnd 14^ 
^luts abgescheiden/hiemie m svnderheit angerichtet vnd ein 22. 
geseyet sey. Denn dis ist sa des Herrn InKirvrjon odder 
einseyuNgderLuckariMcn^odder Kommunion seines Leibes 
VNd ^luts/Ernam das Zörod/danckee/ brachs/ gabs den 
Jüngern/vnd sprach /Nemee / esset. L7?am den Reich/ 
Dancket/gab jhn den vnd sprach / Trmcket alle daraus/Das 
thut zu meinem gedechtnis. Das dis nun hcisscn solte/ 
VN allein so viel gesagt ftin/Lassee die eommumon des Leibs 
Christi für sich bleiben/vnd die Rirchen behalten/Ihr JünF 
geraber/als newePriester/ vndewer LucccKoren oder nach/ 
komen/in diesem newen priesterthumb / solt das Z^rot vnnd 
v^ein/das da ist des Herrn Christi Leib vnd Zölut / dem Hi/ 
melischen Vater/zur gedechtnis vnnd danckbarkeitopffern/ 
vnnd nicht der Christlichen Gemein aussteilen/ wie ichs euch 
gebe vnd austeile/ist die öffentliche vnwarheit. Vnd wie 
»vollen die lieben InrerimittenvNNd Sophisten/ hie doch zu/ 
Hauff bringen/jhre lose errichte glose/ mit des HtLRRV? 
wort/daraus sie doch wollen / vnnd auch müssen jhre newe 
opffer beweisen/sol es anders bewiesen sein/ vnnd jhre <2Om> 
menr war machen / Als das kaccre im ^uangelio Heisse 
opffern / vnnd das Esset vnnd trii^cket/heisse/Das der Mes/ 
pfass in der Gemein allein essen vnnd trincken solle/Dieweil 
klar ist / Das / den Leib CHRISTI essen/vnd sein Zölut 
trincken/für her gehet/ Vnnd das/facire Koc. Thut das/ 
hernach volget/ Vnnd damit allein des essens vnnd trin/ 
^ens gebrauch angezeiget/pnnd kein newe opffer gestiffret 
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Nach dem aber die Interimil^^m die Rirchen lL?>RIstr/ 
Hahm wollen bereden / Dae ( tZoc facire) Das thut / al^ 
zlein den Jüngern als den Priestern / des nerven 
pnesterampts sey gejagt / vnnd eben den selbigen Jüngern/ 
vnd keinen andern/vom ̂ ?errn Christo auch allein gejagt ist/ 
Nemet hin/esset vnd trincket. So wolten wir gern 
ren von den lmenm meistern / U)ie das keme / Das 
diß ej^en vnnd crincken/nicht mit Kl» dem newen Priester/ 
thumb vnd opffergehc^rete / odder wie stchs begebe / das die 
Kucl^arjjiiz vnd (Kommunion/des Leibs vnd ^luts Christi/ 
auch nicht allein den Aposteln vnnd shren 8uccclldren/gany 
Kugel)äre/iondern auch der ganyen Gemeine / Sieweil des 
/serrn Christi wort / Befehl vnnd ordnvng / aliein den Apo^^ 
sieln solle eingesalzt vnd befohlen sein / vnnd eben den jenni/ 
gen/den gesagt ist/>^ccjpice) (Icimcclite) Lilzire^LTxemet iLsset 
VNNd Trincket. Den ist auch gesagt / ttvc facire. 
Ist das nun war/so ists auch war vnnd gewis/ das die 
Apostel dieganyeKirche/ in, Abentmal represmcirr haben/ 
Denn sie stnc alle <2c>mmumc2jircn gewest/ vnnd Hackeiner 
geopffert/ Vnnd so es nachgegeben würde/das ste daselbst 
im Abentmal des / zugleich auch die Priester des 
newen prtesterthumbs Zercpresencirr hetten/ So kan doch 
daraus anders nicht geschlossen werden / sondern das die 
dommunion vttd das DancLopffcrein ding^m müsse/vnnd 
das ( biociacitc) nichts anders sey/denn das SacramettS 
austeilen vnnd gebrauchen / Denn kälte ̂ kibire) Koc kacice^ 
^sset / Trincket / vnnd thuts zu meiner gedechtnis/gehört zu 
Hausse/vnnd tan oddermuss nicht von einandergescheiden 
»»'erden. ^ 

<^s wereden Interimilcm jhrem Babst zu gut viel leicht 
ter/nach jhrer geferbeten fut?ri!iret) zuerhalten / Das die 
gantze ̂ uckariä>s.vnd (Kommunion des Leibs vn Blus Chri/ 
sti/allein den Priester»^des newenpriesterthumbs werezu/ 
geeigent/vnnd mchtKugehorederganyen Christlichen Ge/ 

mein/als 

Wein / als das s?e sich vnterstehen/ aus des Ht^LRrn C^^RIF 
Nachtmal/zwey vnterscheidene vnd von einander ge^ 

teiltedingk/als eine (üommumvn vnd opsser zu machen / Det 
C^RISTVS fasset alles zusamen /vnnd bcfihlts 

Zusammen seinen Jüngern L^emet esset/trincket/vnnd thuts 
zu meinem gedechrnis/darumb geHorts zusamen/vnnd muss 
auch zuj'amen bleiben vnd gebraucht werden/ odder es ist des 

Abentmal odder danck vnnd gedechtnis opsser 
nicht. 
' Die papisten haben albereit/ der Rirchen das Zölut 
Christigenomen vnd geraubet/ )lVenn jie nun weiter/allein 
den Leib Christi jhr auch nemen vnd raubten/so hetten sie es 
alles/vnd mochten vorthln nach ihrem gefallen des Sacraj-
ments des Leibs vnd Zöluts Christi/vnnd jhres ertichten neF 
wen opsfers gebrauchen/vnd davon so viel Helligkeit vn verF 
dienst verkauffen / als sie mit jren Messen bisher gechan 
ben/Denn wenn jhnen beid das opffer vnnd die niesstng des 
Sacraments zugehärte/ So hetten die Leien nichts mehr/ 
die Pfaffen Heltens alles/ vnd kontens darnach wie sie gerne 
wolten den andern thewergnugk verkeuffen. 

Das durch das wort / ttocsacire in mci (lommemorat!, 
Onem) Das thut zu meiner gedechtnis / nicht eln abgeF 
sondert New opffervnnd priesterthumb / sondern die ganye 
^uckarittiavnnd c^ommunion der ganyen Christlichen Ge-^ 
mein/zu trost vnd gutegestiffcet vnd befohlen sey/vnd vnzer/ . 
trenlich zusamen höre / bezeuget G. Paulus s. Corin. xj. kler^ ' 
iich dadurch / Das er des iserrn Abentmal stey in der Christ:^ 
iichen gemein hatgebraucht/vn einen gemeinen Tisch zu essen 
vnnd zu trincken hatangericht/da niema»>ts geziemet habe 
seinen eigen Tisch vnd mahl anzurichten/vndzu halten/son^ 
dern haben von einem Vrot essen / vnnd aus einem Relch 
trincken / vnnd zugleich die eommunicanren des Leibs vnnd 
^luts Christi geniessen müssen / vnnd sagt der Apostel/ Das 

also pom ÄiLRm entpfangen habe / dleweil er kein news 
opffep 



Hpffer gespfftrt/auch zu opffem nicht befshlett hat/vttnb 
boch jhnm / wie ers vom ̂ iLrrn entpfangen / gegeben hat/ 
Ist gewiss war/das des Äerm ordnung oder Meinung ni/ 
chtlst/das onedie Lommumon/für die Christlichegemeitt 
angerichtet/der Leib vnd das ZSlut Christi so! geopffert wer/ 
den/ftnderndas desHermAbentmalein Luckariiiia/ 
munion vnd gedechtnis Christi sey/vnd nicht ein NIej^pffer/ 
das derpfass für sich allein helt vndopffert / für die leben/ 
digeyvndtodeen. 

Es <st dem ^errn Christs vnd seinen Iöngertt/nye in den 
sinn Aeksmen / Das ein new Priesterampt/ mlt newen pn'e/ 
stern vnd spj^em/durch des <^errn Abentmal s^lee angerich^ 
tet werden/VN so biocfacirein mej(^ommemc)rArjc>neM) Heisse 
ein New priestcrthumb / vnnd new opffer anrichtm / vnnd 
new Priester einweihen / so hat G. Paulus gewisslich die 
ganye CorinthischeRirch odder ganye Christliche versam/ 
lungzu Corintho/Darin!^inder/Meiber vnd Menner/alL 
vnnd jung waren / zu Priestern gemacht/vnnd das Priesters 
thttmb vnnd das neweopfferjhnen stmptlich zuuerhandel»? 
vnd verwalten befohlen/ Denn er hats den Corinthern gege/ 
ben/wie ers vom Herrn entpfangen hatte/ Nemlich/ Das sie 
des i)errn Christi Leib vnd Vlut/essen vnd trincken solten/ 
seines tods gedecheniss/vnd in ihrer gemein/bys das der Herr 
rviederkumpt/denseibtgen verkündigen/Ist dis nun der pneF 
sterampt vnnd opffev allein/ sollen sie allein den Leib vnnd 
VlutChristiessen/trincken/vnndopffern/soseintzwarnach 
G. Pauli ordnung/atte Christen Priester / Vnnd haben ma/ 
ckt/dis danckopsserzu halten vnnd zugebrauchen/ Wie das 
G.Paulus den Corinthern zugebrauchen gibt vnd befihlet/ 
vnnd den jrthumb vnnd die vnordnung / die dabe^ eingefürt 
war/ernstlich straffet/vnnd dabey auch anzeiget/das viel 
mit kranckheit/vnnd auch mit leiblichem tode/vmb des Ga/ 
xraments mij^brauch gestrafj^et vnd vbereiiet waren / vnd ist 
biraus k!t;r/daskeitt solch Messopfferv^n LÄRJSTO vep 
 ̂ ordnet sê / 

Fol/s, 
ordnee sty/ b.ittSN bie tl^esspfaffc» lhömcn/vnd das sie lNti 
ihrer Mmckelmess opffern. 

Das aber vnter dem ^Lnangelio oder Newen Testa/^ 
wenteltt l>ie5byrcr!um sey/Vnnd das das Lherampt zubedie 
nen/ Vnisd die Sacramentauszuteilen/ inn der Christlichen 
Gen»ein nicht solle jederman gemein sein / sondern rvieauch 
NN Alten Testament die opffcr vnnd ander Gottesdienste 
ordentlich durch die priesterznuerrichten bestellet gewest ist/ 
Das also auch aUcine recht beruffene/ Gottfürchtige frome 
menner/mit aufflegung der hende/ oder dergleichen nüyli^ 
chen ^crcmomen insampt el'ngeseytvnd bestetigt/ dem Ler/ 
ampt fürstehen / vnnd nach dem befehl Christi / die gewale 
sünd zu lösen vnd zu binden gebrauchm/Vnd die Sacrament 
aussteillcn sollen / Fechten wir nicht an /vvie wir denn zu/ 
vor/auch dauon weiter geredt haben / Das aber ausserhalb 
der clifpensarion vnd niessung des Sacraments / so zu der ge/ 
dechtnis des Herrn Christi vnd seines einigen / ewigen / vnnd 
vollenkomen opssers/ dadurch alle Heiligen vollenkomen ge/ 
macht sein / das auch stey biss an derwerlt ende soll erhalten 
u?erden/Lllloch ein ander vnd new opffer sey/Ist wider die 
Gchriff't/vnd vnsern waren Christlichen Glauben/vnd wirk 
on grund vnd warheitgeleret. 

Das die gantze Lucl^aril^^ia vnd (Kommunion des Leibs 
vnd )Sluts Christi/ mit der predigt / dem Gebet vnd danck/^ 
sagung / welche ein Zacrikcium lauäis heissen/vnd die gan/ 
ye aÄivn des Abentmals CHRisti/ ein ^Lacrikcium Luckas 
ril^icum domrnemorariuum vnndrecor^atiuum sty / Das 
ist / das es ein Danckopffcr oder ein Opffer der gedechtnis 
se^ vnd Heisse/ oder sonst absolute z ein op^er/das ist ein Got/ 
tes dienst/vnd ein gutt vnd Gott wolgefellig werck / in rech/ 
tem verstand genennet werde/ lassen wirhinfaren / denn wir 
wissen wol das dieselbigen Carackrefes von den altcn viel gez^ 
braucht / Aber viel anders als sie die Inrerimil^cn gebrau/ 
ichen / Vl?ir lassen aber die form also zureden hingehen/die/ 
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rveil es sunst t'tt der heiligen Gchnssc/ vnd den alten 
xisgebreuchlich ist/das alle Gottes dienst / vnd gute werck/ 
so G(l>TT 5u ehrn dienst vnnd dancksagung geschehen/8a^ 
crikicia) ()b!2rlc)ne5, vnnd genennet werden / Vnd das 
osfern vnd 5acrjäcare) Heisse Gottes dienst ausrichten / vnnd 
gute werck Gott zu ehren / dancksagung vnd geselligem ge/ 

>^uZukt. horsam fordern vnd thun/wie auch hieuon S. Augustinus 
Zeugnis gibt lo äe^iui. (^a.5. Vnnd spricht. Omne bc)>. 
nam opuz l)eo beneplacicum, c^uock proprer ipsum kir, Ä aci 

^Ocum rcferrur ^ Zacnäciuln ciicirur. Das ist / alle ttute werck 
die Gott gefcllig sein/ vnd zum dienste Gottes geschehen/op/ 

4. ^er sein vnnd heissen. So heisset auch der iiq. Psalm fro/ 
migkeit/ tugent/vnnd gehorsam Göttlicher Gebott 8acrjti^ 
cium lusticiX ^ ein opffer der gerechtigkeit Vnnd Ihesus 

Lcc!. zs. Syrach Cap.xxxv. Heist ein opffer/ auffGottes Gebott acht 
haben/vnd sich für vnrecht vnd sünd hüten» S. Paulus Ro. 

nennet den alten menschen todten / vnnd stch dem Herrn 
^omuz. gany in seinem gehorsamen vnnd willen ergeben / ein heilig 

vnd Gott wolgefellig opsfer. Vnd zu Philip. Ca. q. Heisset er 
den Glauben an Christum ein opffer/ Vnd ist diese form vnd 
weise zureden / aus dem Gesey Niloyst hergeslossen/ vnnd 
durch die / so aus den Juden zu Christo bekert/ in den brauch 
gebt acht vnd behalten / Denn in dem Gesetze / fast alle vnd 
die furnemsteu Gottes dienst/ inn den opffern Zeftanden/vnd 
auch neben den opffern gepfleget sein / Das nun auff diese 
art vnd weise zureden / Die ganye Lucli-irikia vNNd 
nlON) des Leibs vnd Bluts Christi / inn der Gemeine Gottes 
gehaleen/ein opffer fty/ vnd Heisse/das lassen wir geschehen. 

Das nach dem gebrauch der Schrisse/ vnnd deralten 
Vetter / die Gottesdienst vnnd gute werck / soGottzuehrn 
danckvnnd gehorsam nach seinem wort geschehen/ Opffer 
heissen/ vnd das dieselbigen gute werck thun/ opffern sey vnd 
Heisse/ vnd die LucdarMia vnnd Lommunion hes Abentmals 

Christi 

Folio. l^XX. 
Christlein opffer sey vnnd heisse/vnnd das dieselbigen 
cdarMia vnnd dommunioii ^ handeln vnnd gebrauchen / 
opssern sey/ vnnd Heisse/ wldcrfechten wir nicht/es dürsften 
di«Interim schreibet:/diesen tVoryangt auch nicht erregen/ 
wir weren dieser wort halben mit jnen wol zu frieden / wenn 
sie die reche verstehen vnnd gebrauchen wolten / Aber das 
ausserhall? des opssers Christi / da er fich demVaterdurch 
den todt zu vnser versünung geopffert hat/noch ein ander 
Newe opffir/ oderzwey opffer sein solten / zu vnser versü/ 
nung/vnd das die priuarbllless/ da keine dommunion nach 
des Herrn Chnsti befehl vnnd ordnnng geschicht/ein opffer 
seln solte / werden die Interim schreiber in cwigkcit nicht be/ 
weisen künnen / wieder aus der heiligen Schrissc / da es doch 
allein bestendiglich k^nte vnd inochre beweiset werden/noch 
aus der alten T'l^eowAen Schl iffe / die sie zum schein einfüF 
ren/fre falsche vnd verfürische lere von der Vabs^mcss zuuer/ 
fecheen/VNNd derselbigen ein ander Nase anzusetzen / als sie 
bisher gehabt hat / Vnnd der Papisten Abgotterey/miss/ 
brauch vnd betrugk/besser zu ferben vnd zubedecken/Dahin 
denn dle arbeit im gantzen Vuch Interim gericht ist. 

Die Incerimiitea selbst / vnnd alle andere Gelerte vnnd 
Verstendige Papisten/sein des in srem eigen Gewissen vber/ 
Mgt/das jhre papijlische priuZt Mess/Darin der Leib vnd 
Blut Jhesu Christi nicht wirt ausgeteilet/ein Abgöttisch we^ 
sen/ein grewlicher vngehorsäm/vnd Verspottung des Herrn 
Christi/ vnd ein lauter betrugk sey / darumb so fliehen sie die 
warheit/ vnd behelffen sich allein mit falschem schein / vnd 
w<^!len an die sach nicht / fliehen das Licht der Heiligen 
?chriffc. Sie solten diese (Zueltionez trewlich vnd bestendig/ 
^lch aus der Gchriffc l^andeln vnnd cxpücirn ^ Ob die pri> 
uar LNess/ da der Leib vnd Blut Christt/nicht wirt ausge/ 
teilet/voni Herrn were eingesetZt/Ob sierecht/vnd Gott wol/ 
gefellig/Ob sie allein zur gedechtnis des einigen/ewigen/vnd 
vollenkomenen opffers des Tods Christi/oder zu der versü/ 

S H nung/ 



nuttg / abwmdung Gottes Korns vttnd erlattgung der gttad/ 
vnnd alles guten / von Gott eingeseyt were / Ob lnn der prj> 
uat LlIess das Brott VNd Nlem auch der wäre Leib/vnd das 
Vlut Chrlstr jey/ nach dem sie des ^errtt ordenung vnd cverc? 
nicht lst/Ob dem ^Almllschen Vatter/auffs nerve des ^errn 
Christi IZ^eib vn Vlut tan geopffert werden/Vnd ob die Lom-. 
mumczli vnd niessung des ̂ tbs vnd ̂ luts Christi/ vnd das 
opffer ein vnterschclden rverck jein / oder ob sie bey einander 
sein / vnnd als ein ding zujamen gehören / vnnd ^acramen^ 
tum vnnd Zacnkciumein ding fey/nach dem GOTT durch 
das Sacrament seiner Gemein ftine gaben gibt / vnd durch 
die Sacriäcia) GOTT von den Menjechen gegeben wirt/ 
vnd obs nicht wider einander ist/ entpfangen/nemen vnd ge^ 
ben ein Sacrament vnnd ein Zacriäcium sein/ Dasselbige we^ 
re 5u vnterrichtung der Airchen dienstlich/ vnnd den verF 
worren beengsten Gewissen notig. Diss gehen aber die 
Papisten vnd Interim schreiber vorbey/vnnderregen allein 
einen losen vnnd vnnocigen tVoryangk/ von den worten 
Opffer/ vnnd Opffern / dauon doch kein streit tnn derRirF 
chenist/ Denn dieweil das wort Opffer vnnd Opffern/so 
weitleusstig im gebrauch ist/wie;uuor geHort/ist niemands 
der das verneine/Das das Abentmal Christi ein danckvnd 
gedechtnis opffer vnd das Abentmal halten/ vnnd den L^eib 
vnnd Blut Christi austeilen / opffern Heisse / die weise 
gesägt/ wie die alten ?Kec)lc>Zl dauon geredt Haben/Es pran/ 
gen aber die Interimilten mit diesen worten darnmb/ das sie 
die lente blenden mögen / vnd mit blossen worten / den hanf^ 
fen dahin leiten / das jhre Mess ein Opffer sey/ vnnd das sie 
etwas scheine förwenden/^iehen sle deralten Vetter spräche 
an/abergan^vntrewlich vnd feischlich. 

Die alten Vetter heissen on alle 5upcrKltiOn opffrrn/ 
die Gottesdienst bestellen/verh<tndeln vnd pflegen/wie aus 
jhren Schriffien klar ist Kuuernemen / Denn also avsf 
diese gpt sagt OriZencz lil?. i« in Lxik. aä xro cjxcumci> 

äere 

^ IvXXI» 
äere 8snZuinem circumcifionis osserre. I'ertusianuz aäucrsus 1'ettuiis. 
iVlarrivncm ^cZrariarum aÄioncm uc>cat obkarionem.^ä5capu^ 
lam) in Luckarikia pro L-esarc Orsre appcüar pro OXsare x 5 
criiicaie) Lutcblu8 lib. äe vcmonl^. LuanA. Lap. lO. heissct 
Gott in der Gemein loben / danckcn / vnd beten, ttymnos Lc 
oiationez offerre. Lypnanux Ub. 2. Lpitt. ?. ^^eisset des ^errn 
LuckanMa^vNNd (lommumOn halten/^acrikcium paszioniZ . 
vomini okkcrre. epipkamu5 üb. z. tterc.79. trennet das^k'^k'"^' 
iLuangelium predigen/^uanxclium^acriüczre, VN d^acriticare 
adtolure, brauchet er für 8acrum facere 2c 
pria.Ub. !. xp.iz 8er. s. äelapsis» Vnnd sunst aN Mehr aN^ 
dern ortern j^uckarittiam vnd die Lommunion^des^eibö vnd 
2^Iuts Christi halten/ Heisset er / offerre caliccm» vNd efferrc 
panem. 'Vnd !tb 7. (Da. i4.Aeiget er an. Das Zacriiicare vNd 
oKerre ins gemeine nichts anders bey den alten bedeut Hab/als 
Lscrun^kaccre,'Vnd straffet eyliche czui pro tspfiz lacriticabant 
sc c)i?crcbanr. Das ist/ die den abtrünnigen vnnd abselligcn/ 
das Sacrament des Leibs vnd BlutS gaben / vnnd jnen das 
Abentmal hielten. 

Vnd das 5acr!kc2re vnnd okkerre nichts anders heisse/ 
denn des Herrn Abentmal halten/sein Leib vnd Vlut austei^ 
len/Ist auch klar/aus den Apostolischen eanonibuz cs.9.Vnd 
dliceno (^oncilio cs. 14-. Vnnd aus^ dem Lufebio lib. 5. ve 
Vemonstra. LusnFe. cap.io. Vnd dasdaswort Opffer vnd 
Opffern also verstanden vnd gebraucht werde/Ist vns vnd 
vnser Lehrnicht zuwider/vnd fechcens auch nicht an / Vnd 
were die sach gany schlecht. Menn die IncerimiKen diese 
worter ohn gefahr vnnd list also wolten verstehen/u?ie die 
alten ^keoloZi sie gebraucht haben/ vnd nicht wider die hei^ 
Ilgen Gchrifft deuten vnd glosiren / )cVie sie denn thun / vnd 
Mit der alten Theologen wort widder den Herrn Christum 
vnd seine Lehr vnd ordnung fechten/welches grewlich ist 
hären/Denn es solte sa der menschen lere/ dem wort Gottes 
weichen/vnd nicht das wort Goeeee der menschm lehr. 

G iq Vnttv 



Vnter der von bett Zwekerley Hpffem berRir/ 
chcn, dle att der5udtt^autjacms/ vnnd in der rvctje zu 0s?ffef»D 
vndcrschledlich sein sollen/deren eins an denl Creuy geopffert 
welches die lnrerim schreiber ein bluttig vnd leidender weise 
geopffert Offer heissen/vnd das ander vnblümg vnd vnleid^ 
lich opffer nennen/ist dieser jrchumb Lckolaliicorum verbor/ 
gen / das der <^serr ein mal am Crcuy nach dem fleis'che jey ge^ 
opffert / Aber nun werdeerinn der Mess vnter dergestalt 
des)Ärotsvnd IlVeins geopffert/vnd dnrch bciderley opffer 
werde Gott tieide den lebendigen vnnd den todten versnnet/ 
welches jrrig vnd vnrecht ist / Vnnd darumb ist derselbigen 
clittinAlon keins statt zugeben / es rvere denn das sie von dem 
u?aren opffer Christi am CreulZ/ vn der Lucl^ariMa vnd danck 
opst^er der Lommunicin ümpUcjlxime on alle Sophisterey sol/ 
te verstanden werden/ wie denn etliche alte 8crjpr0i!c5 dauon 
vnd anders nicht gehalten vnd geredet haben/ vnd sollen vnd 
kennen auch anders nicht verstanden werden/ Denn das des 
Hern Christi tod/das einige ewige vn voltomen opffer sey/für 
derganyen weit sünd/dadurch wir Gott versünet werden/ 
Vergebung der snnd/ vNd das ewige leben erlangen / vnd das 
one das opffer kein zeitlich opffer mehr sey / das vollenkomen 
sey / vnd ftlig machen tünne/ ist die vnleugbar Schrifft» 

Das auch das Sacrament der dommunion) des^eibs 
VNd Bluts Christi ein opffer der versünung vnd erlosung / ex 
operc operacc» sein solte/ ist vnrecht / Das es aber inn der 
Gemein/einedancksagung vnd gedechtnls opffer/vnd dar^ 
vmb ein opfferdes Leibs vnd Zöluts Christi geheissen werde/ 
Das da des Herrn Christi/der das einige/ewige/vnd vollenko/ 
men opfferist/Keib vnd Vlutgehandelt vnd ausgeceilet wirt/ 
Vnd das diest euckariltia ecimmumon ein gedechtnis ist/ des 
ewigen/waren/ vnnd vollenkomen opffcrs Christi/ dadurch 
die welt erlöset/mit Gott versünet/aus des Teuffels Reich er/ 
rettet vnnd 5um ewigen leben widerbracht ist/ fechten wir 
nicht an / Vnnd sagen auch / Das eben/vnnd gleich wieder 

Vetter/ 

Fol/ss 
Vetter/vnd Leultisch Opffer/diegedechtttlS des einigen vnd 
ewigen Zttkünfftigen opffers Chri^/ erinnert vnnd erhalten 
haben/ das auch also jyt in derT^irchen Gottes / durch das 
Abentmal / oder (Kommunion des Leibs vnd Vluts Christi/ 
des vollenbrachtenvndausgerichten/vollenkomenen Sünd/ 
opffers gedechtnis erhalten werde/Vnnd also reden auch die 
alten vom opffer desAbentmals Christi/vnnd anders nicht/ 
die ste auff'einander opffer/als das Abentmal Lucl^aristiÄ vnd 
domrnunion des Leibs vnd Blu ts Christi ziehen/ thun ihnen 
gervalt vnd vnrecht. Denn sie machen die Heilige Schrifst/ 
vnnd die altuetter streittig/ vnd damit machen ste shre )eug^ 
nls auch l?raffcloss vnd vnbündig / Denn alles was der heili/ 
gen Schriffc Kuwieder ist/ ist jrchumb /vnrechtvndnichts» 

Das die alten 1'deolvZi, das Zlbentmal Christi nicht 
stückweiss / wie die lnrerimillen thuN / sondern ganyvnnd 
^usamcn / als das der Herr Christus gehalten / vnnd eingesalzt 
hat/on alle darumb ein opffer Christi geheil'/ 
sen haben/das es des rechten opffers Christi gedechtnis ist/ 
Vnd das der Leib vnd das Blut des Herrn Christi/da gehan^ 
delt vnd gereichet wirt / Vnnd das opffern nichts anders sev 
vnd helsse/ denn das Abentmal Chriskihalten /vnd den Leib 
vnnd Blut Christi austeilen / Wie der Herr Christus getha» 
Hat/Ist aus diesen sprächen der alten/so hernach in jrer eige/ 
nen lateinischen sprach/allen argwan vnd missuererawen 
uerhüten/geselzt wcrden/klar vnd offenbar zuucrncmen« 

dypria lil) 2. lefuz (^l^riliu5Oc)Mlnu5 6^ Deuz no--
l^er ix>fe clt fummus ̂ acercloz vei patülS) Ä8acrikcium»jpsepr!^ 
Mu5 obtulir, öc lioc keri in tui cOmmemOrarionem prXce^jr. 

läem. palsio Or^mini esli Lacrikcium guoä 
2lju6) quam üle kecit ^ fgcere äcbcmuz. 8criptura cninA 
(ZiioriescuntP cäcrltis x'anem iltuM) (üzlicem ilium 

b>berjti5) mortem vommi aiMunciabiris) aä ut<P uettiar^ 
(ZuOtiel^ 



Verum eE. 
ucrdi? 

Onril^i cor^-
pus eli, 
<^uc>6 il^ cze^ 

Oomini 
6iliribui,-
cur. 

KouA odia/ 
rlo älcicur 
cottsrion: 
uererum 8z. 
crjficioruin 
lex^is. 
Lkrysoli. 
Lxempl^r-
citci'c prop/ 
tcr luklian^ 
rta: 
ruämcm^ 

V 
^lotle5cum<x ergo Calicem m commemOrztlvnem I)ominl L5 
pafsionis c)l?c'l.jmu5» icl c^uocl conliac Oomilium kecille) facia--

MU8 öcc. 
Die Luckarillila vttd (Icimmum'on des Leibs vttnd ̂ luts 

Christi zurgedechmis des rechten ewigen vnnd einigen opF 
ffers Jhesn Chnstleingejeyt/wirt darumb auch ein opffer/ 
Vttd auch ein New opsser geheissen/ Das es an der stet deral/ 
ten abgethanen opffer des Geseyes/allein in derChnstenheie 
nach Christi beueh! gehalten vnnd gebraucht wirk/Dauon 
tt?eiter Lpip!^2.kib.i. lo. ?. (Ic>nrr2 ^arcionii^^az. 

^uFuli. Üb» 8;. cap.5i» vominuz noker lefuZ (Ikrii^uz 
el^ZAccräoz notier in Xternum» secunäum oräinem IV!elckil25> 
^cck, c^ui sciptum obtulit t-lolocauKum pro pcccaris noKri5 ̂  6e 
eiuzsacrikic^ celebranclam in patzionis mcmori-
am commenclauit. Vicleeciam äe koc x>ro^lciarorjo tacrikicia 

^uZ. llb. 4. äc I'ri. ca. r?. 
^mb» In Lkrilto femcloblzta eli bZoliia, aä talutem Motens. 

()uic1crAono5 per fiNZulox «lies okkerimux. Vr üc czuoticlie otke^ 
ramuz, aä rccor^ationem eius mortis kt, una clt ^oKia non 
multL. 

Ircn.lib. 4. (^onr. ttsere. c» Lx^aibuz omnibus m», 
nifcsturn eii, (Zuia non Zacrikicia ö5 Ko!ocauliom2ta, ab eis 
rebar l)eu5) tccl käcm Zeobedicntlarn öejukiciam, proprer jllo> 
rum 5alutern. öe cliscipuliz tuis clam (lonliUum prirniciaz okkerre, 
ex5ui5(!rearurj5)Non czuai1jnc1iZencl. tecl ur ip^ necinfruAioli) 
uec inZrati tint) eum c^ui ex <2rearura panis eli» accepir Sc Zracias 
LAic, tloc elt corpus meum. Lt cakicem iimiliter, czui eii ex ea cre> 
arurüzciuX eli fecunäum no5,taum tanZuineni conkeilus eli,öc no^ 
ui I'eliamenti) nouam äocuir oblationem, c^uani Lccl.esia ad 
^polioliz accipien5 in uniuerso muncjo olferc veo. 

(^krysokomuz blom i?. 8aper?. cap. aä tled. per ünxulos 
<5ie5Okkeilmuz<zuic1em, 5ecl ac1 recorciarionem tacienres mortis 
ejus. Vt una ek kaec ttoliia non mulrse. czuomoäo una elt 

sc noiA 

Folis. I.xxilk. 
non multse» «^m'atcmel oblara ei^, ilka odiata in san^o fanÄo^ 

ruM)?Zoc aurem 5acrikicium eÜ^ exemplarilliuz, Iclipfum temper 
vl?erimuS)Lr Paulo polt. 

t^ocauten2^uo^no5facimus in (Üommemorationem <zui^ 
«^em kt ejus l^e.oä ka<!tum eld) ttoc enim jn<^ulr)facjre in mei com< 
memorarionemznon elialjucl^acrilicium ̂  ^icutpontifex) ̂ ecl 
iä iptum semper kacimus.öcc. 

Diese vnd ander spräche mehr/inn den alten 1'keoloZis 
zeugen / das des Herrn Abentmal nicht sey ein opffer/dadurch 
die sünd werde weckgenomen / vnnd Gstt verj^net/ sondern 
dasthu derTod Jhesu CH)^istr allein/Das Abentmal des 
Herrn aber sey allein ein danckopffer /vnd gedechtnis opfstr« 

^ir fechten aber wider die grewliche vnd mannlchfaltige 
srthuml? / mlssbreuche vnnd Abgotterey / darzu die prjuat 
Zöabst Mese /angericht viind gebraucht ist / vnnd des Her?N? 
Abentmal vnterdrückt/ In welcher tNess auch so viel miss^ 
breuch vnd 2lt?g<>cterey ist/das sie eines eigen buchs bedorsfi^ 
te/vnd sunst auch durch vieler gelerter Schriffte angezeigt ist/ 
Vnd sind auch der gestalt /Das sie mitgutem gewissen/ vnnd 
mit beHaltung vnser Seelen heil nicht e<?nnen nachgegeben 
vnd gehalten werden. Vnd darumb verschweigen dieftlbi^ 
gen die Interim schreibet / durffen die nicht eins anrüren/ 
sondern wenden allein das beste für/ suchen einen schein vnd 
farbe/dadurch sie die tNessgrewel widerauff serben vnd pu/ 
yenmügen / vnnd brauchen dazu das von dem opffer des 
Abentmals Cl)risti/ inn den alten IlieoloZen befunden wirt/ 
das doch jrer^abst !11less zuwider ist/vnd siezuboden st^s-^ 
set/vnd vnser lere/vom Abentmal des Herrn bestetigt vnd be/ 
festet/Denn wir haben des Herrn Abentmal vor ein dan ck/vii 
gedechtnis opffer stets gehalten/vnd gelert/vnd Luckariiiiam 
genennet/vndleren/ das disdanck/!vnnd gedechtnis opffer 
des einigen/ ewigen vnd vollenkomen opffers Christi/Inn 
berRirchen solle vnd mus bis an der weit ende erhalten vnd 
Lchbet werden/ Vttndsagen/ Dast^ockacirevon dergan^ 

T Yen aÄion 



ym aAjon des Zlbentmals/vom Gebett/predigvnd danck/ 
sagung/vnd nicht von einem abgesünderecn opffergeredt sii/ 
N)te denn auch die alten Veter/die wort/t^ocsacice,verstehen/ 
Vnnd darauffjagt Cypria. auch/Ii. T. Lp. z. lä nos auäirc 
ö^facereopcirrerczuocl Lliriituz fecir.c^UOcitzz faciencZum 
nir. Also leren wir / vnd hal>cn stey gelert/vom opffer des 
Äbcn tmals Christi/vnd anders nicht/vioni. in lib. 
ücLccIe. ttierar ca.;. zeigt anch klerltch an / Das die Lommu.^ 
i^ion stets gehalten fty/in dem opffer dergedechtnis des tods 
Christi / das bekennen auch die Inrcrprcrez vionis^. 

Das wir aber zu dieser zeit der Wörter Opffer/vnd opffern/ 
zu weilen haben müssen meiden/hat erfordere der missbrauch 
vnd vnverstandt der jenigen / die dieversünung vnnd gnug^ 
thuung/ Vnterden wörtern/Opffer/vnnd Opffern/dahiti 
sie auch im Zöabstumb gezogen sein worden / felschlich verF 
stunden/Vnnd ist auch vnsers befehls/Das wirzur bcsserung 
nach gelegenheit/ LanauerborumformZ) vnnd der werter/ 
die die heilige Schrist^t hat / gebrauchen / iiuff das wir also 
allenthalben die Gemein Gottes Xäiticirn^vNNd nirgends nu'e 
<1estrujreli vnd ergern mochten. 

ZcVir wiederfechten auch nicht/söndern leren es bestendig^ 
lich / das der ̂ AsrrChristus sein Abeinmal habe selbs einge/ 
feyt/ vnd das das Brot vnd N)ein > das ervnter seine Iun^ 
gere im Abcntmal hat ausgeteilcr / nach laut seiner r»?örter/ 
scitt L.eib vnnd Blut sey gewesen / Das^auch das Abentmak 
Christrinn der gantzen Christenheit / durch die ganye weit 
ttichtein Sündopffer/sondern ein danckvnddechtnis opffer 
sty / des rechten waren ewigen vnd einigen opssers Christi zu 
Jerusalem ein mal vnnd nicht mehr geopffere/fechten wiv 
nicht an. 

(db nun das danckopffer/mit den andern mannichfal^ 
tigenGeistlichen opffern/l>ie die Zllgemeine Christenheit/itt 
der ganyen welt/ an statt der abgebrachten vnnd verworffekz 
opffer desGeseyee/in derprophecey/ tNal. j. mit begrisfelk 

sey/wol/ 

Solio. r.xxisir. 
se^/ wollen wir iiufs^dl'ssmal nicht streikten/ ist aber 
gewiss das der Prophet tNalachias/ nicht von einem enyli^ 
chen opffer rede / sondern von der predig des geoffenbarten 
k^uangeln in der ganyen welt/Glaub/erkentnis Gottes/an/ 
russung / L.ob /vnd preiss seines helligen namens / bekentnis 
des glaubens/vnnd aller guten fruchte/ des glaubens/ von 
welchen newen vnd reinen opsser vnnd reuchern / der heilige 
Paulus Rom. xv. viel Zeugnis einfüret/vnd »stauch der rechte 
vernunfftige Gottesdienst / dauon er sagt / Ro. . 1'crtull. 
tib. 4 » cczmra kvlaronem Heist ucram vblarionem xratia^ l'ertull 
run7 aÄicilicm ) vnnd Irene, kib. 4. gljucrsuz Valenr. bZcret. 
«lap. vnnd??. deutet/Das reine opffer im Nialachiavon 
der ganyen Luckariltia vnnd (ÜloriticarioN) des namen des 
^errn / vnd nicht von einem Brot vnnd )lVein opffer ausser/ 
halb derLuckaritticn ) wie die lnrerimil^en treumen. 

Das auch durch das vermeinte opffer Melchizcdeck/ das 
Abentmal Christi / solle prsekZurirt sein / Wollen wir nicht 
streitten/so ferne der hetligen Schrifft/vnnd der alten 
iczZeN) angezogene Zeugnis nicht weiter gedeutet vnd gebrauF 
chet werden / denn zu beweisen/das von Gott selbst vnd ftl/ 
nem lieben Son ̂ hesu Christo / die Lucl^aritt^iavNd dommu^ 
nion des Leibs vnnd Vluts Christi / zu einem steybleihenden 
Danck vnnd gedechtniö Opffer lnn der Christenheit/vber die 
ganye welt sey eingeseyt/ vnd ZU vben beuohlen / bis der ̂ err 
wiederkumpt in seiner herlicheit / vnd ers ein end mache mit 
dieser welt. 

Go man aber aus der Figur tNelchizedeck/einfi^ren vnd 
fchliessen wolte / Das die tNess / one die darnmunivn 
vnd austeilung / des Leibs vnnd Vluts Christi/für stch allein 
NN opffer sein solte/ von GottvnndJhesuChristo/inn der 
Christenheit eingeseyet/vnd verordnet/so ists ein verfürischer 
Itthumb der nicht mag beweiset werden/wieder aus der hei^ 
U'genS chrisst/noch aus der alten T'keoloZen Schriffcen/vnv 
die vorangezogene ;eugnifi der alten / siossen diese oximon 

T H vmb/ 



vmb /vnttd Verdammen äffentich die priusr mejs / darin der 
Leib vnd 2ölut Christi der Chnstlichen gemein nicht ausgetei/ 
let/sondern wie die papEen creumen/durch jre priuar tNess/ 
op^er/ deö<'5errn Christi opfstrvnd verdienst/einem jeder» 
spxlicirr vnnd dargereicht wirr / VOelchs die öffentliche vnF 
warheit ist/Vnd kan das vermeinteopffer Mlelchi)edeck/das 
allein ^rot vnd ^eiN/dem Vrot vnd IlVein/ das der Leil? vi? 
Vlut Christi ist/ln der ̂ uckariltien, nicht vergleichet werden/ 
Vynd so die lnrerirniKen je wolten aus der Figur / jhre pnuac 
tNefsen lzestetigen/so k'ontcn sie doch daraus nichts mehr l?e/ 
weisen/sondern das sie Vrot vnd )lVein opsferen/welchs op^ 
ffern im t^ea^en Testamentgarnichts nilyen tan/vnd ein er/ 
eichtet werck/ vnnd ein öffentliche Abgätterey ist / Das aber 
vom opfferNlelchizedeck/die/^istoNeauffder Pfaffen Niless 
opffer gezogen wirt / reimet sich gar nichts / Denn Nlelchi^ 
zedeck/ ^^önig vnd Gottes pnester zu Jerusalem/ ( Salem/ 
Ku derzeitgenant) trug ̂ rot vnd Mein herfür/vnnd speijete 
das vermütcde volck/DerN^ess^faffaber gibt von seinem 
)^rot vnd IlVein niemands nichts. )^rot vnd N)ein Herfür 
tragen / vnd zu essen vnd trincken geben dem volck / Heisset je 
nicht sein Zöror vnd lVeln Gott opffern vnd allein essen. 

Die Epistel zuden ^ebreern / da sie von tNelchtzcdeck/ 
vnnd dem einigen ewigen vnd voltomen opffer redet / stosset 
das ganye Lommenrvmb/von der Pfaffen Mlessopffer/ lkI 
dem das gesagt wirt / Der Melchizcdeck sey ein Priester ge/ 
west/ des allerhohesten/wirt nicht angezeigt / das er das mal 
geopffert habe/ sondern wird die hohe persone beschrieben/ 
die Abraham vnnd sein volck gespeiset habe / in seiner heim/ 
komfst. Vnd wenn sich die Interim schreiber seer bemühen/ 
aus deriststorien tNelchizedeck/vnd den alten l'keokoxen was 
Kubeweisen / können sie doch nichts anders erhalten / als das 
dadurch dieLucl,arjttiLvNd Lommunjvn sey xzrsekxllrirt) was 
gehet das aber jrhe prmar Mess^p ffer an. 

ver Herr 

Folis, l.XXV. 
Der Christus hat nicht allein gesagt / ̂ ccipirc, 

Läire) Vibire. Nemet / Esset/ Trincket meinen Leib vnnd 
^lut / im Vrodt vnd Mein / Sondern er hat auch dabey ge/ 
styt/ t^ocfacire) Dasthut/)lVas sollen wirthun 5vvlrsol/ 
len inn der Christlichen Gemein sein Abenrmal halten / wie 
ers vncer seinen Jüngern gehalten hat. So deutet das / 
tscire^S Paulus/Da erden Corinthern das Abentmal be/ 
silhlt vnd gibt/wieers vom Herrn entpfangen hatte / Das 
die alten die wort/t^oc facirc^auch also verstanden 
haben/ist aus den fürangezogenen Zeugnissen klerlich zuuer/ Lyxria. 
nemen / 'Vnnd sagt der hetlige Cyprianus deutlich. lc1 czuocl 
cvnliar Dominum tecille faciamuz. )Vas ist das anders ge/ 
sagt / Denn was der Herr lnn sclnem Abentmal gethan hat / 
das/vnnd nichtanders/ sollen wir im 2lbcntmal des Herr» 
auch thun/ iLr hat aber ja seinen Leit? vnd Blut ausgeteilet/ 
vnd nicht dem Vatter auffgeopffert/wle die Papisten in jren 
piiuar vnd winckelmessen thun /damit sievberaus gnug an/ 
yelgen das sie nicht des Herrn Abenrmal halten / sondern jre 
eigene (Zeremonien von menschen erdacht vnd eingefürt/vnd 
von Gott durch Christum nicht gestifftet/ Denn der HERR 
sagt/ »oc kacice > er saet nicht / aliuä facire quam keci. 

IlVenn nun der lnrerim schreiber Meinung were / wie es 
schein« / Das sie mit der figur Melchizedeck wolten bewei/ 
sen / Daseien Wein vnndVrotopffer / Das des Herrn Leib 
vnd )^lut sein solle /inn der Christlichen T^irchen / von Gott 
verordenet were / Dabey doch die wirckliche dommunion 
oder äispen^ation des Leibs vnd Vluts Christi/nicht solte ge/ 
halten werden/so selschen vnnd straffen sie des Herrn Christi 

öffentlicher lügen / vnnd tadeln sie/ als were sie 
der Figur vngeleich vnnd vnrecht eingeseyet/Denn ueriraz^ 
die warheit des wercks/vergleichet sich nicht mit der Figur/ 
^nnd ist das liZnum vnnd tiZura vngleich dem KZuralo. vnd 
die vngleicheit ist ein vnleugbar ar^umem. Das die ki^urg. 

T iy die mit 



bie mit dem kZurato nicht vbereitt kümpt/ des nicht ein fiF 
gur vnnd siZnum fty. So auch die Interim schreiber wo!/ 
len sagen / Melchi^edecks opffer/ were ein figur nicht des 
Abentmalö Christi/sondern jrer priuarOpffermejs/so mach-^ 
ten sie drey opffer/stiessen jre eigene äiuiswn vmb/vnd hiewen 
sich selbs in die backen/Zu dem ists auch gewisslichwar/Das 
die trafst / vnd das die Lommunion des L.eibs vnnd Vluts 
Chnsti/in derLucKariltia bedeutet/nicht tonne anders / denn 
durch die niessung vnnd den glauben der dommunicanren 
werden applicirc vnnd dargereicht/ Venn der 
Christus coniunZirrvnd seyt sie zusamen. L7?emet / Esser/ 
Drincket/ Mein Leib vnd Vlut/Das für euch gegeben ist/ das 
für euch ̂ »Vergebung der sund vergossen ist. Die wort/?ro 
uoblZ) füreuch / Inn der pstegung vnndvbungdes Sacra^ 
ments/ tonnen je nicht weiter sehen / vnnd sich erstrecken/ 
als auff die / so des Sacraments geniessen. Denn die ap-. 
xlicarionder^usag/so dem Sacramentangehefstet ist / gehet 
vnnd strecket sich nicht weiter / denn des Gacraments 
brauch/Vnnd darumb wirt durch die Gacrament/ parcicu^ 
lantereinem jdern fürsich / als durch das tLuangelium in 
xenere str allen / Gottes;ul^g applicirr vNd zugeeigenet / vNd 
wiedieTauff/vnd jrezusag allein/ denen die getaufft wer-^ 
den/tan zugeeignet werden / so tan auch das Abentmal mit 
seinergnad vnnd zusag niemandt anders applicirt. zugeeig/ 
net vnd dargereicht werden/als denen/die es nach des i'serrn 
Christibefehl entpfangen/vnd mit rechtem glauben genie/ 
ssen/Vnd is^ vnrecht/das deranschawer/des Abentmals Chri 
sti/sich des opffers vnd Verdienstes Christi am Creuy vollen^ 
50gen/durch seine andacht/ für sich selbs / Das ist/für sei/ 
ne Person anders als generalirer^ wie durch das wort vnnd 
den glauben tänne appUcirn, vnd zuguttvnd ttuy machen/ 
Vnd wenn das war were/das sich einer für sich in 8pecje) 
mit feinem beyftin vnnd anfchawen/ der Sacrament nuy 
vnnd trafst t^nteapxUcim) fo »pere es gleich f0 viel / day 

Abene/ 

Folio. l^XXVl. 
Abentmal des ̂ errn anfchawen vnd h^ren / oder darein des 
-l^eibs vnd ̂ lutö Christi geniessen / vnnd durch die niessung/ 
sich der fruchr vnd verheissung/ dem Abenrmal Christiange^ 
hefstec/ teilhafstig machen/vnd were auch nichts anders ge/ 
redet/ fondern das die niessung des Sacraments gar wenig/ 
odernichts nüyete/vnd weregnug/das nur ein SchawtNess 
gehalten würde / es were gleich so viel / ob man zum tifche 
des <Aerrn ginge/ oder eine tNessen hörete oder fehe/ dar es die 
Pfaffen )uuor hin gebracht hatten/ vnd dieleute beredet/ das 
N?es6h<>rcn vnnd teufstn / mehr/höher/vnd besser/oderja fo 
g»rt were / als des Sacraments / des Leibs vnnd ̂ luts ge/ 
messen / Denn durch die Schawi^ess a^pkicirren sie desß 
lcnten nicht allein des Christi/ fondern auch/ aller 
^Aeiligen/ vnnd der ganyen Christenheit verdienst / Vnnd ' 
ob schon durch ansehen der Sacrament / als durch ein 
bile uerbum.der menfch im Heryen angereget / vnnd G<^ttl»^ 
cbcr barmheryigteit/ vnnd des verdiensts vnd sarisfgaion. 
Christi errinnert/ feinen glauben stercket/fich tr<^stet/ zum 
gebet vnd dancksagung erweckt wirt/so tan doch tein mensch 
tnn dem tampffdes glaubens/für seine Person/ durch ei/ 
gene andacht/ die tein Äottes wort vnd verheisfung hat / der 
Sacrament nüy/ vnnd jhrer Zugesagtergnad vnnd trafst/ 
^ Ihren gebrauch vnd messung/stch zueigen vnd zu nuy maF 
chen/ ausserhalb der vnuermeidlichen not/vnd gewaltige beF 
mubuttg des Sacraments/vnd darumb tonnen die Schaw 
Messen/ gar kein nüye fein /^denn da ist wieder Gottes zu/ 
fag/noch des Sacraments rechte gebrauch. 

Denn die nüyung vnd zueigung des ̂ 5errn Christi / vnnd 
feines verdienstes/fo ein jeder durch den glauben jm zueignet 

zu nutze machet / one die niessung des Sacraments/ge/ 
^icht / durch den Glauben teglig/vnnd alle augenblick/ 
^ber diezueigungvnd apxlicstion Gottlicher gnad/zv ster/ 
ckunI der fchwachgleubigen/vn zubefestigung des glaubens/ 
an eusserlichen dingen/gefchicht durch die Sacrament vnnd 

niessung 



»liessuttg vttnd gebrauch derftlbigett / Denn bey dem stcht/ 
Ugen Llemeiicvnndwerck/ der Sacrsmcnt/istein gewisse 
sag Gottes Gestyc/den schwachgleubigett zum besten/vnd )u 
jree glaubens sterckung vnd befestlgvng. 

Die das Mlessopfferausserhalb der (Kommunion vnd aus/ 
eeilung des Leibs vnVluts Chnstl verfechten / haben nichts/ 
Damit sle jren jrthumb vnd missbrauch tonnen verantwor^ 
ten/oder vertedigen / Wiederaus der heiligen Schrifst/noch 
aus der alten vetter Schriffien / Sie wenden wol für/zu be^ 
schüyung dieses ihres grewlichen missbrauchs/ donsentum 
c^arkoUcX LcclcliX) <2c)nsueruäinc'7^ vnnd Loncilia) Das 
«vort ^ Das ein freiwillig opfftr bedeuten sol / doch ni/ 
cht mitbestendigerwarheit/bisher erweiset/vnnd das bey 
eylichen alten /gelesen wirt I^ilsam faccre) celedrare vnnd der 
pubUcX vnd pnuztX milZ'.e gedacht wirt / Aber diese fü» würffe 
halten den stich nicht/ sie füren auch solche gczeugnis ganrz 
Vntrewlich/vnd ist der Christlichen Gemein Seelens'eligteie 
nicht vorwaret/ mit solchen s^eingeschwefz / da nichts hinF 
der vnd kein bestendiger grund ist. , 

Denn alle ciontuemäineZ vnnd donciüorum äecreta^ die 
tzvider die heilige Schrrfst vnd des Herrn Christi ausgetrücke/ 
ten befehl vnnd wort sein/sint trafsiloss/ vnbündig vnnd 
nichts. Der Lontensu^ LcclcllX^ stehet auch nicht auffmen^ 
schen opimON vnnd deutung / langem gebrauch/vnd auff die 
mannichfaltigkeit des gr<Dern Hauffens/ sondernauff der 
lehr der Propheten / des Herrn Christi/.vnd der2lposteln/da^ 
mit die Algemetne Christliche vnd Apostolische Rirche/von 
ansang in der ganyen welt gesamlet / vnnd gebawet ist / Dar 
auffauch fhr glaub gegründet stehet/ welchs wort/ auch das 
wort des Heils/ des glaubens Regel / vnd der Kirchen rechte 
Sonnevndlichtist/darnach ste sich mit glauben/sitten vnnd 
ganyem leben/ in all jhrem Handel vnd Wandel / halten vnd 
schicken soll. 
, Vnd antworten den/die sich mit dem schein des langen 

gebrauche 

Loiio. r.xxvlk. 
Lebrauchs/vnd mit menschen rraäitionvnd sayuttgen behel^ 
ffen/mit dieser der alten Veter vnnd Theologen antwort/ die 
daselbst genug anzeigen/ Das des hauffens cviiscnz vnd su5, 
kraZzrioli; der lange gebrauch/vnd menschen sayungen / dem 
wort Gottes sollen weichen/vnd stat geben/vnd das j'hr zuro 
rirernichts sey/VNd gar nichts gelte / wenn sie wieder Gottes 
Word / vnnd befehl sein. Vnnd also haben hieuon alle 
alte Veeer iuäicirr/ geurteilt vnnd geleret / deren Zeugnis wir 
eyliche/zu vnser Verantwortung hie anziehen vnd styen wol^ 
len. 

(^ypria. lib. 2» ()uc>ci c)krik^u5 solu8 klebest auZiri) 
Pater6c cloelo rcstarui!) filluz mcus cielclIuS) in guo be> 

senil, j^fum auäire, (^lsreli aucliencluz 
lion<5cdemu8 arrenclere) alic^ulz anre noz fac!en6uni 

csse purarit. fcä. ^uiä anreomnes ett, Cttk.ILl'VZ prior 
tecerir̂ dlê ue enim kominlZ lllOnsucruäinem se<^ui opcirter 5ccl 
De» ueri rarem. 

Ickern sä lubeanarn ̂  äel^Tleticjg l>2!)tisanc1j5,?rukra 
<l2M»(zui rstioneuincuntur ccinsuecuäinemnobiz ovponunt oua 
li consuetucic» maivr si tuen rare, 

läem aä pomp.con. Lplam. 8tepdan. confuetuäc) 
line neritate uetul^g5 errorj5 el^^propter c^uock reliäto errore/eaua^ 
mur uerirarem 8. c. contueruäo» ' 

läcm üb. I. Lp. 8t ^äulrerum eK. impium eld, facrile> 
xum ek, c^uoäcumq) liumano furore inttimiwr.ur äisposiric? 
cllulnauiolerur. 

äeVab. par. vominuz in LuanZelio , . 
^uir^uerlrA8,ncinc1jxlr,e^c) sum consuerucio^Itaguc ueriratc ma-
nikeliAtZ ceäatconsuecucko uenrati) äild. 3. La. c^ui conremp^ 
tZ.c»8j consuetuäv. clili!.?. 

Das die alte gewonheit/wieder glauben noch stat hat/^ . 
M dem das wieder GDTTiLS warheitist / ist aus der heilig I-eui.?8. 
Ken Schrifst/ Leui. xviq.tt'q'.Reg.rvi;. Vnd aus angeF 
^Hgenen gezeugnissen der alten/tlar vnd offenbar / pnd gleich 

V also/ 



Bfso/V»sd nicht anders sagen/Vnnbvrteilett/'alle ander alt« 
Vetter vnd die ganyeChristliche Rirche / Vnnd ist hie eon> 
tentuztoriuz Oarkolicse LccleliX, Dierveil nun der Inrcri> 
Milien vnnd Papisten lehre von shrem Messopffer/ von der 
(Kommunion Christi abgesondert/ vnd sr priuar vnd winckel/ 
tNess/ Widder des Christi wort vnd ordnung ist/ 
Vnd hirinn allein ein falscher gebrauch fürgewendet wirt/ 
N?elchen die Apostolische alte vnd erste Rirch nicht gehabt/ 
hat/ haben die Inrcrimilten wider fuge /noch recht/ die GottS 
lesterlsche pnuac Mess / noch zuuerfechten/ noch wider an^u/ 
richten / Vnd handeln disfalswidderGott/der algemein/ 
nen Rirchen Seelensiligkeit/widder shreigen gewissen/vnd 
fündigen in den i^eiligen Geist / Denn etliche von jhnen ver/ 
stehen es besser/ denn ste lehren vNdhanHels»/ Gottes Gerich/ 
te wirt ste grewlich treffen» 

Des gleichen streben steauch Widder den waren cic>n5?ir^ 
fum der algemeinen Christlichen Kirchen/ die da lernet/ 
Man soll Gottes wort vnd warheit vorziehen / vnd vber al/ 
les seyen / vnnd man soll weder den hauffen/noch der ge/ 
wonheit/ noch menschlichem gvtdüncken / äecretcn oder rra^ 
ciirionen folgen oder statt geben / VOenn sie widder des ̂ serrn 
vnjcrs Gottes wort sein / Der sagtauch/tLrod.prs« 

kxoä 2^. NIan solle dem Haussen nicht folgen / was böses zuthun /t^ 
muss sich ein fder nach Gottes wort richten / vnd thun was 
recht ist / Der Haussen thut feltsn recht / Ihr gewonheit 
ist auch kein geseyt recht / wie S. Augustinus sagt. De 
voäir. ckrikl^. üb. eap. n- OOntuewäinem non elle 
lukiciam ̂  Gott der Herr besthleust/bezeunet vnd hesscet scitt 

r>eur.4.s. volck / oder seine Rirche an sein wort / Das sie nicht thui» 
»s. sollen/was jhn gut düncket/sondern allein dem wort Gottes 
Icfa« ?5. folgen/vnd dauon/wederzur rechten noch zurlincken abwci/ 

5. chen/vnd nichts annemen oder gleuben/das dem wort Got/ 
tteie« 29. tes vngemess ist/vnd wcns auch gleich ein Enge! vom Himel 
2. lo. 2. brcchte vnnd lereee. Deut. iiq. y. xj» Gal. j. ^sa. jrxxiiq, tz« 

Ioh^»q. <")te.vj.iL5ech.jrxiz:» Vnnv 

I ^ 

ß«. 

FottS. I^XXVIIk. 
Vnnd wmn man auch schon etlicherc^onciliorum suto> 

tltetfürw enden wo!te/so g»!tsdoch nichts/denn Gott vnnd 
sein wort ist vber die Loncilia^ iLngel sein mehr als men/ 
schen / doch sollen sie widder Gottes wort nicht geHort oder 
angenomen werden / Vnnd es gebeut vnnd leret die ganye 
Schrissc/das wirfalschelcre vnnd lerersfliehen sollen / sie 
heisscn oder sein/wie sie wollen/LonciliuM) Vabst/Vlschoss/ 
Pfassoder Münch /tLs leren diealtvetterbestendiglich / das 
des heilige» Geists lehr/ vnnd das ewige bestendige/Gottes 
wort sey/ Das inn den (^snoniciz tlbri5) der Biblische<i 
Schrisse verfasset ist/ Vnd sagen / das in sachen vnser 
on vnd glaubens nicmandt;uh<^ren sey on die Schrisse/ vnd 
^asdie ^oncilia vnnd ket'n menfch^twas dargegen 5uleren/ 
oder )u Karulili macht habe. I'ertu!. in lib. cic proscrivrio. I'crtuk. 
ttserer. OriZ .kom. r. 8uper. ttier. « kon^.-7. 5up. efg. Orise. 
R n I I ! ? .  6 ^  N O »  t e l i »  
rcäta 5äc. ttie. a6(Zak.s. L^aä l'icum. con. ^aximinum Lirill. 
Ub. ?.cap i4.epill.48 sä Vinceinium. Vnd panor. m c.s,?, ttiero. 
I^i^LAlii. deDarss wol sagen das ^inem ^eien / der 
Gottes wort anzeucht/mehr zugleuben sey/denn dem gannen 
cioncilo) das one Gottes worr handelt vnd redet. 

der «Lhnsten fundamentvnnd gründe/nehest 
VVTT ausssein wort/welchs durch die Propheten / seinen 
Gon Ihesum / vnd die Aposteln gelert ist/ vnd in die Bücher 
QanOnicÄ:fctlprurX verfasset stehet/vnnd aus dem muss dis 
^irch geleret vnd regiert werden/ vnnd daraus muss vnd sol 
auch alle cljfpurarion vnnd srrung entscheiden werden / Denn 
die heilige Schrisst sol vnd m uss/aller lehr Regel vnd Richt/ 
schnür sein / vnnd tans auch allein sein / Darumb das es die 
Sittliche warheit ist/ dar wider jrtumb noch zweisselung itt 
ltst/vnnd darumb redet der heil. Cypr. aä Pompe. Lon» Kpitd. 
^repk. Das man in disputirlichen irrigen sachen stey zu 
verSchrisscfliehen/vnnddenvnterricht/vnddie schcidung Cypns.' 

V H daraus 



»6 suchen solle/also sprechend- 5i in all'quc) nueaue^ 
rit Ä uscillauerit ueritaz ai5 oriZinem «äominicain, Ae ^uan>' 
xelicam ^^pokdolicam rrsäjticznem reuertamur, urinclc fur^ 

^ x^at ac^us noltri ratis, Vnclc 6^ orclo öc onZc» surrexit. Iretn 
^^uZulr. ^uZ. cle Zen. a<1 li. r. ca. iZ. Itcm acl Oresc. Üb. 2. 

ca. ?i. Irem in kpiE. 59 ac1 I^icron. In pszim» 67. 6e 
Lab. cvn. Vonarif üb. 2. ca. 2. Illniid an vifl andern or/ 
kern mehr. 'Vnnd ist vnmüglig / das man die Gewissen 
mit menschen lehr rechtschaffen trösten / vnd m jren anfechF 
tttngen befestigen könne / Denn sie ist vngewlss / vnnd die 
bloven gewissen/dieavssmenschen lere gebawetstehen / sein 
steys in der vorsorg vnd fuspirion) sie mochten betrogen vnd 
verfüre werden/vnd darumb istsnotig/ das man allem sich 
auffGottes wort/ das nicht feilen kan / gründe / vnd daraus 

.  ̂ seinen glauben vnd hoffen bestetige/snnst felt man in anfech^ 
^ tungen vnd jrthumb / vnd dasselbige ist auch des ̂ seili Ire/ 

neirat. lib. h. cap. lvs. lVenn nun die Papisten vnndln^ 
terimiltcn shreIrchumb vnd missbreuche erkennen wolten/ 
vnnd gestatten/Das im freien Christlichen dvncüioausder 
Schrifft/ die jtzige jpaltung vnd jrrung / so von derlehr vnd 
Äirchen C^eremvnien iff/ machte ciiiuäicirt vnd geurteilt wer/ 
den / konte der fachen wo! mit fricd vnd gutem gewissen ge/ 
raten vnndgehulffen werden/sunstwircsieaufferden nicht 
auffgehoben werden / Denn damit / das man pertecurioN) 
blutbad vnnd mort anrichtet inn der Rirchen / wirt der sa/ 
chen nicht tonnen gehülffen werden. Vnnd wirt auch mit 
dieser Iureiim5clien (^Onciliarion nichts auegericht werden/ 
denn das man Gottstliger vnd fromer Christen blut vergie/ 
sse/ tandvnd leuteverderbe/ vnddieAirchen verwüste/vnd^ 
einen vnwiderbringlichen verderb anrichte. 

^er Reiser Constantinus Magnus/Hats wo! gesehen/das 
die spaltunginn derRirchen vndglaubenslere/nicht k^nne 
oder solle mit dem schwerd auffgehoben werden / sondern 
durch die Schrifft/vi? darumb hat er im t^iceno cioncjlio be/ 

fohlen/ 

Felis. l>XXlX. 
folhen/die spaltung so die Arrianer eingefürt hatten/mit der 
lehr des EuangelH/vnd der Aposteln ^uscheiden/vnd auffzu/ ^ , 
Heben/Luseb. ̂ riparr. lib 2. ca 5. Vnd so den ja aujs buUV, 
der Schrifft vngleiche deutung vnnl> Meinung / von den ge/ 
lerten eingebracht würden / so müste die Lonciliarion aus der 
Schrifft gesucht werden/vnd die ̂ efdimonia»die etwas tun/ 
ckel weren / durch ander / die klerer weren/ beweiset vnnd ge^ 
deutet werden/Das man also zu einem gewissen vnnd vesten 
verstand machte komen / vnnd also redet vnd leret auch . 

cie <5czAr. lib. ?. (üap. 26. 23. 

Ul?as das wort bedeutet/ vnnd wie es inn den ge/ 
brauch gekomen/ ist feer dis^^unrlich/vnd kan auss des wortS 

von dem bl^ejsopffer nichts beweiset vNd ansge/ 
füret werden/Das ist aber aussglaubwirdiger Schrifft ;uF. 
beweisen/ Das die verfamlung der Christen/vnd fhre l^ucka^ 
riltia, die PUnius acl 1'rcijanun7 Imper anrelucanum coecum 
Heisset / geheissen sey / lVelche vionisiu!- ^ytleriurn t)lc)n. 
8 > ^ n 2 x e c ) 5  n e n n e t  /  L p i p k a n i u ?  i n r e r p r e z  5 » c ) 2 c > m e n j  v N N d  
crariz zeiget klerlich an/ Das eine versamlung vnnd 
dommuniON, vnnd facere!Vljlla8, zurCvMlnunion zuhauffe 
versamlen Heisse. Iriparr. ttjlt lib. 4. c. n. vnnd üb. c. ii. 

Die vistinAjon^das man sagt/i^s sey prwatz vnnd pli-
blica lVlissa stey gewest in Lccleüa^ vnnd dadurch beweisen 
wil / das inn der ersten Apostolischen Äirchen eine dommu^. 
nivn des Sacraments/vnd auch ein Winckelmess vnd Mess/ 
opffer gewest sey/ hat keinen grund/ Denn priuara vnnd pu^-
lZlica ist be^ den alten anders nicht gewest / als die 
(^vmmumon des ̂ eibs vnd Vluts Christi/Sie ist aber publi., 
cagenennet/das sie öffentlich in publico^in derganyen Christ/ 
liehen gemein gehalten worden ist / priuara aber ist sie gehei/ 
ssen/ darumb das sie nicht inn der Gemein / sondern auch inir 
den h^seussern / auch bey den tNartirern/krancken/ den excc>m<. . 
^^unlcirreliyNNdlax>sl5)inprjuarci locc» )ur)M dernot gehal/ 

V tenwor/ 



ten worden ist / Das also die Kommunion prmatlM vNttd 
Cvvria» Publice sey gebraucht/wirc in den altctt l'ti^oloxiz ^vnnd den 
ßlb z.ca. ttjKc)ijci5 allenthalben befunden. <^ypriz. z. ^p. 14. 

tZiercz» gcluertuz louinia. sd Pamm2ck» 1'ripart« ttikdo.llb. 
ttitts. 5' nichts von dem Messopfstr / hie aus 

beweiset werden / iLs ist atich in der ersten Rirchen dieopffer 
sness nicht gehalten/jondern ist lang hernach eingefüret/wie/ 
der des ^serrn <Lhristi wore vnd beuehl/ vnd wieder der Apo^ 
stel gebrauch vnnd lehre/Vnnd ist der priuar opfstrmess/füv 
der zeit Gregory / inn den alten 8cnbcmcn nicht gedacht 
«vorden. 

Auch istvnleugbar/das d/e opffermess ein menschen 
fund sey/ dauon die erste Christliche I^irche nichts gewust 
hat/die auch wtder des szerrn Christi wort ist eingefüret/da/ 
durch auch/des ^errn Christi einig/ewig/vnnd voüenkomen 
opffer wirt vernichtiget. Denn dem operi operaro, der 
vpj^ermess wirt zugeeignet/ was dcr^siLR^ Christus allem 
durch sein opffer/am Creuy geschehen/erworben hac/vnd sel^' 
ner gleubigen gemein/gegeben vnd zugeeignet wirt/durch den 
glauben an Jhesum Christum. 

Das sey nun dauon gesagt/Das das Interim vnd Papi/ 
sken gar nichts haben/damit sie jhre winckel vnd priuat mess 
ivieder des ̂ errn beuehl vi^wort angerichtet / k<5nten bewei/ 
^N vnd beweren/vnd müssen in jhren eigen heryen jagen/das 
es ein menschen gedichte fty / das es in der heiligen Schtiffb 
keinen grund habe. 

weiter sagt das Interim / das in der euckaristim/ odder 
Zbentmal des mit eingemenget werden /GOTF 
TES lob/des gleubigen volcks gebet/dancksagung/vnd das 
barumb die eucksrildia oder das Abentmal Christi / Heisse ein 
§acnkclum kaucliz^etN 0p^er des lobs. Dieses lasten wir 
gehen/So steaber dieft rede/auff shr priuat vnd winckelmes/ 
vnd ertichte opfferzieheN w0lten/so lAgen wlp/es sey vnreche 
DNd falsch. 

Vasavch 

Das aoch im Abentmatdes Herrn / so! geleret vnd ge/ 
prediget / I.e<!i!c)nc8 der /seiligen Schleifst gehalten werden/ 
Vott soll angeruffen / gelobet vnd gepreiset werden / Das dtt 
auch gebet vnd dancksagung sol gepfleget werden/vnd das 
vns der^iL^^ dauon in seinem Abentmal ein Erempel 
gelassen/ vnd der hetlige Apostel den Tod des 
zuvertündigen befohlen hatie/wiederfechten wir nicht/wir 
Haltens in vnstrn Rirchen also/ vnnd viel besser denn dcrge/ 
genteil thut/habens also stey gehalten/ vnd Haltens noch ni/ 
cht anders/vnd haben vermanung/lere/geb«t vnnd dancksaF 
gung/vnd flehen Gott/vnd bitten füralte stende vNnd anliF 
gende nstt/beschliessen auch die KucKariMe/mit dancksagung 
vnd benedeiung/oder mit heilwünschendem gebet/vnd ist die 
(Kommunion vnd LucKariKia in VNsern Kirchen ganrz gleich 
dem/das S. Augustinus von der dlelebrarion des Abentmals/ 
»ä psulinum Lpif. lix. schreibet. 

Das die InrcrimiKen aber S. Augustini Zeugnis 
jhre I>rjuacLNess vnd Messopffer ziehen / Ist felschltch vnd ' 
VNtrewlich gehandelt/ Denn er redet nicht vom ertichten 
Messopffer/sondern von der parcicipariciu vnd cornmunion 
des Leibs vnd VlutS Christi/vnd beweisen mit jhrer vntre^ 
wer attexarwli allenthalben / Das ste nicht G(!>TTES ehr/ 
die warheit / der Christlichen Gemein Seelenseligkeit / auch 
nicht eine rechte wäre vnnd Christliche vergleichung / ruhe/ 
vnnd einigteit in der Airchen suchen / sondern das ste alleif» 
fürhaben/mit lügenreden des Antichnsti Gottlose grcwcl zu/ 
ferben/ZU schmücken vnnd zu reMcuirn vnnd ein Ircrum aus 
dem Interim/vnnd aus den? Irerum ein Intcrirum zu ma/ 
chen. 

Sie wolten vns auch gern des vberreden/vnd dorffens 
doch nicht aussagen/Das im Abentmal/ Brot vnd wein,der 
^eib vnd das Vlut Christi werde/ durch des Priesters segm/ 
^veulzen/vnd benedeien vnd werde also das newe Vpffer zu/ 
Lmcht/ Vnd darumb holen ste es allenthalben zuhause/ 
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vnnd sagett/ Die Hostie sey stey vnd allenthalben vttter dett 
Chrt'jken/mit herlichem gebet gebenederet/vnnd ftyen also 
uim contecrancli/Das ist/dle krafft/den Leib vnd Vlut Christi 
ms Abencmal des Herrn/Ja auch m der wmckel vnnd priuac 
NHejÄ/zubringen/avff des Priesters fegen vnnd creuyen/ 
vnnd wollen damit zuuerstehen geben / Das der Priester ftF 
gen/benedeien vnd creuyen/LausaekkiLicnz fey/den Leib vnnd 
V!ut Christi;» zurichten / vnnd ins Vrot vnd Mein zubrin/ 
gen/ Sie künnens aber nicht beweljen/cs ist ein öffentlicher 
zrthumb vnnd Verkleinerung Göttliches namens vnnd ehr/ 
Denn es wirt menschlichen w^rtern/Lcremonieli vnnd wer^ 
cken zugeeignet/vnd zugelegt/das allein durch des 
Christi ordnung/ wort / befehl vnd seine Allmechtigkeie wirt 
ausgericht/ lVelche auch allein (^aut-e efficientes fem/diests 
Sacraments / Es seint wol diese Priesteräispentarornvnnd 
^Aaushelter der geheimnis Gottes/vndaueteilerder Sacra/ 

/^mbro knent/ Aber nicht Meister/die die Gacrament von dem ele^ 
^ »tlentmachen. 8. lib. 4. cap. ̂ .äc^acmmentis.bezeu^ 

get lklerlich/das des ̂ zerrn Christi beuehl vnd wort / esusXef^ 
ticlente8 8acrÄmenrl seln/ vnd nicht andere eufserliche 
nicn von menschen andacht/iLe ist aber das ftgen vnd bene/ 
deien/so in dertNessen gebraucht ist/aus dem lateinischen 
n?ort/bfneälxit. Das die vngelerten nicht haben verstanden/ 
vnd aus vnuevstandeingefüree/ N?cilnun viel missbranchs 
vnd jrthumbs ist/vnter diejem fegen vnnd creutzen/ vnnd se/ 
dermenniglich sich lest bedäncken / das darin die krafft vnnd 
macht stehe/Das im abentmal/das ̂ rotvnd N?ein/Leib VN 
Dlut Christi werde/tan der gebrauch zu segen vnd zu bene/ 
deien/oneaberglauben/des <^errn C<A)^IstiVerkleinerung/ 
grosseergerniS/vnd der Lonscienriien beschwerung/nicht wie^ 
der angenomen werden» Vnd wenn f^chon diese Lercmonise 
vnd ritus ̂ äioplivra /^c6ls vnd Inclifferentia weren / vnd frei/ 
willig mit guter Lonscientien tonten gebrauchet werden/ ver 
lieren sie doch jhre art/vnnd werden lUicita pnnd verbotten/ 

p?en»i 

Folls. r.xxxr. 
Ul>enn sie ergerlich werben/die eonfcketirim verwirren/ vnnd 
nicht lengerztt der Rirchen seäiäcationz sondern Ztt deräel^m--
Ajon gereichen/ vii also seinr die LcremoniX vnd obferuarionex 
lVZvfAicT ieNs, die sunst an sich nichts weren / vnnd wol frey 
bleiben toncen /s^ sie nicht die schwachglenbigen ergerten/ 
vnnd zu der äckruAion Christlicher Rirchen / sich nicht erF 
streckcen/Dieweil sie aber zur cteKmÄion/ vnd nichtzvrTäiä^ 
carion gereichen/müssen sie hinweg gethan werden / aus der 
Rirchen/vnd also müssen alle andere <2cremomcn /Diezu der 
«Icliru^ion gereichen/abgethan werden. 

vstt der gedechtntS der >^ellkgett/im opffer der 
NIess/vNd von der heiligen vorbit vnd 

nnruffung» 
N diesem Capittel an/ahende / Dieweil wir denn t'tt 

A^R diesem opst^r derLNess/ecc. Vnd den nachfolgenden 
<z^,>andern Capitteln/die Interim fchreiber gerne alle jhre 
Gottlose lere vnnd missbreuche/auffeinen Haussen wolten 
ausspeien/vnd der Rirchen Christi daran den ewigen todt zu 
fressen geben / vnd stümlens vnnd mümlens doch also ersür/ 
das man kaum verstehet/wie sie es gern sehen vnnd Herten/ 
vnd henget nichis zusamen/vnnd darumb erfordet abermals 
die nott / das von allen stücken / vnterschiedlich gesagt 
»verde. 

Das die Rirche jhre glieder/so hie au ff erden leben / zum 
Ak>etttmal des ̂ errn/aber nicht zum Meseopffer/zvsamen 
fordere/da im Abenemal des ̂ errn/neben derpredig vnd sei/ 
ner gedechtnls/vermanung zu thun/ von dem gedeien der gatt 
Yen Z^irchen/vnd zu GOTT auszugiessen jhr Geber / vnnd 
für alle seine wolthat danckjagung zuthun/ vnnd für allerley 
stende gcdeien zubitten/fechten wirnicht an/ wir thun in VN/ 
fern Rlrchen auch nicht anders. 

Das die lieben Heiligen /in jhrem leben von natur seitt 
^'Hwach gewesen/vnd durch diekrafst Göttlicher gnade geF 
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sZercket seitt/ vttd wider die gebrechen deafleisches/dieDnbe/ 
den Teuffel vnd Tod gestritten/vttnd sie vberwunden haben/ 
doch aljo/das sie die vberbleibende si^nden in sich gefület/vnd 
darmit sieyzu kempfen gchabt / das sieavch die ^ron vnnd 
herrligkclt des ervlgen lebens erlanget haben / vnnd das füe 
solche gnadedieshnen gegeben / Vnd die gaben/welche die 
2^irche durch jhre lere VNnd gute SLxempel entpfangen hat/ 
GVTT dem ^^errn in der Christlichen Gemein/wenn die des 
^Aerrn Abentmal begchek/jolle dancksagung geschehen/lassen 
tvlr für sich get)en/doch das es one alle ̂ uperiiirion geschehe/ 
vnd des ̂ errn C^5»^isii verdienst vnd ehr hiedurch nicht ob» 
tcunerr werde» 

Das aber ein heimlich tNeuchcl gedechtnis der heiligen/ 
recht vnd nüye sein solte/Als die Pfaffen in ihrem MessopF 
ffer/eanon/gebraucht haben/die wieder zum glauben / hoff/ 
nttNg/lieb/gedult/ vnnd andern rügenden/ welche die Kirchs 
von den fürgestelleten/vnd gedachten heiligen lehren / vnd iiH 
ein exempel vnd imirarion ziehen folte / ist Nicht Kubeweisen/ 
Denn es ist nicht ein gedechtnis der iseiligen / sondern ein 
heimliche mvmmerey/davon allein der pfaff/ vnd die Rirch 
nichts weis/vnd foldennoch der heiligen gedechtnis fein 
vndheissen. 

Das auch die erste oder alte Rirche / folche verschwigene 
stamme/vn bNeuchel gedechrms der/seiligen gehalten habe/ 
Als die Pfaffen/in jhrcn LIIefsopffern halten/kan aus besten 
digem grund nicht erwiefen werden. 

Der alten Veter Gchrifft zeugen/das der Heiligen A/ 
posteln/vNd Metterer memorien vnd gedechtnis / au ff ge/ 
wisse tage/vnd gemeinlich an dem tage fey gefchchen vnd geF 
halten /darinne sie vmb des glaubens willen gelitten halien/ 
vnnd gestorben jein / vnd das es darumb gefchehen fe^/ das 
Gotte/für die gnade jhn gegeben/In derGemein gedanckev 
würde. Vnd das jhr exempe! des glaubens/ Hoffnung/ beF 
stendigreic/geduld/vnnd vieler andern tugenr/^u derimi, 

latiorl 

Fo!.o. l^XXXIl. 
iarwn der Christlichen Gemein würde färgesteüet/ vnnd da/ 
durch zu aller Gottfeligkeit erwecket/Vnd das die Hoffnung/ 
fo alle heiligen vom ewigen leben/vnd dessclbigen hevrligkeit 
gehabt haben / Oarauff sie auch gestorben fein/der Kirchen 
wurde mit fleifs/ nicht allein durch Gottes wort / fondern 
auch durch der Heiligen iVIemniicn angezeigt / welches nicht 
gestanden lst/in einer stilleit verfchwiegeuen l^ominacion 
der Heiligen / als sie inn der Pfaffen Mejsopffcr/ Lanon ge/ 
schicht/fondern in erzelung jhrer Historien / DarausGorrli/ 
cher gnaden werck/vnd jren glauben vnd gehorfam zu Gott/ 
Idermenniglich^u feiner besscrung/hat hören vnnd kernen 
^lAnnen/vNd sint dicfe memorien der Heiligen/in der Luckari^ 
KielZ/oder im Abentmal des Herrn/ das an den tagen jrer ge^ 
halten gedechtnis begangen wart / gefchehen / Vnnd alfo 
ist in der Christlichen gemein/die gedechtnis der Heiligen geF 
halten/ Vnd wirtnoch/fo viel es zur besserung nüye ist/ 
in vnfcrn I^irchen/bey der Lommunivn/in den predigen geF 
Halten/Von folcher gedechtnis der Heiligen im Abentmal des 
Herrn/von alters herbegangen/thun diealten Theologimel 
dung/vnnd nicht von folcher verfchwiegenen gedechtnis/als 
indem Mefsopffer/vnter demZ5abstgebrauchtwirt/DaF 
uon weiter Zeugnis zubefinden ist/im cypr.li. l.epjk.9. Üt?.?. 
Lp. 6. vnd 4. Lp. 5. ^uZusb.äe eiui.Vei libt 8. La. 17. 
!ii). 5!» ca. 10. vnd con. lib. 20» ca» ir. 
üb. ?. ?()»r. ^cre. 7s. ^ t ' 

Es klaget G.AugustinuS/das zu feinen zeitten viel mifs-^ 
breuch/in den oder gedechtnijfen der Heiligen ein^ 
gerissen waren/Was folt denn nu nicht viel mehr vi? grosser 
mifsbreuch darinneik sein / )cVeil alle ding von einer zeit zur 
andern erger wirt/vn derTeuffcl viel jrthumb Vi? misbreuch/ 
in alles was gur vnd ordentlich ist/einföret/ Vnnd das gan/ 
eze^abstthumb funst vol Abgätterey ist/ vnnd alle Rirchen/ 
^eremOnic!? vnd gebreuche/allein auff fchendlich vndvnuev 
Zchempt gewinst/im ̂ al)stthnmb allenthalben gericht fein/ 
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Ss nutt aber die ^emorZm vnttd gebechmissett der iselllAett/ 
in den LucKariKien/ oderAbentmalen des ̂ serrn selten ge^alF 
een werden / lVere für alles nätlg / Das alle mijLbreuche/jo 
dal)ey jem/abgeschaffet würden/vnd das die Legenden oder 
?sistorlen der Heiligen/cvrnZiic vnnd repurZirr würden / die 
fast mit ertlchten losen N7ünchen treumen vnnd lügen/ver^ 
felschct vnd beschmissen sein. 

Dieweil sr;t der<"?elligett gedechtNks nichts anders/denn 
ein Heldniscke Abgotterey ist/ dadurch man von GGtt/vnF 
serm / vnnd mitler Jhesu Christo abgcfüret wirk/ 
VNd anffvnuermügeneCreaturen gefürt/vnnd mannichfals^ 
tig wieder die erste Tassel Göttlicher Gebot gehandelt wire/ 
vnnd die HMgen nicht mit dem dienst/ der äuUa heisset / den 
man ehrwirdigen lenten thvt/ vnnd thun mag / sondern mit 
dem dienst/der t^tria heisset/vnd allein Gott geHort/als mit 
zuuerstchr allerley hülff/Altar vnnd Rirchen auffrichtung/ 
Rirchendiensten vnd Qcrcmcznicn.LicchtanKündung/AnrnfF 
fung Opffirn/Feiern vnd dergleichen / welcher dienst allein 
GOTT zugehört / jhre gedechtnis begehet/wissen wir solche 
gedechtnls wieder zu billichen noch anznnemen/vnd viel we^ 
m'ger^u lehren/vnd VNser Gewissen / mit solcher Abgotterey 
zubeschweren / vnd vnservnd aller Christen Seelen heil/da/ 
mitzuuerraren/ Denn es ist diese 2ll)gotterey so gros vnnd 
erschrecklich geworden / Das die hlelllgen fyt alle Kirchen/ 
(!)s?^er vnnd Gottesdienst inel^abett vnnd das GVTT vNd 
Chlistns/seii? lieber Sohn daselbst/keinen namen / oder play 
mehr hat. 

Das die Inrerimiilen das recht sagen / Das wir durch 
der Heiligen fürbitvnnd verdienst / »nn allen dingen durch 
Gottlichen schuyverwaretvnnd befestiget werden/ist vn/ 
recht/ Denn es ist wieder die Gchnffr/die da lerct / Das 
»vir GGTT den Vater / durch den Sohn IHiLSV 
CHRIST'VNIl^vnd keinen andern sollen anruffen/Vnd ist 
dem waren Christlichen glauben zu wieder/ der vns lehret al/ 

lein a»iL 
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w'tt aaff JHESVM CHRISTVM zn bawen / vnd das 
wir durch jhn allein einen fretmütigen vnnd trostreichen zu^ 
gang zum Vatter haben / Vnnd diese lehr indem Inrerim/ 
beraubt den H ERRNCHristum/derallein derHoheprie^ 
ster/Versüner vnd NA'tler ist/zwisschen Gott vnd vns/ seiner 
ehr vnd ampts. 

lLs seint diese Abgottische srthumb/ durch viel ausge/ 
gebene Bücher vnnd Schrifste genugsam widerlegt / Niel/ 
che die Inteiimilien also vorbey gehen / als Helten sie dauon 
^^3chort. Aber sie zeigen hiemit an / Das sie nach 
GOTT/ seinem wort vnd warheit nichts fragen/der Seelen 
hell ttzcht bedencken / sondern allein / wie es jh nen gefelt/ha/ 
den wollen/vnangesehen/ was GOTT vnnd alle Gott/ 
furchtige gelerte tl^?cnner/aus der Schrine dauon juclicireii 
vnd reden. 

Das alle Heiligen Gottes/ die gestorben /vnd die nocd 
lebendigsein/emergeistlichen Gemelnschaffc Bürger/vn,^ 
eines leibes glieder stin / einen GOTT/einenerlt^ser/eineiD 
glauben/eineverheissung/cine scligeeit/ein Reich vnnd Hi/ 
me» haben / Vnnd das die verstorbene Heiligen / vns mit 
dem bände der Licbe verbunden sein/ Vnsere seligkeit beae/ 
ren/vnnd VNS alleheil vnnd gutt gunnekß / tviederfechten wir 
Nlcht. 

aber die Heiligen neben Christo/vnserm einigen 
Mltler/sonderltche Patronen vNd Mitler sein solcen/ vnd das 
sie sich vnterschiedlich vnservnd vnser sachen annemen /als 
die^äuocaren srer clienccn^vnd für endliche Person /vnd 
chen bitten solten/ist one schrifft/allein aus menschen gutt/ 
düncken geredt. Vnd ist ein perfuation / dadurch vnzehe/ 
licheAbgotterey/derstztdieganyewelt/ vnnd alle Rlrche« 
voll ist/eingcfürtist worden/vnd noch allenthalben verfoch/ 
ten vnnd gestiffcet wirt/vnnd wens schon also were/wie doch 
^l'cht gestanden wirt/ Das die Heiligen im Himel/für 
beteten/ So könt es d^ch für einen Artickel des Glaubens/ 
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Her!!^irchen nicht auffgelegt werben / Dieweil davon keitt 
Aezeugttis odderexempel m der heillgett Schrifftist /vnddl'e 
<odcen;u temer zeit / wieder vnter dem alten Testament/vsn 
Hen Vettern vnd Prsphecen/noch von den Aposteln im Ne/ 
wen Testament sein angeruffen / Lpelchs sie zwar nicht hets^ 
ten vnterlassett/wenn am anruffen vnd fürbltt der Heiligen/ 
so gros gelegen were/als die InrerimiKen mit jhren Papisten 
«zeitten. 

rvas aber wieder zengnis des Herrn Chrksii/noch der hei^ 
ligen propl)eten vnd Aposteln lere vnd exempel hat / tan für 
deinen arrickel des Glaubens/ vnnd als n^tiggleuben, der 
Christenheit anffgelegt werden. 

Vnd so von beiden/eins solee angenomen vnd gleubt wer 
den/als das der Herr Christus vn ser vorbitter allein / oder 
das die Heiligen neben jhm mit vorbitter sein/so were jhe ge^ 
tviffer/auff des Herrn Christifürbit zu trawen / als auff die 
färl^lt der Heiligen / Denn von der fürbit des Herrn Christi/ 
haben wir derheiligen Schrifft Zeugnis/ vnnd aller Heiligen 
^xe«npel/die jhn angeruffen haben / vnd seine fürbit begert/ 
Von der abgestorben Heiligen fürbit vnnd anruffuttg aber/ 
haben wir nicht Zeugnis der fchrifst/haben auch keiner Hei/ 
iigen lLrempel/vnd darumb ists sicherer vnnd besser / sich an 
vnsern einigen kNiclee'Ihejum Christum / den Gon Gottes 
halten/als anderefürbitter/ncbei? vnd bey fhm / errr'elen vnd 
silchen/von welchen wir tein Gsttes wort/ odderbefchl ha/ 
hen/vnd die auch gar gefchrlrch ist. 

^s fuchen die Papisten wol etzliche Zeugnis her schrissc/ 
vo»^ fürbltte der Heiligen/aber sie holen sie bey den Haren her 
zu / ihre abgottere^ zuuerfechten / dauon weiter fchrifftliche 
xxpkicatlcili vnd ein guter bestendiger bericht/kan gethan wev 
den. _ , 

Dieweil die fürbrt vnsers Hohenpriesters vnd N7itlers 
ampt vnd ehre ist / vnnd seine lere durch der Heiligen vorbie 
Ptttlemert wire/vnddem HerM »ach seinem wo«/ nicht zv 

viel ehre 
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diel ehre gegeben /vnnd glauben kan zugestcilet werden / Der 
Creatur aber gegen Gott vnd seinen Son Mesum Christum 
Ztt rechen/nicht zu wenig / sont>ern wo! zu viel zugeschrieben 
kan werden/vnd wens auch in sachen Gottes ehr belangend/ 
geschicht/ists abgotterey / vnnd daruwb ists viel sicherer / so 
hierin konte gesellet werden / als nicht gestehen kan / Das 
dem Gon Gottes zu viel/vnd den Heiligen zu wenig / als das 
Gottes Son zu wenig/vnnd den Heiligen solte zuviel geben 
werden/Denn Gott der Herr wil seine ehr keinem dlener oder 
Creaturen gegeben haben, tiisa. plq. Deu.xxrq- Vnd strafe Kszi'e. 
fet hart/die jhn verlafsen/vnd hengen sich mit jrer Zuversicht Veur. 
an die Creatur. Deut. rrm;. 

Vnd darumb ist nichts bessers/denn sich des gewissesten 
vnd sichersten halten/vnd das vngewis vnd fehrlich ist/ lass^ 
ftn faren/vnd sich hüten/vndgedencken an das sprichwore/ 
cZul amar pcriculum peridic in ilko. xyer nicht wil h^ren/ 
Der muo fülen. Db man schon sagt / pie crcäcnäum elle« 
Das die verstorben Heiligen/wie die lebendigen beten /vnnd 
vnsere anligen wissen/Dieweil Gott Almechrig ist/vnd jhnen 
das mancherlei weyse/kan lassen offenbar machen / so ist dis 
doch allein aus menschlichem gutdüncken geredt / darauss 
nicht ZV bauwen ist/vnnd gilt in der Äirchen nichts/vnnd ist 
auch keinartickel des glavbens/denn die artickel vnsirs glau--^ 
bens/sein nicht auff des menschen guttdüncken/sondern auj? 
Gottes wort gegründet. 

Das einer für den andern bitten solle/Auffdas wir alle si 
lig werden/hat S.Iacob den lebendigen/vnd nicht den todte 
befohlen / Es schleust nicht/vnd ist auch gany kindisch von 
den Imerimii^en geredet/ das den lebendigen gebotten ist/ 
vnd das die lebendigen thun/das auch dasselbig den verstört 
ben Me gebotten sein / vnnd das sie es auch thun/Das auch 
die verstorbenen gleich wie die lebendigen gesinnet sein/vnd 
chun/vnd beten wie die lebendigen/ist nicht bewiesen /NOenn 

(!onfe<^uemie solte war sem/has die verstorben heiligen 
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Himel alles thetttt/das den lebendt'gen/in der;eit dieses le^ 
bens )u thun beuohlen zst/vnnd sie chutt/so würden sie avffs 
newe ilm s:»tmel viel zu schaffen finden/Vnd müsten die pro^ 
pheten vnd Apostel da auch predigen vnd Mirakel thvn/vnd 
des HERRN Abenemal halten/ Ihre priesterlich ampt ge/ 
drauchen/sunde vnnd binden / vnd dergleichen/ Vnnd 
müste also äe trmmpkanre Leclelia mjljtan5 Lcciciia wieder 
werden/vnd müste was im Himel vnd auff erden ist / in ein 
Muss zvhauffgerüret vnnd gekocht werden / welchs gany 
kindisch geredt were. 

Ob nun schon in dergeistlichen Gemeinschafst/ein vtt/ 
auffhärliche bestendige rechte wäre Liebe/vnnd ein guter 
freundtl/cher wille/)u ewige zeiten bleibet/vnterden verstorbe 
nen vnd lebendigen heiligen/vnd einer dem andern von her^ 
Yen alles gutes wünj^ee vnnd bittet/so folget doch daraus 
nicht/Das sie das ampt eines mitlers vnnd fürbitters pflegen 
im Himel/Denn ab affrÄu S^animo acl officium ac miniK^erium 
ein confeguenriam zumachen/schleust gar nichts / Denn es ist 
ein lojs argument/ a non cauta > tVie die Rinder inn der 
Schule wisscn/denn das ampt vnd werck ein mitler sein / ste/ 
het nicht ins menschen willen / sondern auff Gottes beuehl 
Vndordnung. 

Das eingefürte Exempel/von dem Hohenpriester/Vni/ 
SS berveiset auch nicht die fürbtt der Heülgett / denn es u?irt 
für einen träum vnd ujsion angezogen/dadurch Judas tNa/ 
chaboeus das volck habe vertr<5stet / das sie Gott erhört het/ 
te/vnd wolte sie nicht verlassen/sondern viel mehr jhnen bey^ 
stehen/vnd Helffen/Nu sint sa Treume vnd Visic)ne5/ wie aus 
der Gchrifft/beide altes vnd newen Testaments offenbar ist/ 
nicht re5ipfse^ sondern piSursevnd lmsAjne5 ̂  bilde vnd zeich/ 
en / dadurch etwas anders zu trost oder vnterrichtung / wire 
angezeigt / U)te denn durch diesen Traum des gesehenen/ 
OniX vnd »,eremiX(so es anders also geschehen) angezeiget 
/st / Das der Herr im Äimel des Jude tNachabei der Priestex 

.«fotta. . . I.XXXV. 
vnd ganyer gemein anruffen erhöret habe/vnd shn helffen/ 
dnd sie erretten wolle/vnd ist zwar ers^recklich/das die pa/ 
Pisten vnd InrcumiKeli durch jhren vnmenschlichen hass/den 
sie wieder die rvarheit gefastet haben/so verblendet werden/ 
das sie gar nichts mehr sehen/wie sie die Schrifft gebran/ 
chen vnnd einfüren/ Sondern allein darauff erbcieen/das 
sie den einfeltigen vngelerten Z^n'llen verkeuffen / vnnd mit 
vngrund ihren jrthumb ferben vnd auffhalten mügen / Es 
ist auch dem Interim die Inrerprctacion shres l^abani cntge^ 
gen / Denn er deutet diese Vilion/nicht auffs fürbittcn der 
heiligen / Sondern auff den Christum den HoF 
henpriester/vnnd auff das Priesterliche ampt/der Lebendig 
gen/vnd nicht der Todten/ die auch kein pricsterthumb mehr 
verwalten oder haben. 

Das die heiligen Engel vns l/eb haben/vnnd vberdes 
sünders bekerung sich seererfrewen/Das sieGOTT^ES dieF 
ner sein / der ganyen Christlichen gemein zur Seellgkeit verF 
ordnet/ Das GOTT durch dieselbigen heilige gel/die tiebre.k^ 
Leut auff erden/lest leren/vermanen/straffen/trösten/ leyten 
vnnd füren / stercken / bewaren/beschüyen/von jhren feiden 
erlösen/in fürstehenden ferligkeiten erhalten/ vnnd das sie für 
GOTT stehen / seyne diener sein/ die er nach seinem wolge/ 
fallen/zu alle seinem befohlen werck/vnnd vnser aller Hey! 
gebrauche / ist aus der Schriffc klar / vnnd darff keiner 
Äif^urarjon. 

Aber das die Engel im Himel vorbitter / vnd zwischen 
vns vnd Gott bNitler sein solten/vnd mit in des i^errn ChriF 
sti ewige Priesterampt/als v0t1)itter vnnd Mitler zugelassen 
sein/Ist aus der schrifft nichtzubeweisen/IVirgleuben / Das 
VN6 die lieben Engel alles gutes günnen/vnd vns in alle dem/ 
das vns zur Seelenseligkeit vnd heil kan gereichen / gernedieF 
nen/ Das sie aber darumb die peXrogariua/welche der HErr 
^hristus hat/mit oder neben jhm haben solten/Mitler/Vor/ 
sprecher/vnd Versüner zu sein/halten wir nicht für die war/ 
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heit/ Denn werck vnb ctmpt/ vnd die wolthatvnnd 
danck/so davon kumpt/gehört dem HERRiTk JHESV 
<thrl'sto/dem einigen Micler/ Vnd diewei! G. Paulus sagt/ 
Das gleich als ein GOTT ist/also auch ein micler sey/;wi^ 
schen Gott vnd den menschen / Nemlich der mensch Jhesus 

li.l'imo. z. Christus, j. Timo. q. Vnd kein ander Hol)erprresterlst/ 
als der Herr Christus/so mus das ampt dcr vorbit / vnd ver^ 
sünung dem menschen Jhesn Lhnsto/allein gelassen werden/ 
pnd wieder tingeln oder heiligen zugeeignet werden. 

Vnd mens NU also were/das die i^ngel vnser vorbittev 
k^'eren/die all vnser anliegen wüsten / so erfolgte doch dar^ 
aus nicht/das gleich als die l^ngele/also auch die verstorben 
ne/Aclligen vnjer vorbitter weren vnd sein kondten/die von 
vnsern teglichenanfellen / vnd vnheilnichts wissen / Auch 
nicht vnter vns sein vnd vmbgehen / Als die lieben Engel 
thun/Es »st ein ganye vngereimpre <2onc1ulio) Das thun die 
iLngel/das ist der Langel beucht vnd werck/darumb thnns 
auch die verstorbenen heiligen / iLs sol kaum ein trunckner 
paur so äisputlm/vnd concluciirn/Aber was thut verstockete 
blindheit nicht. 

i^s ist ein grosser vnterscheit / vNter heilig vnd selig sein/ 
<^in 5Lngel oder leM Gotts sein/vn ein vorbitter sein /DarF 
umb gilt das arAurnent a llmUi hie nichts / Ja die 
clo gibt es/Das die conteguenrianichtig sey. 

Diese vnd dergleichen arFumenr / suchen die Papisten VN^ 
Interimilien allein daromb/das sie VNter dem schein / das die 
5^ngel vnd Heiligen vorbitter sein sollen/Ihre Gottlose /ab/ 
gifttische anruffunge / vnd vorberürte gelt vnd gewinstsüchN 
tlge abgi^ttere^ erhalten/ die schier grösser vnd mannichfelti:^ 
ger ist/bey den papisten/als der Heiden abgötrerey gewest ist/ 
Die vom Herrn ein abominaricin )vnd ein grewel in der schriF 
fft genennet wirt. 

?acb2. Der spruch aus dem Propheten Zacharia ca.f.eingesürt/ 
schleust eben so viel / als der tMttM von Onia / Denn der 

Prophet 

Folio. i^xxxvr. 
Prophet sagt nicht /Das der <Fngel ein mitler Zwischen Gott 
vnd der Stad Jerusalem/vnnd andern Stedten Iuda ge/ 
West sey/sondern das ersnen günstig sey /vnd fhnen gern geF 
hulffen sehe/vnd auch gerne helfsen wolte/wene des H^rrn 
gnediger wille were/des dienerer ist/vnnd one deswillen 
vnd befehl er nichts thun tan oder sol / vnd darumb erinnert 
erden Herrn/das das siebenyigstejar da sey/vnd die zeit der 
babylonischen gefencknis naÄ) der prophetie Hiere. xxix. 
verflossen sey/ Darinn derHtLRR/nach der geoffenbarten 
^ropherien / die süi^de Iuda vnd Jerusalem l)eim zu suchen 
fürgenomen vnnd beschlossen hatte/Das die Interim schrei/ 
^er auch sürgeben / ̂ s sollen die verstorben heiligen/die bey 
Gott sein/so wol mit srem namen angesprochen werden/ das 
ste sürvns bitten / als wir/ die/ so mit vns leben / vmb vorbit 
ansprechen/Das ist one jchnffr/vnd der schriffc exempel geF 
redt/und kan derhalben aus warem glauben vnd one ciubirs^ 
rion nicht geschehen/Vnd ist derhalben sündlich/ solche vorF 
bitt )u siichen / Dieweil auch darunter grosse ersÄ)reckliche 
Abgötterey vnnd missbrcuch getrieben werden/istsie nicht 
anzunemen/ Vnnd kan vnser Oontcjenrjcn durch gehabten 
gebrauch nicht entschüldiget werden / Dieweil solche anF 
rnffung der todten/ so abgöttisch / ergerlich vnd gefchrlich 
ist/vnd gar keine Zeugnisse der Gchrifft hat/vnd ob schon etzF 
tiche veralten Theologen gleublich gehalten hetten/ Das die 
verstorben Heiligen den lebendigen herlich geneigt ftin/ vnnd 
auch für sie bitten/so vorstehen sie es doch in vnd halF 
tens für ein Gebett/das sonst für sich selbst freiwülig ins ge/ 
Mein gethan wirt/f:c haben dabey keine Inuvcation angericht/ 
^ie IM Zöabstthumb geschieht / Die Inuocarjon aber ist 
nicht einzureumen/ Denn eln jgliche wäre vnd rechte Inuc»^ 
carion oder anruffung mit dem Heryen vnd gebet auff sn den 
himel gericht wirt / das gebet/ dadurch nian von Gott etwas 
k^rlang^n wil / mus aus dem glauben komen / Der glaub 

Gottes wort vnd Der verstorben Heilig 
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gen Inuvcation / hat kein Gsttes wort sdder zu sag / dawmb 
tan ste aus dem glauben nicht kommen / vnnd was aus den? 
glauben nicht kumpt/ist nicht allein vergebens vnd vnnüy/ 

Z.oma.14. stndern auch sünde vnd verdamlich. Rom. xiil^f. Vnd kan 
* derhalben solche anruffung/mit gutem gewissen nichtzuge^ 

lassen werden/iLs werden die verstorben <Aci!igen / auch als 
Patronen vnd helffer angeruffen / vnnd nicht allein als vor/ 
bitter/vnd das ist abgotterey. 

Das abervnser Widersacherhiraus klauben vnnd fau^ 
gen/vns5ubeschweren/Daswirindem / Das wir dielnuo^ 
cacion der heiligen vnrecht halten/vnd vneerlassen/den ^^^ei/ 
U'gen jhregebürlicheehr enyiehen /Darauss antworten wir/ 
Die Inuacation höret zu GVTTlLÄ vnnd des 
Christi ehr. Vnnd gehört nicht den ^"seiligen/odder enigev 
Lreatur/Darnmb wissen wir dieHeiligen mit anrussung ni/ 
cht;u ehren / Mr halten aber sunst die ̂ 'oeiligen in gros> 
serehr/vnnd preisen sie mehr/als vnftr IlViddersacher/die 
ste allein zu jhrem gewinst/mit vielen Fabeln vnnd lügen/ 
ckckormiin vnnd verkleinern/vnd vnter dem namen der ^seili/ 
gen/das fhre suchen/wir ehren die lieben i^eiligen recht /vnd 
nicht anders/denn wie stein der alten Christlichen 2^irchcn 

AnLulr» geehrtseitt / Don welcher ehr 8. in lib. cie uer^ 
liZ.ca.uIti. sagt. 

Also sagt/tZonorancli tum proprer imitarionem^ncin a6o> 
ranä! proptcr I^cllZic)ncrN)etc.I<e!iZer nO8 ̂ cliZic» uni omnipo^ 
renri Deo» etc. 

läem.l^Qnorgmuz cc)8 caritate ̂  non seruitute^ ncc eiz rem>' 
conKruimus.d^olunr enim se lic l^onorari a nc>I)is. 

Iclem ckc Liui. vei kil?. 8. cap. 27. bZonoramu8 memoria 
az evrum tattc^u2ms3nAczrumkominum l)Ll,^ui ut<P aämor^ 
rem tuorum corporum, pro uerlrate cerrarunr, Vr jnnvtefcerec 
ucra 

Ickem äe czuLNti. ^n!mstDeu5 5Olu5 cv1enäu8 eli,etc.(^lX.^ 
Überammarationiz cc)mpv5)arm dearisLima amanäa ranrum.^ 

mväo Ä. 

LoliS4 I^xxxvir^ 
kNvclc) Ä lMltanäa el?! e!<P pro rnerito c^räine^c^uocl ei cc)N> 
Lwir ciekeienäurn elt. dlam Dominum Oeum ruum rantum 
aäorabiz Z^Nli soli seruies. 

Also schreibt auch vom gebrauch der heiligen ehr/^uscb. 
üb» 4« Lccle. cgp. is. ranquam äiscipulox vo, 
mini c1jljZamu8 S5 ueneremur) 8ec1 c^uasi integre iiäen^ 
liro teruznrex Domino ̂  ö^c. Irem.^emoriAZ czui prius palkil 
fl^eranr celebramuz, Vr scc^uenrium animi aä prTcelkorum uiam 
excmp1i5lnliZnibu8 tuscirenrur» 

Also der <Aeiligen gedechtnis zu der Imitation shres glau/ 
bens/vnd allerandern tugend in der2^irchen / on alle 8uper> 
ttition vnnd Abgotterey zuhalten / haben wir stey geleret/ 
das aber durch der heiligen/^crnorien) nicht zuuiel seiertage 
vnd müssiggangs angericht werde / ist mit fleiss zuuerhüten/ 
Vnd dieweil der vnbc0echtige Hausse / der feiertags zu allen 
vntugenden gebraucht / muste vorgesehen rverden / das die 
feiertage auch nach Gottes beuehl geheiligetwürden / vnd zu 
forderung Gottstliger Imitation der Heiligen möcht gerei^ 
chen/Welchs jrztgany in vergessen gestellet ist / Es ist ilzt die 
feier bey dem Haussen nicht anders als saussen / fressen / wolF 
leben/spayieren gel)en/die besten kleideranziehen / vnd geleF 
genheic haben/ zu Hadder/ schlagen/ hauwen / vnd vieler anL 
dersundvndschand.. 

Voin verdienst der i^eiligen / reden die Interims schrei/ 
ver also/Das ste zum teil durch jre eigene / vnd zum teil durch' 
des Herrn Christi verdienst/ sollen selig geworden sein / Vnd 
das die Heiligen auch durch shr verdienst/dadurch ste selig ge/ 
worden /vns auch zuhülsskomen. etc. Diese lehre ist 
wieder die ganye Schriffe/ verkleinere den Herrn Christum/ 
stcht wieder die lere der rechten waren luttilicarion / die alleitß 
durch den glauben an Christum / (^raris per impurarionem, 
ans lautter gnaden / durch die zusag Gottes kumpt/ vnnd 
burch keins menschen verdienst zuwege gebracht wirt / Diese 
lere her Intcrimiil^en, ist auch ein Fundament/ aller AbgAt/ 
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Lerey/vnd falschen vertrawens /vnnd hebet auff die Rechte/ 
von Gott befohlene anruffung / Als das man Gott allem 
so! anruffcn / vnnd durch den einigen mitler Ihejum Chri/ 
siom/gnad/trost/vnd hälfst suchen / Vnd isk zwar diese lere 
eine verdampte heidnische lere /die von keinem Christen an^ 
Aunemen ist. 

Das die Intcrimil^en des Herrn Christi verdienst grosser 
, achten denn der Heiligen/müssen sie rngern sagen / ^vollen 

ste nicht gany Gottlos vnd schamlos gehalten sein/'Vnd das 
Hie Heiligen vns mit dem verdienst / das aus der fülle des ver 
diensts Christi geschepsfet wirt/helffen / ist ein vngereimpter 
falscher tandt/vnd ein nichtig gcschwey / Denn die applicati^ 
on zueigung vnnd darreichung/der verdienst Christi/tumpt 
den gleubigen durch die meäia^die Gott darzu verordnet l)at/ 
Als durch sein wort vnd Gacrament/ vnnd nicht durch men F 
fchen verdienst oder heiligke«. Vnd ist auch das am pt vN)^ 
-ser vcrs<5nung nicht bey den Heiligen droben im Himel / son/ 
dern hie vntcn ausf Erden/in dem ampc / das von den leben/ 
digen in der Christlichen Gemein/nach des Herrn Christi bc/ 
fehl gepfZcget wirt. ij. Cor. v. 

Das das Imcrim/wiewol vngern/vnnd sich sclbs zu/ 
«vieder bekcnnet/das kein Heilige im Gerichte Gottes bestes 
hen/vnd selig werden künne/durch sein eigene werck vnd verF 
Hienst/er sey so tugencsam/ais er smcr sein mag / ist die war/ 
heit/vnd wirt damit ihre eigen (I!onimel^t vmbgestojscn/ von 
der Heiligen verdienst vnd anruffung. 

Die KeugnisderSchriff'c/so die Interim schreiberein/ 
füren zubeweisen / Das die verdienst der Heiligen shnen nicke 
allein zu jrer seligl^eit dienstlich/ sondern vns auch ;nm schutz 
VNd Göttliche gnad znerlangen nützlich sey/ vnnd derhalben 
auch billich anzurussen sein / Aw die jennigen / Die also für 
G<i>TT verdienet sein / Das sie vns durch jhre verdienst/ 
auch nach absierben/aus dem himel/hnlff vnd erretrungzuF 
schicken können/wirt vnmwlich vnd falj^ gedeutet vn ein/ 

gefi^ree/ 

Folis, i^xxxvirf. 
Fefüret /beweiset ckuch nicht wen/gers Als d^s/ darzu es die 
^ucerimitten einfüren. 

Das Gott die sünde/bys in das drit vnd Vierde geschlecht 
heimsuche an den/die jhn hasien/vnnd barmheryigkeitbeF 
weisean tau sent/denen dlcjhn lieben vnd seine Gebott halF 
ten/lst ein gemeinedrawung. vnd zusäg des Geseyes/vnnd ist 
gerichc/auff a^ller lebendigen gehorsam vnd vngehorsam/Vn 
tan nicht aus^der verstorbenen Heiligen verdienst gedeutet 
werden / Vnd wie des iLuangely zusagen/nach der Gchrifft 
vermeldung/smmer für sic!) geyen/beide in zeit dieses vnd des 
ewigen lebens/vnd Zencra! stin/so gehet auch die Zusag vNNd 
drauwung des Geseyes stets für sich/ vnd ist Zeneral/ belan/ 
getbeide die guten vnd bösen/vnd tan anffsonderliche verF 
dienst der verstorbenen HeiZigen/ mit warheit nicht gedeutet 
werdcn/Vnd das den Rindern guts geschicht vmb jrer fro/ 
men iLltern willen/fleust her aus Gottlicher 5usag/ vnnd ni/ 
cht aus der «Altern verdienst. 

Das Abrahams/Jsaacs/Jacobs/Iostphs vnd dcranderw 
Veter jhre dind^r / vnd nachkomen/jhrer Gottseligen Veter/ 
zu allem guten genossen haben/nach der gnedigen zusag des 
Herrn/beide bey srem leben/vri auch nach jrem absterbc/wie/ 
derfechten wir nicht / Denn das ist Gottes deutliche zusag/ 
)lVlr wissen auch wol(Gottlob)das der gehorsam Gotlichev 
gebot/vnd alle rechte gute werck der gleubigen/ jre von Gott 
begnadung/vnd retridution haben/in diesem vnd im zutünff> 
tigen leben/Aberdieselbige wirt einem jedern/nach seinen ei/ i.c^orin.s^. 
gen wercken gegeben/vnd nicht eines andern/Vnd Gott gibt 
sie auch/vnd nicht die Heiligen/vnd stnd Gottes gaben/ vnd 
nicht Pflichtige verdienst / Denn auff das niemand für Gott 
W rhümen hette/hat er durchs Gescy einem jedern den munht 
gestopsset/vnd allen rhum für Gott auffgchoben vns ausZe/ 
schlossen/Gott gibt auch das ewig leben/ vnnd alle seine ga/ 
ben vmb des Herrn Christi wi!len/pnd nicht ymb vnsers vcr/ 7.'rimcz» i.-
viensts vnd wercke niillen.. 

Wenn 



lVentt m her anruffung Gottes /itttt derGchrW der 
Lxo. ̂ 2. Vetter nahm/ Als Abrahams/ Isäacs/ Jacobs/Daluds/etc« 

Wirt angezogen / so werden sie nichtangervffen / Ihre ver/ 
Kfai. dienst werden auch nicht für Gott auffgerückt/^s wirt auch 

14. Gott mit den nicht gecroyet / sondern wire allein des ̂ errn 
^usag vnndVund/ vnd der Deter Glaub / vertrawen vnnd 
gehorsam )u Gott üllcZilt z vnd Gott der stiner zusag 
vnttd Z^undes vermanet/Das dieVeterhabenangenomen/ 
vnd darausfanch bestendig in allen schwacheiten / bis in de» 
tod beharret/Vnd die den namen der Veter/in jhrem Ge^ 
bett anziehen/ rnffen sie nichts» / )Vtderholen allein die 
sag des ̂ errn/ vnd fassen jres Gebets eben die;»uersicht/ge^ 
wtssheit vttnd erhorung/ die die Veter gehabe haben / mit 
welchen sich der Herr selbst verbunden/Vnnd diese weift zyF 
beten zeigt an/ den grund eins rechten gleubigen Gebets / das 
auffGottes zusag gebawet ist/vnnd nicht die vorbitt/ oder 
Hen verdienst der verstorbnen Heiligen. 

Da Jacob seines sons Joseph tindersegnet/vnnd anzelj^ 
get / Das vber sieangeruffen werden sol / sein vnnd seiner 
Veter/ Abrahams vnnd Jsaacs nam / oder das er vnnd sei/ 
nerVetter nam / inn jhnen solle genant werden/leretJacob 
nicht/das er vnd seine Veter sollen / nach jhrem absterben/ 
angeruffen vnnd für Gotter gehalten werden/vnnddas sie 
nach jhrem todte/jhnen sslte helffen tünnen / wie vnser In-, 
terimiKeli wider jhr eigen gewissen/ vnd aller gelerten Zeugnis 
mit newer vnnd falscher glose diesen tert verfelschen / Gon^ 
der» Jacob als ein Prophet zeiget hie Joseph an / Das sei/ 
ne beide kinder / In ̂ gypto geborn/ mit vnterdie geschlechte 
Israel solten gerechnet vnd gezelt werden / Vnd vnter jhn 
auch jhren «Erbteil haben / vnd sollen eben so wo! Abrahams 
Isaacs vnd Jacobs kinder sein vnd heissen/als die andern/ 
sie sollen aller Gütlichen zusagen mit teilhaffcig sein/vnd vn/ 
ter dem namen der Veter / vnd was jnen bey namen zugesagt 
ist/mit gezelet vnnd gerechnet werden/ Vnnd also deutet 

die wort 

Fslls. QXXXlX. 
diewortIacobsG.August, in Üb. r. quseK. tuxcr Lene.ca. ̂ uZult. 

Vnnd zeigen hie abermals die Inrerimilten öffentlich 
<tn/wie denn sunst auch an viel andern ortern / Das sie nicht 
suchen die warheit/auch nicht der Christlichen Rirchen ftF 
iigkeit / fried / ruhe vnnd einigkeit / sondern / das sie beide der 
heiligen Schrifst/ vnnd auch deraltuetter/rechten verstand/ 
vorseyllch mügen verfelschen vnd missbrauchen/vnnd allein 
dahin aU jhr arbeit vnd llst richten/Das sie vom Interim ein 
Irerum machen mochten/vnd papistische Abgoctcrey vnnd 
grewel erhalten/vnd was durch Gottes gnade/ vnnd sein se/ 
ligmachendes wortabgethan/wieder auffrichtcn / Aber sie 
Werdens finden / was da Heisse/ wieder Gote handeln/ vnnd 
wiederden stächet lecken/Sie werden Gott mit shrerbetrieg/ 
lichen heucheley nichtbetriegen/ sie Werdens finden/N?ie 
wem siees zttthun haben. 

Vnd diewell die fürnemsten vntershnen / in den heilt/ 
gen Geist wissentlich sündigen / ist jhnen jhr senteny / vom 
Herrn schon gesprochen/dabey sie auch Judas lohn werden 
«ntfpangen. 

der gedechmis der Verstorbm 
in Christo. 

Je Interim schreiber haben das Capittel/ also anfa/ 
hend / Vnftr Jhesus Christus etc. Gleich 
als die andern zum mehren teil / hinderlistig mit ver/ 

ste cktem betrug geferbet vnd verdeckt /vnd ist abermal nätig 
Das vnterschiedlich angezeiget werde/was h^rin recht odder 
vnrechtist. 

DasIhesusChristusderHerr/von anfangder weit/ 
öum heil vnd erlosung der menschen verordnet sey / vnnd das 
der nuy des leidens Christi/allen gleubigen gliedern Christi/ 
Zugleich zugehore/vnd das des Herrn Abentmal/ein gedecht/ 
niss se>^ des leidens/vnd einigen ewigen vNNd vollenkomenen 
^pffers Christi/ist die warheit. Z Das 



Das auch keitter / der des lerdenö Christl katt vehkg 
set'tt / Das ist/Der nicht nach dem befehl Göttliches worts 
cxcommuliicirt) aus der F^irchen Verstössen / In seinen sünF 
den gebunden/vnd des Reich Gottes / dys auff die ;ett rech/ 
ter beeerung(wie vor alters die vnd LnerZumem 

VtvNl aujögeschlvffen sein / Dio. Üb. äe Lcctc. k^erar. ca. ?4» 
nicht cntseyt ist ) Vom Abentma! des Herrn / das das Inrc^ 
llm ein opfftr Heist/solleattssgeschlossen werden/sondern so!^ 
len viel mehr alle glieder Christi/vnd seiner gemein Msamen 
gernffen werden / lVenn diegedechtnisdes Herrn oder 
ckariliia gehalten wirt/ sein wir gestendig/ das man aber 
solteein papistisch Niessopffer halten/vnd darzu alleChri^ 
sten zu Hauff ruffen/were nichts anders /als Abgätterey an^ 

^ richten 
Das nicht allein der Hochberümpten Heiligen / sondern 

m>ch der andern verstorbenen Christen / im glauben Christi/ 
von hinnen geschieden/gedechtnis in der LuckaMicn / viel 
vnnd lang Iar gehalten stin / widderfechten wir nicht/ Aber 
den Irthumb / s<>> darunter verdecket wird / von der 
kaÄlOn / Seelmefsen / den schentlichen eigennüyigcn betrieg/ 
Uchen missbrauch / Tyranney vnnd schinderey / so vnter der 
todten gedechtnis im Nabstthumb wirt getrieben/straffeiD' 
tvlr/vnd sagen/ der todten gedechtnis sey ein Gotloser miss/ 
brauch/der offentli^ vnd vielfeltig wieder Gottes w0rt/v»? 
sern glauben/ja auch wieder der ersten Rirchen gebrauch ist/ 
Vnd derhalben wissen wir die gedechtnis der todten/ wie ste 
im Sabstthumb gehalten wirt/mcht wieder auff zurichten/ 
o^deranzunemen. 

wenn die Interim schreiber/jhre vnd der!^irchen See/ 
lenseligkeit wolten verwaren /vnnd richtig handeln/ Die 
Rirch zu guter Christlicher I^ckormarion / vnd besserung hel/ 
fen bringen /s^ müsten sie nicht die ZSebstlichen missbreuche 
helffen staffiren vnnd schmücken / sondern müsten alles nach 
der schrifft vnd der ersten heiligen 2^irchen/ gebrauch helffen 
Wffern. wentt-

Folio. xc^ 
'U^ennste aber den gebrauch Her ersten !^irchen/den ste 

den gedechtnissen der verstorbenen in Christo/ anfenglich 
Aehalten hat/recht ansehen würden / müsten beyde papisten 

InreriMilien l>ekeNNen / Das die Leremvmett itt der ver/ 
storbencn gedechcnis/nicht stets einerley gewest sein / Vnnd 
das es eine menschliche rraäjcion sey/die ;ur Rirchen bawung 
vnd best<?r^g/vnnd nichtw ihrer verstorung s^l gebrauche 
werden / Vnnd das dieselbige auch / nach gelegenheit müge 
verändert werden/vnd Christlicher freiheit vnte^worffcn sey/ 

^«-st fiy/Man h«b°d-nfür Wn?°L 
Rlrchgkbracht/vnd fur^n AIrgrnidcrgesey?/ D-, bät d.r 
pfacher gebe, vttn^dancksagung ge.ha^ /u G».-/ v-r-uff 
ft«, pftlmm / die sich dahyn sihickcccn / gei«n»en / 
ha-m-nausH-rh-Mg-tt Schr.fft/vsn d-r!wKrfleLn°d^ 

predige, hat man des vcrst»tbcnen lebe« vnnd t»aend;i,r 
/ darnach »st vcrmanong geschehen von ge^ 

legenhe» dieses elend-n Wesens / vnnd vsm wdte/ Vasack 
sterben ^Hlckete/vndsein leben GstlcltgmSc^ 

te beschllessen/wle der verstorbene jhm da für den avaen ae/ 
b-ibc/Sa'nach ist der pfarherz» der Ler^che des 

verstorbenen getrecren/vnnd vberjhn Febett-t/vnnd ihn dem 
tzerrn IN seme barmheryigkeie befohlen / vnnd darnach mit 
wslnechendem ole den todten Cörper/wie es bev dex 
Iuden gebrevchlich gewest/b cgosscn/vnd also in die erde lal­
len begraben. ' 

Von welchem gebrauch/noch eizlich« Ccremonic» 
d °^'',^ürsten vnd grosser Herrn begrebnissen gebraucht wcr^ 
«-n/Zll>er vermenget mit vielen irrigen missbreuchen/vnnd 
"»ch «ttk dem Gstslesierische mels»pffer/d«s )nr genugtho, 

I ̂  «ng vN^ 



se?i? / der Seelen des verststbenett söl bl'ettflll'ch 

^'6 ist aber mallen ^egrebnissen nicht einerlev (^ere^ 
^uZuK. MOmen gehalten/jondern nach eines scdern gebranch vnd ae/ 

legenhetc himnc gehalten/wie S.August.meldee/ üb. 9. (^on^ 
Irlich 

der vc, storbnei, ist gchaltm wordci,/lst bcstcllcr vnd >ugcrichr 
^rdic lebendigen / vre dem leich-m der bcgrebnisfolgeren/ 
Vnd heissen d>eAl«»ett-r/dle Luckarjitjzm/em opfferfürdie 
tsdcen / dammb das -s m der t-d.en l-egr-bni! 
wart/vnd mcht /das dadurch den verstorbenen / Gott ver/-
si,n«/vndsijrIhre siZnde genug gethan/würdc / rvi«hieoon 
die Papisten leren/vnd des Herrn Thristt verdienst / vnnd die 
wäre luitikcarioi, ̂  der ganyen Christlichen Rirchen Seelen^ 
>ti»grcic / mit dle>cr falschen lerevcrrharcn/vnnd vieUeutli« 
abgriindt der hellen füren. Der HtLRR Christus ist für der 

S°stsrb«n / vnd fein spffirgehSrtzi, allen 
lebendig / keinen ausges^lossen 

Derin es »st cm ewig vnd volkonien opffer/ Vnd dis opfferist 
cev»iÄn«k'.?^°'^^^^°'^''^'^^""''''k!''^^i»urchd>eganycwelt/Got<-
auff «den SN-dis/ist kein ander eusserlich ssineopffer 
ae^d^- -g .,-n..^^° Sacrainent aber ist allein der lebendig 
gen /dte es genlessen / vnnd nicht der tobten/ Ja es ist de/ 
nen allem nuy/die es geniesscn / vnnd kan keln lebenditter für 
b^^^^^^dern/das Sacrament entpfangen/viel weniger für die 

<^6 flnt bey den alten/in derbegfebnis oder «edechtnis 
der verstorbenen / vier stück gepfleget / Als ncmlich/ Es 
ist die eucl^znlliasder commllnwn gehalten / vnnd ist dar-» 
wie zuuor geizige/Gottes «ort g-predigt/vnd Gebert vnnd 
danckiagiing gefchehen/zuin andern stnd oblzrionodder äo^ 

vnterhaltung des Rirchenampts/ Nach 
dem die Rirch zu derzeit kein einksmen gehab« / auch zu er/ 

neren. 

^siio. xc:i. 
neren chre nsttärfftige armen / Iwelche opffer vnnd gaben/ 
^portulc?) vnnd die dergenosten haben / 5portul3nce5 gehei/ 
^en sclN / Als in L^^rj. Ijb. r« Lp. 9. Üb. ?. in lob. 

^eiwll. cic cxkorts. dsl^iratis!n doncilic) Valens 4. I^errul. 

davon weiter zulesen ist. Zum dritten hat man des tsdten 
bey ilamen inn der Luckariltia ^ für dem Alt^r Zum exempel 
der Imirariongedacht / Fliin Vierden / hat man feinen Geist 
dcm^serrtt bm<chten/vnd für shn/ nn'eauo dem Dionlsto ;u^ 
Ki/d» g-^ncker / jhn auffdas verdienst Chri, 

befohlen /vndgeb-te.; /Got-
tt'olte Mit Ihm dem verstorbenen in fei» Gerichte nicht «eben/ 

cher gedech.n.sg-braueh auch«ngc;cig-e wirt inexixb-.U..?. 
ro.i. «-rr.75.VNd lib?. confcg-. x. -z. ^^uxult. 

«Ls sind aberdieje Zporcul-r, vnd c>bl»ric>ncz, die rn d-» 
v-grebnissm vnd gedechMissen der verstorbenen /gebrach. / 
vbetgcben/vndauffgeopssert/indcrGemeinGolres/vnddci, 
lebendigen zu nuy dargegeben / st- fti» aber obk-rion» vra 
UMI5 scmorruiz, Opffer fürdielebmdigenvndfürdietodtett 
genennet worden/ pmprer-pplic.iti°nem, vnnd nicht/das st-^ 
ein gnugthuung weren/ für lebendige vnd förrodten/Welche 

vnnd der erlSfung/ so aus laucer gnad 
°^«>lervndÄe,landIh-fumChristum 

allen gl-llblgengefchcnckt Witt/durch den glauben an jhn/ 
vnd heisset / 5->cr>kcium pro morruiz, nicht anders / als die 
t:ucliar!ltl., vNnd obl-lion, dieinn der verstorbnengedecht/ 

Nis gehalten ist/vnd Heist / pro ejz ̂  dariimb/ das ste in vnnd 
^ Ihrer gedechtnis gefchehen/ vnd nicht das man sie / da inlt 
Tstt hette wollen versiZnen/vnd jn vergebiing derSund er/ 
angen/ Wi-klerlich zuuerstehen gibt Lyor Üb.z. Lpilt 

l'b^ xp. s. äcCiui.vci^ lib.c-. ,o. 
»'«p'lk"' jhreAbg<)tterey/ Irthumb vnd ^ ' 

s»>lche lere / damit sie die leute vmb jhre siligkeit brengen/ 
L »q Viidiir 



-Vttd ltt ettt falsch verdamll'ch vettrawett vevfären/auffmen/ 
fchett werck/vnttd ihre mt'sobrevche / betrug /isttnd vnzeliche 
schmderey/damr'tarm vnnd reich /vnuerschempt geschunde« 
«virt/m ihrer tSdeen begrebttisVNd gedechmis / wolte», bej> 

.jern/vttd nachlasien/Vn der ersten Rirchen rechten gebrauch/ 
on alle ZuperArimi ) betrug vnnd eigennüytge plackerey/;u 
fsrderung rechter lere/des rechten vnd waren glaubens vnnd 
besserung der Christlichen Kirchen/wüsten wir vns rechts 
messtger / Gottlicher vnd nützlicherR-ctormarioN) der mije^ 
kreuch nicht widerzuseyen/ lvolten auch vngern dem wie/ 
derstreben/Daszu Christlicher vnd nüylicher gedechtnis der 
Verstorbnen in Christo mächte dienstlich sein/Hnd so hieuoa 
IN einem Christlichen freien Loncilio etwas einhelliges ge/ 
schlössen vnd verordnet würde / Molten wirs vnderthcnig/ 
jich gany willig annemen vnd halten /Dieweil aber das Inre^ 
«m/die missbreuch vnd alle Gottlose wcsen/Das in der tod^ 
ten begrebnis vnnd gedechtnis bysHer geübt ist/ferbet/vnnd 
^ne fug vnd recht/wieder Gott vnd sein wort bestetiget/ wis^ 
ftn wir das Capittel/von der gedechtnis^der velKorbnen/ mit 
seinen missbreuchen nicht anzunemen. 

N)ir widerfechten nicht/Das der abgestorbenen Chri/ 
pen gedec!)tnis in der Lucl^ariMa für alters gehalten ist/vnnd 
das ihre Geelen Gott in seine gnad vnnd.barmher^igkcit beF 
fohlen sein/ )lVelchs stch die Inrerim s'chreiber/ aus deiD 
Ältuettern zubeweifcn / so hoch bemühen / sondern wir fech^ 
Len / Das wieder gebet/noch opffer/in der Opffermessen 
ein genugthuung sey/für die sünde derverstorbmen/'vnd das 
sie dadurch wieder von schult noch von pem erläset werden/ 
Vnd das die lebendigen/den todten mit ihrem gebet vnd gu/ 
ten wercke»/ nach jhrem tod mche künnen helffen/steauch 
Gotte nicht versünen/fa das sie sich selbst mit keinen verdient 
Pen oder leiden helffen künnen //ondern das ein i^der für sich 
^ach seinen wercken / wenn er von hynnen abgescheiden ist/ 
MpfgttM Merde/Wie destn auch die heilige Schrijfi/vnnd 

5olio. . . xcük'. 
berAltuetter Schrifft bergen vnttb sagen^ / Das vns aik 
Gottes gerichte nach absterben / kein gebctt odder werck det 
lebendigen künnehelffen/sondern ein jeder/nach dem das et 
k»n leben gethan hat/werde gerichtetwerden/tticro.rz^ g. ca:-. 
^uZukt.Iib. 4. ca. 8. l)e acl dareckumeno?» 

. ptak»49. 
werden vngleich'eLemenricn^inderÄltuetterschriff'/ 

den/von ciitputirlicken 5/lsrericn befunden / VNd sie füren sunst 
auch osst wiederwertige lere/ vnnd derhalben kan nichts ge^ 
wisses vnnd bestendiges / in clitpurirlickcn sachen/aus jhre»? 
^chrifften beschlossen werden / Sie haben auch nicht mehr 
glaubens vnd aurorirer / den sie sich mit einfürung derMgF 
niss cianomcse terjpcurX machen / vnd gilt gar Nichts/ Alles 
was in fachen vnsers Christlichen glaubens/on gezeugnis der 
heiligen Schrifst geleret wirr / Viel weniger gilt das in dev 
Christlichen Gemein/das wieder die heilige Schriffr geleree 
vnd geseyt wirt/ Vnnd darumb müssen die Interim schreiber 
gedencken/Das ihnen nicht gebüre/derRirchen etwas anzu^ 
muten/vnter dem schein der AltuetterZeugnis / das der heilig 
gen SchrifftMwieder ist. 

Das one die heilige Schrifft / in äifpurirlicken sacheN'/ 
nichts Zttschliessen/oderanzunemen sey/ Das auch die AltF 
Vetter in jhren Schriffcen haben feilen l^ünnen/vnnd offt ge/ 
feilet / vnd vntev sich vngleiche/vnd zu Zeiten streitige lere fü/ 
ren/ist am tage/vnnd Wissens die senmgen wol/die jre Gchrr/ 
ffte lesen/Vnd das derhalben nicht auff ihre lehr / Sondern 
allein auff die heilige schrifft zubawen sey / bezeugen die Alti^ 
Vetter selbst/^« Lpilt. 19. sä ttiero. Psalm. 67. üb. 
2. äe Laptltmo con. I)ori3tlll!a5. ??lerc>. ad (Zala. s. lerrukl. itt t5lero. 
!ib. äeproscrip. ttTrer.dyrikluZ aä KeZinasäereÄs I'crrut» 
in lil?. 6e 3. «^uettionib. Oulcit^ z. Vnd an viel mehr 
andern ärten. 

Das aber die cicznrrouersien/Irrvngen/vnnd Spaltunz^ 
ittn derM'rchen eingefürct werden / durch dke heilige 

Schriffs» 



Schnffc müssen erärterevnnd etttscheidett werden / erfstbere 
derglaubeils fachen gelegenheit/ vnd vnser (^cintcicntien vnd 
Geeiensellgeelt/dienlchtKuffvngewlssemenjchen lehr/ son^ 
dern auffdas bestettdtge vttd ewige wort Gottes mus geba^ 
wet jem/ vnd bestehen in Gottes Gerichte/vnd allen anfech/ 
tuttgen/Vnd darumb ist es bey allen Altvetern auch/ inn al/ 
len richtigen (^oncilk/zgebreuchlich gewest/die zweisselhaff/ 
ttgen vnd drlputirlichen fachen des glaubens/ vnnd der lehre 
durch gezeugniss der heiligen ^chrisst Kuentsiheiden / Das 
angesehen / Oas das Äabstthum vol Aligotterey vnnd vn^ 
leidlichermlssbreuche ist / Vnnd diese jyige zweijpaltvng/die 
lehr/vnd den glauben belanget/allein aus der schrifft erörtert 
vnd entscheiden werden t^nne. 

So mans aber anders wolt vernemen / vnd mit Tyran/ 
Iley vnd Verfolgung/fromerGottseliger vnnd vnfchüldiger 
ieut/ der fachen gedechte zuhelffen/w irts nicht besser / sonder 
viel erger werden/ Denn damit /das man die warheit Gottes 
verhindere/Dem heiligen Geist widerstrebe / N?ieder Gott 
den Vacer/vnnd ftinen Son Jhefum Christum fechte/Der 
heiligen vnschüldig Vlut vergiesse/Die 2.^irche Christi ver^ 
tvüste/ vnd Gottes zorn / vnnd grewliche straffe verurjache/ 
kans nicht besser werden / fondern allein dadurch ein vnwie^ 
derbringllcher verderb / an Seele vnd ̂ eib angerichtet wer^ 
den/Gott vnfer ̂ err Wi5lle alle gutheryigeleuee gncdiglich be 
hüten/ das sie sich mit diesen Vlutdürstlgett/ vnnd Gottlofcib 
Radtfchlegen vnd Fürhabcn nicht mögen beflecken/vnd sich 
frembder Sünden nicht tielhafstig machen /Amen. 

Die be^ Gottes wort vnd befehl bleiben/vnd sich darausf 
dem Herrn in fein fchuy vnd schirm befehlen / Dasselbige be/ 
kennen/vnnd darüber halten/Die werden jhre donscient-cn) 
vnd Seelenfeligkeit verwaren / die andern wirt Gott richten/ 
Das aber die widerfacher/ vns hie mit vnwarheit befchül/ 
digen / Das wir fpaltung/ jrrung vnnd vnruhe anrichten / 
Kvirc Gott richten / vnnd den fchüldigen wo! treffen / N?ip 

wissen 

Folios xcillf, 
wissen aber wo! (Gottlob) Das die kein vnruhe vndfpalF 
tung anrichten/die bey Gottes wort vnd beuehl vest halten/ 
vnd bleiben in des Herrn verbündnis/ inn der Tauffangeno^ 
Men. tVere aber das vnruhe vnnd vneinigkeit anrichten/ 
fo richtet sie Gott an mit feiner lehre/vnnd wir nicht/ Denn 
er hat vns beuohlen/an seinem wort zu halten/vnd das 5ube/ 
kennen. iLs soltens al?ervnser widdersacher/ die vns von 
Gott/ausssre Gottlofö wefen abziehen / vnd zwingen wolF 
len / vmbkcren/ fo werees recht gejagt / Denn sie sind ge/ 
wisslich vnruhige/ abtrünnige vnd keyer /die von Gott /vnd 
seinem wort abgefallen / vnnd vmb shres Gottlosen wefens/ 
vnd eigennütziger mifsbreuch willen / widder der Propheten 
vnd Apostel lehr/ vnd wieder das iLuangelium Jhesu Christi 
fechten / vnmcnschlichegrawfamigkeit vben / vnnd die vn/ 
schüldigen gleubigcn/vnnd betenner der rechten vnd waren 
lere Gottes/ fo grewlich verfolgen vnd erwürgen. 

Das nemen wir im Interim auch nicht an/ Das die 
xucl^arikiÄ) vnnd das Gebett/für die verstorben gehalten/ 
darumb in den gedechtnissen der verstorbnen in Christo/ folle 
gefchehen fein/Das die Rirch nicht wisse/ob die jenige/ fo im 
waren glauben Christi/ von hinnen gej^eiden fein/gnug ge/ 
reiniget vnd ausgefeget fein / Damit die Inrerimitten zuuerste/ 
hen geben/ das die opffermefs/ vnd der lebendigen Gebet/die 
verstorben/ Gottverfünet/Ihre fündebezalet/gereiniget/vnd 
Vergebung der fünd bey Gott betomen werde / welche falfch 
vnd VN recht ist. 

Denn durch diefe lehre wirt des Herrn Christignugthuung 
^psser vnnd Priesterampt verworffen/die rechtfertigung/ 
die durch den glauben Christi kompt/ verleugnet/Vergebung 
der funden/vnd Seelenfeligkeit/auffmenfchen werckgefelzt/ 
vnd ein verdamlicher vnglaub gestifftet/Auch Gottes wort 
^ügen gestraffet / Das da lehret/ das die vngleubigen ge/ 

fein / vnnd die da gleuben an Christum/ das ewig leben 
Aa haben/ 



hieben/Vttnd dits die alten /mn deret sten Rirchett/darumb 
m der verstorbenen gedechtttl'ssen / dle Lucliariltia) welche die 
Inrcrimist^en felschltch ein Dpffermess heissen/ jolten gehal/ 
ten / vnd jhre gebett für die tobten dabey gethan haben/ das 
dadurch der verstorbenen sünd s'oltcn vereiniget werden/ist 
aus der Altveter Schriffc bestendiglich nicht zubcweijen/ 
Denn ihre Schrifst zeugen / Das die Luckariliia, vnnd das 
Gebett vnnd dancktagung/ inn der gcdechtnis der verstört 
denen / nicht allein geschehen sty/wenn derjennigen gedechtF 
niss gehalten ist/an welcher glauben vnd rechtfertigung/ge/ 
zweifelt ist/sondern auch inn der jennigen gedechtniss/ die 
heilig vnnd stlig sein gehalten worden. Darumb ist gewiss/ 
Das das Gebettallein ein Zeugnis gewest ist / eines guten vnd 
geneigten willens / Vnd ein ?mm uorum ̂  damit sie Gott inn 
seine gnad vnd barmheryigkeit befohlen jein/ vnnd nicht zur 

vl'on!. reinigung der sünd / oder bezaluug der pein geschehen / Mie 
Lpipks« denn auch aus dem Oic^nilio. Lpip!^2. lib. z. I'errul.aä uxc>> 
?'errul» ^mb. jliora.pi.c) Impera. Ilicoclci. ln lib.dc excetsu trarrj5) 
^mb. in funebri orarivl^c Valentinianj iuniorj5»!lb. acl I^auli^inuln 

LpiK. g. üb. i» Lpiit. 9. ^uZuK. lib. 9. (lonfef. ca. 12.15. 
Aux. Vnnd aus viel mehr andern ortern der Altveter Schrifft ;u/ 

uernemen ist/ Vnd konten zwar wieder die ̂ cl^arMia, noch 
das Gebett gehalten sein / inn der<)eiligcn vnnd Seligen ge/ 
dechtnis/welcherGeistbeydem ^sertN Christo / vnndin sei^ 
ner heiligen gemeinfchafft/ in gcnomen fein/ so sie j^l/ 
ten ein opffer oder werck sein gewest / dadurch sie gereiniget 
vnnd ausgefeget würden / iLs wolten denn die InrerimiKen 
sagen / Das im s?imel vnnd Reich Gottes noch fünde /vnd 
befleckte vnreine s^eiligen weren / lVelchs falsch vnnd niege^ 
Hort ist. 

ist aber leichtlich zuuerstehen/ was die InrerimiN^en 
mit sren bededeckten vnd verstumpelten wortern/von der ver^ 
storbnen reinigung vnnd ausfegung gerne einfüren wolten/ 
Als nemlich / Das ein ort »nn der Helle se^ /dep das Fegeftwr 

heisse/ 

Fslis» 
Heisse /Vnd das die Seelen/so noch vberige vnd anhangende 
sünd/ nach ausgange dieses lebens behalten / da gebrant/ 
gepeinigt/vnv geläutert werden / oder durch der lebendigen 
^essopffer/Gebett/ Almosen / Inc1u^cnrie> percZrinarion, 
vnd dergleichen ertichte gnugthuung/inn dem Fegfewr müs-^ 
sen gerelnigt / Vergebung jhrer sünd erlangen/ vnd al-o draus 
rrl<^set werden. Diese lehr aber von dem Fegfewr / ist ein 
vngegründet loss (^omrncnr» es ist kein Vuchstab vom Feg/ 
fcwrinn der heiligen Schrifft/^s ist ein L!omment. das den 
Propheten vnnd Aposteln / vnnd allen ^eillgen Eryvetern 
vnbekandt gewest ist / «Ls ist allein nicht hieuon inn der 
Schriffc/ sondern/die eigennülzige vnnd geltsüchtige lehr 
vomFegefewr/ istauchder heiligen Gchriffc/ vnd vnserm 
Glauben ganrzentgegen / Verwirsfc des ̂ serrn Christl gnug^ 
tuung/ vnd die rechcfcrtigung des Glaubens ChrtjA / vernl/ 
Fct Gottes gnedige zusag / vnd den Artickel vns'crs glanbens/ 
von vcrgebungdersünd/füret diesen falschen vnnd verderbt 
lichen wahn in / Das man den leuten/nach jhrem abschied 
von diesem leben / könne zur seelenseligkeit helfen / Gibt also 
den buben räum zusündigen/vnd in den sünden sicher/bis an 
ihr ende zuucrharren / vnnd sünderlich denen / die gelt vnnd 
gutt haben / vnd vermeinen / das sie alles nach jhrem abster/ 
den vermügen ausszurichten/damit sie kennen aus dem F'eg^ 
fewt erlöset / vnd durchgefegec vnd gereinigct werden / vnnd 
wire auch die lehr/von rechter warhafftigerbuss/ durch das 
domnimt vom Fegfewv mannigfaltig verhindert / Die lehr 
vom Legfewr/ ist auch zu dieser zeit nichts anders / denn ein 
vnuers'chempte schinderey vnd plackerey/ damit die vnnüyen 
Pfaffen vnd Münche / in jhren feisten vnd faulen tagen ge^ 
Mestct/ vnd auffgehalten werden 

Das inn der IKcowZen Schrifft die zur zeit Augustini/ 
^ieronymr/vnd Ambrosq/vnnd darnach gelebthaben/des 
^egftwrs gedacht werde/wiederfechten wir nicht. IVir 
l^Zcn aber / das nicht ein Vuchstab dauon / inn der heiligen 

Aa tz' Schrifft/ 



Schriffc/des altett oder nerven Testaments befunden werde/ 
vnnd das der IlicowAen Interpretation, so vom fegfewrre/ 
den / nicht in der Schriffe / sondern auff menschen gutdün/ 
cken gegründet/vnd aus dergememen vpinicin) die von dem 
Legfeur eingerissen/ vnnd vnter das volck gebracht war/ herF 
flössen sey / Vnnd wiewol G. August. des Fegfeurs gedenckt 
vnd dauon schreibt / so ist ers doch selbst vngewisse/ vnd helo 
es für ein opimciN) vnnd nicht für einen Artickel des Glau^ 
bens. l,jd. 2^1» äe ciui. Vci. ca. 26. Ja er bekeNt auch / Das 
man vom Fegfeur nichts wisse/Vnnd das dauon inn der 
Schrifft nichts gefunden werde. (Hon.pela. bl/pvZnolt.Ub.s. 

Vnd tst ein loss (üommenc vnd Label / das von der ver/ 
storben I'urZatorio) Reinigung vnd aussfegung/ in dem In­
terim wirt angezogen/vnd von den Papisten gelert / vnd tan 
von der Christlichen Rirchen weder angenomen/ gelehrt/ 
noch gegleubt werden. 

Das die in Christo entschlaffett/mit vns lebendkgen eines 
geistlichen lcibs glieder sein /vnnd mit in die Christliche Ge^ 
mein hören vnd bleiben / vnnd das das band dieserGeistli/ 
chen Gcmeinschaffc/ durch den natürlichen t0d / nicht wer^ 
de abgeschnitten / sondern / das die im glauben Christ» / von 
hinnen / nach dem leib abscheiden / mit allen glcubigen / inn 
der Gemein schafft der Rirchen Gottes vnd Christi/Ä uch mit 
dem band rechter liebe /vnterstch verbunden bleiben / lassen 
wirauffstch berugen. 

Das hiraus aber folgen solte / das/darumb wir vnser 
Gebett vnnd gute werck/ den verstorben notwendig müsten 
mitteilen /vnd fnen dadurch tondten helffen/vnd das die se/ 
ligen der bedürften / künnen wir bey vns nicht bedencken/ 
Denn die cijtximüirucic», die da ist vnterden lebendigen vnnd 
verstorbenen / vnnd dieart desampts der versünung / so al^ 
lein aufferden vnd für die lebendigen ist/von Gott verordnet/ 
errveisets klerlich/das solche contc^neliriapntuchtig vn nich/ 

' tt'g sey/ 

se^ / das auch Mlt der lebendigen Gebett vnd guten wer/ 
cken den verdammten solte gehulssen werden / ist nichtzube/ 
weisen. 

Das vNter den Gliedern des l!.etbs Christi/ so im ^imel 
vnd aufferden sein/ware liebe vnd Zuneigung sey vnnd bleibe 
wiederfechten wir nicht» Das aber darumb solt folgen/ 
Das die lebendigen/ mit sren wercken / die Gott der Kirchen 
Christi/in diesem leben zuthun befohlen hat/ den verstorben 
nen im Reich Gottes dienen künnen / Oder das jnen hiemit 
nach frem abgang künne gedimet vnd geholffen werden/verF 
mögen die lnrerimltien aus der heiligen Schrifft nicht ZuF 
beweisen/ Denn was Gott zu gleuben/zuhoffen / zulhun 
vttnd znlassen geleret hat/ gehörtzu diesem leben / I^ilirantis 
LcclcsiX ^ vnnd belanget nicht weiter die / so von aller trüb/ 
nis entfreiet/m jrem ewigen rechten Vaterland vnnd rrium> 
pkanre Lccleüa sein vnd leben / Vnnd ob hie schon das band 
der lieb ist vnd bleibet / so tan doch daraus nicht folgen/ das 
sich vnser Gebett vnd werck/ so weit erstrecken / als sich die 
liebe im Heryen erhebt / vnnd gern Herfür thete / iLs ist zwar 
niemands/ er sehe gern / U)ie es vmb seine verstorben gelieb/ 
ee/ehelich gemahl/Linder vnd freunde stünde / Erifl jhnen 
herylich günstig / er wünschet jhnen alles gutes / Ermuft es 
aber dabey lassen bleiben/was zum andern leben gehört / be/ 
langet jnen nicht / Man darff da sein nicht / er muss die sei/ 
nen Gott beuehlen / vnd des acht haben/das dieses lebens ist/ 
Das er stch in der liebe/gegen die/ somit jhm hie auff erden 
in diesem leben / rechtschaffen beweise/vnnd in allen tugen/ 
den / Gottseliglich stch vbe/ Das ist der klare befehl Gottes/ 
Das ist dem menschen nüye vnd nötig/Solchegute werck/ 
Göttlichs gehorj^ms/ haben von Gott auch verheissung/ 
reichlicherbelonung/Darumb solten sich die Christen / der 
liebe gegen sren nehesten befleissigen / Hieuon haben sie Got/ 
bes befehl vNd Geb0tt / Von den todten haben sie kein befehZ 
vderGeb^ttGottes/Vnnddarvmbdarffman hiekeinefür/ 

A wtyigkeie 



wilzigkett gebrauchen / sottbem mätt l?e km ^erm 
ruhe»?/ vnd smelassen befohlen seln /vnnd dte wercke derllc/ 
be/vnd das(Lkel)ettj/den )u gute vben/ die es bedsrf^en / vnd 
den es Gott zu gute zuthun befohlen hat. wolte Gstt/ 
die Papisten tcielien den gehorsam Göttlicher Gebott /vnnd 
der liebe werck/ gegen die let?endigen so fieissig / als gegen die 
eodten / Aber es nüyet so nicht / Diss füllet ihnen den beutel/ 
Rüchen vnd^^eller/Oarumb halten sie fo hart vber die liebe 
der verstorbnen vnd vber dem Fegfewr. Vnd wie es scheinet 
geben s?e dett Äerrn Christum mit allen feinen Sacramenten/ 
vnnd Artickeln des Glaubens / darum!) das stc allein den ge/ 
wlttstret'chcn betrug von dem pui^awric, ̂ Geelmefsen/ ViZi^ 
lieN)Vegengtnissen/Iar)eitten / vnd dergleichen Iarmerck/ 
ten behalten mochten/ die dych keinen grund oder Zeugnis der 
Schviffc haben. 

Das die lnccrim schreibet hieher füren G. Jacobs spruch/ 
Das einer für den andern bitten solle/auff das wir alle jelig 
werden / Ist gany vngereimpt / Denn er redet von den le^ 
bendlgen/ die hie noch m fahre stehen / vnnd nicht von den 
todten/ die nach jrem t<5dtlichen abgang / selig oder verdamm 
met werden / die seliglich inn Christo gestorben sein / haben 
des Gebets darzu nicht von noten / das s»e stlig werden/ die^ 
weil sie bereit selig sein / An den verdammten aber ists verlob 
ren/ darumb van S.Jacobszeugnis nichtauff das Gebett 
für die todten gedeutet vnd geKogen werden / Ob abcr hte die 
Imenmilien wolten streiten / das es von den todten Zuuerste/ 
hen sein solte/ die im Fegfewr/vnnd nicht in der^elle/oder 
im Himel weren / So ist von nocen das ste ;uuor beweisen/ 
das ein Fegfewr sey / ehe ste schliesten/vnd S. Jacobs spruch 
dahin zwingen. 

rvolten auch die Incerimil^en schliessen / das alles was 
der Christlichen Rirchen / aufferden gebotten ist / den vcr/ 
siorbnen mit zugehore/ Als denen / die mit vns in der Geist-^ 
iichen Gemeinschaffc sein vnd bleiben / nach dem .Ü.eib allein 

VHN vns 

Fsitstz xcivi. 
von vns abgescheiden/so müsten snen auch dienen vn nüyen/ 
die predigt vnd Sacrament/ Ja wir müsten nicht allein für 
die verstorben bitten/sondern/sie müsten auch für vns bitten/ 
Ja wirmüsten auch den verstorbnen beichten/vnd ste müsteiD 
vns wiederumb beichten / Denn S. Jac. seytes beide zusa^ 
Men/ vnd sagt, (^onkremini inuicem pcccara orate prc» 
inuicem ^ ut saluemim. N?ie einer für den andern bitten fol/ 
also solte auch der eine dem andern beichten / Ich meine die 
Inrerirn schreibet beweisen je statlich die vorbitte/für die t0d^ 
ten / vnnd legen zwar einen statlichen vnd vesten grund / den 
jennlgen/die das Interim annemen / vnnd zu forderong des 
Inrerimz vnschuldig ^lut vergiessen / die rechten pfarheriH 
verragen/die 'Kirchen verwüsten/die rechte lere Gottes worts 
vertrucken/ vnd Land vnd Leut verderben. 

Das von den Inrerimilieli wlrt angezogen / das es eins 
grosse Iramtamkeit/ vnd ein erschrecklicher ftcuel/ wieder den 
'-':»crrn sey / Das vnser mitgnossen die verstorbnen in Christo/ 
von der mitniessung vnsers Gebets / aussgeschlossen wer/ 
den / Ist nach srer weise vNd art verdeckt /vnd doch anffdas 
gissttgeste geredet. 

Vnd ist ihre Meinung/Das es vnmenschlich/grawsam 
vnd der hoheste vngehorsam sey wider Gott / Das die todten 
nicht mit ViAilien^Woch vnd Jarzciten/Seelmessen vnd der^ 
gleichen begangen werden / Dieweil ste aber wieder ihr ei/ 
gen Gewissen tichten / reden vnd schreiben / schemen ste stch 
aus zusagen / was ste meinen/ Sie woltcn aber gerne mit 
solcher Teusselischen Hinderlist die leute betören/vnd betrie/ 
gen/ vnd vnuersehens/in die aufgehobene srtumb vnd miss/ 
breuch wieder füren/Es hataber bey den alten mitden Vjx!!r)8 
viel ein ander Meinung gehabt/wie denn das LateinsIHe wor« 
selbst mit stch bringet / als ste die iyundt im ZSabstumb ge/ 
brauchen/VlZiliX sein wachung gewest /bey der Leiche ehe ste 
begraben wurden ist / darin man aus der Gchrifst / 
^^gelestn/pnnh rrDlichelehre förgehs,lten hat / die leben/ 

digen 



dl'gett alst vber jhre tsdtett )utrAstett /vttdbereiwng eittes 
seligen tsds ermanen. 

Gott hat von diesen Zeremonien vnd Gebete für die todF 
ten nichts gebotten / stehet kein Vnchstab davon inn der 
Schrifst/iLs sind davon auch keine exempel in der Schnfst/ 
Darinn doch vieler abgestorben begrebnis gedacht wirt / das 
todten Gebett hatavch kein zusagvon Gott/ vnnd kan aus 
dem Glauben nicht geschehen / Den verstorben wirk auch 
durch vnterlassung / solchs Gebets nichts enlzogcn oder ge/ 
schadet/wie tans denn graWsamigkeit vnd freuel gegen Gott 
sein. Die Inrenmitten folten stch ihres fürhabens erinnern/ 
so würden sie wo! finden/wer grawsamkeit vnd erschreckli/ 
chen freuel/widder Gott vnd die seinen anrichtete. 

dev Lommumon. 

von der (Kommunion des^eibs vnd^luts lthriF 
^^^sti/ ein sonderlich Capittel geseyt / vnnd von dem 
^-^^danckvnndgedechtNiss OpfstrChristi / welches die 
Inrerimiltcn ein Meftopffer halten/abgescheidcn wirt/ Ist 
eitel Hinderlist/vnnd ist dahin gericht/ Das matt gern die 
ertichte opmion, wolte erhalten vnnl> bestettigen / Dasauf^ 
serhalb des Abentmals Christi vnd der Lommunion, ein anF 
der opffer sey/ darin des ̂ serrn Christi ̂ eib vnd Blut / dem 
isimlischen Vater / für die lebendigen vnnd die todten gcop^ 
ffert werde / wie in den lVinckelmesien geschicht/ welche lere 
falsch vnd vnrecht ist/ vnd strebet wieder des Herrn Christi 
wort vnnd ordnung /lVieder des Sacraments rechten ges^ 
brauch /näyung vnd bedeutung / Denn es kan keiner für den 
andern / das Sacrament entpfangen/ es ist auch ein zeichen 
vnd5>^mbc)lum einer vnnd nicht eins op^er/ 
wercks /es ist eine vnnd nicht einer endlichen per/ 
fönen opfftr/ das one die niessung des Gacraments vielen 
kondte appUcirc werden. ist auch aus der Altueter 
Schn'fften gewist ynd wtZr / D4S kein anderdanck / vnd ge^ 

dechtnis 

X V Ik. 
^tchtnisovffer gewest sĉ  inn der^^l'rchen / Als die 
niottdes Ä.etbs vnd Vluts Christi/ UL^elche 5ur gedechtNtS 
des einigen opffers Christi ist eingesetzt» Vnnd das b^zeu/ 
get auch Dionv. in lib. cie Lccle» Von der Lom-' 
mulnon aberlst im Capittel vom t^^essop^er / )vu0tein ge^ 
genbericht geschehen. 

Das nicht allein der Priester / dcr das Abentmal helt/ 
sondern auch die andern DiacOni^ oder diener der ^^irchen/ 
vnd die gleubigkn/die inn der Christlichen versamlung Msa/ 
men komen/ des Sacraments mit geniessen sollen/Lassen wir 
auffsich berugen. Das aber ein Priester für fich one NHit/ 
Communicanten/ den andern allein anzuschawen / ein tllesF 
fen solt halten / vnnd sie damit Gott versünen kündte/ist VN ^ 
recht/Das auch die Viaconi vnd andere diener der Rirchen/ 
foltcn durch vnd statuta) KU der tlommuniQn gcn^/ 
tiger vnnd gedrungen werden/auffgewtsse zeit vnd stunde/ 
rvidder ihr eigen gewiffen/vnd vom Herrn gegebene freyheit/ 
»st nicht anzunemen/Denn durch die weise / müsten viel vn/ 
wirdigzum Gacrament gehen/vnd Gottes Gericht essen vnd 
trincken / Das auch der Rirchendiener/Chorschülex/ Vics-
rien, vnd wie sie sunst heissm mügen / für sre besoldung j^l/ 
ten 5ur (Kommunion gehen/wie die Papistische belehnte pfa/ 
ffen/ haben müssen Mess halten / were Gottes lesterung/ 
des Sacraments vnehrung/vnd zu erweckung Gotteszorns/ 
die grosseste vrsach die jhe sein kondte. 

dett (Zeremonien. 

den Ä^irchen eeremonicnzhalten wir gerne alles was 
K^H Zur besserung/in der Christlichen Rirchcn dienstlich ist/ 
(Z^Avnd haben von den alten Zeremonien auch nichts nach 
Selassen/ ftndern das allein / Das vnuermeidlich muste ab^ 
Leehan werden/vmb missbrauchs / ergernis / falsch opimon, 

jrrige lere willen / daran hingen / vnd nicht kondten 
Sb auffgehoben 



alDffgehobett vnd weMnomeil werde« / es würden denn die 
ergerllche ^cremomen mle adgethatt. 

Dieweil die ilZtgen (Zeremonien der!^l'rchen/Nl'chtGsttes 
Hrdnuttg/sondem der^^irchen satzung sem/ die5» der Tciik> 
cation) vnd Nlcht äeltruöiivn der ̂ ^irchen dienen sotten / vnd 
nicht lenger sollen oder müssen gehalten werden/als sie;» be^ 
fordernng der seelenseligkeit nüye sein / ist vnrecht / die dere^ 
monicn zuhalten / oder wiederanzunemen / Dadurch Gottes 
wort vertunckelt/jrthumb vnd aberglaul? gestlffcet/vnd AbF 

^ gottercy zu Verderb der Seelen erhalten wirt/ Es mus die 
i.inem s. Ziegel S.paulistedts in der Rircheu Christi gehalten vnnd 

frey sein. Omniz probate^ ()uoä bonum elt r5l?ctc. Der 
^errCristttS vnd die Apostel/haben alle Leremvnien/so zur 
lere des ̂ uangelqf hinderlich/weggethan vnd auffgchoben/ 

^at.is. vnd gestrafft/ NIat.xv. S. Paulus straffet vnd verwirfst 
alles was in den (Zeremonien vnordentlich / vnschicklich / er/ 

!.ciczr.ii. gerlich vnd versürlsch ist. j.Cor.xs. xliq. Col.q. 
Augustmus sagt, l^exnon eli) c^uX iutt^anon ek^. Also sind 

ciol. 2. Airchen (Zeremonienoder Gottesdienste / sondern 
missbreuche / Die Gottes wort vertunckeln / jrthumb vnnd 
verfürung stifsten / wie iyt der grosser teil der Papistischen 
Leiemonien ist/ Vnnd derhalben künnen oder mögen ste mit 
guter Conscieny/vnd beHaltung vnscr Seelenseligkeit/wie/ 
der gehalten noch wiederumb angenomen werden / sie wer/ 
den denn zuuor repurZirr^ Vnnd jhre missbreuche sampt den 
srrigen opinionen) so dabe)? eingerissen sein /vNd daran hen/ 
gen / weggethan, 

weren dieZSebste/Vischosse/vnd Rirchen Regirer/die/ 
so stebillich stin solten/vnnd hetten auffdieZ^irch fleisslgge/ 
sehen/vnd wie es stch behärt/Ire gehalten/Die ein/ 
fürecen missbreuche vnd jrtumb zu rechter zeit ausgehoben/ 
so were die Veränderung nu zurzeit / in der Rirchen nicht no-^ 
tig gewest / ste were auch nicht geschehen / Dieweil ste aber je 
«smptynterlassen/Gottes ehr vttddepRirchen Seelenseltg/ 

keitnichs 

Fow. . xciviil. 
^eit Nicht geachtet/ Ist aus vnuerbc^genglicher nott/die ver/ 
Änderung der Z^irch Zeremonien ̂  durch Gottjclige pfar/ 
Hern fürgenomen / vnd sind des im fahl der not / wol besü/ 
get gewest /j^ach dem die (Zeremonien tulittelwerck seln/von 
Gott wieder gebotten noch verbotten / die nach gelegenheit 
der zeitMttgen verändertwerden/vnddiedontcienrien ausser/ 
halb der ergernis nicht künnen beschweren / die auch nicht 
lenger / als sie zu besserung der Gemein Christi dienen/für 
gtttt / nukz vnd recht zuhalten sem / vnd tan l?eine dercmoni^ 
lengerguttvndnüyesein in der Rirchen/ alsstemitGottes 
wort vberein stimmet / rvenn sie dem etwas abnimpt / ist 
sienichtein (^eremonig)sondernem verfürischermissbrauch/ 
vnd ist nicht zu dülden / sondern wegzuthun / rvie iLzechias 
diekLhrne Schlangen /Die Moyses selbstauffgerichtet hat/ 
te/hinweg thate/darumb das sie zur AbgZtterev Miss/ 
braucht wart. !77uM4 rrj. iiih. )^eg» xvs. ^ iz 

rvirgestehen wol/das die gleicheit der Leremonien^ vmb 
dervnuerstendigen willen/seernüye sey/zu erhaltung friede 
vnd einigtest / ^ir wollen vns derselbigen auch gerne be/ 
fleisslgen / so weit es mit guter Conscieny vnnd on ergernis 
geschehen kan / Das aber vmb zeitliches friedens willen 
inn der Rirch / was ergerlich/mijsbreuchlich/vnd dem wort 
Gottes vnd vnstrSeelenseligkcitzuwieder ist/anzunemen sein 
solle / wissen wir wieder zuraten noch zuleren / Es ist auch 

ie! besser / die vngleicheit der (Zeremonien dulden / denn mit 
erzwunIner gleicheit die Conscienrien beschweren / besteti/ 
gung dermisöbrcuch / Verfolgung vnd Verwüstung anrich/ 
ten/ LTZach dem die vngleicheit der (Zeremonien ^ die cinigkeit 
vnsersglaubens Nicht zertrennet/ Auch zu der Seelenselig/ 
keieiuchthilsset/oder schadet / wie auch S.August, zeuget/ 
L^iK. 86. acl (^atulanum z VNd L^iKo. ii3. acl 12nua. 

1l)nd die Papisten /die iyt so hefftig aussdie gleichformi/ 
Ze (Zeremonien halten/müssens selbst bekennen/das eine vi/ 

sb q ocesiz 



ocetizmitderandern /ein Stiffr Ml'tdem andern/em tNöttch 
secte mit der andern/gleicheit der (^crcmvnien nichr * 
Hac/Vnnd handeln derhalbennichtallem rviederGst^e son/ 
derauch wiedersreigen gewissen / das sievnjem teil mit ge/ 
walt/vnnd vnwiderbrenglichem verderl^/nicht allein gleich/ 
formige Leremonien) sondern auch daneben alle jhremiss/ 
breuche/ Abg^tterey vnd jrthumb/ wiederanzunemen vnnd 
zuhalten'wollen zwingen / Darinn doch weder Prediger/ 
noch jenige Christen one Verleugnung des ̂ serrn Christi/ vnd 
felner warheit/vnnd Verlust jhrer Seelenseligkcit/willigen 
künnen. 

dep LercmonlÄ der Tauf^. 
^LTln vnd bey der Tauff/gebrauchen wir alles / was äe 
elsemia öabcitmi tst / vnnd haben auch was cle ornam 

. ^^5tscilenmrarederTauffisk/;um grosser» teil behalten/ 
vnd allein eyliche vnn<5tige/vnnd abergleubige stücke lassen 
anstehen / darumb das der Tauffverstand/ damit mehr ver/ 
tunckelt vnnd vberheuffet ward/als erkleret / Dieweil aber 
die dercmciniett) von Gott bey der Tauff nicht verordnet/ 
Die Apostel auch nicht gebraucht / Auch inn der heiligen 
Schncht kem zeugnts oder exempel haben/vnd die algemeine 
Christliche Kirche dafür helt/ Das es nicht von der 5ub^ 
ttanria vnnd wefen der Tauffsey / vnd für solchen rirurn oder 
gebrauch helt/der oneabbruch der Tauff mag verbleiben/ 
vnd one grosse ergerntss vnd äubirstion der jyigen getau ffccn/ 
vnd Verlegung vieler <2c>n5ctentjen)nu zur zeit nicht kan wie/ 
derangericht werden / lVissen wir für gemeiner rechemessl/ 
ger erorterung cZcclararivn^VNnd refvimarion aller Kirchen/ 
darin die missbreuche auffgehoben vndangezeigt/ vnd den 
conscielitien rechtgeholfsttt werde / nichts wider ausszufet/ 
zen/Vndsolten die Iricerimlitcn hie bedencken / das G. Au/ 

^uxukd. gustlnus von den dingen/die l'nn der heiligen Schriffc nicht 
gegründet sein / ftgt lil?. äe natura öc xra. La. Z7. ere6an,u5 

5ollo< X IX. 
6^ <zuO^ non leA!mu5 nefg5 crel^amus sKmeke. 

^Z^P.,,das man nichts zugleuben vnd zuhalten erzwingen 
sötte/vas nicht inn der Schrisst stehet» .. e. 

Vnd kännen auch keine Christen anders nlchtthun/ste 
wolten denn da helffen Sünde stifsten/da kein Sund lst/ 
Die Christliche freyheit vertrucken / die dontcicnticn mit 
Menschen sayungen verstricken vnnd verwirren / vnnd ver/ 
dämliche ergerniss anrichten/ der Interim schreibet vNNd 
der Papisten vnermesslichen freue! billichen / die vns zu vN/ 
notigen dingen wollen zwingen / vnd dauon sünde machen/ 
das an sich Leine sünde lst / Vnd von Cresam / Saly/ Liecht/ 
Speise/ vnd ̂ semmet vnd Hauben/Artickel des glaubens ma/ 
chen/Vnd vncer solchem trorz allefre jrtumb vndmijsbreu/ 
che stal^iren vnd erhalten / vnd also herein faren / als hetten 
ste nie vbel gechan / vnd wir arme vnschüldige leute/hetten 
allein Todcsünde gethan/ das wir aus gutem Christlichen, 
notwendigen bedcncken / inn den ergerlichen missbreuchen 
vnd den dingen/die wieder tugcnt noch sünd in fkchscin/in vn/ 
sern !^irchen etwas nach gelegenheit verändert haben/ vnnd 
so wir hirinn von der Christlichen Z^irchen freiheit/den pa/ 
Pisten zu willen abwichen / so sündigten wir/vnd theten vn^ 
recht/ Denn solcheslmulanOli istvnrecht/vnndS»Paulus 
straffet sie hart an S. petro. Gal.q. Vnd dis wollen wir (Za!. 
auffalle die stück / die frey sein/ vnnd die papisten notig ma/ 
chen/zurantwortgegeben haben/vnd wissen nicht für nä/ 
tig in vnser KeÜZion vnd glaubens sachen anzunemen / tVas 
Gott vnd sein wort frey lest/ Vmb friedens willen aber wol/ 
len wir vns gerne den andern Rirchen vergleichen / wenn der 
Zrthumb vnd misobrauch / so darin bedeckt steckc/bekant vnd 
ausgehoben wirt. 

Vnnd wenn schon hinn bis auff dieerorterung/eines 
gemeinen Christlichen vnnd freien Loncili/^ ein vngleicheie 
bliebe / Ist damit dem Glauben vnnd Christlicher einigkeie 
'^^chts genomen/Denn die stehet nicht inn gleicheit der <2cre^ 

D d iq monien^ 



momen^vnbderNlschsffesäyungen/wiezuttörgehAtt/iott/ 
dem/ Mtt der lehre / Glauben vnd der Gacramencctt rechtem 
gebrauch. Aus dem Diouy. lib. äe »ierar. Lccle. <2ap. 2. Ist 
klar/das anfengklich in der Kirchen/zu Teuffen/ viel ein an/ 
der gebrauch gewest/als nachmals gehalten isk/Vnd Habens 
die nachkommen nicht notig geachtet/einerley Lcremonieii 
stets bey derTauffzubrauchen/ sondern das allein n^tig^ ge/ 
halten / Das nach der emseyung Christi/dieLublianrialia, 
m derTauffgehalten wurden. 

lLs rvissen alle Gelarten wol / Das alles was bey der 
Tauff gebraucht wirt/ Erstlich aä siZniKcanäJm sc olien^ 
^enclarn uirtutem Lapti/ml) ö^aci vmanäam eiuz ^iZ^nirarem 
sey eingeseyt. iLs ist aber nutt laugest dahin geraten / Das 
diese (üeremomen ^ die Göttliche InlÄmrion vnnd wart inn 
derTanffgatty vertuuckelt haben / Vnd das mau allein auff 
die eercmcznicn) die doch gar nichts zum rvesen der Tauff 
gehören/ Die der Herr Buch nicht hat verordnet/die auch an/ 
fenglich nicht dabey gehalten sein / angesehen hat / vnnd der 
TauffKrafft vnd macht nicht derordnung Christi/ sondern 
den OeremOmen zuges^rieben / ZlVelchs deUN ein grosser/ 
schedlicher vnd vnleidlicher jrthumb ist/ der alle der jennigett 
Tauffezweiuelhafftig macht / die allenthalben m der alge/ 
mein Kirchen / m dev ganyen welt getaufft sein / vnnd noch 
getaufft werden / ausserhalb sol^erTau^/ die mit Cresam 
vnd andern jhren Zeremonien nicbt zugericht ist / vnnd doch 
Nicht dester weniger / die rechte vnnd warhasftige Tauffe ist. 
Dieweil nun die Zeremonien bey der Tauff sren rechten kncn^ 
vnnd gebrauch verloren/ vnnd nicht mchranyeigen äiAnira^ 
rem vnd änem Vaprifmi) sondern einen falschen verstand ein/ 
füren / vnd des Äerrn werck vnd ordnung vertunckeln / so ist 
es jebillich / das die ^irch mit den Zeremonien ^ die nun 
mehrzu der äelirul!^!0N) vNNd Nicht Xäikcarion dienen / vN/ 
beschwert bleibe. 

Dar^u Wirt bey der Ttil^ff weihung mit anruffen der 
Heiligen/ 

iAeiligen/Cresam/ Tauffkeryen vnnd andern mkssbreuchen/ 
Abgotteerey/ergernis vnd viel aberglauben gestisftet/ Vnnd 
derhalben erfordert die nott/ die TavffCeremonien «tcht 
wieder anzurichten / tLs sein denn zuuor die anhengende jr/ 
thumb erkleret vnd abgethan / Vnnd wenn das also gesche/ 
hen / vnd ein nüyliche ordnung / erzelter Zeremonien gefasse« 
wirdt/ wollen wir vns derselbigen neben andern / wie Gott/ 
lich vnd billich/ wissen zuhalten. 

der derernonle der Mess. 
As alle tage auffs wenigst in den Stedten )wu / vnd 
Dorffern am Gontag eine Mess / au/f das aller ehr/ 

»^. lichste/mitallerreuereny gehalten werde / wenn da 
domunicanten sein / lViderfechten wir nicht / Es ist auch 
bey vns also gcbreuchlich / Do<H das wort/^ess/ nicht an/ 
ders von der LucKariMen oderAbentmal des )u/ 
verstehen / So aber mit dem wort Mess / die priusrtNess 
darinn kein Communion gehalten wire / solte verstanden 
werden/wissen wir gar keine Mess zubillichen/ Denn solche 
Mess ist vnrecht/ hat keinen gründe inn der Schristt/ wirt 
für ein opffer der LarizfaSioii, für lebendige vnnd todten ge/ 
halten/ist der ordnung Christi vom Abentmal ganyzuwi/ 
der/ Es ist auch ein öffentliche Abgotterey vnd missbrauch/ 
die vielfeltig widder des Herrn wort / vnnd vnsern waren 
glauben/auffGottes wort gegründet/strebet. 

Diewcil das die priuarMess/ die ausserhalb der 
munion geschlcht / vnrecht ist / kan der c^anon vnnd solcher 
Mess Leremonjen/soauffsolcher crtichtet Messoffergerichk 
sein / auch nicht recht sein/ vnnd können auch nicht angeno/ 
men werden/vnd muss der heubthandel von der Mess erst/ 
lich abgericht scin/ehe von den Lcremonien etwas kan 
irr werden / )cVenn das erwiesen were / Das die priuar 
bNess ausserhalb der Kommunion recht were/wie in ewigkeit 
nichs k^n mit gutem vn hestendigem gr»nd erwiesen werden/ 

hette man 



hette man fkch der c^eremom'en leichtlich ̂ »»ertragen vnnd zu 
vergleichen. 

Der (Hanon^ der funst nichts denn ein leidige mensthen 
lere ist / vnnd stück^veise von vielen / mit derzeitzusamen geF 
seyt/kan auch im Abendmal oderder LuckarMien^des^serrn 
nicht angenomen/ oder gebraucht werden / Denn er leret 
vnnd redet viel anders von seinem Mejsopffer / denn die 
Schrisst / von dem Abendtmal leret / Machet auch von der 
Niess/ ein opffer der versünung/lerctdas die Mejs ein opffev 
fey / pro reäemprione aniMT, pro spe szlutl5Z^ jlicc>!umitati5^ 
strcx menciZ Sc corporis. Item lic sacrikcanri omnilzuz pro 
t^mdu5c>kk'ertur)tscr>kicium propiciabile. Irem Nt kostiaimma^ 
cukara, pro jnnumerabilibu5 peccaciz, mel5 c)ffens!c>njbu5, öe nc^-

xliZent^z^ öc pro czmmbuzcircumtiantibas^ pro omnibuz 
llbuZUlui5acctcfunÄl5)Ut miki ö^illiz pro^ciar aä talurcm Xrer-. 
nam. Darzn bestetigee der Lanon auch / die anrussung der 
Heiligen/vndvercunckelt/ ja vertertden ganyen rechten ge/ 
brauch der Luckariliien des ̂ ^errn/vnd seyet das Opus Opera^ 
rum^illX) an die statt Christi / vnnd^richt also an/einen ver/ 
damlichen vnglauben/ eine ertichte rechtfertigung /vnnd erF 
schreckliche Abg^tterey/ vnnd tan derhalben derLsnonmit 
guter couscieny nz'chx angenomen/ oder inn der kuckarlltieri 
gebraucht werden / tLs tan auch nichts guts daraus Aedeu/ 
tet werden. 

Das aber die Interim schxeiber vermeinen/solch ein deu/ 
tung vberden Lanon zumachen / vnd den also mit gestaffirF 
ten Worten )» ferben / das er solle der Gchrifft/ vnd vnserm 
glauben an Jhesum Christum gleichmessig lauten / ist verlo/^ 
renarbeit/vnndeingepuyterbetmg/ Denn die w<^rter des 
CanOM) vnd der gebrauch der Dpffer NIessen / die sie für die 
lebendigen vnd t0dten halten / lügenstraffen sie vnnd zeigen/ 
Das sie nicht deuter/ sondern verselscher sein des (^anoms. 
vnnd anders reden / denn der redet / lLs dünnen 
sich auch ausfsolche Imerprcc^cion vnd deutung/ die mit den 

wortey 

Werten strekttig ist / keine l^Onsejentim verlassen oder vertra/ 
wen / lindern bleiben stey zweiffelhasstig/ Denn sie sehen/ 
das der Text des dlanoniz anders redet/ denn die (Vlose der 
Interim Meister lautet. 

N?enn man auch nicht willens were / die Gottlose lere/ 
von Opffermessen)uerhalten/die doch kein Christen one verF 
lust seiner Geelenseligkeit annemen tan / were vnnötig für 
den Canon 5t» streiten / Nach dem er vom »^Aerrn Christo/in 
seine ̂ ucliariliia nicht ist verordnet / von den Aposteln vnnd 
jren Jüngern nicht gebraucht/vnd volgcndts von den VebF 
ften zujamen gesttckt. Auch >u der Cm^secrarion ^ wie mans 
Heist/nicht nätig ist / auch nicht das wort ist/ dadurch das 
Clement ein Sacrament werde / »nd wenn man die sache 
recht beherzigen wolte / kondte man leichtlich verstehen/ 
Das die verfeä^eer des Canons jhres fürhabcns / AarNtchts 
befügt scitr/vnnd allein avch / widder fhr eigene gewissen / 
dahin arbeiten/das sie jhre Opffer N7ess vnnd gewinster/ 
Halten. 

So viel die Cerernomen betrifft / die inn der Haltung der 
LuckarittieN) bey vns gebraucht werden/«st nicht notiget/ 
was anders avffzurichten/Denn wir haben stey inn der Lu^ 
ckariltia behalten vnnd gebraucht/die rechte / Gottes wort 
gemesse/ vnd gute gewonliche gesenge/einer iylichen zeit/die 
Gebett/ predigt /vnnd von alters her gebrauchte Rleidung/ 
Relch /-L.iechte/Altar /vnnd was junst one bei^werung der 
conteiemien kan behalten vnd gebraucht werden / Mir ha/ 
ben auch dieselbige LucliariKicn des Hern stets/inn aller 
ucrenrie^ mit Leremonien^statltcher vnnd ehrlicher gehalten 
als sunst vorhin im Äebstlichen wesen/jhre statlichsten Mes/ 
sen gehalten stin. 

Vnnd sein stets dermeinung gewest/vnd sein derselbigen 
>l0ch/das wir vns in allen Ceiemonien, so one ergerniö/aber/ 
Llauben / vnnd der Qonl^cienrien beschwerung tonnen ge/ 
^'^aucht werden/den andern Rirchen wollen gleich halten/vi? 

C< hallens 



ht^ltettsdafürauchV Man werdevns vberdas nichtweieee 
beschweren/ vnd wo die Interim mel'ster meinten / wir solten . 
in der (Kommunion die Zeltu8 8cemco5 jhrer t1?ess wieder an/ 
richten / Als. ttic capm incüna, tticfac siZi^um z kic leua, kic 
fgc cmcez, kic rc criZe, kiclcua. dicreponc'» kic nomina ujuo5, 
kicmOrM08, l^icsiZnatciptumciruce) dicinclinarettriSiz 
nibuZ) kic oscularc aktare> kic tunäe peöiu8» kic Borsum) krc 
^cÄu5obuerrcpc)pu!c), kicfac rrcs cruce5, lu'c «iexinne cc)rpc)rs!e, 
kicleua kokiam ^ l^icfac lixnum koris tupcr calicem, liic jttru5, 
die ante calicem)klc!eua ca!icem6ö!l0stlam. ttic osculare pate^ 
n a m )  l ^ i c k a c  c u m  p a r e n a  c m c c m  i n  k r v n r e  p c Ä o r e , k o l t i ^  
Äm franZe^xarcem pone tuper patenam, fac cum ca crucem in^ 
tra caÜcem ) mitte in calicem ^ ^ccipc koliiam in manuz) zccipe 
caliccm» ablue manus. der Interim schreiber Meinung 

. were / Das diese kindervttd <^omeäicnSpiel / sollen wieder 
angenomen/ vnd inn der (Kommunion Christi angericht werF 
den / vnd das das Geuckelspiel der LuckariMen brauch solte 
anzeigen / wissen wirs nichtzubillichen/iLs sein jrerGottlos 
sen Opffermessen (Zeremonien) stemögen ste behalten / vnnd 
Gott dafür antworten / )lVir wollen sie inn der kucksrittien. 
des ^slLrrn nicht haben / diewcil sie aus Gottlichem vnnd 
(Christlichem bedencken/abgeschafft vnnd gar vndienstlich^ 
vnd ein recht Affenspiel seind» 

den Gesettgekt Festett. 
ttoraz (IaliOnic38singen inn derRirchen / ist den 

Z^irchendienern / die siinst mehr denn zuviel mit jhrem 
ampce verhindere sein/vnmügiich/vnnd sunst die 

isz lüanOnicax, durch wenig Schüler oder Pfaffen/irgent ii^ 
einem winckel lassen singen/ist Kwarnirgendnüyezu/vndwie 
im Vabstumbdie k^vrTLanomcsc sunst gebraucht w0tde»D 
sein/warsein ofl^eNtlichermlfsbrauchG^ttlichs worts vnd 
namcne/denn es wart dadurch ttiemandtß geleret vnd gebest 
ftrt/sondern Gottes wortdttrch sh^m vngereimpten lang vieZ 

mehr ver/ 

Folis. 
mehrverachtet vnd verlachet / Denn es war nichts anders/ 
als ein vnnüy vnd ledig gedöne. 

)lVir lassen tcglich vnjer Schüler zu Chor gehen / vor mitF 
tag/vnd nach mittag Aur Vesper zeit/ Das sie psalmos vnnd 
ciantica äe tempore singen / vnd II^eÄione5 aus dem alten vnd 
newen Testament ordentlich lesen / wir lassen auch solchege/ 
senge durch die Priester mit CollcSen beschliessen. 

So die Z^irchen mit mehr vnnd nottürfstigen Priester«« 
versorgetwürden/vnd dieGeisttichen Güterzujremrechtes 
Lebrauch komcn solten/vnndman woltedenn mehr exerciria 
^us der heiligen Schriffr/itIN den T^irchen zur lere vnd besseF 
rung anrichten/wüsten wirs nicht zu wiederfechten / Doch ' 
das solche exercitia den Priestern samptlkch/ ordentlich vnnd 
schicklich zur besserung/ vnnd nicht losen vntüchtigen vnnd 
«runckenen Chorschülern zuüben vnd treiben aussgelegt/vnd 
«in spöttischer missbralich Gottlichs worts wiederumb anF 
gerichtet würde. 

Das die fürne»nlichen Feste von alters in derRirchen an^ 
Genomen/ darzu behalten werden sollen / Das gewisse zeit sev 
Gotts wort zu predigen vnd zuhoren/vnd des Herrn Luckari^ 
ttiezuhalten/ist vns mchtZuwieder/So man aber die feier vi^ 
Festtage / so in der ersten Rirchen gewest sein/wolle gehalten 
haben/müsteman auchverschaffin/das solche ftiertage nach 
Gottes befchl geheilrget/vnnd nicht zur anruffung der^eili/ 
gen/vnd ander 2lbg6ttischer ehre der^etligen/auch nichtzur 
fchwelgerey vnd alle sünd vnd schand missbraucht würden/ 
vmb welches missbrauchs willen eyliche^estenodtwendig 
abgethan seit, / Denn sie wurden nicht zur forderung Gott/ 
U'cherehr/tugent vnd Seelenseligteit/sondern zum Pfaffen 
gewinste/ Gottes naniens vnehre / vnd zu allerley sünde vnd 
Zaster gelegenheit gehalten / vnnd were viel besser / das gar 
^eine odex wenig Festegehalten wurden/ wenn man der Feier 
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allowoltvorchingebrauchen / wiesie bissher gebraucht ist 
imVastchvmb. 

So abereylicheheill'gett Feste sbltett gehaltctt / vnnd srer 
;vr Imitation gedacht werdett/mästen jre Älstsrlen vnd 
genden zuuor vbersehen vnnd repurZirr werden/Dascmjg/ 
ltcher Prediger vnd pfarhervon jnen / was recht vnnd nüy/ 
llch were/zupredt'gen wüste / vnd die Fabeln vnd lügen / die 
stinst inn den IÄüchern allenthalben / von den ^sciligen ge/ 
schrieben stehen/ von der warheit wüsten 5» vnterscheiden. 

Das aber der Heilgen Feste/da za solten gehalten werden/ 
das ste als Patronen/durch die feir geehret/vnnd wir durch 
solche feire jhnen in jhren Verdiensten zvgesellet/vnd mitteilig 
wurden / ist2lbgäcterey vndkeinswegsanzummcn/ davon, 
vorhin weiter bericht gethan ist. 

Das dieVettwoch/procelLivn vnnd fanen tragen/wie 
gew^nlich/wiederumb auffgerichtee vnd angenomen solte 
werden/wissen wir wieder zuraten noch anzvnemen/ Dieweil 
ste vmb jhres milsbrauchs willen sein abgcrhan/ vnnd darin 
dic anrnffung derHeiligen^/ vnd shre Verdienste fürgestellet/ 
die H6ltzen vnd Silbern bilde vmbgetragen /vnd ̂öffentliche 
Abgotterey getrieben wirt / vnnd auch in stch nichts anders 
denn ein vnnüy vnnd ̂ ^Aeidenisch Spectakcl / ponixa) vnnd' 
mijsbrauch ist G^eelichs worts vnd namens. 

Die gewänliche gesenge vnd ̂ osennlretm ^ so in den festen 
gewonlich gehalten sein / lassen wirso weit Unangefochten/ 
als sie mit dem wort Gottes stimmen / der Kirchen zur beste/ 
rvngnülze fein/vndone befchwerung der Gewissen /vnd on 
ergernis können gehalten vnd gebraucht werden / lVir ach/ 
tens auch dafür/ LNan werde aus den <2crcmvn,en nicht not/ 
werckvnd artickel des glaubens machen /vnd menfchen fat/ 
Zungen/ nicht vber Gott vNd fein wort fcyen/vnnd die Ge/ 
missen damit befchweren.. 

Von dem 

Vowdm Vlldm vttd Vcmeltett. 
ErZöilder vnndGemelterhalben / wollen wir nicht 
streikten/wir sagen aber/das lügenbrlde vnnd Ge/ 
melte/fo wenig in der Rirchen zu dulden fein/als fal/ 

sche Lere vnnd Lügenbücher/vnnd das kein Bilde odder Ge/ 
melte/inn der Rirchen fein folle/es erinnere denn die leute/ 
guter warhasstiger Historien / vnndbestendigerwarhaffti/ 
ger lere. 

rvir fagen vnd leren auch/das die Vilde/ den Gottes chv^ 
wirtzugelcgt/die befucht/angebettet/ vnnd dafür Abg<^tterey 
getrieben wirt/aus Gottes befehlvnnd gebott/foltenvnnd° 
müssen aus der Kirchen/ Clausen vnd Cappellen weg gethaiD^ 
werden. 

rvir fagen auch / Das es ergcrlich vnnd vnrecht ist/' 
das man auffdie Vilde vnd Gemelee/in der Ä^irchen fo grosse 
vnkost wendet/VNd die Heiligen anders / denn fhre Historien 
zeugen/mit Gülden stücken/bliandt/frembden/ vbermesstgen 
hoffertigen/fa auch leichtfertigen Habit/vnd alfo malet/als 
weren sie Rünigevnd Fursten/vnd zu hoffe im Frauwen zim 
mer gewefen/lVas aus folchen Bilden vnnd Gemelten/füv 
besserung/in der Rirchcn kompt/ist leicht zuuerstehen / lLs 
haben auch lange Iar her / alle Gottes verstendigeleute/ hir 
vbergeklaget/ vnnd werewolzeit / Das ein mal ein nüy/ 
lich einfehenhieuongefchehe/vnnd' dem fein mafs gegeben 
würde / Dasfolch betästigung/auss nüyiger vnd nötiger 
dinge in der 2^trchen/als zu erhaltungderminittcria vnnd' 
IZtucila/ vnnd vnterhaltungder armen notturfftigengewen/ 
det würde. 

Das on allen aberglauben vnd abgöttische heiligen ehre/ 
bie nüyen vnd zurlere dienstliche Bilde / allein zu erinnerung 
in den Rirchen behalten/werden / fechten wir nicht an / Wir 
verdammen nicht die Bilden vnd Gemelte an sich/ Sondern 
^en mifsbrauch/der felbigen/vnnd die ergepnis/fo da bey ist/ 
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die Uilbe srbetttlicher weist ̂ uff^ehsbm/vttb 
(dieergernis müge verhütet werden. 

Vsw Fastm/vttters'chetd der Speise vnd bene--
beihung der Creaturen Gottes. 

As Fasten/vttd ettthaltung der Speise / Dadurch das 
)Aeisch gezemet/ gecasteiee/ gedemütlgt/vNttd dem 
)gelst vnterthenlg gemacht wtrr/nicht stehe im vn/ 

:<erscheik> der /peist / d^s dett menschen nicht verunreintget 
.wasin den mund eingehet/ Das dem reinen alles rein fty/ 
Vnd die eine speis so gutt vnnd rein sey / Alsdie ander/vnnd 
^as mit dem VNterscheid der Spei^/ die (^on^eientien nicht 
sollen beschwert werden/lassen wir also / vnnd anders nicht 
recht sein. 

Das nach gelegenheit/die alte gewonheit/an vNter/ 
schiedlichen tagen / Fleisch odder Disch zu essen zu gemeinem 
pokitifcken Ntty/ solte wiederumb auszurichten nüyesein/ 
/lassen wir au ff die <l>berl?eit beruhen/Der der tNarckt/vnd 
Tvas5nguterpoliriegeHort befohlen ist/ Die bey sich auch 
wol Wirt ermessen/was sie dissals thun tan oder sol/doch neF 
nie', wlr diese poUtjscl^e sayung nicht anders / denn eiuilircr 
an / damlt niemandes vber sein vermügen/solle beschwert 
^elN / Damit anch niemandts Llontcieurjc tpl gefangen vnnd 
Derstnckt werden. 

Das ein fgliche CreawrGottes an stch gut sev/ vnd frett 
gebrauch/dazu sie Gott geschaffen hat/stets Hab vnd behalt 
Le/vnd so sie vber den natürlichen gebrauch/etwas wircke vi? 
krafftHat/Gottes sünderlich werckvnnd LNiratel se^/derin 
asnd durch seine Creaturen/alles was shm wolgefellet/aussF 
richten kan/vnnd nicht der Creatur Kraffc odder macht / son/ 
bern Gott sey zu zuschreiben/ Lassen wir auff sich berugen. 
Pas aber die Creatur vber jhre natürliche kraffe / durchs ses? 
Aen mehr macht solte kriegen/vid durch segnung solte zu dcip 

bereitet 

berettet wttvm / b<«r;u sie nicht gefiHaffcn ist von 
aus der sthnfft nicht beweiset werden. 

Das alle Gottes Lreannen / die nur im glauben/mit 
danckstgung gebrauchen/durch GOTTtLS wart/ vnd das 
Gebctt vns heilig / vnnd nüy ftin / widderfechten wir nicht/ 
Vnnd dieweil der b^jc Geist / vnnd der menschen bpssheit/ 
GOTTELS Treatnr verglffcen / vnd schedlich machen kan/ 
vnd der mensch auch zu seines selbst verderb / sündlich bra«^ 
che» kan/leren wir das nach der lehr S.paoli, ein sglicher i.'rimo.Ä^ 

iLreatnr/durch das wort Gottes vnnd 
W-dett g«hciliget/mit dancksagi>ng solle gebrauchen vnd ge<-
messen / im glauben nicht zwciffelend« / sondern stesev ihm 
Vellsam vnd gutt. 

Das aber;» sonderlichen zeitt-n im Iare/ cnlicher Crea/ 
turbeschwening/als Saly/Licchte/Palmeii/ «kcin /rvaNct-? 
pllgrini^cbe/Bchincken/FIaden/tLykr/ vnnd derglcicdcn/l» 
Mlt grossem aberglauben/vnnd Gottes namens vnnd wort» 
M.ssbrauchgesch.het/soltegutt/niitzevnd Gott wolgefclliq 
st,n/,st nicht »»beweisen / wir wissen auch soliden aberal^»^ 
den vnd missbrauch nicht wieder anzuttchlen 

Aus den zgencien vNd gemeinem gebrauch / ii! es 
VN eugbar war / Das nichts denn Abg^ct-r-°?nnd zeuber?»-
Mlt der Creaturen beschwerung getrieben /vnd das eben daF 
nttt/dernahm Gottes greulich niissbraucht/vnnd erschreck--
liche abgSttettv angerlcht werde/als das man Gottes Geist/ 
»nd seine krafft vnd mache/mit beschwerung in die Oeat»!,» 
Zubrmgen/sich vntersteher/vnd diedamitwil zurichten /Das 
man Düffel vnd alle bose damit solle vertreiben / Wclchs 
^icht anders ist/di:nn Gott seinen ^errn verwerffen /vnd a»r 
seine stat elende todte creature seyen/sein wort vn namcn mil? 
brauchen/vnd die welt mit Abgätterey verfüllcn / Den ctlau^ 
ben vnd vnsere zuuersicht/zu Gott vnd seinem Son / von im 
^ttff nichtige vnnd vergengliche dinge abwenden/vnnd aller 
^Me seligM/die sich solcher beschworen Eseaturen / gcge»r 
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Km Tenffel verrbäten/ vnd burch vnglauben ltt ab^ 
:grttndt der heilen füren/Diesev sünde / Abg^tterey vttnd ver/ 
damnis / machen sich all die jenntgen teilhafstig / hie solche 
der Creaturbej^wervttg/vnd vermeinten bettedeiungerhal/ 
ten/einrettmen vnd annemen. 

Von der Priester Mhe/ vttd derLommunior^ 
beides teils des Sacraments. 

As die Priester vnd Llerici/die durch Gottes gnade/ 
mit kcuj'chett begäbet sem/ pnd on lVelb sein kunnen/ 
weniger verhindert werden / vnd der T^irchen empter 

mit weniger verHindernis bestellen vnnd verwalten tünnen/ 
>?nnd das auch des heiligen Apostoll radt sey/ das die one 
U?eib bleiben/die durch Gottes gnade/mit guten gewissen 
in kcuscheit vnd reinigkeit sich tünnen erhaltm/ bekennen wix 
sur recht/wolte Gott das viel die gäbe Helten» 

Das abex besser solle sein/das die t^lcrici brenneten vn!> 
instetlichliervneeuscheranreryunglebten/Als das stefreie/ 
ten/vn das es besser sey/das siem ehebrvch vnd hurerey leben/ 
als das sie ehelich w erden/vnd jre eigene ehelich N)eib haben/ 

^ ^ Ist nicht war/Denn Hurenyeger vnd iLhebrecher/was stanF 
^ des vnd Wesens die sein/wivt Gott richten/ vnnd ste werdet? 

Gottes Reich nicht erben. 
Das auch diebrennendcn/vnkeuschen/Vnreinen VNd hürz 

schen Qlcrici / die Rirchen empter besserverwalten VNNd be^ 
stellen solten können/als Gottfürchtige vnnd frome eheliche 
Priester/ das beweiset das werck selbst viel anders / Das der 
itLhestand von dem Herrn Christo vnnd seinen Aposteln/den 
Priestern solce verbotten sein /vnd das Nabst oder COncilia 
den zuuerbieten/vndzuhurerey/ehebruchvndandelnvnsag^ 
lichen sünden vnd schanden/den c^lericiz vrsach zugeben maF 
ckthaben solten/tan aus keiner Schnfst beweiset werden/ 
sondern das der iLhestand ernstlich fey gebotten/allen die 
jlnit keuscheit nicht ftin begabt/Keugt Gottes Mprt. 

lEs machß 

FoltS, o 
Es macht sich t»»ch der aller fände vnnd schände teil/ 

hasscig/die von den ehelosen Qkenci5 getrieben vnd begangen 
wirt/der jhnen die freyheit des iLhestands benimpt / Melche 
vnser HERR Gott / als ein gemein remeäium gegeben hat/ 
allen menschen/in allen stenden/Hurerey vnd vnzucht zuuerF 
meiden / vnd darumb geziemet keLnen? Christen/in der geist/ 
lichen odder Cleriken / vnreine k^helos wesen zu willigen. 

Das die äitpuraric«! von der puester vnd eierij<^en <Lhe/ 
bys auffisines freien Christlichen gemeinen er<frte/ 
mng solle beruhen/ist zwar ein vnbedechtkger Handel / Denn 

Wirt vielen zu grossen sünden vrsach geben / es ist auch vnF 
gottlich/dem Qoiicikio in seine Hand vnd gewalt geben/GotF 
tes ordnung vndbeuehl/Darnach sich doch ein jeder richten 
vnd halten sol/ Vnd sterbliche menschen vber Gott vnd sein 
wort seycn/ist <kffentlich Gottes lesterung. 

Die Kommunion beider teils des Sacraments /ist des 
Her^ <Lhristibesiendige/VNd ewige ordenung/ vnd eins teils 
des Sacraments allein brauchen / ist der ordnung Christi zu 
tzvreder/vnd ist vnreche/vnd kan von keinen trewen vnd Got/ 
siltgen Seelsorgem vngestraffet bleiben / i^s tan hyrin aucb 
Km conciliiimsich vberden Herr» chnfium ftym/vndrvas 
ergeo>»entt/vndmlts«mem tode bestetiget/vniik> nach stmer 
^»melfartlnn die ganye weit angencht / vnnd bis auif stine 
wlderrvnffi/also zuhalten befohlen hae/vnd die Lhrikenhei« 
gehorsamlich gebraucht hat. 

Vas in der Luck-rikicn, vnter einem teil des Sacm^ 
MeNtS zugleich Chri^us Äelb vnd Vlnt / vNd der Christi 
lichen Gemein verreicht«>erde/ist aus der Papisten Ropff 
geredt/wieder Gottes wort/iLs ist auch nicht zubeweiscn/dei? 
bie nati^rliche eoncomitantia/hat in geistlichen vbernatürliF 
chen/Vn Sacramentlichen sachen kein statt/iLs ist auch diese 
Million dem wort Christizu wieder/der vnterschiedlich sagt/ 
^as das Vrot sein Leib/vnnd der Mein sein Blut sey / Cauts 
Mciens Lacramemi ist/Hey Hexrn Christi Hchn»ng vnd wort/ 

Dh one 



HNe set'ttettbefehl/drdttungvß^n^wsrt/ktttt das ZKrStnicht 
der^cib/vnd dcr lVem incht das Blut ftm /diewell nun des 
^?errn wort vnd ordinMI/caula cfficien5 ist des Sacraments/ 
vttd das 2^rst sein Letb / vttnd derIlVem sein ZKlut / eben da/ 
rumb sey / das es der ^crr vttterschiedcntlici? / also geordettt 
Hat/Das das Brot sein Lelb/vnd der U?etn ftin Blut fty/vnd 
seyetdes ganycn Gacramcnts zwey stück/als Br0t vnnt> 
VOein/vnd nicht allein Brot/<Lr sagt auch nicht/das Brov 
»st mein Leib vnd Blut/Sondern das Brot ist mein Leib/vn 
der wein mein Blut/Vnd ist je wieder Gottes wort geredet/ 
Das VN ter dem Brot / in der Luckariliia/beide der Leib vn nd 
das Blut Christi verreichet werde/ Es wirtauch der 
Christus mit dieser opinioii lugen gestrtrffet/ vnnd für einer» 
pnbedechtlichen vnd vnuerstendigen angegeben / Als der das 
Gacrament in zwey stücke zureichen befihlt/das in einem Fe/, 
geben wirt/Dieweil im Brot in der^uckarMia/ der 
Christus gantz/mit Leib vnd Blut siin sol/nach derpapiste»f 
Meinung / so wer es sm auch jhe genug / Das sie den LVeitt iiT 
?rer Opffermes nachliessen / vnd den Herrn Christum allein/ 
»m Brot dem Vater opfferten / Denn es ist eines so viel al/ 
lein/als fttnst beide zusamen/so^ists jheam brot genvg/Rün/ 
nen sie aber das nicht für sich/in shrem vermeinten opffer für 
recht vnd war halten vnd gleuben/warumb wollen sie denn/ 
das wirs m der Lucl^arLtt^jeii des ̂ errn / ihnen gleuben sollen/ 
rpir bleiben bey des ̂ errn Christi wort / vnnd lassen sie mit 
zrem Mgeln bleiben/gründen vnfern glauben aoffdes iIerrl 
wort / vnnd mcht auff mens'chen gutdüncken / lassen sie mit 
ihrer weissheithinstattern. 

Das das Gacrament des Leibs vnd Bluts Iheft Christi/ 
mit aller reuercmie/inn ehren 5» halten / vnnd zugebrauchen 
fey/ist vngezweiffelt war/ Das aber das Sacrament/i»D 
Monstranygeseyt/odervmbherin der prvcefzjon getragen/ 
anzubetten s'ey/ist one Gottes wsrt/vnnd der Schufst exem/ 
xel geredet / vnd ?<;n der RircheN für keine gewisse lehr vnnd 

einen 

Fstts. dvr. 
eknen gkaubens Artickel auffgelegt werden / Das Gottaus/ 
serhalb den Herrn Christum / in einer Creatur jolle vnd müge 
angebetcet werden / ist nichtzubeweis'en/ vnnd diewetl Gocs 
anbeten in feinen Creaeurn / Abgotterey ist/vnd zu viel malen 
gestraffet/wissen wir in dieanbettung der hingefeyten vnnd 
verwarten Hostien/nicht zuwilligen. 

Gott den Herrn mufs man allein abetten / Deut. vs. Deut. 5. 
kNatth. ilq. Die Gacrament feint Gottes heilige wcrck ^arcd. 4» 
vnnd ordnung/Aber nicht Gott / Dammb müssen sie als 
Gott nicht angebettet werden/sondern in aller reuercny vnnd 
ehr/darzu sie Gott gegeben hat/gehalten vnd gebrauchet wer 
den/ vnd diefe lere ist gewis/ Hynn tan ein jeder fein gewissen 
^n fünde verwaren / Das kan aber nicht gefchehen / in der 
gcfeh rlichen lehre von an bettu ng des Sacra ments/Der Herr 
hat das Sacrament seines Lelbs/nicht befohlenzuuerwaren/ 
Hm5ujeyen/anzttbetten/vnnd vmbherzutragen / fondern zu/ 
geniessen / Mie auch Onx. in leui. tto. y. ca. 7. bezeuget/ 
Vnd vber diefen befehl des Herrn/ H6rt keinem menfchen zu/ 
fchreitten/er wolle denn Gottes widerfacher/vnd ein wider/ 
christfein. 

tLs ist auch nicht zubeweifen/das die Hostia /die zum an^ 
betten in der Monstrany wirt hingefeyt/vnd mit qrosser vnd 
patlicherpompa / vmbhergetragen/der Leib Christifey/ 
denn die Sacrament ausserhalb Gottes ordnung / vnd jhren 
von Gott befohlen rechten gebrauch/s'eint nicht Sacrament/ 
lindern allein element/ Die )lVassertaus^ ist kein Sacra/ 
nient / sie werde denn nach des Herrn befehl vnnd wort ge/ 
brauchet / lVie kan denn das Brot ein Sacrament sein/ 
das ausserhalb des Abentmals/wieder den befehl/wort/vnd 
willen CHristi / zum Spectakel hingefeyt / angebettec / vnnd 
Dmbtragen wirt/ Vnd dieweil da wieder efficiem ̂ noch sczr< 

noch tinali5 cauts ist des Sacraments / werden die 
^uterimfchreibermitbestendigerwarheit/nicht können be/ 
Reifen/ Das Bro4 ausserhalb der euclianMeu rechtenge/ 
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brauch vnd srdttvttg Christi/jeitt Leib sey/Vnd so sie bits ni^ 
cht beweisen/mtts vnd tan jhrer Hostien hmseyung/vnd anF 
bettung Nichts anders sein/denn verdamliche Zlbgätterey/ 
Denn es würde Vrot/für den Sohn GOTTS Jhesum 
Christum angebetet. ist noch nicht erwelfet/ Das die 
Sacrament für sich anzubetten sein / Viel weniger ist beweis 
set/Das etn Clement vnd CreaturGsttes /ausserhalb des re^ 
chten Sacramentlichen gebrauchs so! angebettet a?erdcn/I» 
es ist vnleugbar/das solche anbettunZ Heidnische Abgottes 
rey sey. 

iLs were zwar den wrenm schreibern nicht not gewest/ 
wieder jhre eigene Lonscienrie/von derhinseyungvnt>anbet/ 
tung der Hostien ;uschreiben/vnd den vnnotigen vnd vnnü^ 
yen;anckzuerrcgen/Dicse controuertie were schon vertragen/ 
so man sich nach des Herrn Christibesehl hielte/der besohle»? 
hat/das man sein Leib essen/vnd sein Vlut tnncken t^l/vnnd 
nicht besohlen/das es zum Spectakel sey hyn Zuseyen / vnnd 
vmbher zutragen / Dis ist des Herrn Christi / Gottes Sohns 
besehl/der dem folgt tan nicht feylen / jrren odder sündiFm/ 
U?ie angenem es aber dem Herrn ist/von seinem wort abtret^^ 
ten/vnd Gott anders ehren vnd dienen/als er gelert vnnd be/ 

hat. Ist von Gott mit vielen erschrecklichen epempel»» 
Wirts den paplsten vNNd Interim meistern auch 

mcht schencken / sie meinens so gut oder böse /alssie Mmev 

Das am ende des Buchs geschrieben «krt/ Das die 
vermeinten Geistlichen/zu aller dieser stzigen zerrüttung/vnd 
eingerissen ergernis vrsach gegeben haben/vnnd das sie einer 
guten siarcken I^eformaricin/nicht allein am bosett leben/son/ 
dernauch in jhrer falschen vnnd verfürischen ler/ von näte»» 
hetten/ist mehr als war/ lVolte Gott/es kondte zu solcher 
v.efc>rmarion komen/Mir köntens nichtallein leiden/sondern 
wolten auch willig/eine gute Christliche R-eformarian gerne 
für vns annemen/vnnd mit allem fleis helffett befördern/ 

Die: 

Asl/s, VI 
Die Interim schreiber aber richten shre Schnfste vnd Radt^ 
schlege nicht dahlU/ sondern schmücken/staffiren/vnd ferben 
der pavisten jrthumb/missbreuche/vnd abgotterey/vnzüch/ 
tige leben/vnd alle Gottlose wesett/v'?ud verunglimpst^en die 
vnjU)üldigen/die die warheit Gottes haben/ vnnd in Gottes 
furcht derfolgen/was ist das anders/denn das sie die GeistF 
llchen in jhrem Gottlosen wesen wollen erhalten/ vnd die vn 
schüldigen/die mit den vermeinten Geistlichen/ n^'chrwollen 
Gottloss werden/verdrücken/ Sie werden aber den Herrn 
zum Richter haben/vnd jhren wol verdienten^lohn entpfan/ 
gen. Der almechtige Gott wolle seinewarheit vnnd lere 
erhalten/vnd seine arme verlassene vnd vertruste Rirche / in 
rechter erkentnis/vnd betentnis des Herrn Christi/vnd seines 
heilige Euangelq/gnediglich sterckcn vr! erhalten/vmb seines 
lieben eingebornen Sons willen / vnd seinegleubigen bewa/ 
ren/das sie wieder vmb ehr/gut/vnd dis elende leben/sich von 
erkanter warheit abwenden oder abziehen lassen/fondern bc/ 
stendig/bis ins ende verharren/vnd selig werden/durch Jhe^ 
ftm Christum vnsern Herrn/Amen. 

Jeremias. Cap. tz'. 
Solt sich doch der Himel dafürentseyen/ erschrecken vnd »^»etfaSie 

erbeben/spricht der Herr/denn mein volck thut eine zweifache s^nve/ vas 
süttde/ Mich/die lebendige quelle verlassen sie/vnnd machen ,st,dte vort,> 
ihnen schon^Srunnen/DiedochelettdeSruttnen seind/denn 
sie geben kein wasser. Inrenm» 

scheabfal» 
Dem Herrn vnserm Gott vnd Vater in IHS^SV 

CHRISTO / sey lob / ehr vnnd 
preis in ewigkeit. das gietift«' 
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in Kum U^Gster/ 
Ver pttnct/so im Interim falsch/stm> 

tlg/ ergerllch rnd hmderkstlg gcstellet/vttd 
wie dieselbigen m vttser Vekentnls vnnd erkte/ 

rvng^scittt angezeigt vnd wiederlecht» 

Von dem tNenschm für dem falle. Fslio. 
Von dem tNenschen nach dem falle. Folio. 
Von der «Lrläjong durch Chnj?um. Aolio« 
Von der Rechtfertigung. Folio. q» 
Von der weise der Rechtfertigung. Folio» vq. 
Von der Ljiebevnd guten ZlVercken. Folio» «i' P» 
Vom vertrawen der vergedung der sünden. pv. 
Von der Rirchen. Folio^ pvs 
Von den zeichen der w^ren !Rirchen» Folio» Pvq. 
Von der gemalt der Rirchcn. 
Von de»i Dienern der Rirchen. Folio« ppvf. 
Vom Obersten Zöischoff. Folio. 
Von Gacramentett. Folio. 
Von derTattff/Krmung. Folio» prni^» 
Von dem Sakrament der !^uss. Folio. pppvlpf. 
Von der Veichc. Folio. xls. 
VonderGenogthuung. Folio. pliq. 
Vom Sacrament des Altars. Folio. xlv. 
Von der D^amtubltamiation. Folio. I^lvt^'. 
Von der Oelung. Loli0. xlM. 
Von der Priester weihvng. ' Folio» l. 
Vom Sacrament derEhe» Folio. liiq. 
Vom Opffer der tNefs. ^ Folio. lp. 
Von der gedechtnis der heiligen. Folio. lpxpf. 
^on der gedechtnis der perstorbett. lxpxix. 

Register. 
VonderciOMmonlOn. Folio» xcvs» 
Von den Zeremonien. Folio» pcvq. 
Von der Lercmoma der Taufst Folio« xeix. 
Von der Leremoma der tNess. Folio» 
Von den Gefengen vnd Festen» Folio» cfs 
Von den Silden vnd Gemelten« Folio» 
Von Fasten / vnterfchied der Speise /vnnd benedeihttNg dev 

Creator Gottes. Folio- ciH. 
Von der Priester Ehe/vNNd der Lommunion beides teils des 

Sacraments. Folio« 

Gedmctt;» Magdebvrgkdyxch 

LNtcharl Lotthep. 
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